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——— der Altarlichter, (kSpinnen(Ker- 
zen⸗). 

— der Baumwolle, ſ. unter Spinnen und 
Spinneren, Th. 158, und unter Wolle, in W. 

_ Brae), Gold» und Silberdrahrfpinnen, 
en raht, Th. 9, S. 473 u. f., und Th. 19, 

 — ($ladys-),f. unterSpinnen und Spinnerey, 

| Sg er unter Leingarn, Th. 76, 2 
—, der Floretfeide, |. Ih. 158, ©; 524, 

— Blsäfern, Hanf, Baummol« 
Ten» und Bollengarn, ſ. unter Spinnen und 
Spinnerey, Ih. 158, und bie in diefem Regiſter 
‚angeführten einzeinen Artifel: Flachs⸗·, Hanfr, 
Baummoll» und WBollfpinnen, weil die gefpon- 

mene rohe Materie Garn geyannt wird. 

— (Glas+), f. unter Glas, Th. 18, ©. 655. 

Ba Silberdraht-), ſ. Spinnen 

Draht). 

ER fe unter Hanf, Tg. 21, ©. 807. 

Orc, techn. Ene. Theil CLIX. > 4 


e— 


2 ° Spinnen (Heede), Spimieneyer. 


innen (Heeder), f Wergfpinnen oder 
innen (Werg:). 
— (Kerzen), das Spinnender Altarlicheer, 
f. unter ihr, Ih. 78, ©. 188. 
re) f unter Nadel, Th. 100, 


— (2eingarn-), f- unter Beinpaen, 2%. 76. 
— (Rade), das Spinnen des Flachfes vermittelſt des 
es, zum Unterfchiede desjenigen mit der Spindel. 
— deröp anifchen Wolle, f. unter Wolle, in W. 
—, ber Seidenwürmer, [unter Seide und Sei: 
denbau, Th. 153. 
— (Spindel-), das Spinnen des Flachſes vermit · 
mitteljt der Spindel, zum Unterſchiede von dem Nade 


fpinmen. 
— (Tabals-), f. unter Tabaf,, in T. 
— Wachs⸗), das Spinnen des Wachſes zu 
Altarlichtern, f. unter Licht, Th. 78, ©. 188. 
— (Berg), Werrigfpinnen, Heedefpinnen, 
f. unter Spinnen und Spinnerey, Th. 158. 
— (Boll), das Spinnen der Wolle, ſ. da: 
ſelbſt, und unter Wolle, j 
Spinnenseten, f. unter Spinne, Th. 158. 
Se Ophrys insectifera, Arachnites 
inn.; ſ. den Art. Zweiblatt. 
Spinnenboc‘, Cerambyx araneiformis, eine Art 
oFäfer, f. unter, Käfer, im Supplement. 
Spinnendiftel, ſ unter Diftel, Th 9, ©. 341. 
Spinneneyer, die Eyer, welche das Soinnenweibchen 
Be Begattung legt. Sie find, nad) der Groͤße 
der Spinnen, auch in der Größe verfchieden, und ſtei ⸗ 
jen von dem Fleinften Sandforne bis zur Größe eines 
Siefetorns und darüber. Ihre Farbe ift ein lichtes, 
mehr an das Weiße gränzendes Gelb; dann ein mehr 
Hochgelbʒ auch haben fie einen Glanz. 
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— En 6 Callionymi, Br 
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ni een bir ee Be 


er Nas Rauledeedie auffpalteift quer, 
eini weit), 
en find Fein, mir&ipen und, , Uite 
leich, die obere etwas länge — en 
aim r ER pfriemenförmig und 
Raum Su fenlöcher Fam ar, glei 
rund. Es, fiegen faft —— en 
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4 Spinmenfifchgattung. Spinnenfliege. 
te fehlt. Bekannt find von diefer Gatı 


Br D Be Spinne afißch, Call 
Lyra; Fo Bi, a me De us Ra —— 
Kitenffe m och mi . irn a: 
Franc diefe ar länger, iR, als der ganze 


9 Der kleine Spinnenfiſch, Callionymus 
Dracunculus; $t. le Dragonneau, welcher ſich von 
dem — — nur dadurch unterſcheidet, daß die 
Bag nicht länger, als die andere iſt. — 
fee ga jaben eine glatte, geſtreckte Haut, und 
Nine % in Europa meift füdlich auf; fo. D. finder 
man fie an ben Franzöfifchen Küften. Ihre Nahe 
rung [ind Tafchenfrebfe und Steige. — Pallas 
führt in ine hiergeſchichte nod) den bunten 
Spinnenfifch, Callionymus ovellatus, und den 
Spinnenfifd mit dem deeiecfigen Kopfe, 
Callionymus sagitta, an, derem nähere Befchreibung 
aber hier Übergangen werden muß. Uebrigens ſoů 
das Sleifch der oben zuerſt befchriebenen —— 
* ſich = Kon Sranzöfifchen Küften aufalten, febr 
ma t ſeyn. 
ſchgattung Spinnenftiggefälent; . 
Aber — ge ehenden Xrtifel. 
—* chiecht, [. dafelbft. 

— —— Hippobosea; Fr. 
f. unter Laus, Th. Eh, ©. er uf. 
a ee an im. eben angefüßeten Orte bemerkt wor · 
den, machen die Spinnenfliegen eine eigene Gattung 
der Fliegen aus. Nah Cüpier En fie unter 
den zmweiflügelichten Inſekten, den nadten Zweis 
flüglern: (Di; Linn.; Arthliata Fabr.). die 
neunte Klaffe.oder Gattung aus, oder bilden 4 

die meunte Klaſſe oder Gattung. Zu den Th. 


Spinnenfreffer. Spinnenfabbe. 8 


Ku Be pay ſich ee * Bun 4 
E ei u Be aß find Sen Eur, — pr = 
mehrere Klau⸗ a 


Inſelten, welche an en afteı 
nn Ale 
ſich, melde eine wahre Puppe zur Welt — 


au Tee das Inſelt ganz ausgebildet Gervorgeht 


e hat die Geſtalt eines Eyes, und iſt bei» 


— eben fo groß, wie Die Mutter 


fer, mit dieſem Damen fee man nicht 


nhur mehrere Arten der Vögel, wie z. D. die Sper- 


linge, die a die Samätden und — 
dern auch Menſchen, welche ein ber 


. Infeftenvöge 
Tonderes ine nach Diefen Snfeeten tragen; fo Xp. 


158, unter Spinne, ©. 


nennen, f unter Spinne, TH. 158, 
©4534 u 


‚Spinmengefchlecht, Spinnen fiſchgeſchlecht, 


a —6 
e das von ber Splune verſertigte netz · 
—— Erhaſchung der Fliegen xx. und jur 


ö —— Jungen; ; fr unter Spinne, Th, 158. 


bie delaus, pobosca Linn,, 
‚2. Fer — — fein ————— 
Br ne eben fo auch eine ondylie, 


; Cureulio emeritus, eine Art Rüf- 

Tfelkäfer, — sa im Supplement, 
Kopf, Diftelkopf, — eine 
ondplie, an unter Murer, Ib. 98, ©. 84. 


* ‚Eine von diefer — führt den Nar 
oe *— ten Spinnen 


8. 
€, Cancer araneus, ee Krabben, 
———— Th. 48, üben ‚gangen worden; 
ift aber die Rorwegifhe, Seefpinr 


6 Spinnenkraut, Spinnenſteine. 
— Caticer Maja, angeführt 


worden. 3 

Spinnentrsut, eine Benennung der Jaunblume, 
Anthericum Linn,, f. diefen Artikel, unter 3. 
Den Namen Spinnenfraue, foll fie daher erhale 
ten haben, weil ich die Erd ſpin nen auf und unter 
derfelben aufhalten follen, 

Spinnenlinie, in dee Mathemati, eine befondere Art 
einer aus geraden und krummen Linien ‚Aufanmenge: 
fegten Linie, welche einem Spinnengemebe gleicht. 

Spinnenfeide, die Seide oder. das be einiger Are 
ten der Spinnen, wie z. B. ber Kreuzſpinnen ic, 
welches der Geide des Seiderwurmes ziemlich gleich 
kommt, und womit Berfuche, Zeugedaraus zu machen, 
angeftelle worden find; f. unter Spinne, Th. 158, 
©. 453 u. f., md ©. 498-1. f. 

innenftachelfehnecke, Murex tribulus Linn, eine 
"Benennung des Spinnenfopfeg. 

Spinnenfteine, Arachneoliten, laͤnglich runde, faft 
eiförmige Steine, welche mit einem Sterne, wie die 
Kreuzfpinnen, gezeichnet find, und beimabe die Geſtalt 
Be * * ur aben. — Dat 

jemals au e mäbrchenhafte Art vorgegeben, daj 
ſich die großen Kreuzſpinnen, wenn man fie in einem 
& reichen oder in einem Glaſe verwahrte, und fie 
darin fieben Fahre verfchloffen hielte, ſich endlich ſelbſt 
verzehrten und in einen gefptenfelten Stein verwan · 
delten, welcher dem Gifte miberftände, ſo, daß wenn 
ex in einem Ringe eingefaßtam Finger getragen würde, 
fogteich die Farbe veränderte, Und ſich mit einer Wolfe 
jerjöge, fobald er in der Nähe Gift merfe. Derje 
nige Stein aber, welcher diefe Veränderung nicht 
blicken ließe, wäre für faljch anzufegen. Da ſich aber 
aus den Spinnen nichts weniger, als ein Stein heraus · 
bringen läßt, fondern nur ein trocknes Pulver, oder ein 


E Zen —— 


en —— — —— Ben 
aue heißt das Abfehren der Spinnenwebe fo viel, 
es a {u ſchwebenden el Sieften oder jonft an 
ſten etwa nod) etwas Erz ——— daſſelbe mg, 
gun, und alfo zu der Grube aufe, 
el findee man noch folgende — von 
Spinnenwebe. Seine offnung tft. wie eine 
Spinnemebe. Hiob 8, 14 Ihre — 
webe taugt aicht zu Kleidern. Eſ. 59, 6, 
Spinn enaloe, eine Art der Aloe, deren Blät» 
ter einen Spinnenwebartigen Meberzug zu haben 
34 236 — * 
ngarn, beim er, eine Art von ho · 
——— womit man Nebp Bun 12 
‚ — nachftelle, fe auch ‚unter Jagdzeug, 
Es giebt einfache, Doppelte und dreifache, 
— einſe haben Rin ken, welche in einer 
Se im en lanfen, und etwa 80 oder 100 Fuß lang, 
und 16, 18 bis 20 Fuß — ſind. Die — 
x * —3 — ſind wie die Sie werden 
Stangen hoch aufgerichtet und eh Gelegenheit 
aa fo viel mau davon bat. Es geſchieht Fury vor 
Dämmerung, wenn ſich Tag und Nacht ſcheidet, 
und dam ſucht und treibt man, die Hühner auf. 
Io Fr Be Bee Garne zu allerhand Arten von Voͤ⸗ 
auch werden fie auf einerlei Urt gr 
a fie zu den wilden Enten, Schne ⸗ 
* Kur etwas flärfer, als zu den kleinern 


8 Spinmenwebsdattel Spimer. 


Dögeln feyn. Mate fehe Über diefe Art von Negen 
unter jeder einzelnen lart das Nöthige nad). 
innenwebsdattel, eine Conchylie, welche zu den 
oluten gehört, f. diefen Artikel, unter V. 
stute, eine Conchyfie, welche zu den Tu⸗ 
ten, Comus, gehört; ſ. unter Tute, 

Spinner, Spinnerin, eine Perfon, welche fpinnt, 
befonders wenn fie rs vom Spinnen ernährt, das ⸗ 
felbe ihre —— efchäftigung ausmacht. Dar 

v ſagt man Seidenfpinner, Wollfpinner, 
Flachsſpinner, Gold- und Silberfpinner, 
Tabaksfpinner ic. Welche Eigenfcyaften ein 
guter Spinner Haben muß, gebt ſchon aus dem Spin- 
nen felbft hervor. Er muß vorzüglic) einegute, leichte 

Hand, ein feines Gefühl in den Fingerfpigen, und 
überhaupt eine große Beweglichkeit in den Armen bes 

“ fißen, ſowohl bei ver Spindel, als beim Nabe. Denn 
auf das Drehen des Fadens beim Durchlaufen durch 
die Finger kommt fehr viel an. So z. B. beim 
Spinnen des Flachfes auf die Spindel, verrichten 
die Finger der linken Hand das Drehen des Fadens, 
das Spinnen, und die rechte Hand wickelt den gemach · 
ten, — haͤngenden Faden auf die mittlere 

Dicke der Spindel auf, melches durch das Freifelför- 
mige Umdrehen gefchicht. Hier ift es nur noͤthig, 

daß der Spinner feine Geſchicklichkeit im Drehen des 
Fadens und im Aufwickein zeigt. Eine große Fer 
tigkeit im Spindelfpinnen haben die Schlefier, 
man teiffe bei ihnen die geübteften, oder gefchickteften 
amd (urtigften Spindelfpinner und Spindels 
fpinnerinnen an. Gemößnlich bedienen fidy die 
Spinner und Spinnerinnen des Speicyels zum Ber 

 neßen des Fadens, welches aber der Geſundheit nicht 
 zuträglich ift; daher haben viele Spinner in neueſter 

Zeit ein Eleines Gefäß mie Bier am Rockenarme, 
woraus fie die Finger beim Spinnen benegen; indef- 
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10 Spinner, 


* * Daher muß ein 


vier winklichte Linien, leicht it den abge- 

— erſchneiden, reiben ſie ſich ſtark 

an den drei Ecken der eiſernen Spindel, und ehe ſie die 

Spule erreicht Haben, werden fie. auch vom Rade aus: 

er, oder eine 

Spinnerin genau auf es diefes achten, damit 

il fo u ri ng — Es 

n erleide.. Eine ſolche gewaltfame Span- 
= ie ‚Garn einer a! nicht, Der ber 


Be Babe befnibe nahe, ze ei Spule aufroff, 


wenden, Damit —— aufgehalten und et 


zuſammendrehen. 
er der jerriffene Faden —— Bol Sache bin» 


und ber Faden wicht ungleich werde, Dann barfı fie 


h auch nicht einen zerriſſenen Faden mit dem Flachs ende 


welches man rare. beißt, 


— — weil der Ne) egarn 


* mißbill (iget, indem. es die Weberfamme auseinander 


n oder reißen, — der Leinwand die ſoge · 


> bein —— daß, mern der Faden eine 


Minute If dei in de 
— — 


ſondern alles nad) und mach. zu einer 


wird. Se: Heiner Die Neifengefpounen werben, 


—— 11 


Garn kann 
—* F a bet a key De Salem Bali En 


u, 
7 ae ſchleudert 
Fe u: — der 


"weiß den — ſo * aus der Binde mit 
Fin en und u verfpiunen, daß 
auch mi — fe "in Hodın gurhefbfeibr, 
— en, die eiſerne Welle zum 
— zur mieren, — ſie in 
— nen ae — Hürfe f Dr 
“ ve ‚fo onım 
ee er 


Faden 
die M ———— xxul und dann dr 
den Blade, wie oben — — hineinzufpine 
nen. ı Eine gute Slacysfpinm 
" — a Denn die Ger 
er gar ——— erlernt ſich nicht fo 
len kaufe — ‚einer fangen Uebung; dann 

man von derſelben —— — daß alle 
"Städte Garn in einer fo Bas Gleichheit geſpon · 
re als fie Feine Durch Dampf getriebene 
zu Teiften im un iſtz denn fogar das 
muß in allen Stücken übeteintreffenz auch 
— ae der Bauen Abfiche ge» 
Wie viel eine gute Blachs« 
ki hen gef in liefeen kann, iſt 

ſchon unter Spinnen und Spinne rey, Th. 158, 
S. 704, angefuͤhet worden. — Der Baunwol- 
lenſpinner, oder m. ee 
‚gleich merkfam auf das Gefpinnfk, 


ralls 
rise hier eben —2 von 
| 


Spinnen 





Br iſt. Wenn nun der den 
Faden in einiger Lange ausgerogen hat, läßt er das 
Dar inte um inge: ausgerogen h 


um den vorfpringenden Theil der Spille. Sobald 
die Spille fo hoch mit Garn angefüllt worden, als die 
Scheibe ift, ſo sieht der Spinner das Garn vonder 
 ‚Spille ab. und fege das Spinnen fo lange fort, bis 

ſte 1 Pfund Wolle gefponnen hat, da er dann das 
' Garn zu Stücken Hafpele. Es giebt Spinnerinnen, 
die aus einem Pfunde Baumwolle nur ſechs Stücke 
© oder Sträßnen, und andere, die bis 29 dergleichen 
EStraͤhnen liefen. Man hat bei der Baummollens 
ſpinnerey befondere Feinſpinner, die das Pfund Baum- 
"wolle bis auf's Höchfte heransbringen. Die vorgüg- 
lchſten Spinner in dieſem Artifel Hatie vor der Mar 
fchinenfpinnerey England, Frankreich, die Niederlande 
und die Schweiz, und bei uns in Deutfchland zuerft 
"Preußen, welches Seinfpinner mit großen Koften aus 
dem Auslande Fommen Heß, ihnen eigene Häufer, 
Gärten und Spinnräder gab, und ihnen das gelieferte 
Garn fehr gut bezahlte; auch fegte man Preife für 
diejenigen aus, welche das befte Garn fpinnen wür ⸗ 


den, mie ei Na unter hen 
mere 13 wodur je beften, 
— fepihtften Spinner —2** Ein Spinner Kat x 


Spimer. 13 


wird, iſt de 4 Tpte, 
— jon der Kun 3683 ——— 


ter Baummolle geſponnen werden, je geringer 

ift der Spinnerlohn, weil das Garn grob ift, fo ber 
man das Pfund gemeiner Baummolle zu 8 . 

ähnen mit 14 Sgr., oder eine Strähne zu 20 

mit 1 bis 2 Sgr. 9 Pf. und darüber, — Der 

Wollfpinner, oder die Wollfpinnerin muß 

eben jo gefchiett im Spinnen der Scyafwolle fen, 

als der Baunmollenfpinner, oder der Spinner iur 

Spinnen der Baumwolle, Es verfteht ſich, daß hier 

niur von dem Spinnen mit bem Trirtrade und dem 
großen Schweigerrade die Rede it, —— 
von dem fogenannten Maſchinenſpinnen, wobei der 
en die — Be 
icli zu veroffenbaren braucht, fondern folches 
De einer bloßen Hufficht beſteht. DieM eg 
oder ſogenannte Spanifche Wolle wurde und 
‚wird moch, 100 feine anderen Spinnmaſchinen ein ⸗ 
a een mit den großen Schweiger Nade ger 
© ee (nr Orkmne fe Sorehae a we 
ea 2 undheit ‚bon jaft oder zu ⸗ 
 träglich iſt. Der Manufafturift zeigt dem Spinner 
jederzeit am, wie viele Stücke oder m Er aus 


14 Spinner, 
jeden Pfunde ſpinnen muß, welche ex beſonders m. 
“ Ka it der Wolle — Hr en 
der Beſchaffenheit der Tücher, die aus der Wolle ver ⸗ 
fertiget oder gewebt werden follen. Der Spinnerfann 
num zwar diefer Forderung ein Genuͤge leiften. Es 
jiebt aber zuweilen Farbenwolle, die in der Farbe zu 
Geh geworden iſt, und fich daher nicht im- 
mer nad) dev verlangten Feinheit fpinnen läßt, tr 
deffen ift der Spinner nur im Stande fein Gefpinnft 
nad) dem, — einzurichten; denn er kann 
eine grobe Wolle im Geſpinnſte nicht in feine um ⸗ 
wandeln, daher kann eine grobe Wolle nur grob, und 
eine feine le fein gefponnen werden, Aus jedem 
Dfunde der ——— — Wolle fpinnt man 
2 oder 24 Stüf, aus der feinften 5 Stück oder 
Sträßnen, Der Spinner muß auch beim Spinnen 
das Kettengarn berückfichtigen, welches jedesmal um 
4 Strähne feiner gefponnen werden muß, als das 
Garn zum Einſchlage. Wenn daher der Spinner zu 
einem Stüde Wolle zum Einſchlage der gröbften Tü- 
x zwei Strähnen ſpinnt, fo muß aus eben fo viel 
le zur dazu gehörigen Kette 24 Stücke geſponnen 
werden cc. Man thut dem Spinner oder der Spin -⸗ 
nerin auf 1 Pfund Wolle 1 Loch Abgang gut. Ein 
guter Spinner oder eine gute Spinnerin muß es 
verftehen, daß Kette und Einfchlag auf verſchiedene 
Art gefponnen werden; denn dag Garn zur Kette 
muß niche allein, wie ſchon oben erwähnt worden, 
verhaͤleniß maͤßig gegen feinen Einfchlag, fondern auch 
am dreifeften und fefteften gefponmen werden. Go 
3 B. legt die Spinnerin einen ausgezogenen Faden 
aus der Locke an die vorfpringende Spille des Nades 
at, und drehet das große Rad mit der rechten Hand 
von der Linken x Mechten ſchnell um, zugleich giebt 
mit der linken Hand einen Faden einige Ellen 
‚heraus, und wann diefer lang genug heransger 


Spinner, 15 


— lintks, das ift, von der 
a —— und wenn der Faden auf 
rel ee Fr 
gewahrt man, daß Kette und 


ette rechts und ber lag finfs. Diefes ge» 


BE gegenfeitig aufwickeln follens damit 

ein en a ie den Fafernder Wolle 
as Tuch beffer bedeckt werde und fich genauer vereinige. 
Dann muß die Spinnerin den — nicht nur 
als die Kette 


worden, 
er ——— —* Beim Rauhen fich um fo beffer 
aufeeißen laſſe. Eine gefchihte Woll- 
—5 nee den Faden dadurch lockerer, ment fie 
Fe an jedem Ausziehen des Fadens nicht fo oft 
‚als wenn fie Garn zue Kette fpinnt; 
dann Ka im Kreme, a 
dieſes Hindeeniß in verur ſacht. 
Die liche Wolke mie auf einem bloßen Tritt» 


16 Spinner, 
rade auf bem Lande gefponnen, und hierbei braucht 
die Spinnerim nicht:eine fo große Aufmerkfamkeit zu 
verwenden, als bei dem großen Schweitzerrade. In 
den Städten gebraucht man aber auch das große 
Schweigerrad zu biefee Wolle, befonders bei Zeugen, 
wo der ‚Faden locker und weich feyn muß, und nicht 
deell und feft, wie bei andern Zeugen. Man Fan 
aber auch auf dem Trittrade die Wolle locker und feft 
fpinnen, je nachdem die Spinnerin den Faden aus 
der in Händen habenden Locke oder Wolle fein auspieht, 
ijhn locker oder drell dreht, welches von dem Spanne 
des Rades abhaͤngt. Aus einem Pfunde grober Wolle 
merden menigftens 3 Stüd oder Strähnen grobes 
Garn, und aus ben Pfunde feiner Wolle 12, 14 bis 
16 Stüct gefponnen, Daher entftehen auch die 
Ausdruͤcke: bas wollene Garn iſt dreiltücdig, fünfe 
ſtuͤckig, zwoͤlfſtuͤckig xc. gefponnen, worunter mat be« 
fimme, wie viel Stud Garn aus jedem Pfunde 
Wolle gefponmen werden. Ein guter Flachs und. 
Bollfpinner muß den Faden lockerer oder derber, 
geöber oder feiner ıc. zu drehen ganz in feiner Gewalt 
haben; er muß eine Gefehiktichfei im Schnell. und 
im Feinſpinnen befigen, bie nichts zu münfchen uͤbrig 
laßt; denn nur durch diefe Fertigkeiten Fann es ihm 
gelingen ein gewiſſes Penfum nach jeder Vorfchrift zu 
liefern. Er muß ferner Kenntniß vom Flachſe und 
von der Wolle haben, um gleich nad) dem rohen Ma- 
teriale beurteilen zu Eönnen, wie das Gefpinnfte wer- 
den kann und wird, diefes Alles ift durchaus nöthig, 
um ein in feinem Fachevollfommener Arbeiter zu feyn, 
und diefes lerne ſich auch fehr gut durch die Erfahe 
rung und durch die Uebung. 
Spinner nenne man in Preußen alte oder dienſt · 
loſe Perfonen, die entweder das Stück Garn. für ein 
gewilles Geld fpinnen, oder auch auf fo lange Zeit, 
Als man ihrer Dienfte zum Spinnen. bemörhiget iſt, 


Spinuer. ar 
— Baer ge ii nf 
an Geld ſpinnen. 


Baummilbe, — la 
‚Sie hat eine Sa mit a 


braunen Flecken an jeder 

— ee ſeht feine Seide, — 

et, | —— in Oraı auf⸗ 

fen Daumen == Gurke Abs 

theilun Ober Klaf e ———— Pha- 
laenae, den Namen —A— Bombyces, 


s ano 
3) glattrandi Sluden mit 
BE er) n 
ami ker 
Eimatfligeise&r —— — lan- 
Cohorte: Spinner mit einer 
fügelfeder; — Familie: edle Spinner, 
er nobiles; 1) sechmüdteedleSpin- 
ee nobiles comtae; 2) unge- 
fhmüdee ———— Bombyces nobiles 
incomtae. amilie: Unedle Spinner, 
A obiles; 1) Scabenäßnli € 


\ ice oe Bombyoes albidae; m fired« 
Or, techn, Ene. Teil CLIX. 
\ 


18 Spinner (epfeb) Spinier (Dotterweit). 


faßige © Bombyces tendiped« 

1 pinner, ten: les; 
$ Beet e Spinner, Bombyces signa- 
‚ 6) groß Blienige Spinner, Bombyces 

itones; 7) bleiheingige Spinner, Bom- 
an sut 

ii au) Si 
Bombyoes dorso jentatao; u —— 
Spinner, Bombyces noctuiformes; 11) wit» 

— — nn Bombyces tortrieilor- 


re fen Arten der hier angeführten 
Eon en, f. in arme Mas 


inner (Hepfels), ein im Wiener Berzeichniffe an- 
— ſ. unter Redefin Th · 
00, 
— Phalaena Bombyx Vinula, 
fr dafeloft 
— (Bär), Deffetfpinner, Phalaena Bombyx 
— ſedaſ. ©. 66. 
aume), Hepil, ſ. daſ., S 125 u. f. 
—Zaumwolten.), f . oben, unter Spinner, 
wen .), das große Nahtpfaunauge, Pha- 
laena Attacus Payonia major, f. T5.100, S. 40. 







— (bleichringige), f. oben. 


er Phalaena Bombyx rubi, — 
Nachtfaitetr. Das Männchen deffelben ft 
lichbraum, das Weibchen größer und dicker, und 
afe Beide Haben zioei weißliche Duerbinden 
den vordern Flügeln. Die Naupe iſt groß, 
ſMean mit rothgelben Haaren untermifcht. Sie 
kriecht vom Julius an auf allen Rafenplägen umher, 
ne 4 von allem, was ſie finder, von Blättern, 
— Detierpeiten.), ——— — 
mit Um ten, graͤulich · 
en I nen ee nee. 5 


Spinner (Draht), Spinner (Grasjad-). 19 

ü — Te Draht, Th. 9. 
een Eihenfpinner, Phalaena Bom- 
reus, f. unter Nachtfalter, Ih. 100, 


. 5 
— (Eichen), [den 3 ao Artikel. 


(eulenartige) 
— 3 — ———— 
— alaena Bom- 
27 


— 6, ſ. inch din pinner. 

_ Fle ten»), weißer Vehmarıgefreifter 
——— weißlicher Spinner, 

> unter Nagefalter,, Th. 


— f- Spinner GENE . 


birn⸗) ifoli 

| des es Kunfernagele, 1.10 
ee ©. 4m f. 

— RN — ein jeder Spinner, welcher ſo⸗ 
(Schaf ober Baumwolle), als auch 

u Fe u — der ann 

— miücdte edle), f. oben, 
3 1 , %h. 18, ©. 655. 

2843 r. © a Gear Silber.). 
1 —(Sotvafter.), Weißdornfpinner, Phalaena 
> Frumter Nachtfalter, 


310, © und Eilbers)uf — 9, = — 

— —— , Phalaena Bomb; re fe 
H tammmotte, unter m 

i 


BE 
— (Grasfad+) 
mit | im Kane und m — bhen 


He 
ji 





nien, und af ea 
B2 


ns —3 


— 


20 Spinner (großftien.), Spinner (Lorbeerw.) 
By brauner Fleck. Die Raupe naͤhrt ie vom 


inner irnige), f. oben, ©. 
erm —— BAR Phalaena Bom- 
versi ſ. unter Na tfalter, %h. 100, 


— (Bainsugen), Phalaena Bombyx pavonia 
» Fufeht, &. 36 : 
balbnadte), f- "oben, © 17. 
— SEE "ber Ebdechſenſ wanz, 
lacertula; mit ochergelben Vor · 
Ha on, ei Mitte ʒwei dunkelblaue Linien _ 
ſſchen welchen ein blauer Punkt ſteht. Die 
et find —— Die Raupe lebt am häu- 
* auf den Birken. 

— Manuf⸗, ein ar der fich groͤßtentheils mit 
dem Hanffpinnen beſchaͤſtiget, befonders in denjeni⸗ 
gen Manufalturen, wo Segeltücher fabricirt werben. 

— Germelin⸗), f. oben, S. 18. 

— 8 Cossus Fabr., der große Holzfpin«» 


en eibenbolzfpinner, Holjdieb, Pha- 
ligniperda; Phalaena ee Cossus, f. 
—* ———— TH. — S. 82. 


— (Hopfen-), Phalaena Bombyx humili. Das 
* ven iſt glänzend fi beach, das Weibchen 
‚ mit vothen Striemen. Die Raupe hält 
Ya den Hopfenpflanzungen auf, umd ift ſehr ſchaͤd⸗ 

da fie die Wurzeln derfelben frißt. 
—— Phalaena Bombyx pini, ſ. Spin- 

ner ten»). 

— = 5 Wiefenfleefpinner, Phalaena 
Ban auz f unter Nachtfalter, Th. 100, 


— Sünden), der — Phalaena Bom- 
entor Phalaena Bombyx Ana- 


Spinner (Mandel), Spinuer zumal 21 
e — mit Vorderfluͤgeln 
erfluͤgelu. Auf den 


BR d drei Fi 
ee S ( : —— braun, — 
—S— rs Linie an 
ee it, und auf em Verne 


Ka ie Ionen Sieden. 9 age ame Rande der 


Er [A Spinner Seiten) 
un fr), Bombyx 
———— —— ge Ka wie (are 
‚zer Slor, ber Körper ift glei ſe abe 


monbfiedige), f.odm ©. 17. ; 
= — na Bombyx Caja, ſ. Spin- 
ner t- 
— (Pinfel-), ‚na Bombyx mi 
en Derfain, mit einem —— 
SE Hape — lan red A 
r ig, bie ie auf dem Kärper führe, an 


ern Bei 
ehe, ieseidenfpinne, "ha 
laena „ce 


te» 
‚falter, Th. 100, ©.65. eh 
— (Rad»), eine Derfon, welche Flachs, Wolle ıc. 


ki 





22 Spimer(Ringel). Spinner(Schmat). 


auf einem Rade fpinnt, zum Unterſchiede des Spin ⸗ 
— ade „der, a Hrn eg — 

naeh), W uchenfpinner, 
Finiaene Bombrx Neuste, 1 100, ©: 5. 


f uf 
— (Rothbuhen:),dvrT-Bogel, T-Spinner, 
Trhalacna Attacıy Tau f. dafs ©. 40,41. 

— le die vochgerändete Bären- 
pbaläne, Phalaena Bombyx Russula, mit rotb- 
‚oder ochergelben Flügeln, welche rothe Ränder hat, und 

auf den Hinterfli ſteht ein fehrä, ex, wie ein S ger 
bogner Flecken. Man findet dieſe Phaläne in lichten 

dern im Julius bei Tage im Graſe herum fliegen. 
‚Die Naupe findet man auf den MWegerich- und Sca- 
biofenarten x. Sie ift [chwarzbramn, mit einer roth · 


gell auf dem en. 

— (rüdenzähnige), f. oben, ©. 18. 

— (Rüffel»), Sichelſpinner, Phalaena Bom- 
byx palpina, mit gelblich) grauen, mit vielen ſchwar · 
zen, geraden und gefrimmten Strichen, und mit zwei 
erlfggenen (amäni en ſchraͤgen Bändern geſchmuͤck · 
ten Vorderflügeln. Man findet die Raupe auf Lin 
den, Weiden, und auf ben — Pappeln; fie 
iſt grau, mit gelben und weißen Streichen gejiert, 
Die Verwandlung gefchieht unter der Erde, 

— (Scaben-), Bierpunfefpinner, Phalaena 
Bo: mit ſchmalen gelben Flügeln, von 
denen die obern zwei ſchwarzblaue viereckige Punkte 
haben. Die Raupe iſt aſchgrau, auf dem Ruͤcken 
mit rothen Punkten und einem ſchwarzen Flecken, und 
an deu Seiten mit ſchwarzen Linien. Sie lebt auf 
ben Buchen, Eichen, Finden, und thut auch den Obſt ⸗ 
bäumen ben, wer fie in Menge da iſt. 

— (Schmal· ), Hepialus. Sie machen, nach Cü» 
vier, eine eigene Familie aus, woru der Hopfen» 
fpinner 2 gehört; ſ. oben ſchmalfluͤgelige 
Spinner, 


Ki 


Spinner (Schwarzd.). Spinner(Weid.-). 23 


Spinner (Schwarzdorn« (ie a 172 
pflauenan 


f unter Na — 110, a 
— ——— e nur. in den Geidenmas 
Perfonen Fr Be 1 
= ya a 


be ', und fol den: Co H 
ſ. — Mn mr — 
dern a tere — 
mori, deſſen Raupe e 

Sn len Ariel. 


Er 


Silber —— (Gold und Silber·) 
— Epindel ), ein Spinner oder eine Spinnerin, 
den auf die Spindel ſpinnt; ſ. unter 
Leingarn, er und unter Pinnen und 
Spinnerey, 
— (ftien —— ſ. ——— S. 18. 


„m Gkeesfüßige) 1: . 17. 


Spi Roͤthbuch en · 
3 * — —— und Rebetoſa⸗ 


int 
——— 
ee 3.100, ©. 


Ti [ be 
Seen er u — 
— aa längenden Ge 
icis, eiden gi nen ‚ 
Bi Bo — Brand 596 Sara im Sin. Di — 
umen (aut 
— 7 u Set, Die Raupe 
lebt den ganzen Le den — 
Me a umd Sen den Da iſt bramı 
‚gelben Sloden und xoı — zur 


24 Spinner (Weidenhelz). Spinmerey. 


Blätter zu ie 
oife Narr arg dem — 


Her 
bin ——— Epinner Out) 
—B ben» Spinner (Ringel»). 
—(Beißdorn: 






Bdor ek — a 
Be ACH — ſ. oben, ©.2, u 
\ 18, & 706. — IS 


— (widelarti 

Seren), 8 rise. 

— —— 5, Dee der Stammotte; 
er Bombyx dispar, ſ. Spinner (Groß 


ann, FPhalaena Bomb; testudo, 
„mit einfarbigen ochergelben Borderflügeln, die zwei 
braune Algen * ſchroͤge — haben. 
Man finder bie chen und Buchen im 
Ba ſchr —— sed ‚gleicht einer Eleinen Garten ⸗ 
‚mit zwei weißlichen Linien, 
rend Ina — ſehr ſtatk die Aeſte 
der oben genannten Bäume, fo fällt diefer kleine 
Nachefalter in Menge herab. 
inige andere Zufammenfegungen oder Wortver- 
bindu: mit Spinner, wie Seinfpinner, 
Seh! pinner, Nebenfpinneric.1c,,findobenim 
a er übergangen worden, weil fie fich von felbft 


— der — den die Spinner und a 
nerinnen fie ihre Arbeit empfangen, und welcher nach 
dent rohen Produkte, der rohen Materie, die gefpon: 
‚nen werden foll, ai ne ie verfchieden iſt; daher laß: 
ren Be uns mit Beftinnmeheie aufftellen. 


mu: ſ. 58 den Art, Spinnen und 
age Adelung if die Spin. 


Spiel: — = 


Er — — 
Bereiche ee yu Geige, ne ame ver 


H 
Sir: 
Kr 
je 
= 
i 
& 
* 


en, Saiten, womit es Gezogen it, 
faffen. Man hat fie von verfchiedener 
Die Fleinften, — eigentlich Spinnet hei · 
oft nicht wolle vier Hetaven. Die größe 
man Rlavigumbel nennt, find unten und oben 


— f- Spinnengemwebe. 
aen, fe Spinnenwebegarn 
Spinngefellfchaft, eine Geſellſchaft, ein Derein auf 


Kar 


H 


ER 
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260 Spinngewebe. Spinnleder. 
ein en fich mit dem Spinnen befchäftie 
2 — junger Landmaͤdchen an 
Ruß ben, um u ſpinnen; ſ. unter Spinn» 
übe 
Spinn! f Spinnenwebe, 
— in der — ein mit 
einem ſchenes hoͤlſernes Werkzeug, vermit ⸗ 
telſt deh En ihre Seile fpinnen; X 
ii , ein Haus, weldes bloß um darin zu 
Ben ee ine Art — 
welche entweder zur und alter 
— — — 
das F] * Wolle, von der An · 


aber in — mehrerer * ſogen = 
etre 
= fie ——— — 


wirt! ort 
Spinn ‚ im Seidenbau, f. unter Seibe und 
— 
pinnftube, 
Spinnt Lappen, beim Seiler, ein Stuͤck Tuch, wel- 
ches zumeilen mit Waffer efeuchtet wird, das um 


> Knie allein gefchmeidig,, fo, a beim 
" pinnen — — er wird auch zugleich ger 
— ſa Spinneleder, Th. 158, ©. 518. 


PZ_ —— 


Spinnmaſchine. 27 
3 a * 


innen, 
er 
He Seen neu 
ntliche 
re 
En ah ne, add nam 
re als einen Faden von 8, 


Spindel, mel 
die] ia ien die Spinnräder, 
Er im — en eine — auf 
ihrem Umreife Haben, wer — Flaͤgel ꝛc. 
in ng geſetzt werden. Die Näder werden 
durch Handhaben getrieben, welche einen bequemen 
—— — Se fie auch Kinder in Umfcproung 
‚bringen Pfoften, weſche die Räder tra⸗ 
‚gen, 3 Sal von dem Ende des Rahmens 
ab, und find daran mit Stügen befefiget. Die 
"Spinner oder Spinerinnen ſihen drei einander ge 
einer. an beiden Seiten des Rahmens, 
‚und Fönnen nach Gefallen mit einer oder mit beiben 
Händen fpinnen, auch konnen fie die Spulen nach 


ka 


28 Spinnmaſchine. 
Hit Ei Sl gel hie hr de — — 
Druck mit dem Er —— 
Bee: t, den jede Spinnerin unter fic) bat. 
Oberteile der Mafchine , ro en den — 


8 Sram, find in he ei ge ſechs in 
ne ehlffane gewundene 
rm en ee Behälter gefevon einem 


mit — ſeſtgema⸗ Dieſe 
hange ur ——— Bewegung er wenn man mie 
dem auf de 


SE e ve Site zu 
— Kite ge eines Druckwer · 
} 6 a — ngländern erfunden worden, 
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— 2 
bes 


wc jedesmal FE ch Bern ein 


er vermittelſt des Deu 4 bis 5 Zoll vor 
— und > = R — — a 


— feiner. jarn Pr, 30 


und darüber Fan Türkifche — oder kurze 
Wolle und. darüber 


ir 


en 
muß man Amerifanife — 7 


men, Die Maſchine inne sn 20 wöchentli 


Be: legen Stade In een der Deste 
fpinnen Fan. — Here Oberländer fagt über die 
en bei = Beſchrei a feiner erfun. 


Erzogen in einer FR: wo vier Molle gefponnen 
wurde, bekannt mit dem Spinnen, am gewöhnlichen 
‚en Spinnrade, Konnte ich mir nicht erfläs 

ven, wie man fo viel aus den gewöhnlichen, fehr bes 


- Fannten Spinnmafbinen machen koͤnnte, da fie bei 


‚weiten ua — — was man ſich von ihnen vers 
begreife ich jet, wie 


" 5 fie, rer Sehtrbafafe u ungeachtet, bat fo fehr 
— 


bi in groben, Baummollens 
Bu a det. 0cn erländer- Schnew 


Im 


Spinnmafchine. 
vermehren Tönnen; denn SRH, — fi bei einer 
lichen Soplınma fine 6o Spindeln ans 

gen, well die Reibung zu — und ein 
— mei: Eiie Bu an a 
- Ei) 1, oder auch weil fie 

* nr und der Spinner die ie 

'ffenen Faͤden von Feiner Seite wirde erreichen und 

es binden ; denm es vergeht keinmal Aus⸗ 
ziehen, wo nicht acht bis zehn Fäden zerrei deren 
Berti 'q Zeitverluft verurfacht. Dan ſt auch 
nicht möglich, einen gleichen Faden durch fie zu ers 
halten; dem wie Teichr IE es verfehen, daß von Vor⸗ 
gefpfunft zu diefem Faden eine Liale mebr, zu jenenz 
eine Linie weniger vorgegeben tolrd, Die Folge das 
von 4 ein ungleicher Faden. Und da — das 
Borfpinnen am — geſchieht, fo iſt — 
der nur einmal am Flachsrade gefponnen — 
leuchteud, daB «6 nicht DIE gar, mens ni air In 7 
Ten. Thellen des Fadens 

it, dem Born ganz seien Di — aa 

rabt zu geben. So befannt ich num mit der Mas 
Seien) war, fo glaubte ich doch * daß 


gg belehrte in, daß 30 neuen En; — Ma⸗ 
ash aber nichts ne als die alten — 


— anderer Umfaͤnde, die hier nicht —— werden 


mic auch nicht ein, er ‚eine neue Erfindung zu dene 


eölnen Berbefferung wäre He 

— An "ae genen, wenn nicht ein Zufall 
— daß ich ein Seldenfilaͤtorium zu ſehen befomz 
men hätte. Jetzt fiel es mir auf a wie eine 
Dede von meinen Augen; benn diefe Mafchine kounte 


eines. ee 





‚grade 
roben 


fing an über eine 
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zes wird — einem Kuͤnſtler mr von 
ser Bäbigte it, di (fe eines Drechs 
by —J—— und — oder Shloffers, ge 
nicht ſchwer werden, die ganze Mafchine na: 
be und der Zeichuung zu bauen. Alles Feder 
wert, welches au dauerhaften Mafchiuen — — 
bracht werden follte, iſt bei dieſer Maſchlue ganz vers 
mieben worden; fie wird gewiß viele Fahre unter 
täglichen Gebrauche benußt werben önnen, ohne 
eine erhebliche Reparatur daran vorzunehmen; denn 
eine zerriffene Schnur zu binden, oder eine neue an 
DL — — Ir lelue Reparatur 1. 
J ſchine des — iſt ſo 
— dal durch räglis 
og Fuck der Bepülfe von fin 


y: ö 
— —* en er * 


Er Gebäude, und aus dem Mechanismus 
nden Windezeugen x. Was das Rad ander 
if, welches durch feine Bewegung um den Mittels 
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d ganz erreichen dürfen, Damit durch fie.die 

die 
Eee 
der Sehne äußeren Umfreifes gemeffen, 4 Eis 
Me in 
ihr einem Babies rau Elm 


@ 
J 
%; 
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Sedes 
Säulen Ct, G* eſtiget, 
—3 ig, Den en 


S 

2 
SE 
a3 


befeftiget. 
blinde Linie Z; fie wird von dem 
— Es — ir 


8860 und 8861 bei DI D? h 
h — ſtellen den ſeulrechten — — 
ber ganzen Mafchine, und Fig. eines einzelnen 


Berner Beben dieſe Säulen die 
fe zur andern in re ‚boden 
‚hefeftiger find. Die 4 Zoll breite auf Umfxeife 
fchnittene Spur der Spurhölger dient einer dicken 
jaite wei der genannten Hölzer 

fen des 
fo befeftiget, daß fie durch 


bei « und #, Fig. 885° 
k von der Säule entferne werben Fönnen, 
= * — wieder zu od 
och ten ug zwei einander er 
al t ein E2, 30.S861, 
aus, von welchem ein krummes Eifen E zum Herum ⸗ 
Dec, techn. Enc. Theil CLIX. € 
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n eines 1 Zoll breiten und aus doppeltem Leder 
enden Riemens von unten befeftiget it. — Was 

das feftftehende Gebäude anberrifit, fo ift der 
san, mit einem fiebenelligen Radius befcpriebene 
UÜmreis durch 24 fenkrecht ſtehende Säulen, Fig. 8859, 
G 6 x. in eben fo viel gleich große Felder getheilt, 
Die 5 und 6 Zoll ftarken Säulen reichen vom Fuß ⸗ 
boden bis an die Decke des Zimmers, und tagen zu 
jeder Seite ein Brett HH, deffen Figur in Sig. 8860 
und 8861 ausgedrückt iſt. Ein Paar folcher neben ein- 
ander ftehender Bretter tragen jedesmal das Spinn - 
und Windezeug zweier Felder einer und derſelben 
Etage, Soll die Mafchine auf mehrere Etagen ein, 
jerichtet werden, wie die Zeichnung, Fig. 8860, drei 
Comm über einander barftelle, fo muſſen diefe Bret- 
ter HH noch zweimal an den Säulen wiederholt were 
den, und dann träge eine folche Säule drei Paar ber- 
grad Bretter. An diefen fenfrechten Brettern ift 
Zoll vom Fußboden ein horizontales, 14 Zoll ftar- 
tes, und 6, auch mehrere Zoll breites Brett befeftiger, 
und da esein Zirkelaus ſchnitt feyn muß, fo beftimme 
ein Radius von 6 Ellen und 18 Zoll die Figur der 
äußern Kante deffelben. Es reicht von einer Säule 
que andern, und krägt die Spindeln. Vier Zoll höher 
ift auf gleiche Weiſe ein anderes Brett K, von eben 
der Geftalt, ungefaͤhr 8 Zoll breit, wie das vorige 
m efeftiget. An der Kreisfante defjelben find 
gleicher Entfernung in daſſelbe Spuren einge- 
fcpnitren, in welche ſich die Spindeln legen. Auf 
diefem Theile des feftftchenden Gebäudes ruht dem- 
nach das Spinn · und Windejeng. — Das Spin 
zeug befteht aus den Spindeln, dem Riemen, 
und der Saite, Die Spindel ift von Stahl und 
hat viel Aehnlichfeit mit der Spindel eines Flachsra- 
des, Ihre ar iſt 18 Zoll, und ihre Stärke 3 Li- 
nien, oder 4 Zoll, jedoch kann fie in der Gegend, wo 
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fie den Wirtel — etwas Hufe ausfallen. Sie 

muß auf der Drehbank nach der Länge a el 

ER damit fie in allen ihren im dem iſchen 
Gang oder das Schleudern verliert; Bi 

iſt die — Einen Zoll Sn ae a der Beni, 

er au 


win ange) — Ünterhalb dieſer Flügel 
ſteckt eine Spule, deren Auſwinderaum 4 Zoll lang 
ift. Ihre obere Scheibe bat 14 Zoll, und ihre untere 
fahr 3 Zoll zum Durchmefjer. An der unten 
Sähebe der “8 find noch zwei Wirtel angedrehet, 
von denen einer zur —S— und der andere zum 
ja ten der Spule dient, Der eine Spulwirtei X 
Bgm 1,05 Zoll zum — ſer Rich, a 
na 1 Zoll zum. — 

er daß der Umkreis des — um ben map 
gi werde, als der des Leßteren, Hs der lĩm · 
der Spulen um ben 18ten sergöget wird, 

Der andere Anhaltungswirtel hat einen willk uͤhrlichen 
ir Somohl die Spulen, alg rg ihre 


Spinat und x vergrößert vor. Diefe 
Spimeln — Ei — auf * au 

ſe in 
elle, ſtaͤnden fie auf L Fed einer ee, Spur, fo 
ve fie bald in u und ige Gang 
er werben. ae: fol es von — fon, 
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re ſeyn muß, befeſtiget, 
bei * eher. Sie, diefes ausgebüchfete Koch ge⸗ 
ſtellte Spindel darf nur fo viel Spielraum haben, als 
erforderlich ift, wm ihren Umlauf nicht zu hindern. 
Iſt die Spindel in die oben erwähnte für fie Sig. 8867 
im Brette K gemachte Spur eingelegt, fo iſt noch 
eine Vorrichtung, welche fie in dee Spur zu erhalten 
im Stande ift, aber auch das im erforderlichen Falle 
nörgige Her ven berfelben auf feine Weife er» 
ſchwert, nothwen Diefes wird durch ein Quer · 
ls leicht bewerfftelliget, deſſen Befeftigung auf mian ⸗ 
Het gefchießt, Die befte DBefeftigungsare ft 
diejenige, die ſich leicht hinwegnehmen, und leicht wieder 
anbringen (At, und doch die erwinfchten Dienftethut. 
gi jedem Felde und in jeder Etage muß an einem 
ande ein kleines Keilchen hängen, welches zur An- 
altimg zwiſchen die Spindel und das Querhöfjchen 
werben Fan. Cs iſt ſowohl hier, im ben 
angeführten Figuren, mie auch in den noch fol« 
sem nothroendig, fi in den Mechanismus derfels 
en gehörig hinein zudenken, um Peine Fehler bei der 
Conſtruetion der Maſchine begehen. — Der Ries 
men hat in feiner ganzen Länge 1017,36 Zoll, oder 42 
Ellen 9, 36 Zoll; ex fange genau um alle Spindelwirtel 
um, und ift an die krummen Eifen fo angefchraubt, 
der Schraubenkopf nieder mit Leder bedeckt iſt, das 
mit er den Gpindelwieteln nicht nachtheilig werde. 
ge LL der Riemen. — Die Stärfe 
der Saite ift der C-Saite auf einer Baßgeige gleich; 
ihre Lange aber, welche nicht nur um alle Spulentoirtel 
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herum, fonbern auch auf den Spulpölgern des Rades 
einmal, i Fe] beträgt 78 Ellen, 9,20 Zoll; 
damit fie da, two fie von den ©) een ab und na 
den Spulwirteln def, a ir abmeicht, jo 
and fie über zwei 4 3 

Deren eine man mit den Einen in ein 


% 


einem einzigen Limlaufe des —5 11,8430ll 
ie tel 
der Spulenwirtel 5 a ee die Be — 


bes Umlaufs des Spulen» und Spinkele 


wirtels t; fo der 

En ee Ile eg Se Kira 

wirtel habe. in feinem Umfreife B= g 1 Zoll 
=X—ben Umwendungen bes Spindelwictels in 

—— ee De - x 


=32%4 
Der Umkreis der Spurhöl am Rande fei 
G=803,84 Zoll; denn nur Eee Saite a 


‚einer Umwendung des Nades — tt, 
Der meſſer des dee R 
= 0,875 Zoll, fo ift dejfen Umtreis D * 

Zoll 5 =Y = ben Umwendungen bes — 


tele, indem das Nad einmal umfäuftz oder CI0334 


—=Y=303,33. Wen Spule und Spindel gleich 
oft umlauſen, fo tird dev Faden zwar gedreht, aber 
nicht en un cc — rg wat 1 
bie er langfamer —— als de Spindel, —— 
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" Differeng bei den Ummoendungen, mit ber Länge bes 
Fadens, welchen eine Umwendung der Spule aufnimmt, 
oder, welches einerlei ift, die Differenz mie dem Um- 
8 der Spufe multipficiet, giebt den Faden, welcher 

+ in 34 Ummendungen ber Spindel aufgerounden wird, 
und zu diefem Faden geben die Umdrehungen der 

- Spindel in eben der Zeit den Draht, nämlich X — 
Y=2= ber en; beider Ummendungen. 
Nun find X und Y fcyon gegeben, alfo ift 34 — 

303,33 = 20,67, das it, die Spule windet 

+ 20,67 mal auf, indem die Spindel 324 mal herum 

. Der Di er der Spule fei 9 Linien. 
Umkreis wird Daher 27,26 Linien ſeyn. 
20,67 X 2726 = 563,6 .... 
4 = 564 Linien. 

‚564 Linien = 47 Zoll = 1 Elle 23 Zoll. 334 = 
beinahe 7 mal, Wird ein Zoll Garn 7 mal gedre- 
bet, [0 hat er Draht genug. — Die Vorrichtung 


ur Verzögerung des Umlaufs der Spule, 
dem ſich num das Garn aufwindet, vergrößert ſich 
auch der meſſer der Spule, und fordert aljo in glei⸗ 


chen Umwenduͤngen mehr Garn. Jetzi dader Durchmeſ⸗ 
ſir der Spule9 Linien war, wurden in einer Umwendung 
der Spule 27,26 Linlen Garn aufgewunden. Sobald 
aber der Durchmeffer nur um 1 Linie fteige, fo wer⸗ 
ben 31,40 Linien Garn erforderlich feyn, wodurch der 

* Faden um ein Merfliches weniger gejwirne werden 
würde. Um nun die Spule in ihren Ummendungen 
u verzögern, wird folgende Vorrichtung fehr vorteil: 
aft ſeyn. Wie fehon erwaͤhnt worden, ift unter deu 

. [an der Spule für die Soite noch ein Wirtel, 
“ welcher aber von geringem Durchmeſſer ſeyn Fan, 
abgedrehet worden. Ueber diefem Wirtel liegt ein + 
Zoll breites Riemchen, welches neben der erften Spule 
in jedem Felde an einem Fleinen Säufchen, und neben 
ber fechften an einen Wirbel befeſtiget iſt. Durch das 
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Vor · oder Ruͤckwaͤrtsdrehen des Wirbels wird das 
Riemchen mehr oder — geſpannt und die Spule 


Ste r nr ad hat 13 Zoll im Durchmeſſer, und wird von 


in [= 5Z0ll 
amd 1 Self oa 
rad iſt zwiſc 


en bie oben ten zwel Bretter HUH, 
welche an die Säulen GG 2c, befeftige find, 14 Ellen 
vom Fußboden und 12 Zoll von der Säule G fo einge» 
hängt, daß feine Stoͤcke von den Streichbrettern DD 


ternrabe an einer re 't zu jeber Seite ein 
bike nur don zwei 

"Feldern in einer Etage die Rede, weil ein Sternrad 
auf zwei Gelder wirft) welche von hartem Holze, 1 Zoll 

find und 2 Zoll im Ducchmeffer haben. In 

Sibrer Peripherie find ſechs Kämme oder Zähne einge- 
ſchnitten, mit welchen fie in ein anderes Ramnırad O 

‚eingreifen. — Das Kammrad O ift ebenfalls 1 Zoll 

ſtartf und von hartem Holje gemacht. Sein Dutch: 

muß durch die Anzahl Zaͤhne beſtimmt werden, 

w auf feinen Umkreis eingeſchnitten ſind. Hier 
‚hat es 24 Zähne, daher iſt fein Durchmeſſer 8 Zoll. 

eiferne Are reicht Uber ein ganzes Feld, und iſt 

fo eingerichtet, daß mehrere Kammräder daran befefti» 

- get werden fönnen; deu für jede Spindel muß. an 
die Are ein Kammrad mit 6 Zähnen in der Ent 
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einander an — 

Se — — ana 
der 

— — —— ‚8864 ſenkrecht befeſtiget. An der 


g 
en u. 886 — in der —— — 


Mies gerade in die Mitte zwifchen zwei 
Leiſten ı Fomme, mit Fugen ft, daß 
man folgende Vorrichtung wie eine Schublade von 
oben kann. Zwei e 


pn. Aa hartem Holze 
= fang, Si breit, und 1 Zoll flarkz es iſt 

t an ein eben fo breites und flarfes, aber 

langes Bretichen Bb befeftige. Aa ift 

1 vie 4 Zoll ausgefchnitten, daß zu bei» 
ein Stüd 1 Zoll welches den Cy⸗ 
— ſte en bleibt, und gig. 8864 
zul ift. An Bb ift längfe feinen Seiten ein + 
— =: — — — * Bus 
que t, und ohne vielen Zwang 

2 auf und a ats 1 wesen Yan, Auf den 
In mie es die Müller 


gegen einander. Die Eylinder Go und DA wer- 
den durch das an dem Zapfen des äuferften Eylinders 
ee —— Die Cylinder haben Zoll 
echmeſſe ER en ar , and laufen, wie 
end — Kite diefen 
Eyfindern wird Aa ale olle, auch das 
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Vorgefpinnft, mit einem Ende eingelegt, und ſo wie ſich 
% inder einander 
iefe En gegen — ‚nehmen fie 


a ac mie durd Ce iR daher aba, De 
Bi I fu, Dakine 
durchg inen flarfen Faden —— 5 


ums 
Drehen, und Geſchwindi er mie ol um 
— ws als ih es — 
zu — 3 Zahn Be ——— oo, wie 
end Indem num das große 
N wird M 13: mal, folgt 

on er t. N hat, wie befanne * 
x —S daher werden 8 Zähne Br 
— O hertum bewegt, Die Anzahl der Zähne 


0-4_ 
—pN=8 
Das heißt, das große Rad A gehe 3. mal 
N ent ‚80 ne ne 


"A einmal umgeht, geht O 4 mal um. Es ift nun 
oben bemerkt worden, daß “ der Are des Rades O, 
ſechs andere lleinere Rammräder P im der Spindel 
weite Pate find, und Daß jedes Paar Aufgebecye 
Linder auch ein Rädchen habe. Weil nun die kleinen 
Brendan P mitO an einer Are ſtecken, und audy 
wenn O nur 4 mal umlauſt; weil 


— Peer RR und die Cylinderrädchen gleich 


er 1 


| 


a2 Spinnmaſchine. 


viel Zaͤhne haben, fo laufen die Aufgebecylinder auch 
nu 4 Pit Fen fie. 1 Zoll Wolle 
durch. Hier kann man aber mit Neche die Einwen ⸗ 
bung maden, daß man zwar vom Flöckchen koͤnne 
fpinnen laffen, daß aber u viel Zeit durch den Stille: 
ſtand der Mafchine bei Einl feifcher Floͤckchen 
verloren gehe, So lange man Wolle ſpinnt, welche 
auf gewöhnlichen 6 Zoll langen Kaͤmmen gefrempele 
worden, iſt man genötbiget, allemal nach dem Gten 
bis 12m Kr re des 7 Rades jeder Spindel 
ein neues chen einy, gm welches fehr viel Zeit 
wegnehmen würde; denn 26 neue Slösfchen einzu · 
legen, wenn es auch von 8 Perfonen verrichtet wird, 
verlangt viel Zeit, Diefer Unbequemlichkeit ift nicht 
anders vorzubeugen, als es muß entweder ein Borges 
frinnftgefponnen werden, oder man muß auf größeren 
ämmen Wolle frempeln. Letzteres, wenn man es 
durch Menfchenhände bemerfflelligen wollte, würde 
groben Schwierigkeiten unterworſen ſeyn; denn for 
ld der Kamm größer wird, iſt eine Perſon nicht 
im Stande lange damit zu arbeiten. Dieferhalb ift 
hier eine —— da noͤthig, die von Wale 
er getrieben wird, und Kaͤmme zu einer O Elle hat, 
wodurch Floͤckchen wenigſtens zu 22 Zoll erzielt wer» 
den, welche viermal länger nachhalten, als die gewoͤhn · 
lichen. Auch Vorgefpinnft kann mit Bortheil verar- 
beitet werden, wenn man eine Etage der Maſchine 
Dazu eintichtete, indem die andern Etagen feines Garn 
fpinnen. — Der Windezug bat folgende Einrich · 
tung. Ueber das Kammrad N, Fig. 8861, hänge man 
in irgend einem (Felde ein anderes() bergeftalt, daß es 
vom erften in Bewegung gefegt wird, und gebe dem 
Rade O5. B. 48 Zähne. Die eiferne Are des Nas 
des Q, Fig. 8866 und 8867 reicht über ein ganzes 
Feld, und hat an feiner Mitte eine Schraube ohne 
Ende. Diefe Schraube ohne Ende greift in ein un ⸗ 
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bes Ara R mit ,8. 48 ge 

De em Kammtade fe sn ad, u 
Peripherie des Rades 3 


3 


— ide auf uf dem refte vi 
die Spindeln lehn 

herumgehen, und Sig. 8859 durch die zweierlei Schat« 
er auggel de angebr. Die erfte 
Sreu — m e mie dem Brette K_einerlei 
mefjer an dem äußeren Umkreiſe nur + 
Al ſtark, und — eben fo viele Einſchnitte fir die 
indeln, als das Brett Die Einfchnitte in dies 
Er jernen Ninge müffen etwas geraumiger ſeyn, 
7 Brettes K, damit ſie die nicht 
berühren und die Neibung vermehren; fie muͤſſen aber 
‚nicht lan geräumig, feyn, damit die Spulen auf 
inge ftehen und nicht in die Einfchnicte einſin · 
9 ur dieſem hoͤljernen Ringe find vier Querhoͤl⸗ 
N — Auadianien eins, aufgenagelt, wie in Fig. 
und Sig. 8862 N WW au ‚jeden it. Der 
‚andere höljerne u, De 8859 bloß einfach 
Far un mit b begeichner a iſt genau fo ri 
Daß er in ben vorigen einpaßt, oder ber Durchmeſſer 
At un bie Doppelte Breite des vorigen Ringes Eleiner. 
Beide haben aber einerlei Stärfe und einerlei Breite, 
nämlich 1 Zoll ſtatk und 4 Zoll breit. Auf diefem 
en find vier Keile X — welche an 
Kopfe 4 Zoll Stärke ar aber in der 
e gar flach verlaufen, wie in 62 deutlich 
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zu ſehen iſt. An dem Ringe bb iſt ein hervorragen« 
"der Nagel an dem innern Umkreiſe een wie in 
Fi9.8859 im’ Felde SE bei x bemerkt worden, an wels 
Dis O.S Fhenundekn 
eift. Diefer Hebel tnun dieſen 
Rug vermittelſt des Nagels bei x Fig. 8866, 9 Zoll 
jegen Die rechte Hand, und bringt ihr auc) um eben 
5 viel wieder Aid, Damit nun die Reibung, 
welche, wenn der Ning bb auf dem darunter liegenden 
Breite K — und darauf ſortgeſchoben werden 
ſollte, fehr ſtark ausfallen würde, vermindert werde, 
fo kann man diefen Ring auf Rollen gehen laſſen, 
welche in $ig.8863, bei ge zu fehen find, wie und mo 
man fie anbringen muß. Die Beftimmung diefes 
Ringes ift, die vier 10 Zoll fangen Keile X unter die 
Querholzer Mhinzuſchieben, und dadurch den Ring 
z mis allen Spulen 4 Zoll In die Höhe zu heben, und 
um eben fo viel mach und mad) wieder finfen zu laffen, 
—28 Vorrichtung wird der Faden nicht an ei 
nem Orte ber allein aufgewunden, ſondern auf 
der ganzen Spule ausgebreitet. Hier mu eine Be- 
rechnung bes Windezeuges. 


Hier muͤſſen wir wieder zum Rade N jurücklehren, 
weiches mit M an einer Ye ſteckt, und he das Rad 
M audy 14 mal umgeht, che das große Nad A eins 
mat umgebt, und welches In das Nad Q mir 4834hr 


nen eingreift. 
«ei al Q— 48 
wıN=m=8 
den Ummwendungen des großen Rades A und 
m = — + = ber Unmwendung des Rades Q, Ins 


dem das Rad A elnmal'umläuft, Nun iſt an biefe 
eiferne Are des Nades @ eine Schraube ohne Ende, 
were in das Rad R eingreift, und vom Made R bei 
Jebesmallger Umdrehung des Rades Q einen — 
aus der Stelle ſchiebt. R hat gleichfalls 48 Zähne, 


=6= 


N 


he 


Rx Rz = den Unmwendanhen des Rades A, 


ehe R einmal umgeht, alfo 4 X 48 = 288, den 
Umwendungen des großen Maves A, ehe das Rad 
R einmal umgeht. Wenn das Ned R einmal ums 

eht, wird der Ning b b einmal hin umd her geſcho— 

n, der Spufeneing einmal aufgehoben und niederges 
laſſen, folglich der Faden auf der Spule einmal bins 
unter and wieder heraufgewunden. Wie oft nun in 
diefer Zeit auf Die Epule aufgewunden wird, muß 
nun noch hier gefunden werben. Mus dem vorigen iſt 
bekannt, daß, indem Das Rad A einmal umgeht, und 
die Spindel 524 mal umfauft, die Spule 20,67 mal 
aufwindet. Daher wird 288 X 20,67 = A052, 
en = den Aufwindungen der Spule fen, ehe das 

ad R einmal umgeht. Da aber diefe Aufwinduns 
gen auf die doppelte Länge der Spule lommen, fo 


win ER — 2976,480 — den Windungen auf 


die einfache 24 te fen. Di b 
Spıte, Be Fe — 4 — 


9 = 769,100 = den Yufwindungen auf 


— Zoll der Spule. Angenommen, daß eine Um— 
wendung ber Spule 27,26 Pinlen Garn braucht, fo 
werben auf 2 Zoll der Gpule 769,120 X 27,26 
= 20966, 2 — 1747, U... Zoll San, Die Auf: 
windungen auf die doppelte Länge der Spule werden 
demnach = X, 4 X 1747 = 15966 36ll Garn er» 
fordern, welches 25 Gebind 706 Zoll Garn beträgt. 
rend der HH Umwendungen, bie — Fertigung 
Diefes Garnd erforderlich find, iſt der Spinner, welcher 
Bas große Mad umtreibt, genoͤthiget, erwas über 
8000 Schritte zu chun, umd ein Zeitraum vom umges 
Fahr 44 Stunde verflojien. Sollie num aber der Zeits 
raum bis zu einem Mul etwas zu Tang geſetzt 
> follte auch ver Gpinmer dieſes nicht ausdauern 
men, und follte man des Mufgewindes zu viel auf 
Alle der Spule finden, fo iſt dieſer Unbequem⸗ 


| it ta Teidor abzubelfen, daß man dem Nabe 


nur 24 giebt, fo wird die Rechnung nach 
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der vorigen Anleitung ungefaͤht ausfallen R X — 


—2—4x + = 144 — den Ummwendungen 
des Rades A 144 X 20,67 = beinahe 3024, dann 


we = ı5ı2 = ben Aufioindungen auf einer Spus 


Tenlänge, und 2512 — 355 — ben Aufwindungen 
auf ı Zoll der Spule. Eine Aufwindung braucht 


27,26 Xinien Garn. 
Alſo 5024 X 27,6 _ Fa — 

Garu, welches etwas uüber 6 Gebind ausmacht. 
Der Spinner muß während der Verſertigung dies 
fes Garns 4000 Schritte tun, welches er in einem 

eitraume vom beinahe 4 Stunden bequem verrichten, 
auch ohne zu ruhen ausdauern kann. Cr foll hier 
aber mehr, nämlich zu der nämlichen Menge Garn 
1 Stunde Zeit haben und nach diefer Angabe foll der 
Gebrauchder Maſchine beftimmewerden, Es iſt zuerſt 
erforderlich, daß man Floͤckchen oder Vorgeſpinnſt ir 
groöriger Menge vorräthig dube, um jeder Spindel 
Ähren Unheil aufgeben du Fönnen. Dann muß auf 
jeder Spule noch ein Stück Faden vorhanden feyn, 
damit derfelbe, wenn das Flöcchen, oder das Vorge 

innſt vorgegeben iſt, mit dem Floͤckchen oder Borges 
pinnft vereiniget werden koͤnne. Sollen nun die 

ufgebeeylinder mit frifchen Floͤckchen oder Vorge- 
fpinnft belegt werden, fo greift der, welcher aufgeben 
will, mit der finfen Hand unter das Brett mit den 
Schubleiſten din drückt den Träger der Eylinder et» 
was in Die Höhe, damit dag Eylinderrad außer feie 
nem ihm —3 Rode P zu ſtehen komme, 
nehme das Fiockcheñ ober Borgefpinnft in die rechte 
Hand und lege es zwifchen die Eylinder, drehe das 
Cylinderrad ein wenig herum, damit fich das Aufge · 
gebene zwiſchen beide Cylinder ein wenig bineinziehe, 
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—— 
der Spule, ziehe ihr durch das Defe der Epindel, 
Bi Dam Stdn ae Torgefpia und fer a 
Damit hat man A 


damit von au 


ihm befindlichen Spanne engefinnben De 


= ritte VE ae en 
t, wel i der Baumwolle fo Teiche gefchieht, 

Sie — Ar 5 
von dem anmefenden Per pe — — den 


4 
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man nur den geriemen, der über dem ans 
dern Wirtel der Spule liege, tmittelfk feines Wirbels 
ein wenig anfpannen, fo wird der Gang der Spule 
vegigert und das Garn mehr gedrehet werden. 
erehnung der Duantität des in ſechs 
Stunden auf 26 Spulen gefertigten 
Garns,nebft Roften und Gewinn. Nach der 
obigen Angabe wurden auf einer Spule 6869+ Zoll 
Garn, alfo etwas Uber 6 Gebinde gemacht, folglich 
merden auf 426 Spulen in einer Stunde 143 Zahlen 
8 Gebind 834 Zollgeferriget, Rechnen wir dies zu ſechs 
Stunden, wie wir den Tag nicht länger als auf ſechs 
Arbeitsſtunden annehmen, h wird in einem Tage 143 
Stuͤck 2 Zahlen 12 Gebind :c. fertig werden. Wenn 
man aber jedes Tagewerf nur auf 100 Stück Garn 
fest, fo würden zum Weifen deffelben 16 Perfonen er- 
forderlich feyn, wenn täglich Einer 6 Stuͤck, welches 
nicht zu viel iſt, weit. Zur Bedienung der Mas 
ſchine felbft werden acht Perfonen gerechnet. Giebt 
man num für eine Zahl zu meifen 1 Pfennig, fo na 
hen 100 Stud 2 Rihle. Gr. Weiferlohn. Jeder 
bei der Mafchine bedienten Perfon rechne man täglich 
4 Gr., weldyes 1 ae 8 Gr., und dem Spinner, 
welcher die ſchwerſte Arbeit hat, täglich 12 Gr.; alfo 
in Summa 3 Rıpfe. 22 Gr. Nähme man ferner 
fie jede Zahl nur 3 Pf. zu ſpinnen, fo würden 100 
Stüf 6 Ahle. 6 Gr. Spinnerlohn ausmachen. 
Bon 6 Rcehlr. 6 Gr. 
abgegogen3_ + 2 = 
bleibt IRH. 8 Gr. für den Eigenthimer der 
Mafchine 7 reiner Gewinn, und gewiß reichliche 
das aufgewendete Kapital. Vergieicht 
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Spinne ſoiumt gti bochteng 9 Bahlen Zucoo 
Zehlen täglich braucht man = 73 Spinner. 


Jedem Spinner zahlte matt fir das Stud Garıı 
lich 2 Gr. 6 Pf, Spinnerlohn, welches für 10er 
= Fi fr, 10 it t; folglich Page an 100 
arn taͤglich am [es  erfpart, und 
um fo viel — die ee Garne gefertigten 
Waaren — geliefert werden, ohne dem Arbeitge 
lohne der ee und dem Gewinne des Kaufmanns 
näher treten zu dürfen; woraus eine neue Quelle einer 
Baumwollen · Manufaktur vor vielem anderen Vorzüge 
zu verfchaffen entſteht. nt 
Det der Hier angeführren Mafchine find im Fig. 
8859 nur 144 Spindelftellen angegeben worden, und 
weil daher oben von 426, Spindeln die Rede war, fo 
verſteht ſich diefes durch drei Etagen, indem dieſe Ma« 
ſchine aus drei Etagen befteht, und jede derfelben 144 
e der Drei Etagen nimmt einer 
Raum von 2 Ellen Höhe ein, und in einem 64 Ellen 
Zimmer laſſen ſich drei Etagen übereinander 
anbringen. In jeder Etage kommt ein und derfelbe 
anismus, eine und diefelbe Anjahl Spindeln 
dor, daher war es nue nöthig, bei der Befchreibung des 
Mechanismus auf nicht mehr, als nur eine Etage bes 
fonders Ruͤcſicht zu nehmen. Wenn aber 144 X 3 
nicht 426, fondern 432 ift, fo erflärt ſich diefe Diffe- 
venz dadurch, daß man im der untern Etage ein Feld 
frei zum Ein. und ã— für den Spinner läßt. 
Zieht man nun 6, als die Anzahl der Spindeln eines 
Feldes, von 432 ab, fo bleibt 426, als die Zohl der 
a aan ae Vor 
nen auf der Ma; ge en, fo find bie 
mdeln zwar von berfelben Geftalt, aber das DO 
welches das Garn geht, nur etwas größer 
‚ weil das Dorgefpinnft ftärfer, als ein ge: 
| Dec. techn. En. Theil CLIX. D 


er, 
ein · 
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ü Faden iſt. Man fann dann die Spindeln 


AN t füglich durch den Ri umd laſſen, 
* a Ei —* ————— En Mn 
Es wird daher eine Saite von der oben befchriebenen 


Stärke an feine Stelle treten müffen. Diefe Saite 
iſt um das große Rad A herum zu führen, daß fie die 
Spindeln nach der verkehrten Seite umdreht, obgleich 
das Rad A nach der vechten Seite umläuft, NH 
lenwirtel ift um ein merfliches ftärfer zu madyen, da- 
mit es fchneller und mehr aufwindet, und der Mecya- 
nismus erhält andere Dimenfionen und Proportionen 
der Räder, damit in der nämlichen Zeit mehr Wolle 
aufgegeben und daher ein ſtaͤrkerer Faden erzielt wer ⸗ 
Er kann. Die Berpätniffe finder man nach obiger 


g 
Erflärung der Figuren. 

A ſtellt die Horlzontale Projection der ganz 
zen Mafchine vor, 

A iſt der Mittelpunkt der ganzen Mafchine und 
der Durchfchnite einer fenfvecht dehenden Meile. 

BB x, find acht aus diefer Welle In gleicher Ent: 
EN nach acht verſchledenen Gegenden ausge 
hende Geftänge, 

CC x. find Durchſchuitte ſenkrecht fichender Saͤu⸗ 
len an den Geftängen B befeftiget, und tragen 

DD ze. die Streichbretter, deren Länge und Figur 
man fich deutlich vorftellen Fann, wenn man annimmt, 
daß ein ſolches Brett bei der blinden: Linie Z am der 
Säule C feinen Anfang nimmt, und bis an die Schat= 
tirung bei C* reicht. 

BE find zwei hölzerne Arme, die en krummes 
Eifen tragen, das bei F umter den Brettern hervore 
ragt, welcdes Eifen den Nieten berumzuführen. bee 


Imme 
GGG ic, find Durchfchnitte von =4 ſenkrecht ſte⸗ 
Säuten, welche ben ganzen Umkreis der Mas 
ſchine in chen fo viele Felder theilen. 
HH :c. find Durchfchnitte zweier Bretter an jeder 
Saͤule befefliger. 
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Be mmmm ſind ı2 


2 Sternräber. 
feine ai der Are M Kammräder, 
RS zwei Kammräber, wel - von mm mmger 
trieben werben, 


ah find eine Kanıinräder, * an dem Aren der 
gerder ei * ann, Se I ae ist ne 
—— a einigen 


ulles bar, 

tee. 

u Ber dem Minge bb hervorragender höfgerner 
x 

Nagel, durch welchen der Ring um 20 Zoll hin und 

ber gefühet wird. 

777 find vier Kelle auf dem Ringe bb befes 


ww Re ne — ee 
auf; elt, mittelft welcher a wi 
— die Kelle y unter ehe hinzieben. 4 
ex, der Windering, auf dem die Spulen ſtehen, 
hl en —* aufſteigt und eben fo vier 
jeder 
TEL find die Einfehnitte In dem Winderinge, worin 
die RR fiegen. HhHh find die — 
ter mit ihren Schubleiſten, auch nur In ziel Felder 
eingezeichnet, und wegen.ber nicht Ueberladung der Zeichs 
mung aus den übrigen Feldern weggeblieben. — Der 
if giebt die Richtung an, in welder der innere des 
Ihe Theil oder * große Rad umfäuft. 
fielle den fenkrechten Durchſchnitt der 
aſchine durch die Uxe der Welle dar, 
SA Roi free fiehende Welle, x und y ihre 


X aus ber Welle A bei CC herausgehende Ges 
— € &äufen. — D! D* Streibretter im 
Darehfenttt, — EE Arme, an welchen das krumme 
Eifen F, das den Riemen Herumführt , angefehraubt 
if, — GG find die Säufen, welche die Felder unters 
beiden, — HHHH find die Bretter, welde den 

Splun⸗ und Wintezeug tragen, 
19. 8861 ftellt einen Theil des — und die 
Eiwktung des inneren beweglichen Theild der Mar 

»2 


Spinumaſchiue. 


je auf den Spinn⸗, Mindes ıc. Zeug dar. — 
das Geflänge; e die Säule; d! und..d* zwei 
Streichbrekter; Er und Er Arme; Fein Irumines 
Eifen; G eine Säule; H das fenkrechte — 1 
amd K zwei. horizontale Tragbretter; L ein Lody; M 
dad Sternrad, wie es von den Streichbrettern gehos 
ben wird; N ein Kammrad, welches mit M an einer 
‚Are ; 0 das Yufgeberad, an deſſen Axe die Auf— 
geberänchen P fleden, welche auf die Aufgebecylinder 
bei R wirken. — Q ift das Winderad, an deſſen Are 
die Schraube ohne Ende ſieckt. — 8 der Durchfebnirt 
eines Spurholjes, worin die Saite, welche die Spus 
Ten umtreibt, wie auf einem Flachörade umläuft. 
Big. 9862 K das Tragbreit, an welches ſich die 
Spindeln bei X anlegen, und mit einem Querböfze 
ben befefliget worden; B ein Theil des Taufenden 
na mie feinem Keife y; W das Querholz, weiches 
den Windering ee In die Höhe hebt, wenn fi) der 
Keil unter ihm hinzicht. 

8865 E ein Stüc des hölzernen Armes, der 
das trumme Cifen F trägt, an welches bei a ber 
Riemen b mit einer elfernen Schraube Ge 
iſt e Hit der Wirtel der Spindel; d ft eine Spur, 
worin fie gebt; e elm Brett, welches die Spindel 
trägt; Fein anderes Brett, woran fich die Spindeln 
lebnen;.g g zwei Nollen, woran und worauf der hölz 
zerne Ring h läuft; h der Durchſchnitt des hölzers 
nen Ringes; i der Kopf deö Kelis k ein Querholz 
mit. dem Nagel 1 an den Ring m augenagelt, welches 
von dem Keife, der ſich darumter binzleht, In die Höhe, 
and mit ihm der Ning 2, nebft allen Spulen, geho= 
ben wird. — nn n die Spindel — o die Spule 
mit ihren Wirtein p und. g; rr die Flügel der Spin⸗ 
del; 5 und £ die Aufgebecplinder; u u das Zapfens 
suchen der Eylinder; v der Träger der Cylinder z 
w das Cylinderraͤdchen; x ein Nädchen in der eliers 
nen Are y ded Nades zz z, welches durch das Rad 
aa in Bewegung gefeßt wird, bb das Brett, 
woran die Schubfeiften angebracht find, umd welches 
ben Aufgebezeug trägt. ce ein Stuͤck bes Sternra— 
bes; d? Schraubentöpfe, bie Befeftigung des krum⸗ 
men Eiſens F am Arme E ausdrückend — ff zwei 
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Löcher am Brette U, das eine für die, Darmſalte, 
— die Spulen dreht, das. andere ie die. beiden 
Ringe z und b b, wovon der eine ſich horizontat, 
der andere ich perpedifufar — Das. Brett # 
wird von einer Säule G geir in welche für das 
krumme Eifen F bei h h ein — — F 
Sig. 8964 felle den ganzen Aufgebegeug im 
zontaler Proportion dar, ee 
en ww — die rat augenagelt find. B b ift das 
trechte, An das horizontale Brett * Tra⸗ 
as c NE ame Dame le in 
berräbchn, Pr: F£ 
alone Sue g. kku. a arten 


REEL ta ei ame 


Da die Eylinber; 1i das. — 
Er Ff und G Are md Radchen 
Sofas“ In, Bewegung ſetzen. Kirk iſt F 


en u 2866 (e die ier Felder 
ü, nn re Se bu 
in Kin ee 
3 — u ri 
Bere 
mine jei ei 
inte Wtert Pororan fi ae Spindeln lehnen. L 


2 Riemen, welcher nach der Mi des Pfeils 
‚auf der ausmendigen ei ‚über den Spindelwirtel 
Taufe und fie in ‚gung ſeht. — M, das — 
ad, a deſſen Arc — bie Raͤder NN 
enge jet find, — OO find zwei Rammräder, welche 
Ber Bauer ki: has Fee 
€ ed, tragen jede ſechs Leine 
— 2 die Eykinberrenchen umtreiben, — 
Q em Kammrad, weiches von: N umgetrier 
ben wird, Es har an feiner eiſernen Are eine 
Schraube Ben — * Windezeug — 
J It. — das Winderad, in welche: 
die | Sarlube Wr Ende — — bo ift bie 
rt diefes Naded. — SS ein Hebei bei 
Van einer Spinver. beweglich, — Dusch, einen 


» Spinnmechie. 


R bin und her geführt wird, und 


“ en des Rades 
—— TT — mittelfe eines Nas 


bei x hin und her Diefe Vorrichtung ift in 
jeder Erage nur einmal, — das Brett, woran 
die Telften WW... aut Base > und zwi⸗ 


7 — welchen der J— Bb, von 
An — nv Ei — 
Be Se aka ı fr eben befchriebe: 


ie 


Er 


[rn 


—— — var, GGG find die Säulen; 

on bie ſeultechten Tragebretter; “ die horlzontalen Trag⸗ 
beettet der Spindeln, K ebenfalls horizontale Bretz 
"ter, woran ſich die Spindeln lehnen. L der Riemen, 
der über bie Sointelwirtet uach der Nichrung des 
Pfells — das Kannnadchen, welches mit 
in —— Sterurade M, das hier verdeckt ft, fu einer 
Are fiedt, und fmopt‘ das Schraudenrad Q, als 


n au: das Auf ad O, welches bier weggelaffen ift, 


" umtreibe — U, das Mad, an deffen Are die Schraube 


ohne Ende an, ER iſt. — 8 das Winderad, wel⸗ 


ges von der Schraube ohne Ende umgerrieben wird. 
‚> abe Befeſtigun * Rades. SS der Hebel; 


V fein Rupep All Ring b, di 
en — tee pe HR das Breit 


dem 
wit den lan ds... die Spindeln mit 
—— a — J 


44 


hose der 
FO Kt du # drei Gäufendurd)s 
© foonitrez 


Mafchine horlzon⸗ 


;HH, HH, HH drei Paar Bretter, 
— F Spinn⸗ und Windezug tragen und von 
Up werden. Hier find le horizou⸗ 

er nk iſt das Sternrad mit 6 Stöden. 
J n Iwel Heine Kammraͤdchen an der Are des Stern⸗ 
M. — 00 jmwei Kammräder, an deren Ure pp, 

6 Heine Kammraͤdchen ſtecken. — q ein Kammrad, 
das von nn im Bewegung gefegt wird, und am beffer 
Are eine Schraube — iſt, welche ein 
Kanmrad r hintreibt. — ss Ik ein Hebel, und v defs 
fen Ruhepunlt. Be Hebel führe den Riug bbb 
A 
ss, nd r Befeftigungsart iſt per⸗ 

ſpeetloiſch anfgerrageu well ſich die gauze — 


56 en 





8 f in d 
* — die Seen Heide = 
m vermittelft derfelben, bei den Eng: 


Mi Erinnmapl inen, die in lothrechter Stellung 
= an en —— — ime 
Snmer mehr und: mehr — und niederlaſſen kann, 
domit das Garn gleichförmig neben einander 
wickle. 8 eil g, Fig. 8869, mit · 
ee Kae 3 ‚gen nn b er aufs x * 
= e Berwegun en, fo Fann dieſes o 
it en —— £, und Bu Bl 
am 5 t, der Hebel habe feinen 
el ein, —— aber fei um den 
Punfe 0 beweglich, md das Köthen d fiege auf der 
©, Peripherie der Herſchetbe. Dreht fich nun das Herz 
in Art br um den Punkt © (um eine Achſe) 
ſo wird ſich d mit g ar beben, bald fenfen. 
— — — es auf Bin — des 
1} —8 ft; 28 ſenkt allmapli 
immer — ſo fi Ecietn b = 2 
m,n, m azu dreht. Ruht das Nöllchen in a, fo 
— ſammt der mit ihm verbundenen Verrichtung 
niedrigſte Stellung erreicht, weil c a am kleinſten 
unter allen mit punktirten Cinien angebeuteten Stroh · 
len iſt. So werden die Strahlen ep, e q ꝛc. wie 
— fo wie ſich das Herz noch weiter uͤmdreht ; 
folglich an en bie Erhebungen des Nölldyens d wie 
under zu Auf b at es wieder feinen Höchiten Stand 
erreicht. Soll num die Herzſcheibe eine auf- und 
Sn atiebeefleigenbe Bewegung bewirken, wie bei den Spus 
fen an den Spinnmafchinen, fo tußen die Spulen, 
"u permöge des unter ihnen befindlichen Hebels bloß 
ud ie ihr Gewicht ftets auf dem Rande der Scheibe. 
—— aber eine allmaͤhlig hin⸗ und herges 
hende Seitenbewegung erzeugen, wie bei der Spule 
des Englifhen Spinncades, fo muß das Zurhedrüfs 
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ken des ‚en Theils an den — der © 
durch ei en Pr werden. Di 
N aber fo befcyaffen ſeyn, re ein u 
eichförmiges Steigen und Sinfen, ober ein gleich ⸗ 
es erh ‚Hergehen des auf« oder anlehnen · 
ben Kir 18 dadurch zuwege gebracht wird. 
jere Erfindung in ber meueften 


ee hd he en werden ne, 
5 fie damals zwar längft in dem Lande ihrer 
dung, se bekannt — aber Bi in he 


handelt. werden 
rührt, fon! N, 
ein Eirie Def — da fie Arnd der 
it. inden jereyen, befonders Englands, 
bei ven Spinnmafchi g finder, wohl am 


nn nen 

Orte ſeyn. Die äftefte ine fo 
der Kapltaln — Aare ums Jahr 1699 
erbauet haben, ſtand aus einem Saug+ und 
Drudwerke, in wie durch Oeffnung und Scjlie« 
Sms von Stun — — ineingelaffen wur · 
Diefe Dämpfe trieben Waſſer unmittelbar in 
ve » welches fie bei der Berührung derdichtete, 
der Drug? der — von neuem Waſſer 

aus der Tiefe ie die — hre preßte ic. Dieſe 
Serge ſoll kaum den Namen einer Dampf · 
es ea Zwölf — ſpaͤter, im Jahre 
171 n Eifenhäubler, Namens Thomas 
— eine en ii als die 
eigentliche ine angeſehen Hall 
Fan, und nach welcher him — mehrere M. 


* Spinnmaſchine. 


ab die Injectloncroͤhre mit Bat, Eine 


ve = = Äh ine in ni Pumpe erhielt dieſes * 


war. diefer Dampfinafe Fa 
ee di Een kr a6, und die Dämpfe 

ers die aus, unl e 
dienen bloß dazu, unter dem Kafen einen luftleeren 
Raum zu erzeugen. Vergroͤßert man ben Eplinder- 
raum, [0 vermehrt man die Wirfung der Mafchine; 
allein "dee Aufwand von Brenmmaterial al war bei dies 


; denn jede große 
Senpnughrunke vn ur für, 20 A 
Sterlinge fopten, wobei noch mehrere andere 
Unbequemlichfeiten und ——— waren, 
die einer Abhülfe wuͤnſe bh machten. Es ber 
ſchaͤftigten mehrere = indungsreiche ‚Köpfe 


a 
damit, bis es endlich dem berühmten Watt, in Ber- 
— mie Boulton Bee eine Dampfmafchine 


Bergwerfen und — — — 

—* ker 19 fegen, fondernman kann ſie auch 
in faſt allen größeren Manufaktur. und Fabrifanftal- 
ten zur Teeibung aller Arten von Maſchinen gebrau- 
hen, wozu man ehemals Menfchen, oder Thiere, oder 
MWafferräder, oder Windmüpfenflügel anwendete. So 
bewegen a in Wollen» und Batım- 
Ar — alle * Bern? — 
und Scheerm 1; auf Huͤttenwerken treiben fie 

die Balgmafchinen, Schmiede», Walz und Stampf- 
werke; in Minen, in Papierfabrifen, in Steingut; 
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fabrißen, i Brauereyen ꝛc. alle biej 
namens Materialien bervirfen muͤſſen. Sie bes 

en Mahl, Stampfr, Säger, Bohr» umd 


fen; auf dem Waſſer fegen fie Schiffe, und auf 
dem Lande n — Die Kraſt 
dee aus dem kochenden a ie erzeugten Dämpfe ift 


ng en faft el 
ugrich Is hundert Pferde d, 
ten Ne ir at 
maſchinen in Verbindung zu bringen, fo braı 


grüße morden, Cine mähere DBefchreibung der 


ge 
ben von Flachs, Wolle ıc. zu fpinnen, fi 
heit, ; ji ine u welcher 





62 Spimmmühle. 
eine fol ndmüpfe. Die Linien HH H x. drüf, 
—5 F * DDD. See die Spin · 
dein vor. In der Zei find fünfzehn Spindeln 
angegeben, da in BE wirklichen Sa vierzig bie 
Die Entfernung der Spindeln 


te De 2 Zoll Bol, de Anzahl der Spin ° 


deln, multipfieire mit ihren — giebt die 
— — B angebı wi Res B 
ei 3 B angebracht, und 
——— greift das Kamm » oder Kronrad A, Fig. 8871 
und us, An der Welle des Kronrades A 
iſt die — 8871, —— vermoͤge 
welcher man fe in Bewegung 
fegen kaun. Bird — ſollte nun auf 
einmal eben ſo er ausgei * werden, als Spindeln 
da waren, welches auf folgende Weiſe "beroieft wurde, 
Er legte wei drei Zoll ftarfe Balken, FF und FF, 
Fig. 8871, genau horizontal, und befefligte an der 
äußern Seite des Balfens zwei Latten & &, welche 
EI UNE) des Wagens genannt wird. 
Bon einem Balken bis zum andern FF Tegre 
er ein 10 bis 12 Zoll breites Brett E, Fig. 8871, 
und zwar fo, daß es an ber Leiſte & mr ei wenig 
Spielraum hatte. In der Gegend, wo das Brett 
auf dem Bahnbalfen liegt, wurden bei Lezwei Näde 
ap amgebracht, mittelft derer die Friftion des Brete 
us fen, wenn es bin und her gefchos 
, ehe gemindert wurde. uf Biefee 

— gleich ites genau aufgepaßt, u 
bei M am dem unten Brette mit einem Charniere ber 
feftiget, damit es an der Seite N aufgehoben oder 
— werden kann. Bei N em eine Feder 
mie ‚einem Hafen beide Bretter fo zufammen, daß, 
ie dee Federhaken weggedrückt wird, das Brett 
UN auıfgehoben werden Fann, = Vorrichtung der 
Wagen genannt mir, der die Wolle hält, woraus 
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mit einem Riemen, ließen ihn bei $ 1 und 92 über 
Rollen laufen, daß erin gerader Linie von S1 bis S 2 
alle Spinndelwirtel berüßten mußte. Die Dille, in wel» 
die Spindel läuft, blieb diefelbe, nur wurde eine 
der angebracht, welche die Spindel in ihr Lager in 
der Querlatte fanft andrücen mußte, obald ein 
Faden mehr als der andere gedrehet wird, fo ift er 
flärfer gefpannt, als die übrigen Fäden. Ueberdies 
Bingen ſie das Kronrad vor den Trilling. Die Spin 
del, ig. 8872, ift eine gewöhnliche Wollenfpindel, man 
mache folhe am meiften von Eifen, den Wirtel aber 
von Holz, auch läßt man fie auf Glas gehen, damit fie 
ſich nicht in das Holz einbohren fönnen. — Fig. 8870 
zeige die Mafchine im fenfrechten Durchfchnitte nach 
Se Länge. — Fig. 8871 ftelle die Mafchine, von 
oben gefeben, vor. — Fig. 8873 zeigt die Mafchine 
im fenkrechten Schnitt quer durch die Spindeln, fo 
daß man ihre fenfrechte Stellung genau fehen Fann ; 
fie find mit D begeichnet. A ift ein Kammrad oder 
Kronrad von 24 Kaͤmmen. B ift.der Teilling mie 
6 Steffen; C das wagerecht liegende Rad, mit fo vier 
Ten Einfehnitten oder Krinnen, als es Seiten giebt; 
D find die Spindeln mit den Wirteln; I ift der Wa« 
gen, wie er oben befchrieben worden; FR und FR 
find die Bahnbalken für den Wagen E; GG find die 
Spurlatten, welche nötpig find, um den Wagen in der 
gehörigen Stellung zu erhalten. HH x. find die 
Saiten, welche die Spindeln brefen. IK find zwei 
Balken, welche die Räder tragen. R it die Kurbel, 
mit deren Hülfe die ganze Machine in Bewegung ger 
fegt wird, — Ein Mehreres über die Engländis 
ſchen Spinnmühlen und ihre Anwendung; f. 
unter Wolle und Wollenfpinnerey, in W, und 
unter Zeugmannfaftur, in Z, 
Was die Spinnmühle für Gold- und Sil⸗ 
berarbeiter anbeteifjt, fo ift ſolche zu Anfange die: 
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r ſes Seil bewegt ein Feines Schneckenrad, welches 
un F des © a 


2 Buß, 
lang als das Sea iſt, find fe — Schnet · 
Fan einer aß ee ir — 
durch das große Rad — ſetzt wird, A 
es ih auch die fechzehn -Fleine Echneden Sie 
find etwa + Fuß fang und di, und ge mit der 
n Schnecke, aus der oben angeführten Ueſache, 
einerlei Einrichtung. Jede Schnecle ſteht gerade 
unter einer Rolle auf der Leiter; denn fie bervegen 
vermittelſt einer Schmur die Spulen, Mit dem 
ofen Made = ein Meines Rad, gerade unter demſel 
ö , dutch eine Schmm verknu ipft. Auf der Welle 
diefes Kleinen Rades, welche Durch das Geſtell geht, 
Kiegt im dee Mitte des Geftelles, unter der großen 
Schnecke, das ——— Es hat den Nam⸗n vom 
‚feiner Be 3 erhalten, well es die Läufer durch 
"eine Schnur in Bervegung F ‚st, worauf die Lahnrol- 
ö nn A bier Abhcht find auf feiner Stirn 
zn ned Schnur viermal = daffelbe zu 


8 ge * 
— feite ty? an der rechten Seite des Geſtelles ein eiſernes 


je 





eich um. 
Ser find, ſich diefe Rollen mit den 
en. Das grofie Schnedenrad feßt zugleich 
durch eine Schmrin unter ihm liegende Kleine Rad 
— und zugleich das mit demſelben gemein · 
die Ei diefes — 
tern we die ſe Die S 


dentollen ziehen bloß die Seide, wenn Mei 5 
nen auf die Rollen det Leiter — ieſe Maſchine 
erſt —— —* more 
Ba Gase ir San un Sn En 

er pille ehr lange 

je a Bea fie in Be Bene 
‚ et wird, und die Rollen mit den erforderlis 
- gu en auifgeftelie werden, Sept ale die Für 
ben mit dem 14 — igfte bei dieſer Mas 
ſchine F das , daß man derſelben bei einer 

* attung von Ckfoinnft bie ag Spane 
— weiß. Dei ben —— im ober» 


der Pleinen Schraube, bie bei jeder 


* * a — geſtellt, und je weis 
N ——* ee rd he 
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* verſehen iſt, wie Big. 8874 
‚Die den nt —— rd 
—— wer aber an ef Be iR 
Fr — Ei erbefferung Sat den Nugen, dab 


if 
Hi 


eier Spil 
l — — * Pain Da 
* —— angetroffen 

— ah 
Edeka! ra nur — ei 


und —— — it an und 
Nee: beit fagt 


| 


der 8, von — man Kauf- 
3 u 
» er ‚de en h 
Hemden feinem beinenzeuge aller Art fpinne, 
und der von allen Scheven ftei iſt, aber aud Hierzu 
ji — das hier beſchriebene Spinmrad 


Neber einige Berbeiferungen des Flach⸗ ſpiantades. Lelpiig, 1795. 
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Zell vom Mittelpunfte des 
‚Umkreis eine Zugftange K 

een e ee = 
j ehoas Opldeanın habe, aber 


'opf nicht losgelaſſen 
Die icht bis über die Gegend 
jem wo De ee te Spule Hin Ad 


A) 
ui 
gez 


125 + 
Er 


$ ebracht iſt, und liegt an einem Quer» 
— kn ent 8. 8880, b.o» 
+ Zoll flarfes Brett von hartem Holze, 
deſſen Länge etwas größer iſt, als der Durchmeffer 
des Kreifes K * 1 an dem Kammrade i, Big. 8876, 
man addire zu der Länge der Oeſſnung Cm, in wel ⸗ 
her das Tragftück aufgewunden wird, bier 16 Zoll, 
die Breite deffelben ift 8 Zoll reichlich, und längft 
feiner Diagonallinie ifteine ſchmale Spalteeingefchnit- 
tem, wie beif'g, Big. u bemerken if, on 
iſt ein auf den, in den Stügen A und B befeftigte Trag- 
ſtuͤcken O, tuhender Riegel, an deffen Soe beip 
ein metallener Stift fo eingefchlagen iſt, daß er in die 
Spalte gl des Brettes be de, Fi9.8880, einpaft. 
Steht nun bag Trageſtück L auf feinem niedrigjten 
Punkte, it das Rad in —— und alſo das Kamm · 
tab ĩ in 45 Umwendungen des Rades zur Hälfte ums 

— ———— ſo wird der Stift des. Riegels nn, 
p in ber Spalte fg von f bie i gerüct ſeyn, 

amd dadurch mittelft feiner Drähte, die in eigene 
Wirtel dee Spulen eingreifen, die Spulen an den 
Spindeln um 4 Zoll von B mad) A gezogen, und 
‚fo die Flügel der Spindel den Baden einmal laͤngſt 
der Spule aufgewunden haben; denn das Brett be 
muß fich zwifchen zwei hölzernen Nägeln auf und ab 
bewegen, wodurch es im Stande ift den Riegel nn 
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Spinnrades ausgeſetzt, die n Ans 
is zu ar " ummeit Leeds in BES - 


be Spinurad 
m on Spüle Er ee — * 
und ruůckwaͤrts 


des Fadens, ſo Sie u fen, ge 








so Spinnrad. 
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enden der Borderfäulen find zwei Herizontafe Quetlei⸗ 
flemangebracht, welche 205 Zoll breit und 4 Zoll dick 





Spinnrab, 8 
find, und: 9 Zoll weit von einander 


Die 
Spindel fen "di 
pindel der Sp ” in da nur 


— 
— 


et, 
1 Zoll did, feiner Achſe 
eine Kurbel von 14 Zoll in Halbmeffer, drei 
ee ehe ern — 


HN 
Fi 
e 
HR 
Ei 
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— 
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— 
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— 
Ferien 
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erfäulen mit fefiget  Diefer 
dient die Seilfpannung am Nabe zu regieren. 

as een 9 — 7 
ad at 63 Zoll im Diramiefer und 
Sein nr ein a 
in Bervegu Mi fegen. Die des 


ei 
Bil 
H 


alle 
‚Dec. techn. Eine. Theil CLIX. 8 


82 Spinnrad. 


Borfalle wm und behandeln kann. Das Rad 
regieret die Maſchine durch eine Schnur, welche um 
die Nabe des Rades und zugleich um die Hafpelnabe 
en iſt. Die Spannung diefee Schnur be- 

ir ein hoͤlzerner Stab, welcher 2 Fuß 1 Zoll 
fang, und 1 Zoll im Durchmeffer hat. Das eine Ende 
diefes Stabes wird in ein Loch an der Banf der Mas 
ſchine singefcheben, und das andere Ende ſchraubt 
in die Säule des Hafpels. Die Mutterſchraube 
des Stabes dient, den Hafpel näher an das Spinnrad 
‚oder weiter von demfelben abzuftellen, wodurch aud) 
die Schnur nad) Gefallen augriogen oder nachgelaje 
ſen wird. Die Anzahl der Elfen des gefponnenen 
und aufgehafpelten Garns neigt der Schlag eines 
—— we bieferhalb an die Dafaine ger 
efliget iſt. 

u Ben ift eine Art von Spinnräbern zu 
f und Flache, Es hat mit den —— 
pinn⸗, Tritt» oder Bocktade, f. Ih. 76, 
unter Lein garn, gleiche Benennungen feiner ehe, 
nämlich es hat: den Worken oder Rocken, den Wolr 
Ben» oder Rockenarm, die Nadftügen, dem Trittſtock, 
die eiferne Radwelle, die Spule mit den Fluͤgeln, die 
Bank, und die Säulen. oder Ständer. Das Rad be» 
indet ſich mit feiner Mitte der Peripherie oder —— 
fe mitten unterhalb der Spule. Von der Erde 
bis zur Banf, die horizontal ift, ‚oder die ſenkrechte 
ur Füße beträge 54 Zoll, und die mit einer 
ie umgebene Bank ift einen Zoll did. Der 
KHalbmeffer des Nades, melden die Drechsler ders 
Rand nennen, betraͤgt 64 Zoll. Das Spulenge⸗ 
ſtell ift von dee Bank 16 Zoll entfernt. Die ganze 
Länge, ober der ganze Abftand des Spulengeftelles 
‚don einem Pfeiler zum: andern macht unten 12 Zoll, 
‚oben 74 Zoll Entfernung. Die Spule, welche mit 
der am ide gleich iſt, ſteht von dem untern 


Spinnrad, 83 
er des Geſtelles über 2 Zoll ab, und dieſe i 

Er der Flug oder Spielraum der Spule Ike 
fügel. — Uei fann wohl nicht in Abrede ge» 
flellt werden, daß diejenigen Spinnräder, welche nur 
eine ganz einfache Zufammenfegung oder Zufammen« 
ſtellung Haben, die beften find ; denn je verwickelter die 
Zufammenftellung ift, je Foftfpieliger und weniger 
mußbar find fie, meil fehr oft Reparaturen dabei vor⸗ 
fallen, die nicht der Spinner machen fann, ſondern 
der Erbauer des Spinnrades, der Drechsler xc., und 
daher hat das einfache Spinnrad, Bodrab, noch 
fo viel Vorzüge vor den übrigen, weil der Landmann 
es mit wenigern Koften feet und jede Reparatur 
daran felbft vornehmen kann; ſ auch unter Spin« 
nen und Spinnerey, Th. 158, ©. 701, und 
©. 708. — Was das mweigertad, das 
Spinnrad zur Baummolle x. anbetrifft, fo 
wird das Möthige darüber, fo mie eine Abbildung 
davon, unter Wolleund Wollenfpinnerey, in 
W. umter er und Tuhmanufaftur, Tuch - 
mweberen, in T., und unter Zeugmanufattur, 


in 3, vorkommen. 
Bas das Spinnen des Flachs überhaupt, fo wie 

auf dem einfachen Rade anbetriffe, jo ift davon ſchon 

unter Zeingarn, , 76, und unter Spinnen 
und Spinnerey, Th. 158, das Nöthige gefage 
worden. Hier nur noch Einiges von dem Spinnen 
auf dem Rade mit doppelten Spulen oder dem Spin · 
men mie beiden Händen. Zu dieſem Spinnen kann 
kein grober Flache, wie auch ſchon oben, ©. 72, 
> worden, gebraucht werden, weil dazu die 
rechte mehr behuͤlflich feyn muß, um die Kuo - 
tem, oder wenn zu viel oder zuwenig Flache gefaßt 
reird, mit der rechten Hand zur beftinmten Saben- 
Bike in Ordnung zu halten. Bei fein gehecheltem 
Slachſe ift feine 15 große Hülfe nöthig, und wenn fie 

52 


8 Spinurad. 
— und un — iſt, ſo geſchieht es durch 


Alm in diefer Anmeijung deut» 
0 zu — — ei: I Di as Baar heard 


eh ur 2) "gr. 42, vom 
1% dariiber fagt: „Man weiß zuförberft 
jelbft, daß der Daumen und der Zeigefinger si linken 
Sand den Faden umd behalten muß. Iſt 
eine Huͤlfe n a fo geſchieht es au den Mittele 
— der rechten Hand, der an die Gelte des Zeiger 
— wird. en — ee 
eh, er mit die en en fo gut 
vn en kann, als mit den beiden Torerfugen, 
Es giebt fogar einige, die den Faden zwifchen dem 
Daumen etwas niedrig fallen, und Helfen dennody 
mic der Spige biefer Singer der andern Sand, Es 
unterſtuͤtt 9* auf dieſe Weiſe ee Hand die 
Kl — ne — — es iſt * dem 
ineren Flachſe weni denn man ſpinnt 
oft fünf Minuten ehe Sie Huͤlfe for — Das Garn > 
E gu, nie etwas lofe, gerade fo, wie es feyn muß. 
D mpeifung zum Spinnen iſt leicht zu befchreiben. 
De Folgen erlernt folhes auf einem einfpufi, en 
Sie fängt mit der linfen Hand, wie roih- 
ex an, und weheet ihr fo viel, als möglich, die Hülfe 
der rechten Hand, umd zwar, wenn es gefchieht, nicht 
anders, als daß der miittelfte Finger an die Seite des 
Arigeingers gedrückt, und damit, nicht aber mit dem 
Jauımert und dem Vorderfinger geholfen wird. Wenn 
fie darin geübt ift, und einen guten Faden geſponnen 
bat, fo gewöhnt fie ſich mit der rechten — zu ſpin · 
nen und hilfe mit der uͤnken, und zwar ebenfalls mie 
Ya Mittel» und Borderfinger; ift fie mit jeder Hand 
* * Weiſe durch die Uebung geſchickt geworden, 
guten Faden zu fpinnen, fo kann fie auch alei 

* * zer Made fertig werden. — Na 








bei verficherte mir 
Ba Chi Dinnen nnem, ee 
Spinnerin hätte von früh Morgens bis Abends 
Stunden 10 Stüd ſponnen, ji 





g —* Den aim Migen, nach Ober 
ander Eine Sr 


x 
x M Faden, 
et — einem Eon 
ohne Diele Anftvengung fertig wird 
R ee une 
En mi fo Mol der Faden im Mindenfchen e 
En 
eye gefrigten Süden 
— — 
— he han Nüder recht 
ro) 
Mganlich voraus Yeoor. Ja den Ccffäen 
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— —— am gebraͤuchtichſten; in Al« 
ad |, Sauterftein ıc. 20: Bei dem oben, 
©. 73, befchrie und- abgebildeten Spinnrade 
ee —— 
jelnen Theile olgen! 
— Durchmeſſer = — — daher 
fein Umfreis= 904,32 er Durchmeſſer des 
Spulenwirtels fei = en — ſo iſt der Umkreis 
= 37,68 Linien. Der Durchmeſſer der 
Spule fei = 8 Linien, fo ift der Umkreis derfelben 
25,12 Linien. Wenn das Schwungrad einmal ums 
fäuft, fo wird die Spule ="27, De = 2% mal um« 
laufen. Wenn die Spindel nebft ihren Flügeln mit 
ber Spule gleich) ofe umläuft, fo wird der Faden nur 
gedreht aber von der Spule nicht aufgenommen. 
Seht aber die Spindel nebft ihren Flügeln kit, Ab 
wird die Spule einen Faden, der — 4X 
=602, 88 Linien = 50, 24 Zoll = 2 Ellen 2, 2 
Zoll Garn aufnehmen; das Garn wird aber nicht ges 
drehet ſeyn. Daraus ergiebt fih, daß die Spindel 
nebſt ihren Flügeln ziwar mit der Spule zugleich, aber 
body etwas langfaer umlaufen muß. Angenommen, 
die Spule au in einem Umſchwunge des großen 
Rades 24 mal, und die Spindel 4 mal weniger, alfo 
nur 12 mal um, fo wird die Spule 1 Eile 1,12 3a 
Gaen auftiemen, welches aber nur 12 mal "gedrehet 
worden, welches zu wenig ift. Läuft die Spule 24 
mal und die Spindel 4 mal weniger um, fo würden 
12, 56 Zoll Garn fertig, die 18 mal gedtehet find, 
welches immer noch zu wenig feyn dürfte. Läuft end» 
fich die Spule 24 mal und die Spindel 4 mal weni 
nämlich 21 mal un; fo witden zwar nur 6, 28 
Er Garn aufgenommen, fie werden aber 21 mal ger 
Drehet werden, welches genug if. So mie ſich num 
der Durchmeſſer der Spule durch das aufgewundene 





Spinntad. . 287 
Garn se fo muß * die Spindel‘ on 


en 

n mehr an dag der — — 
bi 3 

— = Er wenn — 


ns —* Denn nach obiger te ehe 
einen Umſchwunge bes großen 75, 36 Linien 
Garn fertig; die Zange der Spule iſt 4 Zoll an⸗ 
— nun — die doppelte Länge der 


Eommen, fo fommen ie bie‘ 
: de Clnye — 45 Zähne, oder, wel 
me große Bob 11% mal ungianfen 
3 dag grof 

Ha Der —— der Spule 3 Linien 
angenommen worden, folglich wird auf 1 Zoll Raum 
de Sue, es verfteht fi, fo fange ſich dag Garn 
darauf noch nicht gehäuft 1: an der — 

wert Elidy großer, ‚geworden i 

DI 
35,12 

aufge linden werden welches Bei klarem Garne genugiſt. 
as Spinnrad zu den Saiten, ein Werk. 
zeug, womit die Metallfaiten befponnen — Es 
at — des Ballettenrades, f. dieſes, 
S. 349, und es wird auf demfelben auf 
die — Art verfahren , als es dafelbft angeführt 
morben if. Die zu befpinnende Metallfaite wird zwi · 
ſchen den beiden Rädern an den Haken ausgefpamnt, 





88, Spinnrad (Autis) Spinnrad aa 
3 Saite, mit ——— 
a — 


innrad (Antis) ae oben, ==. 
— dafelöft, ©. 87. 
_ Baummollen-) % unter Wolle mb Wols 
‚ —— — in ®,. und unter Zeugmanufaf« 
(vom, erniere), ein boppelfpuliges Spinnrad, 
35 man mit beiden — nn fpinnen kann, und 
„welches alfo zwei Fäden mit nicht großer Mühe lie⸗ 
„fert, als wenn man mit einer Hand fpinnt. Diefes 
„ Spinnrab. wurde im zweiten Drittel des verwichenen 
underts. vom dem eben genannten Herrn don 
— welcher Bruͤcken · Controlleur zu Paris 


Ei er f- unter — 29. 76. 
Zaren) ), oder eigentlich Spinnmaſchine, 
' 13 150 Menfchen befcyäftiget. Diefe Mafchine 
r Fuß lang, 18 Fuß breit, und 84 Fuß bo 
' es Arbeiter fpinnt auf derfelben mit —— 
eit noch einmal ſo viel, als — zweiſpuligen Rade; 
denn bei dieſem Rade fü nd I Hände, als auch 
bie Füße in einer beftändigen Bewegung; bei die: 
fer Mafchine arbeiten dagegen nur die Finger allein, 
mie denen ein gleichbrähtiges fehr feines Garn gefpons 
nen werden kann. Da num dee Spinner bei diefer 
Mafchine —5 — abgemattet wird, als beim zweiſpu · 
Si ‚ade, fo kann er feine Arbeit aud mit mehr 
— und länger fortſetzen. Die Maſchine 
leibt immerwährend in einer gleich ftarken Bewegung, 
Bee iin einem oder dem andern Theile nach 
jedes Spinners ſo verftärft werden kann, 
daß fie zů Zeit den gefchichten Spinnern eine 
binreichende Geſchwindigleit, und denen, die nicht fo 


Spinurad (vom Courrie). 89 
a — 
— Kae Dee 


wolle ſoll öm 
— 


eni 
ine, toi eben das liefert werben kann, was 
an oben erwaͤhnten Mafchinegefeiftet wird, binnen 
Jahre dem Comptoite zu Hannover einliefert, 100 
kr. auszahlen zu laffen. Das Modell muß jedoch 
die ienheit Haben, daf nach demfelben die Ma« 
ſchine — und zum dauerhaflen Gebrauche 


Dort, 
Spinnesd (von Eourris), ein Fünftliches Hands 
fi 
a 


90 Spinnrad (Damen). Spinnrad (fünftl.). 
een une 
des erts. 


verwichenen 
Spinnrad (Damene), |. unter Leingarn, Th. 76. 
— (Doppel⸗doppeltes Spinnrad, doppel« 
ſpuliges, doppelrolliges Spinnräd, ſ. unter 
Leingarn, Ih. 76, und oben, S. 71 u. f. 
yet iges), ſ. den vorhergependen 
Artike 


— (doppelfpuliges),f. daſelbſt. 

— (einfaches), einfpuliges Spinnrad, ge» 
meines Spinnrad, Trittrad, ſ. unter Lein - 

garu, Th. 76. Man verſteht hierunter das ger 

vohnliche Spinnrad, wie es feit der Erfindung hier 
auf dem Lande gebraucht worden iſt oder uͤblich war. 

—— fi den vorhergehenden Ar» 

el 

— f. oben, S. 77, u, unter Wolle 
2 A E r 3.76 

— (Sranzöfifches), f. unter Leingarn, Th. 76, 
und HR Wolfenfpinneren, in W. 

— (gemeines), ſ. Spinnrad (einfaches). 

— (Gold- und Silberlahn.), ſe oben, unter 
CBareiffene), ia, &. 20 

— (Harriffons), f. dafeldft, S. 80. 

— (hohes), f. unter Leingarn, Th. 76. 

— (Jürgens), f. oben, unter Spinnrad, ©. 71. 

— (Klud»), f. oben, ©. 82. 

— (fünftlihes). KünftliheSpufräder werden 
niche nur die doppelfpuligen Spinnräder, 
f. oben, S. 71, und unter Leingarn, Th. 76, fons 
deen auch die Spinnmafhinen und Spinns 
mäbfen genannt, weil die Spulen durch Spinnrär 
der, durch Räder, wie beim Spinnrade gebraucht wer« 
den, in Bewegung kommen, bucch fie in Bewegung 
gefegt werden. 
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Spinnrad Kr Mafı © Ben 
räder, —— pinn- 


nennung der Spinnm len, f.di ben, ne De 
— (Oberländers), |. —* —5 — 


—* ne ik BA N ER 
= Er Paula ni dient, a, ut de Spmiß, = * 
ie Mi chreibung unter npeite 
— daB unter Peite 


= —6 — 


A——— — arn, Th. 76. 
Zement), Tabaks ſpinnmafchine, jr unter 
Zabaf,inT. 


SE ed fe oben, * at Buße, 1 
e 
uf Hier — ige Es 


im — en Magazine 
ie ——— 28 27,5% m der Erfinder 
des Doppelfpuligen —— in —— der 
Paſtor ae ſelbſt ſeyn. Ce vor ei 

von jetzt an, um feinen fleißigen 
D — — u a, und fie in —53 — 

Fleiße zu ermuntern, mit einem dortigen 

fer» Meilter, Namens Ehriftoph Lefers, 

ie in Ueberlegung genommen haben, auf welche 
das alte einfache Spinnrad auf zwei Rollen zung 
ſpinuſt von zwei Faden einzurichten ſeyn moͤchte, 
aa feine Rinder aus eigenem Anteiebe fich mehrere 
geübt hatten auf zwei vor fich hingefegten 
rl mie jeder Hand einen befondern Faden 
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en ei Het beide 
$ Are ans — "Der 28 


men ie 
—— Das verbeſſerte Spinnrad —5 — 
— viele Mühe gemacht; nur die allgemeine Vor · 
hiebe des Lan 


imead nach feinen mefentlichen Nutzen nicht 
Eennen, ihre Kinder zu ſolcher vortheilpaften Spin« 
nerey anzubalten, waren wahrfcheinlich die vornehm · 
ſien Urfachen, daß der Gebrauch des neuen Spinn« 
- rades mit zwei Spulen nicht mehreren Fortgang ger 
be hat. Here D. Tonne that ferner dabei den 
lag, daß da die Gewohnheit der Jugend einen 
fo mägptigen Einfluß auf die befondern Fähigkeiten 
des Menſchen hat, und alle moralifche und politifche 
Berbefferungen auf die Erziehung der Kinder ſich ber 
gründen, fo follte man nicht ohne Grund vermuten, 
daß eine gemeinnügige Verbreitung und Bekannt» 
machung des verbefierten oder doppelten Spinnrades 
am seinen zu bewirken wäre, wenn Kinder 
in Öffentlichen Arbeits» und Waifenhäufern ober ee 
figen gemeinen Anftalten vor andern mit demfe 


Spinnrad (vielſp.) Spinnrad(v. Willens). 93 
befanne gemacht würden, befonders da — 


— — ü 
a 
‚angeführt worden, in mehrere Provinzen Hannovers 
und auch in Staaten worden, jer 


innrad (vielfpufiges), eine Benennung der 
ſchinen, weil fie viele Spulen in Bewegung 
Sn und fo eigentlich nur ee Spinne 


n,St1 u. f. iſt nd je 
It wmordeit« Dee Eike, der Wül tem, 


dei Originale fautet: „Di 
Banner — gezeigt, auf 
36 beiden Händen zugleich fpinnt. Es mürde 
—* eit — dileſe Are zu ſpinnen = 


mdſtaͤnde 
® Entſchluß fol it 
Ei eu 


94 Spinnrad (don Willens). 


dad eine Belohnung vom M Livres für jebe der 
. erften Schülerinnen, welche fie anlernen wird, 
"tan Dit Sefammalung are im Safe 
A ieſe ig geſchah im Jahre 

a Cal Shen = kan = — 
nicht mung ge 1, fondern nach einiger 

it brachte die Socierät den Landftänden die Nat. 
richt: daß die Demoifelle Vindack feine Schuͤ⸗ 
lerin angelernt habe. Das zweifpulige Spinnrad, 
welches Here von Wüllen auf Beranlaffung der 
oben angeführten Anzeige, mit Zuziehung des Han · 
növeifchen gefehichten Hofdredhsiers Danzer, nels 
cher das Spinnrad, nach des Exfteren Aingale, anfers 
te, erfunden, weicht von dem gewöhnlichen 
pinnrade darin ab, daß von dem Nade das Flü- 
gelwerk nicht hinter fich umgerrieben wird, fondern 
das Rad It gerade vor den Knieen derjenigen 
Perſon, welche fpinnt; der Tritt ift unter dem Nade, 
und das Fluͤgelwerk nebſt der Rolle, wenn nur eine 
Rolle vorhanden iſt, iſt unmittelbar über dem Rabe, jes 
doch etwas nachberlinfen Hand hin angebracht. Diefe 
Arc der Spinnräder, die nur eine Rolle umtreiben, 
find fo unbefannt nicht. An der neu gemachten Mar 
fchine, dem Spinnrade, find die beiden Rollen derge · 
ftalt gefegt, daß die eine ein wenig zur linken und die 
‚andere ein wenig zur vechten Hand, meiftens per- 
pendifular über die Seite des Rades ſtehen. Die 
Rolle, welche zur rechten Hand ift, ſteht etwas weni · 
ger auswärre, als die linke, welches deren Umlauf er · 
leichtere, und dem Nade eine flärfere Kraft, diefelbe 
umjuziehen, giebt. Der Diameter des Rades nad) 
dem äußerften Nande zur rechnen, ift 14 Zoll, und die 
Spindeln der Rolle Regen nicht völlig 10 Zoll von 
einander. Hieraus ift das Verhältniß, wie die Rollen 
gefege werben, leicht zu beurteilen. Die je 
weitläuftige Befchreibung jedes einzelnen Stücks des 
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Rades übergehe ich hier, weil diefes Rad nach derfel« 
ben noch fehr zufammengefege zu ſeyn [chien, und mar 
fpäterhin ſchon viele Verbefferungen an diefem zwei ⸗ 
ſpuligen Rade angebracht hat, wie auch ſchon oben, 
unter Spinnrad, iſt angeführt worden. Einige 
Bewmerkungen, die Herr von Wuͤllen noch bei ſei⸗ 
nem Spinnrade macht, will ich hier noch anführen, 
weil fie mir wichtig zu ſeyn ſcheinen, daß man audy 
bei jeder Erfindung ähnlicher Art darauf Ruͤckſicht 
nehmen müffe. „Die größte Hinderniß machte die 
Beforgung, daß es nicht auszuhalten, oder doch der 
undheit nachteilig ſeyn wuͤrde, die nörhige Stud 
tigkeit ‚um — ie a iR: F ke anne, 
ſu achſe as Lecken der Finger 
Be ei Diefem ift bei Spin % 


Durch Fleine jinnerne Schalen abgegtte, die unter 


den Abſatz, welcher unten daran gemacht wird, ganz 
unmerklich machen, weil fonfi dee Flache, wenn er 
zu Ende gebt, und meift abgefponten ift, fich leicht 
verwiret; wenn aber die Nocken ganz glatt gedrehet 
find, Täße er fich leicht abfpinnen. Die Furcht, man 
koͤnne die beftändige Arbeit mit beiden Händen nicht 
aushalten, ift berg, denn die Erfahrung hat ge- 
tert, daß ohne alle Beſchwerlichkeit das Einen 
mit beiden Händen den ganzen Tag gefchehen kann. 
Die Lage der Nolle, welche fo hoch angebracht wor« 
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ten, daß man feine — — 
’ dee. der © 
nad mai Web we bu a 


[N 
ein wenig vorfichtig umdreht, fo haͤlt der 30 
Rab nieder, und die andere Rolle ſteht folglich ftill. 
Finder ſich etwa eine Pleine Verwirrung des Flachſes 
beim Ausjiehen des Fadens, fo läßt man den Faber 
auf der einen Nolle umlaufer, nimmt auf einen 
Augenblick die andere Hand zu Hilfe, um diefer Ver · 
wirrung abzubelfen,, giht dann ben eingelaufenen Fa · 
den mit dem Eleinen trähternen Haken nieder heraus, 
lege ſolchen an, und fpinne fort. Geübten Gpins 
nerinnen begegnet dieſes nicht oft; auch Fann man e8 
+. noch mehr vermeiden, mern man ben Flachs, che er 
an bie en gelegt wird, fehr Flar auseinander 
fegt, und folchen eim wenig feit an den Rocken win« 
det. — Herr von Wüllen ſeht hier noch hinzu, 
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daß man auf eine gleichmäßige Erfindung mit beiden 
Händen zwei Gaben zugleich zu fpinnen, in Hannover 
ſchon gedacht habe; denn durch die lung 
bes nſiſtor alraths Geupen babe er ein al» 
tes Rad zu fehen befommen (wahrſcheinlich das oben, 
S. 71u. 72, und S. 91, erwähnte Trefurtfche 
Rad), da er bereits wegen Berfertigung feines oben 
erwähnten Nades Abrede genommen, welches zwei 

deren jedes eine Rolle mit einer. doppelten 
Schnur auf die bekannte Weife umtrieb. Der Flachs 
ward auf einen zwiſchen beiden Rollen ſtehenden Rot ⸗ 
ken angelegt, von welchem mir beiden Haͤnden zu · 
gleich zwei Faden ausgezogen werden konnten, deren 


“jeder auf feine beſondere Rolle genommen wurde. 


Dede eich. mach) der rechten und nach der linken 
te ein 


Fr abe .bes Rocken für beide Hände nicht ſo be- 
quem, 


iſt di ei 
ehe benorinigen i 


| ‘ 5 nee zur Vermehrung — 


Dit, techn. n. Theil CLIX. 


— 
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dem Namen des ſerers A 
noch — ——— De Er 
räder und Baummolle anbetrifft, unter 


Wolle und Wollenzeug, und unter Zeug manu⸗ 
faftur vorfommen. 
Br e, eine Benennung der en: 
eide und Seidenbau, I 
eine — der Spannraupe, ſ Ar %. 


2 
Spinnroden, Spinnwoden, im Mafchinen- 


Pal und im der Land» und Hausmwirth« 
faaft, € ein — langer hoͤlzerner Stock, — 
ae und — mit einem 
tritte verfehen, woran der nf, Wer oder 
—— ieh, Bin ee ae latte, 
fagen und mit einem Bande befeſtiget wird, 
Das zu verfpinnende Probufe unter dem Wocken ⸗ 
blatee wird num von bem Spinner oder der Spins 
nerin nad) und nach hervorgezogen und nic 


an Rorfenblätter werden au — mit Leinwand 
Bas: und mit farbigen Bande rund "Cm, 


Spinnanftalt, eine Anftalt, in mel 
her das Spinnen ſowohl Erosafin, = and, Kine 


ans 
A , und ließ ihnen noch befondere A in 
inficht ihrer Familien zukommen, Man lehrte num 
er und Ermachfene, ſowohl auf dem 
einfachen, als doppelten, oder auf dem einfpuligen oder 
eifpuligen, zmeicolligen Rabe fpinnen, Fury auf als 
—— Spinnrädern, jedo 


wähnten Stadt hatte der fich auch um die Spinnrär 
der verbient gemachte, ſchon oben, S. 84, erwähnte 
Kommiffionsrarh Möller (mit noch einem Kaufe 
manne) die Direction über die von dem Magiftrate 
in genannter Stadt errichtete Spinnfchule fr mäßige 
Kinder übernommen, die fehr guten Fortgang hatte, 
Die Lehrerin in derfelben wurde aus dem Minden: 
ſchrieben. Kinder von fieben Jahren ſpan · 

nen in dieſer Auſtalt in einem Zeitraume von 14 Ta- 
gen auf dem doppelfpuligen Rade mit beiden Händen 
fonderer keit. Um die Kinder in dieſen 
—* leiße anzuſpornen, wurde ihnen ein 


mit 

Seen fi Kar Me de Eon, ned aa 
Mn, m den 

Ge Eolgocn sie Gel ah era 
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einem gewiſſen zu liefernden Quantum wöchentlich, 
jedod) —* erſt wenn ſie das len 
oder a gegeben. Auch wurden Prämien 
für die fleißigften Spinner. feet ‚Biertuchemeg 
man in den Staaten, in wel — 
errichtet worden, gefchiette Sp inner, welche Sonn in 
allen Graden oder Nummern zu fpinnen — 
Außer dieſen Spinnſchulen murde nun auch di 
es: in den Arbeits: und Zuchthäufern he, 
— ſchon unter Spinnen und Spinnerey, 
15 ©. 679 uf. fr — worden. Die 
site Spinnfculen im ber meneften Zeit, 
hunderte, —— weni 
* Sen — von denfelben m — in 
neueren 12 ſmen · 
(ann, de Km Tine $ Biden 
dieſe H —— Ten ai: el überflüfftg gemacht; 
man fönnte aſch nen und Mar 
i ——— und blidet fie auch; dagegen wird 
De Fi noch bin und wieder in den Arbeitg« 
— Deutſchlands und ausge · 
ee ilden noch Spinner, jo wie es uͤl Mut, 
dem Namen nach, noch Spinnhäufer giebt, in 
welchen ſowohl Sladys, als Wolle und Baumwolle 
gefponnen wird, Man fehe übrigens — den Ar · 
Mill Spinnen und Spinnerey, Th. 158, na 
fo wie audy noch Manches darüber unter Wolle 
N Wollenfpinnerey, in W., vorfommen 


wi 

Spinnfeide, eine figärfiche Benennung des Atlaserzes 
oder Een enge offenen — Kupfererzes, 
wenn es mit langen Kenftallen angefchoffen iſt. — 
in ie Art Seide, Pello d’oro genannt, f. unter 
eremse, Th. 108, ©. 309; auch unter 

Seide, 35.192. 
‚ Madrepora — globosa, eine Art 


bar _ 
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dee Madreporen oder Sternforallen, ſ. unter 
Sternkoralle, 
innftube, eine Stube, ein Gemach, welches 
beſtimmt worden, und worin man 9 
— * — fpingen pflege, Eigentlich ver! ke 
die auf dem Lande in mehreren 
Festen Deufehlands eingeführten ee 
fammlungen bes er auch wohl der To 
der Bauern ıc., jammen zu ſpinnen, 43 —* 
Schlaf bei diefer —— —— 
ſammenſeyn durch Geſang, Er: hy 
5. erden, ie im San mifden, im ade 
fen 2c. 16, Go wird zum Beifpiel auf dem Sande 
——— Dorf in Anſehung des Spinnens in 
mehrere Gefellfchaften eilt, deren jede aus vier 
Krane N, welche na Aa br ei a 
en fpinnen. Cine jede folcher Ge 
bear — ms einem Provinziale 
worte eine Spinnidte. Man fee über die 
Spinnftuben, — Einrichtung, Nugen, Schoͤdlich · 
feit 1c. 2c. das EN unter Spinnen nd Spin 
nerey, Th. 158, ©. 709 und folgend. nach. 
Spinmwirtel, bei der Spinnerin, Eleine runde 
Kugel, die in der Mitte ein Lody haben, worein die 
er und Fig ihre Spindeln ſtecken, fo lange 
fie fpinmen, damit fte folche, wegen diefer anhaͤngenden 
— diefes Gewichts, um fo geſchwinder drehen 


— Spinnroden. 
inosiomus, in der Philofophie, wenn man mit 
pinoza mur eine Subſtanz annimmt oder fie zu · 
laßt, und Gott und die Welt nicht x hoͤrig unterſchei · 
det oder fie wohl gar als Eins betrachtet. Man 
nenne aud) diejenigen — in} dem Spi» 
noza in feinen Lehren folgen. 
Spint, (der), ein ke Seben, befonders mancher 
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ben in Bedet ü 
ee 
genug — eil des Brodes und eines arte 
‚dern Gebäds — en —— en den — 
a Arm pindig — — — 


ar 

—— — 7 in allen Bi 

er! eyn, 1 
der often noch Der Zegnfr Des Muffeigen fon, 
da es dann mit Moraft, dem alten Band, 
Waſſer ıc. verwandt iſt. Doch foll in den beiben Ieß« 
sen Bedeutungen audy die weiße Barbez eine Figur 
des — des Lichtes, als der Stammbegriff ange · 


fegen worden. 
S nörd« 
— 555 


1 Himten 4, ein 
— 1 Scheffel 16 Spint. An 
dem leteen Orte hat 1 Quart 160 Spine, 640 aber 
eine Laſt. In Parifer Kubit zollen zu Hamburg 332 
und zu Stra! bung 1079, a m andern Gegen ⸗ 
den iſt es “ — — Rn: 
J RT en! jagt Adelung, fo 
viel Acker, als man mit — — beſaͤen 
kann. Nad) Friſch von Spende abgeleitet 


{ 
pi 


Diefen Bons aber mit den 1 Stauimbegife 
Sefähes, eingefchloffenen Raumes zufammeit 
ſo Mes mit Spind oder. Spinde, ein 


\ 
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+ Schrank, Sponde, und ohne Ziſchlaut auch mit 
’ Din anne, rk een ae 
21178 
Spinther, ein goldenes Armband bei den Römern, 
welches die Frauen und Jungfrauen am linken Arme 
u tragen pflegten, wie die Armillas an beiden, 
Spintifiven, ein regelmäßiges Zeitwort der Mittelgate 
tung, welches nur im gemeinen Leben üblich) ift, und nach · 
deufen, grübeln bedeutet, Da geht er nun und 
fpintifiet von dem was iſt, und was nicht 
iſt, ei. Vermuthlich von dem Jtalienifchen Spig- 
nere, Spinto. in einigen Gegenden des nördlichen 
Deutſchlands foll man dafür auch primifiren ge ⸗ 
brauchen, welches Matthefon von Primicerio, 
nämlich cantore, herleitet. 
Spinus, Fringilla Spinus Linn,, bie £ateinifche Be: 
5* en — — 
Tr, St. n, ein 17 
Aus er, —— überhaupt alſo derjenige, 
welcher Anderer Heimlichkeiten mit Liſt auszuforfchen 
fucht, um einen ihnen nachtheiligen Gebrauch davon 
zu machen. DBefonders gebraudyt man diefes Wort 
Kriegesweſen, um dadurch einen Menfchen zu bes 
men, der des Feindes Stärfe, Stellung, die Vers 
Mung der Truppen, deren Stimmung ıc. ıc. zu deffen 
mit Lift auszuforfchen ſucht; ſ. den Artikel 
Kriegsfundfchafter, Th. 50, ©. 781—800, 
Diefes Wort iſt uns mit andern Fremdwoͤrtern in der 
eskunſt aus dem Italieniſchen oder Franzoͤſiſchen 
üͤberkommen, wie auch ſchon in der Anmerfung des 
eben mien Theiles, S.781, iſt angeführt worden. 
Spioniren, ein regelmäßiges Zeitwort der Mittelgats 
tung, ‚Anderer —— mit Lift und zu ihrem 
n 


J—— Zirkel, Sm Satans * an 
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wird, als wenn man einen Strick oder eine Schlinge 
y Bere — 


ie der Unruhe Ben sense eine Sa eder fat 
6 fein 


das 'e, wenn er den fli 
ben abnimmt, Pau tes Rolle — 
dem innen Ende der Geber (61, un auf ae Spindel 
Se dee Uneuhe ffei Befiger der Uhe kann 
m es die — erfordert, ver · 
nf des Ruͤckens die Uhr entweder langfamer oder 
ergehen laffen ; denn die Spiralfeder bewegt 
auf dem —— des Uhrgehaͤuſes in einer Vers 
die durch den Flügel, ein abgefondertes — 
das aut dem Unterboden — iſt, entſteht. 


ſchie 
und linfs — Ruͤcker hat an dem einen 
Ende eine Gabel oder Kann Spalte 
die Spige der Spiralfeder geftede und mit einem Klo · 


BEE. AM 


Ba a ae Lane 
Inter» 
boden, ——— durch einen Zapfen mit dem Wech · 
fü Fra ae Ale —— 
fehiebt, auch zugleich der Wechſel und der Rüden 


berumgebrepet und die Spitalfeder verkürzt ober ver» 
längere wird. — Das Abziehen ans dünne 
Seilender Spiralfeder gefchicht, indem man fie 
vorher mit einer Kluppe, wodurch fie ein Paarmal ges 
en wird, gerade macht. Man lege m 
Sie auf die glatte Bahn eines in den 
Sad ann Hammers. Zwiſchen diefen 
wird die Spiralfeder einigemal gerade 
sogen. Um fir wieder zu krümmen, ziel 
ae einem Blatte Papier unter einem Polier 
ſich Hierdurch, zioei Umgoͤnge in ihrer 
das Lehe ie dr Opeaige — 
e er Spiralbiegezange, 
nirt — Iſt die Spiralfeder — 5—— zu ſtark 
muß man eine andere einſetzen. Ehe man die 
ratfeder abzieht, kann man auch erfi die Stärke ders. 
felben erproben, indem man fie mit der Kuppe an ih · 
rem —— Ende faßt, und zufieht, wie man 
fie — kann, ehe bie daran hängende 
Untuge aufgehoben wird. Das mittlere Maaß ihrer 
Stärke ift — daß ſie ſich von der Schwere 
der Unruhe ein wenig mehr auseinander ziehen 
als bie Länge der Spindel beträge. Man muß dier 
fes Maaß recht ing Auge oder in den Zirkel fallen, 
damit man hernach weiß, ob das Abziehen etwas ge« 
hoffen hat. — Wenn eine neue Spiralfeder ein 
etzt ei fol, fo kommt es darauf: an, ob man fie 
te oder ſhwach haben will, welches ſich nach den 
Uhten richtet. Zu den Genfer Uhren gebraucht man 
here, und zu den Sranzöffcpen und Englifchen 


5 
& 
5 


ii 


— 








„herunter zirpen 
fie weiter, wenn man fie 
iren ber Spiralfeder ge 


( Arc man aufn 


mit zwei Kluppen; wenn 
fen fie planirt werden. 


2 Abſicht, 
OR ade man he ni ira nen ve 
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beim Bleche erkalten. Ein Mehreres ſiche unter Upr, 


SpiralEorb, im Bergmerfe, die an einem Preßr 
werke an dem Bremsrade vor der Nadeftube horigon- 
tal liegende große Laterne oder Korb, worauf ſich das 
Bremgfeil wickelt. Diefer Korb beficht aus drei 
Kraͤnzen, wovon dee vorderfte und hinterfte 9 Fuß, 
der miteelfte aber 15 Fuß hoc) ift. Auf dieſe Kränze 
werden 6 Zoll dicke und breite Schlaghöler rund 
herum aufgenagelt, und diefe bilden mit den Kraͤnzen 
einen fonifchen Korb, worauf ſich dag Seil von dem 
bünnen nach dem dicken Ende zu aufwidel, Der 
Spiralforb ift deswegen — damit im Anfange, 
wenn die Tonne nod) rief im Schachte und mit ihrem 
langen Seile fehr ſchwer iſt, die Entfernung der Laft 
nicht zu groß ſeyn möge, 

Spirallinie, eine frumme Linie, die aus einem Punkte 
in verfchiedenen Zügen um ſich felbft Herumläuft, der» 

eſtalt, daß fie ſich immer ae und meßr von ihrem 
ietelpumfte entfernt. Man braucht fie in der Bau ⸗ 
Zunft, befonders bei Treppen; fr auch Schneffen. 

Be 29. 147, — — 
piralpumpe, eine Pumpe, welche viel Aehnlichkeit 
mit einem —— bat. er wurde om An · 
dreas Wirz, einem Zinngießermeiſter zu Zürich, 
im Jahre 1746 erfunden. In einem hohlen dere 
floffenen Cylinder, Trommel genannt, läuft eine 

lange und fchmale Zinnplatte, welche genau an die 
Böden der Trommel anfchließt, zehnmal um ſich felbft, 
in immer weitern und weiten Gängen, eben fo, wie 
die Feder einer Taſchenuhr in ihrem Gehäufe herums 
läuft. Das äußere Ende der piralförnigen Platte 
ftößt am eine Deffnung in der Frummen Seitenfläcye 
des Eylinders. Hier befindee ſich ein Schöpfer, wel · 
= Ahr Umlaufe der Mafchine unter Waſſer ſchoͤpft. 

der Mitte des einen Bodens aber ragt eine Ans 
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Radnabe hervor, wodurch 

= gelähtone Woſſer (und die Luft) ae bi innern 
ſpiralfoͤrmigen Gäi und in eine 


Röhre verſtattet, ohne einem fen W eraus · 
liehen zu laſſen. Beſſer, als dieſe Spiralpumpe, 
—— das Waſſer nur 18 Fuß empors 
hob, ift eine andere, bei weldher die Nöhrenmindune 
t um einander, fondern neben der lau · 
ine ſpiralfoͤrmige, oder vielmehr fchrauben« 
förmige oder fehjlangenförnige Roͤhre windet ſich um 
eine horizontal — Nöpre, mie web fie feft 
verbunden ift. 8 eine Ende dieſer Röhre kann 
bei jeber Umdrehung dee Melle Waſſer ns Luft) 
fhöpfen; das andere aber iſt mit einer 
verbunden, in welcher das Waſſer immer höper und 
boder ſteigt. Das ſchoͤpfende Ende der Roͤhte, Horn 
": ‚ne, iſt fo erweitert, daß mit demfelben das Waſ · 
fer unten in Ginteichender Menge gefchöpft werden 
fan. Das andere Ende, mi das Waffer in 
die Steigrößren Fomme, beroieft die Verbindung mit 
der Steigeöhre durch ein horigontales, die Drehung 
nad) Urt eines Gewindes nicht aufhebendes Röhren 
fü, Bei jeder Umdrehung dee Röhre fchöpft das 
Horn fer, welches nach und nach durch alle Win · 
dungen hindurch gefchraubtmird. Gobald das Waffer 
legten Windung bis an die Steigröhre gelangt, 
* bei fortgefeßter Umdrehung ber Schraube das 
Waſſer zum Steigen gebracht werden, meil es nicht 
‚anders ausweichen kann. — Man hebt mit einer folr 
hen Pumpe im jeder Minute 7 Kubikfuß Waller 
12 Buß Hoch, durd eine 740 Zuß lange Roͤhren ⸗ 


— 
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feitung emporgehoben. Vor vielen andern Waſſer ⸗ 
hebemafchinen Hat fie den Vorzug, daB von dem in 
den Windungen 2c. eingefchloffenen MWaffer nichts 
verloren geht. Unter Pumpe, Ih. 118, ift diefe 
Art Pumpen.übergangen worden. 

Spiralvölichen, beim Uhrmacher, Eleine Meffing» 
völlchen, welche auf folgende Weife gemacht werden, 
Man ſchlagt durch ein nicht zu Eleines Stud dicken 

Meffings ein Loc), und reibt es bjs faſt aufs Maaß 

aus; — es dann mit der Bogenfeile fo gut 
aus, als es Ber laͤßt, und giebt ihm mie der Seile 
und auf der Drechſelbank feine rechte Geſtalt. Es 
wird nicht eher ducchgefchnitten, bis es fertig iſt. Dies 
jenige Seite des Röllcyens, welche an dem Nnge lie · 

en ſoll, wird ein wenig konkab gedrechſelt. Zum 

urchboßren bes fihrägen Loches wird mit einem 
Spitz · oder — der Anfang gemacht, Man 
fängt da an, wo der Stift eingeſteckt wird. 

Spiratio, Respiratio, die Lateinifche Benennung 
— fe Reſpiration, 2. 123, 

. uf 


Spirinchius, Spirinthus, f. Stint, 
Spiring, f. Spiering, Th. 158. 
Spirinthus, f. Spirinchius. 
pieitualifiven, Spiritualisatio, in der Scheibe. 
kunft, Chemie, ein chemifcher Prozeß, eine che 
mifche Verrichtung, indem man harte Körper in 
tige, geiftige vertwandelt,oder aus feſten Körpern di 
die Deftillation geiftige bildet, indem man z. B. 
die Gährung, oder vermittelft des Weingeiftes aus 
den Gewaͤchſen Spiritus oder Weingeiſte bereitet. 
Das Ganze ift daher ein Gährungsprogeß oder eine 
Deftillation. Die Benennung fpiritwalifiren ift 
daher in der meuern Chemie nicht mehr gebräuchlich. 
iritus, Geift, Spiritus; Fr. Esprit; b 
pirit; Stol. Spirito, eine (tüffigkeit, welche durch 
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die Deſtillation aus einer Subſtanz aus dem 

er», Pflanzen» oder Minerafreiche gezogen wird. 
In der ältern und neuern Chemie unterfcheidet man 
drei Hauptarten von Spiritus, nämlich den en tz uͤnd · 
baren, fauren und den alfalifchen Spirirus. 
Zu der Klaffe der entzumdbaren Geifter oder Spiri⸗ 


Kartoffeln 1c. anwendet, und darum auch brennbarer, 
entzündbarer Geift genannt wird, Die brenn · oder 


x., weil die oder zen, aus 


212 Spiritus. 


— Geiſter, die man aus dem Salmiake, 
allen völlig in Fauiniß übergegangenen gewächsatti» 
gen Subftanzen und allen thierifchen Stoffen erhält. 
Man nennt fie gewöhnlich geradegu Spiritus oder 
Geift, ohne ihre natronifche oder altalifche Natur das 
bei zu bezeichnen, und j. B. fluͤchtiger Salmir 
afgeift, Hirfchhorngeift ıc. zu fagen. Da 
aber einige von diejen Subſtanzen, und versäalich ber 
Salmiaf, auch eine Säure enthalten, die ſich aus 
denfelben heraustreiben läßt, fo muß man, wenn von 
ſolchen Geiftern die Rede iſt, deren Eigenſchaft Hitn« 
zuſehen, und z. B. fagen: faurer Salmiafgeift 
2. 2%. Ueber die —— der eben angeführten 
verfchiedenen Geifter oder Spiritus kann hier nichts 
fage werden, weil fie bei jeder Subftanz, woraus der 
Splitue gezogen worden, bei deren Abhandlung in 
der Encyklopaͤdie mit vorkommt, fo 5. B. findet man 
den Schwefels oder Vitriolgeift oder Spi- 
ritus, unter Schwefelfäure, 2h. 150, ©; 
1.669; ben verfüßiten Vitriolfpieitusoder Hoffmanns 
k merzftillenden Spiritus, dafelbft, unter 
khmeleläther, ©. 574; den Salpetergeift, 
unter Salpeterfäure, Th. 132, S:.1w.f.; den 
Salzgeift, Th. 135, ©. 46; Libav's ram. 
hender Spiritus, unter Salz (Zinn), Th. 
Ede 383 m fe ic. 205 ſ. auch das folgende 
egifter. N 
In der Heilkunft oder la kommen noch 
folgende Spiritus vor: DerLöffelkrautfpiritus, 
Spiritus cochleariae; der Hirfhhorngeift, 
Spiritus cornucervi; der MindererifcheGeift, 
Spiritus Mindereri; der wäfferige Salmiaf- 
geift, Spiritus salis ammoniaei aquosus;, ‚der 


. 


vs 7 


Spiritus (Adomis-). . * 


Gonse urindfe —— 

‚salis — volatilis u 5. ber u 
fengeift, Spiritus re 5 ge . 
delfpiritus oder Lavendelgeift, Spi 
 vendulae; der zufammenge — 9 
Fr Fer Anaeiitensuig J—— Ki 
Y Eaefente Ungelifengeif 

ae si = der —— Saljge ik, 


— ee s. Spiritus 
———— — — 


— ii Rosis-marini; nd 
— — saponatus; der 
uendelgeiſt, Spiritus serpylli; dee Wein 





i pie Yin; der Rampfergeift, 
ib % ee oamphoralu; RL 


| E fen Self — die — — noch 
| mehrere andere Gelfter oder Spiritus, die unten im 
egifter. vorfommen werden; eben fo werden in dem · 

fen auch diejenigen Geifter eine Stelle finden, 

| in den Galanterie- und Parfümerie« 
| A ‚zum Nugen der Toilette vorfommen. 
führen audy mehrere feine — 

I 6 — der — 
Wachholdergeiſt, Domeranzengeift, 
— ſ. en Liqueur, % — ©. 


Adonis⸗) Adonis⸗Geiſt; it 
Ba sn ee der auf N Be fe 
d: Man nehme 4 Unzen Muslatenblů · 
ie, = Ungen Citeonengeift, 4 Unzen Zimmet · 
— Sees 
gi hy 
Alles in. einer derftopfteit Faſche gut durch⸗ 


1 Ders techn. Eine, Tpeil CLax. N 
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Spiritus (Nga-), Agageift, Fr. Esprit ou Rau 
Sa: A 107, ©. 


am .), Ambrageif, Sr. Esprit CAmbre, 
— Anbrg;), Mmbesgeif & ne 560. 
— (Ameifen»), Spiritus foı ormicarum; $r. Es; 
des fourmis, f. oben, und unter Ameife, = 
—— ei er Amei 
and) m 
mungen, enge Me vr ehe het 
ga, iken⸗ ter Em 
— 


, (oben, %2,8 
4127. Br een Erin ren 


— — — | 
5 Ne bi | 
brauchender Geift, welcher auf — Beife — 
wird. Mar nehme, nach Teommsdorff, fchmar 
gen Peruvianifchen Balfam, 1 Unze; en, 

- 2 Dramen; Storar in Körner, 1 Unze; i 
4 — ee — Be 1 Aus 

e di m Subftan; fein, und 
Ihe Kolben mit N aa — 
2 — Waſſer, und ziehe den Geiſt bei pe end 


‚Seuer al 
(4 .), U ift, Se. 
Are Fame Warfämtetunh, A 


— (aromatifcher), f. Spiritus (gewürghafs 
ter); Gemwürzgeift. 

— (Aurora Aurora’s Geiſt; Fr. en 
d’Aurore, ee Mann 
EEE MR; einfachen gavenbelgeit, 


J 





116 ©. Spiritus (belebender) 


EN Dirchdringendes und Stechen: 
Mi und bie das Gehirn und Die Nerven nicht an ⸗ 
er a 3. B. einige Pflanzen enthalten einen. Spiri 
ie Rector, Er mehr falzartig,. als öliche ae 
Diejenigen Hingegen, deren. Geruch, etwas 
oder Fades befißt, oder die zwar ftarf, aber mi (ie 
hend riechend und den Kopf einnehmen, und 
weder — — Zufälle amd Zuckuͤngen erregen —* 
— — ee Man Stel Wie 
fer nfalt, die betaubenden Pflanzen und 
alle At De von zen 20, haben. einen Spiritus 
Rectotr, der der Be des En glei — 
jen davon, viele von dieſen en 
a — Art * der Kohlendampf wirken, 
—— ud) einige, deren Spiritus Reckor entzuͤnd ⸗ 
ar iſt, wie ſolches der weiße Diptam beweiſet, deſſen 
Ausdünſtungen einen ſolchen Dunfifreis um ihn herum 
— I TER Rn Oki 
anzünden laͤßt. orzüglich foll dieſer — 
mit dem weſentlichen Oele aller ER 
zen verbinden, wenigſtens find au Se — Br 
teichlidy mit demfelben verfehen ; auch ee A — 
ſchaͤnlich ihren Geruch diefem ehren 
danken, aud ihre Slüchtigfeit en a 
denn —5 Oele, welche entweder vor Alter oder 
dieferhalb ihren Geruch verloren haben, weil fie nicht 
in wohlverſtopften Gefäßen verwahrt worden find, find 
auch nicht mehr fo flüchtig, indem fie bei dem Giede- 
grade des Waſſers nicht mehr ganz übergehen Pönnen; 
and dann geben diejenigen Pflanzen, aus denen man 
den Spiritus Nector ausgeteieben hat, wenig oder gar 
fein wefentliches Del. Indeſſen * ſich der — 
tus Rector, ſelbſt derjenige von den gewuͤrz 
ee a, 
kommen mie dem Waſſer ——— Be 


genſchaſt, welche von nichts anderm, als vom —* 











118 Spiritus (Benzoe). Spiritus (Vernft). 


, t —— die wenigſte 
zug baben ; mit dei aan Die 
dagegen ift er A mit dem Waffe noch näher, und. 
a dene ale 
Pomoh fie of 








Nücftand, nad) Abklärung h) 
übergieße man nieder mit derfelben Quantität 
geift, laffe das Ganze wiederum einige Wochen 
und gieße dann dag Flüffige ab, Den erhalten 
tract unterwirſt man nun der Deflillarion u 

— — — em Bene 
‚zorgeift aus 4 Loth Benzorharz und — ZI 

* indem man «8 auf die vorgefchriebene Weife 6 
delt. ©. auch unter — %.4, 8,19. 

— (Bergamottr), Ber 3 Su Es⸗ ⸗ 
prit de otte; f. Eau de 
unterParfümirkunft, 6.107, 8.565. ans“ 
diefen Spiritus auch auf folgende Weife bereiten = 
‚Man nehme 4 Pfo. rectificirten Weingeift und 1 
Unzen feings Bergamottöl, und verfahre damıie wie urees 
ten bei dem Citromengeifke gelehrt — 
Der durch die erſte — erhaltene Geiſt wir? 

» - en 14 Ber — Pr e den De 
illirkol ebracht, und Flͤ e 
Inden Br davon abgrigen a 
* 


hen maceri 2 erha 
gene fich durch einen angenehmen W 


den aͤchten Bergamottgeift. 
— (Bernftein), Spiritus suceini, die bei 
Deftillation des Bernſteins zuerft uͤbergehende 


1 Vanille und 2 Quencche 
ne umeneitens, 
— in de Dar 
— reitet diefen Bei 376 
8 Pfund Weingeiſt löfe hen 
und 





2 von jedem A Quentchen, und 1 
. ns menge Alles pr 


_ E — 


120 Spiritus(Eardant.-). Spiritus (Eebratz). 
Spiritus (Campher-), ſ. Spiritus (Kam 
et 


— Cardamomen»), Cardamomengeift, 
lo lemome, nehme, nach Trommss- 
dorff, 1 Theil fein zerſtoßene Cardamomen, 10 
Theile vom beiten Weingeifte, 4 Theile fer, 
und ziehe bei gelinden Feuer acht bis neum Theile 
Fluͤſſigkeit über, Oder man vermifche 20 Tropfen 
ardamomendöl, f. unter Cardamome, Th. 
7, ©. 653, mit 1 Pfunde reinem Weingeifte, — 
Auch eine Benennung des feinen über Cardamomen 
abgesogenen Branntweins oder Liqueurs, welcher 
unter Liqueur, Th. 79, übergangen worden. 
— (Cardobenediften»), Cardobenediften- 
geift, Cardobenediften-Effenz, Spiritus's. 
Essentia cardui benedicti, in der Pharmacie 
oder Apotheferfunft, ein Ertract aus den g 
neten Cardobenetiften- Blättern vermittelft des Wein · 
geile: Man gießt nämlich auf 2 Lorh getrocknete 
dobenediftenblätter 32 Lorh Spiritus Bini, und 
läßt es in der Sonne oder an einer warmen Stelle in 
einen Kolben mehrere Wochen fiehen, und feihet es 
dann durch. Diefer Geift wurde ehemals in der Mes 
dizin gleich dem wafferichten Aufguffe oder Extracte 
aus diefem Kraute in den Krankheiten des Magens 
x. mit Erfolg angewendet, und findet auch noch jetzt 
bin umd wieder in Magenzufällen Anwendung. 
— (Earmeliter«), ſ. Rarmeliterfpiritus, ober 
—— en % - Cödret, 
— (Cedrat-), Cedratgeift, Sr. Espritde 
. Eau de Cedrat, unter Darfünmefunf, 2. 
107, ©. 566 u. f. , Den reinen Eitronen« oder 
Eedrargeift oder Spiritus madır man, nach 
Trommspdorff, auf folgende Weile: Man 
tet in einen geräumigen Kolben 4 Pfd. reinen 
tus und 14 Lingen Eedratöl, fchüttelt es gut zuſammen, 
latirt einen Helm auf und feit das Gefäß im eim 


———— "Spiritus (Coln). 121 
Sandband. bringe num einen Kolben am, ben 
Man in ein A kaltes he legt und Tutict alle 


ee ab, fan ee ee —2 
Glas, verftopfe es gut und 

kei m mo ie a u N, — 
iſt, wei⸗ ; 
— — 


—— 
us 
:® 
& 
E44 
23 
[>>] 
E 
& 
3 
5 


Das zweite Deflillat iR nm 
Beten er dem man in gut veı 
85 die man mit Blaſe verbindet, an einem kuͤh ⸗ 
Orte aufbewahrt. Man fan den Eitronen» oder 
Bes uch; bereiten, wenn man Das Cedraröl bloß 
eifte auflöfet; allein ale Geift hat 
Bu — —— burchdringenden Geruch 






—— Eitronengeifl, fe den 
€ 
Ele Enitgerocn, camitden 


—— unter 
Sie 2%. 107, ©. 561 u. f. Einen 
einfahen Kölnifhen Geift oder Spiritus 
1 man, wenn man 1 Lorh Bergamottoͤl, 3 Quent ⸗ 

den Rosmarindl, 2 Quentchen Gehe, und 1 Quent- 
| Lavendeloͤl, alle Dele von der beften Qualität, 

u ein Quart geriigen MWeingeift hut und Alles 


inander mi A ie andere Art: 
— 
8 Lorh Eitronendl, er wg 


th Orangenblütendl, 4 Loth Rosmari 
DD, Meliffengeift auf, und. yrbünne Hierauf das 


122 Spiritus (Exper). Spiritus (Galg-). 
See an, Tränen nn — 


———— — — — Geiſt 
2 ade — Parfümirfunft, 


— — (entzündbarer), ent ——— — se 
VIREN Vini a Bene 


effi i Dr aan Si : € 6 
— t 
( fig Nor gge e tr ffig 


it de Yinaigre — — — 
vie Ya — — Säure des Efigs; 
fe unter Effig, 11, ©.635 u. 
— (flüdtiger altalifer), f. Th. 66, S. 162. 
Br tiger aromasifhroeliger), fe dafelbft, 


ran zoͤſi er Zoiletten-), Fran öfifcher 
—— prit de To; Zee a 

; in der P Parfümirkunft, ein Geift für die 

Sie dee Frauen, — auf folgende er bes 

reitet wird. Mann Bergamottöl, Lavendeldf, 

Citronendl, Thymian * von jedem eine Drachme, 

eröl, —— und vom ſtaͤrk ſten Weingeiſte 

ein Pfund, und fchüstele Alles gut durcheinander. 

Wenn es niche völlig Heil ſeyn follte, fo ſchuͤtte man 

noch etwas ſtarken Weingeift Hinzu Wenn diefer 

y ar eine rothe Farbe befigen foll, fo werfe man 

Quenichen ur rothes Sandelholz in die 

kan und feüte ft an, 
— ‚ ein Spiritus oder Geiſt, welcher aus 
= treide, Weintrauben, Kartoffeln 2c.) ger 
Mm ee f. Spiritus Bini, weiter unten. 

— rit de Galenga. Man nimmt 

Bereitung dieſes Geiſtes 1 Theil Galgantwurzel, 

Al ka teinen Geiſt oder Spiritus Bin, und 1 Tpeil 
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ben ab. x BEER — wi — — 


el 
i uͤrz ·) ürßj Espri 
ei Cr — ine — 
Te BR — — 
Deone erhielt aus 11 PP. 
und Del, und 6 — Ya ads amd 


iroclene el Von berfelbe geben gm 1 1 ame 
und 45 Oran trocken es An 30 


—( Kane" ———————— oben, 


ah Mid — eift, Spiritus oder Geiſt, wel · 
in, durch die Deſtillation 
—— Ba affafrafgeift ıc. 
— (Jasminr), "Hasmingeift, Jasmineffenz, 
. Esprit ou Essence de Jasmin; f. unter Par- 
fümireunft, Th. 107, ©, 554: Eau de "5 
Jasmin; auch unter Sasmin, 29.29, ©. 


174, 
— RR N au Sr. Esprit 
J Madame Buonaparte. 
Suse Barfämirtunf ein Sr — aus 
— 7 
von dem yufanmengefegten geifti« 
Gen Hbafıe Sraec Sitafeen 
werden in eine Flaſche gegoffen, diefe — verſtopft 
und mit einer Blaſe überbunden. Man ſchüuͤttle nun 


124 Spiritus(Raifer). Spiritus (Karmel-). 

das Ganze tüchtig zuſammen und laffe «8 einige Tage 
an der Sonne ftehen, daß es fih wieder ee file, = 
fo erhält man diefen Geiſt. 

Spiritus (Raifer-), Keifergeiß, geifige 
— erwaffer; Sr. Esp 'Eimpereur, 

rial ek in der Ban mirfunft, 
Er Geift, welcher auf folgende Weife bereitet wird. 
Man nehme 3 Lorh Lorbeerbläter, 2 Lord Majoran, 
eben fo viel Rosmarin, 2 Unzen gelbes Sandelholz, 2 
Drachmen Maeisnüffe, und 2 Lorh Citronenöl, Man 
weiche Alles, mit 4 Maaß reinen Geiftes ein und. ziehe 
nach vier und zwanzig — bei gelindem Feuer 
wieder 3 Maaß davon ab, 

A Römppregeit; Spiritus’ Vini 
camphoratus; Fr. E: de Vin — ſ. 
unter Rampber, %, 

— (Rarmeliter-), armeliter-Geift, Metif- 
fengeiftng — Meliffenwaffer, Fr. Hr 

de Carmes; f. unter Meliffe, 

58 — — 174, und unter Parfümiskunft, 
107, ©. Man mache auch einen zu ſe ame 
— —— Karmfeliter » oder Meliffen- 
iſt auf folgende Weiſe: Man nehme + Pfund 
Limmmebtirhen, 6 Unzen Carbamomen mit den Scha- 
In, —— Anis, 4 Unzen Gemärgneiten, und 3lne 
en Coriander, ſtoße Alles zu einem Pulver und 
fü es in einen fleinernen Krug. Man thue nun 
u u 2 Lot en. 2 Pfo. getrock· 
en HU, oth Hyfoppkraut, Angelitarurzel und 
kraut. Alle diefe Subftanzen werden mie 
16 Hi ‚oder Quark reinen Weingeiftes und einer 
gehörigen Menge Waller — dann läßt man 
exit bie —* verſtopfte St acht Tage lang ſtehen, 
und deſtillirt num aus En laſe, bei ſehr gelindem 
euer, vo Geiſt ab, den man als zufanımengefeßtes 
Melifjen» oder Karnieliterwaſſer au tt. Wenn 


Spiritus (Rirfe). Spiitus(Arönunge-). 123 


man auf den Ruůckſtand in der Blaſe wieder fo viel 
Waller gießt, als man Spiritus en bat, und 
‚von neuem deſtillirt, ſo erhält man ein ſehr an · 
enehm — ufammengefegtes Melif» 
En 
nehme fri eliſſenkraut, ſe— fi⸗ 
Betonienlraut, fee 


. —— 
alen 4 Lorh, irskatemıp, € 


nelfen, Im on 2 Sr 


wein, 2 Maag, Spi 
, ‚Samen und 


— iſt ungemein wohltiechend, amd ſtatt 
eines Schlagwaſſers zu — das auch, wenn 
es ‚mit Zucker yafüßt worden, bei Unverdaulichleit, 
— fe Ba 
Spiritus (Kirfc), f. 39, ©.197. 
zen ide. Königlicher Geiſt, Sr. Es- 
voyale, fr unter Parfünirfunft, 


107, 8.5: 
— ber Köni in von Franfrei t. Esprit oı 
Flle dee Beios de FR er 
mirfunft, Th. 107, ©. 557., 


— rer Köni in von Ungarn it ou Bau 
I gar, Sr, 


d’Hongrie, f. dafelbft, — 
— Krönungsgeift, Fr. Esprit 
‚ouBau de couronnee. Man neome3Pfo.« von dem 
‚Bau — composde, und 1 Pfund Kan 
do la d’Hongrie somponle, und milche 
es genau zuſammen. 


128 Spiritus (Ppil): Spiritus (Pompab-) 
5 dieſet ben feinen Geruch der 


ein Ga eaken, {Wh mon auf oc Alike 
iſt ſo zieht man. 
let no ot dag Grat über feifche Sand 
In der all gemeinen Dandlungsgeltun 5 
—— St. 59, ©. 250, wird ein ne 
iges — 66 ui F 
— s use, auf folgende Weiſe 
— Dan gieße auf 1 
Drangenb lüten in einem Defitetoiben er PP. rectir 
fieieten eift, und beflllire das Em ft} 
3 Dr. Si ie über, Was foäreshin ale 
- * Kann beſonders aufge — — Der 
lat ifE das verlangte Prod © auch im Yeitet 
- Parfümirkunft, Th. 107, Pomeranzenbfüts 


Sie (Bbilippie), Dhilipp's Geif, Es- 


EN or, Er PD f- unter Parfümir- 


— (Pomeranzen-), Pomeranzengeift, (.Spi- 
ritus (Orangen). 
— der —— Bent der Madame de Pom- 
Eu ou Eau de Madame de 
— Ma RE Hersengei, welcher zur Ehre 
der Madı adame de Pompadour, Maitreffe Ludwigs 
Bu Funfzehnten von Sranfreich, fo genannt 
murde. Er beftand aus mehreren zufanmengefrgten _ 
—— ſſenzen, kommt aber. jeht unter die · 
ſem Namen in der. Parfümtrfunft- BR mehr 
vor; hat dieſer Geiſt nach dem Tode 
dieſer e das Schickſal gel geh abe Ah Dun Sur 
Namen zu ae fer hat fich der Name 
dieſer —— ame am damaligen Franpöfle 
außer der Seraiche, ‚in der Kolleeten- 
© Eunft bei den irbeitg» oder Strickbeuteln der Damen, 
den ER er und der Pompadourfarbe 





Spiritus (Pot-pourri-). Spiritus(Rof.>). 129 
Auch in der Mı führen noch 
Tiere den Beinamen vwegen 
Farbe, welche der — —— 
fo unter a ©.” ei 
3 — —— f- unter Parfuͤmir⸗ 


— (von Portugal), Geiſt von Portugal, Fr. 
ii A Kat * P > a 
—— 5% * Afuib er geiſt, Spiritus 
— (Que er), Que erge it 
mer eine Aufdfung des ägenben Gubtimatrs 
DQuendelr), f. Spiritus (Tymian« 
— — f. Spiritus Vini. 
rector), f, Spiritus (befebender). 
— (Rofen«), Rofengeift, ou Eau de 
Roses; f. unter Ro ſe (Pflanzer), Th. 127, ©. 
165, unddafelbft, unterNofenmaffer, ©. 261, 
und SELLER 107, ©. 53, 
und 553: Bau de di N 


_ 
— 
— 


oses, auf folgende Weife: Man nimmt 
30 Pfd. frifche, von den Kelchen befreite, Nofenblät- 
eben fo viel vectifici 


* 86 Tas Alles in — fun 
ER eimweichen en 


Bien ı Handlı &.250, bereitet 
tem u , &.250, bereitet man 
ein geiftiges ———— Eau de roses 
De. techn: En⸗. Theil CLIX, J 


130 Spiritus(NRosm.). Spiritus (Saffafr). 
Reungentibten), 6.1. Wapanar 

— rangen en»), 
g ange ——— 


terſchiede daß man 
Di. fi ae Si Die * 2Pfd.· Wei gi, 
r — fd. abdeſtillirt. ammen⸗ 
geſetzten Esprit de Roses com- 


Refengeil, Hungen einfachen Cam, und 4 

Inzen. Arabi , und Alles in Be 

sinne 
h "Es Esprit de jo ii 


ritus Rosismarini, 

unter Rosmarin, x. 127, ©. 305. Man be 
reitet diefen Geift, indem man 10 PP. Rosmarine 
biüten — Blätter und 20 PP. Spiritus Bini mit 


beendiget m matt einen 
noch ſchaͤrferen Geift im Genie Haben will, fo Sl 
— nur 6 Pfd. deſſelben aus einem gläfernen Ke 
ben über 1 Pſd. trockene Rosmarinblüten ae 
— — Salmiatgeiſt, f-% 131, ©, 
130 


— (Samen), Samengeif, eine Beuemung der · 
jenigen Geifter oder Spieitus, weſche aus Pflanzen» 
ſamen oder über Pflanzenfamen deftillire werden, wozu 
auch der Spiritne Vini oder Weingeift gehört, fo wie 
‚alle wohlelechende Geiſter, welche aus Samen gezogen 

worden, wie der Cardamomen» ıc. Spiritus. > 
be Salpetergeift, f Th. 132, 


— (Salzs), Saljgeift, f. 36. 135, ©. 46. 

— —— * Saffafrafbofz 
Se. Esprit de Sassafras. led pe ah 
tung dieſes am lieber die Rinde des Baumes, 





132 Spiritus (Sultan). Spiritus (Taufe). 


(Sultaniunen-), Sultaninnen- 
geift, Se. Esprit ou Kau de Sultanes, ein 
, welcher auf folgende Weife bereitet wird. 2 
& . Wei ift fer Er OS 
fant, eben ſo viel Storargeift, 8 
Sc eich — Sr 
Syalintengef 3} md eben fo viel 


* Lorh Amabı 
guten, km Sa 330.90 — 


— (ad — tg 





—* 





ir Spiritus (Vanillen⸗) Spiritus (Violen-). 
EM mit einer Blo — 


— — 
Kr st man n aut 6 oder. Quart t 
zu 


aa Saft eeftopf werden müffen, 
Menelfens, Se. Kapat ou Banitiengeik, Banil 
ae! enz, Sr. Essence de Vanille, 
a HR SICH man 8 Green. 
of — 
m Ein Sarge cm — 
an ei warmen Ort Ge, a den’ vn ui, 


f, fo laͤßt * 
” damit fü fie ſich — kann, und 
ba eg worden, in Flaſchen, die man gut ver ⸗ 


Bin, © 
— Spiritus Vini; Ft. Es- 
Beingeift, in W. 
Ried RN Biolengeift, Sr. Esprit de Vio- 
an nehme 8 Lorh *orentiifähe Violen · 
Een, ea ganz Hein, und hbergiepe, in 
‚ einer Slafche mie 2 Pfd. rectificittem Spiritus 
al dann die Flaſche, und fege fie acht Tage 
an bie Sonne, indem man fie täglich einige Male 
umſchuͤttelt. Dann gteßt man die Flüffigfeit ab, und 
refit den Ruͤckſtand aus. Man läßt dann die Far 
Ihe, wenn man glaubt, daß die Wurzelſtücke ig 
— worden, u ftehen und die Srifigeet ganz 
en, und gießt fie dann ab. Mach Trommss 
or ff's Erfahrungen kann man fienicht deftilliven, 
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—— 
Spiritus (mo — Bares er), mr 
— er G/ Br * 


ua, ee zroei 
en, — eben 


Hand voll, me, a von jedem _ 


vo Musfatennüffe, + Zorh, ger 
Sr — 


RN ——— — 

Fe wie der Majoran 

; = u mag bed, bereitet, f. diefe Artikel, im 
eg 

— — — geift,  aiberpeffeng, Sr. 


ivette, in der 
—— ein ——— welcher auf 


4 E 








138 Spiritus (jufanmengefegter). 


BOSnpme rien: der — 
ellerie⸗, Kalmus-, Peterfilien,, Man⸗ 
delr, Lindenblüten-, Lilien», Jonquillen⸗ 
oder Marciffen» — Tuberoſen⸗ 
Beilden-ic. Geift, weit fie auf eben die Weife 
bereitet werden, Be 0) SRBERE 
Geiſt; Fr here —— — 
ri 


henden | green m — * ande die oft viel 


‚wenig: ieh Br ‚als von‘ 
See — — 
een Bene iR bie ke 
a sn fo viel Weingeit von den Letzieren 
genommten werben. Wenn daher 3 
“ — PDfeffermünzem, 2 
zu 4 Maaf oder Quart Spiritus, und 2 Pfd. 
werden, fo nimmt man auf  diefelbe 
38 von den Veilchen und allen ſanſter riechenden 
füten und Blumen 3 Pfd., und eben fo iſt es auch 
mit den Wurzeln, Hölzern, Ninden und Saamen, 
mo Alles auf den mehr oder weniger ſtrengen, aroma · 
ine Geruch und Geſchmack anfommt. Man 
übrigens über die fo eben angeführten Geifter bie 
tißel in der Encyflopädie nach, morumter feger 
—— wie z. B. Rraufe- und feffermunen 
eiſt, unter Münze, eine Pflanzengattung, 
eis 96; —— unter Liqueue, Th. | 
f Wenn man diefen Geift, der 
"bloß als =. zum Trinken beſtimmt ift, zur 
lette gebrauchen will, fo muß mar en des Sel · 
er vermehren, und fo auch des Weingeiltes. Das 
Li * ogene iſt der Sellerie · 
Er der bier nicht mit Zucker ober mit ſonſt einer 
üfligfeit verfege wird, fondern gleich auf Flaſchen 
‚gezogen wird, welche dann gut verwahrt werden mir 
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ifige Balfer, 
— ſter, be —— 
u — 


werden a — * 
‚Pomeranzen, Blumen+, Zimmet« 
ie Aufguß ee 
fernen Defliltitblafe erfaften. Ein IM 
b * unter Parfümirfunft, 
Vn Pentai in © 
pe Saltopifiria 
miß, . Spiel — — 
&, fr daſelbſt. 
— ® 
3 hit near Uecaträie in T. 
eine des Hausfperlings, ſ. 
unter Sperling. 
‚Cyprinus 


| : e 

m Mpeinere; Beben je lan big bel Gi 
| Fe 
| ſeen 


Be i 


wu Spirſtaude · 


ai dee, Iten feiner Spee. plant. 
p- 700 5. ar eh wovon vr . 
Oben —— zu den from artigen ( —— 
een pr Ser teanarigen rer 


— Spierflauden Zeit hat 
N Bo: annte⸗ 
IR an m Berk Fa 


1) 0 Iofannistrautbiäcrige Cpietaube, 


6 
r umbellis sessilibus. Linn. S; 392; 
= plant, p. 701; Hort, Us. 
inte, errimis, pedunculis sim ieibus. Linn. 
AB ——— Roy. Lugd. 277. Prunosyl- 
4 ya affinis, — Ana — = 


des opannisfrautes mit ber oder — ber 
ſetzt oder befireut. Die meißen Blumen 
Mai und im Juni in großer Anzahl an den Sei · 
ten der Zweige, und figen auf ziemlich Langen einfachen 
Scielen je zu drei bis fünf in einer ungeftiekten Dolde 
beifammen, uf dem Boden des Keichs haben fie 
eine Menge Kleiner gelber Saftdrüfen. 
2) Gamanderblärteige Spirfaude, Spi- 
raca Chamaedrifolia, foliis oyatis inciso-serra- 
‚ tis glabris, umbellis pedunculatis. Linn. spec 
plant. Bi p- 701. Spiraea chamaedryos 





12 Spirftande, 
und von ben —— wird fie Druifjes- Wilg, 
ee erg 
Siehe Ehitter "Sristunne, Saar 
Bee mei, Sina, Inpeckag 


— — = 
) eine, u ame ae a Er "hohe 
Emma. © Bi u wwechfefemeil find uns 


Bern 

und fichen in ziemlich großen ſproſſenden —** 

| bi Kap s find u Eine ſchoͤne 

Abänderung mit gefüllten Blumen wird in Luftgärten 

euleivirt; -audy variirt fie zuweilen mit bunten Blät- 

teen. Diefe Pflanze wird zwar vom Viehe, Nind« 

vieh und Pferden, geſreſſen, giebt aber —— der 

hen und harten Stengel fein gutes Futter. Die Bfus 
men werden ftarf von den Bienen und follen 
Honig ne Wachs geben. In den nördlichen Ges 


den, 
Senden und ©: färben t werden 
ten St dm Komfüken en 


enden Thee geben, 
— 5 —— Fother Stein ⸗ 
brech, — Spiraea Bil ilipendula, folüis 
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SEERSFITIB: 
— 
Bet 
Ile 


BESSERE 
# HN, 
33 Bor 31 
= a 


uvopäifchen Gärten, be» 

ers in England und Deurfchland, fehr gut fort 

wird auch häufig im Freien gezogen. Sie wächft 

mehr baumartig, als die Dreilappige, ulmblät» 

trige umd einige andere ee 

ſchnellen Wuchs, und wird in einem guten Boden an 
re eine 


10 Fuß hoch. a 5 
inde, die fehr locker mit dem Holje, das 

eine weite Marfröhre hat, zufammen hängt, und vom 
Stücmweife ab; pflegt. Blätter 

auf ziemlich langen Stielen und einen 

), etivas zufammenziehenden Geſchmack; fie gleie 

den Blättern der Schwelke oder auch der rochen 
(Ribes rubrum), nur find fie gemei · 

miglidy größer, dider und fteifer, übrigens glatt, im 


57 


4 
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auf der untern mit einer dicken feinen weißen 
Wolle bekleidete Blätter; auch find ihre Blumentran« 
ben, welche gleichfalls an den Enden der Zweige wach» 
fen, länger und dichter, und die Blumen vöi ade a 
achtmal Fleiner, als bei der genannten. Ihre Zweig 
find dünn, und haben eine braunrothe, mit feiner 
en ke onen Rinde. Si 
eferbte Spirftaude, Spiraeacrenata, 
— oblonxiu apice serratis, 0 i⸗ 
—B———— Spec. plant. Tom. I, Bm. 


veg. p, 392. Spiraca His; 
Sen “= J— 


— h i folio ampliore, modo — 
lee Amm. — 270. : fe 

— ſowohl in en als in Sibi- 
rien wild, I wird in England und Deutſe 
. land in den Gärten ezogen. —— 

Auſehen — mie der Johanniskraut: 
blärtrigen, weidenblärtrigen und filzigen 
— Ihre Blaͤtter find 1 bis 14 Zoil iang 
und faſt 1 Zoll breit, glatt, gelblich grün, cheils ganz 
ungezähnt, Ha gegen das Ende zu fagenartig einge 
ſchnitlen. Die ſchonen ſchneeweißen Blumen erfi 
nen auf langen Stielen in vollfommen 2 
—— * großer Menge an den Seiten und 

den der 


11) Geisbarefpirftaude, Geisbart, 
—— Spirftaude, Spiraca Aruncus, ; 
supra de compositis, spieis paniculatis, done 
bus dioieis. Linn. Spee. Hank — 1, p.702. 
— caprae- floribus oblo pin, 
Barba 7er re Hort, 26.4.9. 


= Engl. Goats-beard 
der — äftigen Wurzel die: 


bei ‚ glatte Stem 





118 Spirſtaude. 
43) Geglättete Spirftaude, Spiraea Iaevi- 


— folüis lanceola 
n. Syst. veg. p · 392. 
Mont, Mont. DR. — Alten Laxm, Act. 


Bee yem 
u In de glatt find. An dem (o der 


ee en Blumen belegt find, die mit einigen Dede 
‚ blättchen verfehen und länger find, als 


trifoliata, foliis — serratis sub: 
Noribus subpaniculatis. Linn. Spec. plant. Tom. 
+ L,p. 702, Filipendula foliis ternatis. Hort, 
" 191, Hort. 131. REN 277. 
Ulmaria major tr trifolia Pluk. alm, 393, t. 256. 

£5. Ulmaria = na trifolia. Moris. hist. 
3, p · 3233; Sr. la * i trois ſeuilles; Engl. 
Three leav’d —— Aus der perennirenden 
äftigen Wurzel — nnd ein, oder mehrere glatte, 
‚aufrechte, wähle 2 Fuß hope Stengel. Mr 
Blätter find dreijählig, die Blättchen faft gleich, ſä · 

\ gtig gezähnt, mehr oder weniger gefaltet. Die 

fumen find gemeinlich groß, weiß, in eine lodere 
Endriſpe geſammelt, mit gefpigten Kronblättern. 

Vaterland biefer Pflanze ift Virginien und Kanada; 
fie perennirt im Freien und blüht im Sommer. 

15) Silberglänzende Spirftaude, Spi- 
raca argentea, Linn. suppl. 261. Diefe Pflanze 
Ru & —— im ehemaligen Spanifchen Suͤd⸗ 

, Jeßt zur Republik Columbien gehoͤrend, zu 
— "Sie bildet einen Strauch mit aufrechte, ges 






in me int. — fino 
gefpigt, doppelte ig; die Blattſtiele iger 
Bi Dial He, ER Si Die Blumen 
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— nn 3 und bilden vielſach zuſammen · 
i Spi de, cal- 
„nn 3 p Aueh — 
Strauch unierſe un, 202 Die tom der Iüsigen Spir- 
; —— ;piraea tomentosa, durch die Villoſität, 
und durch — Kifpen von der nalen 


Bläsreigen S salieifolia, durch elliptifche 
—— —— und. sifpenftandige, 
—— 


ross 1, Diefe m in Ramefchatka wild · 
ide Stengel, 
5 Lg * Pest here mie E — 


Dre — Sie ift mit der — 


igen Spirſtaude, Spiraca palmata, verwande, 
—— ſich aber von derfelben dadurch, daß ihre 
Dlateftiele mit — Blaͤttern befege ind. Man 
ißt fie in Kamtſchatka gan roh, heile wie Gemüfe 
— Die jungen Sproͤßlinge werden t anf 
wird die Wurzel von den KR 
eben eingefantmelt, an Fiſchen gefocht und 


20) Talleteumarti e Spirftaude, Spiraca 
— — 
raea aquilegifolia. Pall. itin. 3, app: 83 
P, £. 3. Diefe Spirftaudenart, weiche auf den al 
pen in Sibirien wild wächft,_ gleiche der Johannis 
er ——— en — ww umge: 

eyfoͤr umpf, dreiloppig, und unten 
meergi "Be Dolden find fetenfändig und feſt · 


een hat nun noch mehrere wa Arten, wie 
„. B. die Alpenfpirftaude, Spiraca alpina; 


| Spirftanbe. 151 
Be fingerbtäreeiae Spicanbe, Spircn di 
Sa, Sie pn ann we 
ren, en ——— 


— fe Bang, m Sr pen 


c — Sri in een 


wenn bie n re zum und außeror⸗ 
dentlich ſtark bi a um das andere 
und guten ger ver 
Die Vermehrun —— durch Wucjel. 
e und Ableger, oder ſie werden dürdy 
di 


Nebenfchoffen dermehrt werden follen, fo miffen die juns 
n inge entweder im Merbfte, oder mit ange 
üplinge vom der Mutterpflange abgenommerr 

und einzeln an den Ort ie Beltimmung gefegt wer · 
den. gleicher Zeit kann man auch die perennis 


Pe | 


152 Spirftande (Alpen). Spirftande(filzige). 

eil 

ap an Ems 
en * it, and wenn fie aus Bo 


v 2 

+ Stamme abnehmen, und ein oder zwei Jahre Neihen« 
weis, auf jeder Seite zwei Fuß von einander, im eine 
Pflanzfchule fegen kann. man fie hier beſtaͤn · 
dig vom Unfraute rein Hält, und den Boden yeifchen 
n bisweilen etwas auflodert oder, umgräbt, fo 
ommen fie unter dieſer Zeit fo zu Kräften, daß fie in 
die für fie beſtinumte Nabatten verfege werden können, 
wo fie unter andern dauerhaften Pflanzen eine ange» 
nehme Abwechſelung machen. Und da fie überdies 
meiter feine Mühe verurfachen, als daß man ihnen 
jährlich alle abgeflandenen Zweige, die unordentlicy 
wachfenden Xefte, und die überhäuften Nebenſchoſſen 

wegnimmt, damit ſolche den alten Pflanzen die Map 
rung nicht entziehen, und diefe dadurch gefchwäche 
werden, fo find fie um fo mehr eines Plages in dem 
Garten würdig. Man erzieht auch einige Spirftaute 
den leicht aus Saamen, j. B. Spiraea opuli- 
Solia ete., welcher im —S ‚ober im Fruͤhlinge ins 
Land geſtreuet wird. Die jungen Pflänzchen werben 
dann verzogen, damit fie Luft haben und Fräftig 

„ emporblühen konnen. 

Spirftaude.(Alpens), Spiraea Alpina, f. oben, 


= Eisitäcreige), Spiraea trifoliata, ſ. daſelbſt, 
= @ilanign), Spiraca triloba, f. dafelbft, 
2 ACHT) Spireea tomentosa, f. dafelbft, 





134 Spirſtaude (Talictrmartige). Spital 


BE rt Spiraen talic- 
—— Spiraea Ulmifolia, fi da 


— ——— Spiraea ee ſ. 


bejahrte Perfonen sen ein gerifes, von ihnen eine 
ebengzeit verpflegt merden, der · 


ie — —— — 
wenige Perſonen weiblichen Gefchlechte az 
es Fönnen aber aud in andere Spitäler ſich alt 
Leute durch ein Gewiſſes einkaufen, und erhalten * 
freie Wohnung, Licht, Feuerung und Eſſen und Trins 
im, (tes nad) dem Sage der ken * 
des rl HET eingerichtet it. — 3) Ein 
Anfalt, in welcher alte, arme umd —— 
ſonen unterhalten und verpflegt werden, ein Armen: 
Spital. So hat man aud) noch andere Spitäler, 
die nicht arme alte Leute aufzunehmen zum 
| er fondern Kranke, an Körper und Geift; Kran» 
nfpital, here oder Spital für 
Geiftesfranke, Pe 


pital, Rriegesfpital, 
welche Leßtere unter * amen des Laza reth s am 


bekannteſten fern die Artikel Dofpital, 
5 2», © 3 . f; Krankenhaus, Th. 
©. 120, a das unten folgende Regifter. 


— Da unter Rranfengaus in dem eben erwähn- 


„ 





Spital. 155 
ile der | . 
Renee uni 
ur noch das als eine Armenanſtalt, eine‘ 
fe jtalt armer, undermoͤgender und alter Per · 


— — das 

er betrifft, ſo darüber es 

ſrankenhaus EN En u. f, unter 
1r, 29.39, ©. 177 u.f,,und unter Johan 

junes an — ſoll 

pie Verpflegung armer und. Franfer Perfonen 

i haben ; fo wie über 


Gaſt it bei dei F 











A — Am — dieſe 
Eſſaͤer aus, auch ſolches zu Jeru - 
on — ke 


Me elle Set bee, Mad he 
J te 

en en 
BEN a Tan feUeh, 


I - fein Herz micht verſchließen und feine 
Hand von abmenden und tee, fondern ihm 
Ha 
der fol 1J mit und 
Speifen helfen, * Wucher und Ueberſatz davon zu 
ben. ° Berner follte dev Reiche dem Armen leihen, 

hin die Schuld im fieben Jahren ganz exlafjen, 


amd gegen feinen 


156 Spital. 


wenn er in dem Zuftande feyn follte, ſolche tier 
der zu entrichten. Bei der Erndte und der Weinlefe 
mu die Grundeigenthuͤmer für die Armen und 

blinge etwas zur Macherndte und Nachlefe ül 


hoͤrte den Armen, Die fpätern ; durch Be 
vielfältigen Schickſale zum Theil derſchlechtert ent» 
fernten ſich ganz von dieſer edlen Handlung; nur erſt 
in der neueren und neueften Zeit, nachdem fie in dem 
Staaten, wo fie ſich niedergelaffen, feftere Gemeinden 
bildeten, bie Rechte der übrigen Staatsbürger Ai genie · 
ßen anfingen, kehrte auch dieſe Tugend, die Armen zu 
am ,wieder zuriick, — Yuch die alten Gries 
a. übten die Gaftfreiheit, wie auch ſchon unter 
aftfreiheit, Th. 16, ©. 449 u. f., iſt angeführe 
worden, ob fie aber auch für die Armen fo forgten, 
wie fie die Gaſtfreiheit ehrten, finden wir nicht befon- 
ders aufgezeichnet. — Bei den Römern, ſowohl zur 
Zeit * En rn —* den gar: N, * 
man auf den Un der Armen bedacht; 
fonders gefchah diefeg unter ben Kaifern von Au gu⸗ 
flus an bis auf Conftantin den Großen. 
mit es den ärmern Bürgern nie an Brod fehlen follte, 
wurden überall Getreive-Anfäufe gemacht, die 
Feldfrüchte in die Magazine des Staats geliefert, und 
Dieraus den noch nicht ganz Verarmten zu einem bil 
ligen Preife überlaffen; den ganz Armen wurden ſie ge · 
fhenft, Befonders zeichnete ſich als ein Water der 
Afmen, nach dem Plinius, der Kaifer Tra jan 
aus, Diefer weife und gütige Fürft ſchentte den Ars 
‚men für ſich und ihre Kinder das nöthige Getreide zw 


3 
A 
— 
ie 
ge, 
siäs 


h 
a 


in banger Er · 

Ai hend ah — er ſchickte 

5 fie aufſuchen, und ihren Namen 

ihre — mar, auſſchreiben, und bot 
g ihrer. Noch 


B 


wie 


Be, 
2 
SE 


! 
5 
a 
Ä 
5: 
8 


n 
a 


baten, Daß ie ihren Sindern eine qufe , ben 


fan 
HH 
— 
ESS 
‚th 
— 
25, 
855 


ee immer m An; Sie wurden 

li et puellae en a auch nach dem 
bes Trajans, Ulpiani genannt. 

Die aufihn folgenden Kaifer, Hadrian, die An« 

Bann auhSeverusundAurelianus, fegten 

die gleiche väterliche — je für die Armen fort, und 

ließen ihm en nie xod, ſondern auch Fieiſch, 
Oel a andere Produfte verabreichen, um fie.au 
der Beier Bake Eier zu machen. Mo 

Tante maı n Feine Armenhäufer, 

ai I Spitäler; nur erſt Sulianus 
nr fer errichten, worin Arme ohne Unter- 

t wurden. Unter den chriftlichen Kai * 

ſoll bee Mauritius zuerſt geihan haben. 

pe zeigt ung bie Apofeigefhichre, daß 

"tie 9 ion, welche Jefus Chriftus lehrte und 

> feine Juͤnger und Apoftel ausbreiten ließ, uns 

\ innigſte ——— — er bewies 

enen, welche fie empfanden, welche ganz 

x en derfelben, ohne Mafchinationen und 


158 — 


— 
Ausübung der Tugend, di 
2 Einer — cm, ie ei 
Güter eines Jede 


im Frieden, 
—— —  Einfa at 
den Armen bon 


frei 
u Tücktli d 
Ka — lie gig Bu des Gro⸗ 
— ünter viefen — der en die re 


dern aus Eigennug ann a A Stof; — 
—* an ER Geift ide zů bi Mr Yen Eee 


a finnli A: enuͤſſen —— und die 

fie e der Epriften, fage ein Schrifefteller 

oͤchſte Gut der Exde, das ficherfte Band zum San 
— Wirken, zog ſich immer im engere Gren · 

zen zurück, und bie freiwillige Unterhaltung — 
und Nerpleidenden nahm immer mehr a — 
da ab ſtrebte die fe nur nad) Herrfi 

nach jener, fich um den Himmel durch gute 

Werke der Barmherzigkeit verdiene zu Sen 
dern nach den irdijchen Gütern, fie drängte ſich in die 
Verfaſſung dee Staaten, und ihre Verwalter, die 
lichen, traten in die Kobinette, und befaßten 
meltlichen Haͤndeln. Staats. und a 
äupter vereinigten fich jege nur zu oft, re 
chen file die irheiten der Meligion zu 
machen, fie zur — ** zu erziehen, nur 
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um SH ‚Gilden, in d 
Be um fie ae reg 


zu — ü \ 
— — E 
> Be den en te 


= eftanden, aber felbft diefe Tugenden, 
lehren follten, nicht — beſaßen. Die Brus 
verſchwand, und fo ward es denn Dflicht der 


mals ohne rung, ine %, 7 nd 


der Bär im ee itäler an, und 
die ed Net Mar —— erhielt im 

Ah Hofpital, —— 6 
— — Anſtalten von Uospes, Gaft Er 
ER, 


Een su fpeifen und zus — ten auch 


1 


160 Spital. 
ber 
— —— — eilfter and zwoͤlften 


, dei Wei un u 
n ——— und Pflege der müden und 
en 


auf ihren Reifen nach Sprien die peifigen ge J 


— Be Bea, — — ft, 
ofpical genannt, erbauen ließen, er Di 
aus ae Yerufalem zum heiligen Grabe reis 
fenden Epriften, wenn fie etwa Frank anfämen, darin 
Aufnahme und a erhielten. Dieſes aueh im 
Jahre 1048 zu Jeruſalem, und nicht nur ein Spital, 
fondern auch eine Kieche, Kapelle und ein Klofter 
wurden zugleich mit errichtet. Da das KHofpital, fo 
wie bie. Kapelle von Mönchen vermaltet wurden, 
die in dem einen die Wartung der Pilger, und in der 
andern, bie J — dem Taͤufer gewidmet war, den 
Gottesdienſt verſahen, fo wurden fie von dem Erſteren 
Hofpitaler oder Hoſpitalbruͤder, und von der 
Letzteren Jo hann iter genannt. Gottfried von. 
Bouillon machte das erfie Vermaͤchtniß für das 
Spital. Die Brüderfchaften der heiligen 
Maria, des heiligen Johannes, der Toms 
. pelherren, und des heiligen Lazarus, welche 
die Verpfleguiig der aus Europa lommenden Rreitfe 
fahrer übernahmen, tourden im gelobten Lande im 
Jahre 1099 errichtet, und Raymund de Poggio 
oder bu Puy, welcher von 1118 bis 1160 in Palü» 


flina die Ordengregierung führte, nannte ſich zuerſt 

M risterchospitali, und feßte Gelbe, —— 

Kleidung, Kreuztragen, wie auch die Ceremonien des 
una 


Ordens te zuerſt einen Unterſchied 
Nittern, Koplänen und dienenden Be 


Spital. u 

den Xrtifel ite Orb 30, Nach · 
dem er ee wieder 
en hatte, kehrten die Orbensritter nach Europa 
uruck, — an verfchiedenen Orten in ihrer 

: Snake eine a —— * 
nd Findelt inder zw verpflegen; und — des Wohl · 


und re — 


— = — 
befinden, —* ſs von 1. Privarpı 
Vans hie Feimumgfen, a venır Behr aan 


g 

inne, wie die Stiftumg, bafıre find, iſt vermehrt 
Meorben, wie man aus den ER od Ba 
kunden, und den Nachrichten der Wohlthoaͤtigkeits. An · 
‚ flalten vieler Städte in deren Topogra gewahrt. 
era — bei — * Bein 
— it, 
Binefim,. ‚om feit, kurz ———— 
ſtenliebe ſo wahr und treu —— jener 
Zelt der — wo und Buͤrger im Wohl: 
dun metteiferten. Wie wein Ines cheint dagegen 
das fiebyehnte Jahrhundert, befonders nach dem drei» 
en. je Kriege, durch dem in fremde Sitten über 

utjchland verbreiteten, und jene früheren Tugenden 
8 ‚bei vielen in Stolz, Hoffahrt, Geringſchaͤzung des 

‚Nebenmenfchen x, verwandelten; befonders 

‚gewahrt man diefes ang den in Zeiten fo 

Dec, techn. En, Theil CLIX. % 
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ü denen den, 
ve Sep em en ee je le — 
je und religiöfer erſcheinen fie; 
überall! Gott, oft Chriſtus; je weiter es in das 
— — ns, e häufiger werden 
in — moralifche Eulen) amd in den Zei ⸗ 
“ —— — werden ſie leicht ⸗ 
— vn det Defeat Badge 
u L] 
ar — ec ar — er 
1 t o eviſe * 


'b, aus denen man bloß ein es 
i = ohne re Sn Tal ap 
i a Den eit. zu Übernehmen und auszuüben. 
Das Ganze hing mehr an der Dekoration, dem Dr 

—— als an den Pflichten, die fruͤher damit 
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verknũupft waren. Es war nur noch ein Schaubild 
En 
Rem 
Mn Erirentaierenhan Dir eich vo Mar 

ches über die Urfachen der im ae und achte 
> Bhpung ns ie eoiigeunertügun ver ren, 

——— dieſes —— dem Asa, 


bj 3 
— en, 


* rung, dem Staate verwalten 
—* — —— 


mit dem — . 
den können, fo — RE topic ai 


em — die geordnetere enpflege, die 
ber die Wohnung, die Bekleidung, die Reine 
Bi welches — bei einzelnen getrennt = 5 
Armen in der nicht 

Bem bier gleich —— dergleichen An. 
er! 

x guet gefunden, zu denen au 
a. Marquis von Mirabeau gehört, f. un 
ter Arme, Th. 2, S. 404. Auch Herr Leopold 
Krug erklärt ſich in feiner Schrift: Die Armen« 
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——— einzige Mittel zur Verban⸗ 
emuth aus re Kommune 


nu — 
1810) diefe Anfta 
eat fucht, je —— — ne ——— 


ten nur die Zahl der Armen vermehren 
dagegen vor, die ae Stiftun 
und eine ſtalt zur Pace 
Unferftügung der — Rinder „der — 
und Alten für Berlin zu errichten, welcher jeder Eine 
wohner beitreten muͤſſe/ indem er zug! Moaß · 
gabe ſeines und ſeiner un ala und der feir 
mer Kinder ein Eintri und beftimmte periodife 
Beiträge erlege; auch Rem die Erle 
attet werben, bis er erft in die 
— fich eingefauft Habe, damit die Gemeinde nie 
u — — — er 
aus — lag in einer — 
Reſidenʒ —* he ——— man 
dadurch, außer allen andern Rachtheilen, ſchon Arme 
conſtituirt, oder eine große Anzahl nüglicher Handare 
beiter, als Einwohner, aus der Stabt weifen müßte, 
die weder — noch Beiträge — kön» 
Bor indem fie ſchon vı ee find, und eine 
milie ernäpren müffen, und Baum fürife den Uns 
alt erwerben Fönnen; und daher ſchon Huͤlfobe · 
dürftig find, ohne die ſchon Geſchaͤſtslofen zu * 
—— die auf Mebei it harren; und dann fegt eine foldye 
Aſſekuranj « Anſtalt auch eine ſehr mühfame und ver · 
wiclelte, Foftipielige, und weit ausgebreitete Verwal · 
fung woraus, die — nicht uͤberall geführt werden 
Könnte; ohne hier einmal weiter auseinander zu ſetzen, 
daß — eine ſolche Anſtalt ein jedes Mitalied der · 
De audy wegen der Erhaltung feines Gewerbes 
Se eg jat, weil er bei der == 
jelben nicht nur Feinen Beitrag mehr zahlen, 


d 
daher Afefuramz» Anftalten [ehe moplepärig bei einpels 
nen im des ‚fo wit» 


* 


keit der Auffeher Pie ihre Einkünfte einbügen. — 
Ohne uns nun weiter mit ben Gegnern biefer Anſtal⸗ 


Spital 
ta da ihre Nüglichfeit und Mothwendig · 
Ei meh * erwieſen und durch ——— 
derte tiget worden iſt, wollen mir nun zur Unter ⸗ 
ſuchung — wos di — betrifft, ſo⸗ 


it, 
jerwaltung der Auſtaiten, deren Borftand, Lnterbes 


” in A 
ft wollen wir nun bier die Spitäler oder 
Armenhäufer, Armen-Anftalten, im U 
‚meinen beleuchten, ſowohl die öffentlichen oder 
Staats: Armenpäufer oder Spitäler, als 
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3 Hille HF 
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9) Ueber bie wohten Quellen des National» :Woblfandet, G. 33: 


> älfebe und Elendern e 
en — ſeyn. Ein — 
e Schriftſteller, der Ge von Noftiz und 


nündeten 
a 


Stifungen ju andern wohlrhätigen Zweden; nur die 
Grundfäge, nach — die en ohlchärigkeit geordnet 
ſeyn muß, wenn fie fir die Menſchheit und den Staat 
Dauerhafte und erfprießliche Folgen hervorbringen foll, 
nur die Kenntniß davon: wie durch wohleingerichtete 
Anftalten nicht bloß einzelue Wunden geheilt, ſendern 
die Seuche der Armuth und Bettelei von dem Gtaate- 
koͤrper entfernt werden fönnen, war ifnen — 
oder fie blieben wenigſtens unben: 

een ilt nicht fie Privatfiiftungen Diefer 
Art, weil Privatperfonen ax zu umterfuchen im 
Stande wären, in wie fern ein Dürftiger Unterftügung 
bedürfe oder verdiene, da ihnen die Macht und das 





>) DWerfud über Armenserforgung in Dörfern. Görlig, 1601, 
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u ‚Händen dee ganzen Sache den erforderlichen 
Nachdruck au Freie ur die Macht be · 
u des Elends zu begegnen und 

der Derteley Fräftig Einhalt zu than.“ — Andere 


ten, Privat» Armenpflegen, weil ſich von ihnen für 
Biefen welten mebr 


denn ſchon ſehr hervortreten ober in die 
en. Emmermann fagt: „Es iſt genug, 
Acrmenanſtalten einzuführen, es muß auch mit Ber 
l — keit dabei gehandelt werden. Bon der erſten 
tung hänge zwar vieles ab, doch muͤſſen dieſe 
Auſtalien, welche jederzeit im ihrem erſten 
nicht volllommen feyn koͤnnen, mit Eifer und 
ſtrengung/ mit einem vernünftigen Grade des 
fiasmus für das Gute und Grofe ihres Zwecks ver · 
" waltet und dem möglichen Vorbilde ihrer Beftimmung 
immer mehr genähert werden. Eine eigentliche rär 
ſonnirende Gefchidyte der öffentlichen nverfor, 
gung in dem aufgellärten Europa, woran es bis jegt 
ganz fehlt, würde ums Deutlich belehren, wie wiele it 
E *— Anlage zweckmaͤßig eingerichtere Auſtalten dieſer 
et durch erkalteten Eihe und Lauigfeit ihrer Vor · 
ſteher zu Grunde gingen, daher iſt ganz-vorzüglich bei 
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üb 
i Ke ie obete 
Tan — —— 
ig des Staates ſoll, nach einer 
Keim, * uff bee Di : und-in der 
Br ee u Se 
en zu , 
i dinveichen, ihre eigenen emen zu derfor } 


——— 
den BES nk Dee 


Kirchſplele verweiſen. - 

Habe der Staat feine Verbindlichkeit zur Unterbrine 
* gung oder Verjorgung der Armen, als auch die Ueber» 
> weifwng derſelben am die Kirchfpiele, beide Grundfäge 


fo gänzlich, daß fie [hmwerlich eine, auch die Fleinfte, 
+ era — —— er 
man Staat und Kirche ganz trennen; denn bie. 
ftehe für fich allein, als eine göttliche Einrich- 
tung, und der Staat für ſich, als eine menfch« 
ti —— wohl — auf Letzteren = 
nicht Legterer au tere, und daher hat audy | 
Staat ve Pflicht, die Kicche zu een Ans 
daher die Kirche den Armen giebt, das find Gaben 
der Liebe, die aus ber Religion hegzuleiten find; 
denn fie fpendet vor demjenigen, mas ihr zu dieſem 
— gefpendet wurde; was aber der Staat den 

en giebt, das find Gaben der Pflicht, weil 

*) Ueber die Berforgung der Armen. Bopenhagen, 1769. 





x fie i Kräfte gewidmet Haben, und 
der Herr Graf von Soden, mie oben angeführt 
worden, beauptet: der Menſch habe fich beim 
- Eintritt in den Staatsverein zuů anderem 
. —— als daß er im der feiner 
ge Ken oder gar win — —* 
Bee den Staatsvereim betrachtet £ 
denn ſchon das Wort Staatsvereim deutet auf 
- ein Zufammenroirfen aller Kräfte, er, 
als phnfifcher tz com ein Iſ ft 
bier gar zu benfen, und Daraus en! denn 
auch) mannigfoldge Verpflichtungen, die feine Produf. 
tiv« Kraft hemmen und anders leiten koͤnnen, und es 
auch hun, alfo auch feinen natürlichen Rechtegrund ⸗ 
fag aufeben, Es wird genug feyn, Bier nur eine die« 
fer Verpflichtungen anzuführen, den Militair« 
dienft, ſchon diefer allein feine Produltiv · 
Kraft auf eine fe Zeit, wenigftens theilt er fie 
doc, wenn er fie im Fällen, wie z. B. bei einigen 
Wilfenfchaften, Künften und Handiverken, nicht gan 
die Dauer des Dienftes hemmen kann. us 
wird man ı bei dem ent 
2 fen, dem in vielen Staaten, 


der bin und wieder Ser exiſtirt, für gewiſſe 
Scaats buͤrger eine Are von Verbindlichkeit finden oder 
herleiten Pönnen, mit zur Verſorgung der Armen bei- 
jutragen, die Sun i wirkten, ſich aber 
nice bis zur ftändigfeit haben hinauf arbeiten 
ie dr Crodung ie Bene, and Ken 
e jerverbes, auch in 
ee zurückkamen, aber jenen zu ihren GI fer 
VD um che Bet eh mar De 
alfen. — oben aufgeftete 
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Grafen von Soden ein pral 
— ——— 


Beet Sin In eu 
een eine Produftid» Kraſt an 
laffen; allein ſo 


Ace ea en einer anf, eine-durchda — 


F FAR nr — und — fo dan 


* gear le ‚ablenken wuͤrden. 
y —F vielen Staaten, die die Ause 


; ra —— — weiten 
d-dein 
= [2 Tin, ide fe, —* 


band & v | 
— — en er 


o 
E-2 
= 

= 
a8 
Ss, 
>» 
= 
2875 
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„allein aus en oben aufgeftellten Grube * 
au ‚oben ſchon gezeigt werden, in einem faats« 
bande gar nicht anzuwenden iſt. Uebrigens pflichte 
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ee "tan Omi —— 


von. demfelben er — werden durch die 
‘bezahle, ſondern auch die Verſorgung der 
, toi = —— t werden 


4 halten, das. a die Armen in den er 
X: jenen» oder — nach ihren 
den An zu beft ‚daß fie die Koften ihres 

« Unterhal durch ihren ienſt erſetzen. Hierbei iſt 
* zu bemerlen, daß dieſes tem nicht 
* eine des Armen für das Herabſinken in 


angefehen werben darf, wie es hin und 
Vier in Yrmenpiufeenpugefchehenpfeg, indem man 


4 


I 


mürhs dadurch n.— Cie Wohle 
a 
ung ber. Beepeie gewögnüch binzugefellt oder diefe 


— vo g 
verſteht fich —— daß —— den 


dant pP} troͤtzen; denn diefe, i 
rar ne ma, — ie Op 
Aa fondern . = ns er er en Arbeits 

er, wenn fie nämlich auf Verfor: en, 
= hier nieder, wenn fie mod) in ——— 
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Fre ie dem ee ——— 


$ 

ee " zu —— Dieſes llebel li A 
‚nicht im der Trägeit um! it der handar · 
Bekenden Klafım Den, fondern tm Staa ie 


AN N een Bible die — — 


ir — F— — wegen der rate 
cutanz nicht mißverſtaunden — ſo — ich Hi 
nur noch at, — im feier 

indirecte Steuern, die fuͤhlbat find, u 


bei wei if das J 1, als die directen, 
——— die nicht zu den 


bensunterhalte ', (6 Ci send 
—— 8 viel zu gr , daßfich ein 
zu — ea Bee er dann durch Zufe 14 
andrer Art vermehtt werben kann. 


et das Heer nach 

weil aus der EICHE der fers 

nere inter! u deffelben nicht weiter beſtritten werden 

konnte, Nach dem dreißigjährigen Kriege führte mar 

die en den Heete ein, und 08 Yan ſch auch zu deren 

Unter! — ein newer Fond in den Finanzen / der in 

Ye Staaten fehr anfehnlicy geworden iſt, oder 

an bat werden muͤſſenz daher ließe 

wohl noch ein Fond für die Armen ermitteln, 

die a audy gerechte Anfprüche auf ir ne sung 
Or, techn, Enc. Theil CLIX. 





J 


late fie in mehreren Staaten, 
Städten, den Kommunen über» 
umd dadurch der Regierung entfremdet werden; 


wenn der 
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jleiche — A Dürftgfei auf die * 


ſucht genaͤhri wird, das unverlennbare Uebel in 
ihrem Gefolge, daß Ei und Ueberficht erſchwert 
re “ ie —* en guten An« 
m iefer Un: ed allen, welcher 
Unter Eheim m der Pfalz eh — 
noch bis auf die neueſte Zeit zur Ungebuͤhr Statt 
fand.” Dieſer Satz ift gewiß fehr zu beberzigen, nur 
darum getrennte Armenanftalten, wenn "ie fehon 
und Privatfliftungen find, aufgehoben wer 

den jollen, wie ein —— — verlangt, dem 
iſt wohl nicht beizupflichten, denn man muß bier die 
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Stiftung ehren und en Koma Branche 

gleichen Privarftiftungen, wozu ein Se fein: a 
deibarer — n% rochens den Öffentlichen 
nicht, fondern fie find ihnen no ersehen, indem 
fie die — der Arnien, die atsumkoften ums 
terhalten werden follen, — Wenn —— 
durch Aufbringung —— unter en 
ee — in Hinſicht dee Rei 
des Glaubens in einer Stadt ıc. Armenan| * ers 
richtetwerben follen, ſo ift ſolches zu —— indem 
die Beiträge dem Geſamintk werden, 
Auch ift in neuefter Zeit Spiräler * emenhaͤuſe 
—— 

zu machen, ſowohl in 0) ', als ni 
Ian der — mehr Sitte; denm 


—— lüſſe —8* oder faffen ie durch Alter De: 
und es ift Fein eigener Fond vorhanden, fie in einem 
paffiven Zuftande fo —— bie fie wieder in 
den activen treten, ober in dem pafjiven bis zur Aufs 
loͤſung verbleiben fönnen, fo ift aud) der Staat ver · 


« — zu deſſen Wohlfahrt ſie witkten, ſeinen Fond 


fie fie zu öffnen, nicht aber Die Kirche, die hierbei 

‚ganz paffio erfcheint, weil fie ganz aus dem Bereiche 
die Wirkfamkeit des Staates liegt, und mit der Ger 
werbfamkeit deffelben ga nichts zu chun hat; fie giebt 
aber dennoch den beveutendften Beitrag durch ihre 
‚Lehren dazu umd daher kommt es auch, daß in den 
verfloffenen Jahrhunderten alle Beiträge, zum Beften 
der Armen und orhleidenden, der He zuflofjen, 
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verbun 
unſerer — man ii — — 


| = ee — 


DE Gaben und — a der Welt 
den, und dad: Indere zu äl Hand 
—* anreigen fönnen. Es gab ne Feine Mittel, 
die Wohlthat d —— enuͤſſe zu wecken, fü fie 

daran zu kauͤpfen; Kunſtaus ſtellungen 

x. zu milden Zi 
eit geſchieht. unſern ren mar es genug, 
Sure — an herab auf die * und auf die man« 
nigfaltigen Leiden wahrer nur aufmerkſam Bine 

hen, a m. ichlich fließen zu tafen. 

Be * unbefümmert, —— und 
we etwas. davom erfahre, fondern man 

— bloß feinem edlen, zum Wohlthun durch die 
hrheiten der Religion ermpfänglich gemachten Her · 
en; — — de ee a 
d füchte * zu noeh 
3 als und auf den Beifall 
— Es war genug, ler Schen · 
— ꝛc. nur ein Dofumene mit dem 
Auen‘ des Stifters ıc. aufjufeßen und miederzulegen, 
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‚an weitere‘ ung bes Namens bachte man nicht ; 
de ind uns ſelbſt die ©: 
En r a: sigfeit — ante 


‚mit einem Schatten von Nebenabfichten 5 Wie 
anders iſt es jegt, iſt es in unfermm, von der 
einen Seite Te un — und von der andern 


— und ganz unterbleiben würden, fehlten 
dieſe gen, und man möchte wohl diefes er 

- — wenn auch ·nicht von allen Spendern, 
wenn man die — Br Vorfahren mit der 
unfrigen vergleiche. Die Erziehung unferer Vorfah · 
—* — im 3 und ſechjehuten Jahr» 
hauslich, gan einfach, fie ber 

id auf all alle die Tugenden, die das Beifame 

* — der Fam lienverein in der Einfalt des Her · 
Die Erholung und Erbauung der Ju 
mi: mie ber Alten, war, aufer der häuslichen 
Imbacht, die Kirche am Sonntage, und die Vergnit- 

. ‚und Beluſtigungen der Exfteren, die jugend⸗ 
Apen € Spiele in der freien Natur, und an Winter 


⸗ 


A 


—* 
diefelbe Nächftenliebe beiwohnen mußten; daher auch 
die vielen wohlthoͤtigen Stiftungen, Freitiſche und 
Stipendien; die vielen Bermächtniffe an Kirchen und 
Kiöfter zu Werken und Gaben der © 
Wie ganz anders iſt Dagegen die Erziehung feit der 
Mitte des fiebenjebnten Jahrhunderts bis auf Die 
neuefte Zeit, nachdem ung jo viel Fremdthum, fo wiele 
fremde Sitten, ein Kerr von Beluftigungen und 
Moden, von Genuß und Schmelgmittein kugefom« 
men find. Wie zerſplittern fidy jegt nicht unſere Ver · 
grügungen in großen Staͤdten ſwiſchen Opern, Schau · 
fpielen, Konzerten, Bällen und einem Schwall von 
andern Beluftigungen und Sehenswürdigkeiten; wie 
mannigfaltig find nicht unfere Genußmittel auf Kaffeer 
fern, in Deftaurationen, Gonditoreyen ac; ber 
ift hat jeht zu Ha um alles Dargebotene in Ver · 
gnügungen und Moden an jedem Tage durchzuden - 
fen, und bie a die vielen ausge 
botenen Speifen, Gebädniffe, Zuderwerfe und 
trauke durchzukoſten. Wie viel Raum bleibt nun bei 
allen dieſen Zerftreuumgen wohl noch für Andachts · 
und Wohlchatigkeits Gefühle übrig, oder wie muſſen 
diefe Gefühle jegt nicht ins Gedränge fommen, ja 
abgeftumpft werden, wo ſich den Ginnen ganz andere 
und — Sehe ei * — 
gar nicht kannten. uß hierdurch die 
zum Egoismus gebildet zu allen einen Genäffen 
des Geiftes und Herzens oder des "Gefühle verbilder 
werden. Man ift jetzt nur auf ſich bedacht, feine Zer ⸗ 
ſtreuungen, Vergnuͤgungen oder Genuͤſſe zu befriedie 
gen, zu diefen die Mittel anzufchaffen, Andere Elm 


Be) E 


mern uns nichts, und da nicht der Zwei⸗ 
‚fel gerecht feyn, daß alle, jegt den Armen jere 
Reijmittel daı ten Spenden mehr diefen Mits 
teln, ols dem gelten; man hat ei 
wohl, #8 werden hier alfo Genuß, Mittel und 
vereiniget, und den Armen, denen hierdur— 
wird, gilt e8 gleich, durch melde Mittel fie 
den Genuß einer Linteefti einer 
Fommen. o viel foll di — Epifode hier nur 
werben, mie fichtbar jege die mung des 


verbunden; in neuerer und neuefter Zeit ift biefe An 
zit den Kommunen in vielen Staaten überwic- 
er — wohin * nach dem — De 
gut ten und baſitten tt» J 
— chut, beſteht ganz für fich, — — “ 
an den Staat Da gezählt werben. 
des, was derfelben zu diefem Zwecke vermacht “ 
grarben wird, —J diefelbe auch nur, nach dem Sinne 
des Exblaffers oder Gchers, an Kirchenarme zu ver- 
, oder an biejenigen, mo fie es für gut findet. 
dem ſchon oben wiederholt angeführten Grunds 
er Wer die Staats. Einnahme und da, 
das Staats-Vermögen duch feine 
Beitsise Aumeisek hilfe, hat auch An« 
fprüde in der Dürftigfeit auf die Un« 
Erste des Staars, woraus zugleich eine 
ats — fließt, ver 
die Regierungen, ſowohl in ewangelifi 
gen ei auch in katholiſchen 
hie mit dem Unterfchiede, daß wenn in evangelifchen 
Staaten die Regierung mehr mit den Kommunen für 


i 
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die Armen — ſo wirkt im en bie ic 
rung mehr mil zu el —— 


jet werden en das 
pflegt Ni li ine A und ganz im Stile 
em zu 1. So giebt es in Madrid eine ge» 
wife, aber nicht befgänfte Anzahl folcher 
en, die mehr oder angefehen und 
eyn follen. — dieſen find zwei Die wichti— IR und 


Fe hy Piedel, Er La Real Her- 
mandad de nuestra Sennora de la Ksı 
welche die angefebenften Perfonen unter ihre Mitglier 
der zählen, Aus den folgenden beiden — 
Bau —— — wird den — 

ten kennen lernen, Die zuerſt oben ai 
Brüberfchaft gab aus; - — 


Bei ihren £ 
en tale — Mr 119656 Real, 12 M, 
Um arme Leute in di 
Bee 94506 +» 12» 
en I 
vagofa ern 6 > er 
Latus 221725 Neal 24.M. 





186 Spital. 


mofen lebt. Die Brüderfchaft de — ber 
hr ale! auch mit der Bekehrung ihrer in Tod 
Mitmenfchen, und 5 


—* Vrüder mit & — — und Almoſe Ha 


udenmaͤdchen betrifft, 
Ihe ihnen die Sridef die SE — 
— fie in das eigends dazu befti 
y_ arrepentidas * — — 

dei Brite ft, ie bier Sehoerdah do Fan a 
dem verdient, ift Die Brude 
von Bred und Eyern), Se ee von yes 
ſchaͤftigung er, indem die Mitglieder 5 
im Winter des Nachts durch die Straßen zu 
pflegen, und alle arme, verirrte und Hülfslofe Mei Kom, 
bie ſich ohne Obbach Finden, aufzufuchen. Sie brins 
gen fie dann in eine eigene dazu beitimmte — 
und — ſie des Morgens mit einem Brode und 
ein Paar Eyern. Dieſe Veranſtaltung, ſagt ein 
Schriftſteller, iſt gewiß — menfchenfreundlich, da es 
in Madrid nicht an Ungluͤcklichen ehle, die felbft im 
Ken Winter unter den 83 und an den 

loſterportalen zu übernachten gezwungen find. Eben 
fo mufterhaft iſt die Verpflegung der Kranken im den 
en ae d faer in feinen Oi 

weſtern ieh. Fischer ſagt in feinem 

mälde von nen Wenn irgend * Se Beifall 
und Achtung verdient, und wenn irgen die durch 
tauſend papiftifche Graͤuel igte Men eit wie · 
der — kann, fo — er —— ik 
Drden der Barmherzigkeit ſeyn. Die Fürfen 
arme Kranfe in den Hofpirälern in Madrid vi fo 
groß, daß bei dem Hofpital general an ersten die er« 
fen — engen — ſind, und es giebt 
feine neue Exfindu te zum Wohle der leidenden 


Menſchheit sad — die bier nicht angewen · 
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‚bier verfucht. 
find ——— ir nl a Ex 
hülfen ‚ bie aber finifchen Kurs = 


den © — I FÜ ortionen — 
—— er Schmäche ſelbſt 

fm Meine mie ger, m ren Safe i 
ein fchöner Plaß mit einem Brum der Mitte, 
und einem Portifus, der zum —— dient. 


— nf da 
BES 
— — aus den San 
gen ie 6 * — a tes 
vier Uhr — endlich Die ganze Brüderſchaft im 


Biber» Sefpiale, 
, befonderg ältere oder bejahrte 


x 


Mi 
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Damen dieſe Verrichtung übernehmen. Um in diefe 
er er ern kan werden, bebarf es feiner 
läuftigfeiten, Peiner Unterfuchung, Peiner befon« 
den Empfehlung; ba man framf ift, weicht him, um 
die Aufı zu bewirken, Wer nody gehen Fan, 
begiebt ſich felbit dahin, wer diefes nicht kann, wird 
rbolt, ift hier Feine Schande, ins Hofpital zu 
ao daher auch nicht ganz Unvermögende 
davon; weil man weiß, daß man feoe gut, 
feiner Wohnung gewartet wird. Letz ⸗ 
tere len jedoch täglich 6 Nealen, wofuͤr jeder 
‚Kranke ein befonderes Zimmer, mit etwas auserlefener 
Koft erhält. Die Koften der beiden großen Hofpitä 
fer foll enorm ſeyn, aber doc) ihre Fonds nicht uͤber · 
fteigen, wozu noch eine Menge außerordentliche Eine 
nahmen fommen, j. B. der Manfer Theil von der Ein · 
nahme in fänumtlichen Theatern, der ganze Ertrag der 
Stiergefechte in Madrid, der ſich nicht felten auf eine 
Million Realen beläuft rc. Außer diefen Staatsho · 
fpitälern giebt es noch mehrere andere in Madrid, die 
von der Geiſtlichkeit der verfchiedenen Kirchſpiele ab · 
Hängen, und worin die Aufnahme einige Schwierig · 
ei 


Er Armen Kommiſſion, de * 
ſami unter der Haꝛ ommiflion der Real 
Junta de Caridad ſtehen. Jede Kommife 
fion hält ihre regelmäßigen Berfammlungen und forge 
fie die Bedürfnife ihrer Gemeinden; Hausarmen, 
arbeitsloſe Tagelöhner, zuruͤckgekommene Handwerker, 
bedürftige Wittwen und Waiſen — ſie 
beſonders, und vertheilt an ſie Almoſen, Kleider, 


ie 
in van bein Bußayr! un Gitdree, am anefge 
ten Orte, fagt ſehr Berg man auch fagen 
— 5 — von jeher großen und 
Boßliärigen Einf gehabt, 
Ben philantropifchen Kaifonnements H-birs fenn, 


was man. fo häufig für die leidende heit aus 
"religiöfen Empfindun ut — Mit welcher Kälte 


gehe man nicht oft in proteftantifchen Ländern 
Spiäler yı Wete; welge gupe Metläufigeten, 
itäler 3 itlaͤuftiglkeiten, 
wel⸗ —— mache nicht oft bie —8 
der Individuen; mit in Worten werden 
— oft bei der bloßen Anzeige der Armuth. der 
um An ft. Matt 


muſiert das und dann, di 
‚noch rd ne Ne Göchflen em et 


gekfeider um U meta, Uber na 
f 3 man muß‘ 


ei ie 
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er u die man has nee Set — 
ausbleibt, und man ſich nicht 


— — en ae 


—— * funfene, Wie 
ihm aber werden, wenn ten 


ten, zur Tpäti eit Habı — 


ja rohr sa fuchen; fie iz — fo 
lange, bis der noch nice fo — Zuftand ihres 
"Gewerbes, ihrer Finanzen zc, aufdas Aeußerſte fommt, 
und fie dann genöchiget find, ſich an die Öffentlichen 
Staats Anftalten zur Unterftügung Nothleidender zu 
wenden, diefe in Aufpruch zunehmen. Sinfen fie aber 
erſt zu Allem — dann find fie fire Kandidaten 
des Arbeitshauſes. Sehr oft liegt diefes Froftige in 
der Behandlung der Armen, wenn fie ſich um Unter 
fügung, um Aufnapme in die Spitäler 2e. melden, 
bei- den Evangeliften oder anten, 100 es vor“ 
kommt, auch mie in der Verwaltung des Armenwe · 
ſens, und beſonders, wenn dieſes einer Kommune 
allein überlaffen if, Die Wahl der Armen» Direc- 
toren und Depntirten teiffe dann —— 
leute, Gewerberreibende. Dieſe find mit ihrem Ger 
n Per oder Geſchaͤfte ofe meht denn zu ſehr beſchaͤfti ⸗ 


Spital, - a9 
t, be in eine Zeit, tote die 
‚get, beſonders pie ie — , 100 fo man 


ſtimmten 
— fftehr ihnen vielleicht 
echt, wie diefes bei Gefdyäftsleuten fo häus 
fig * mat, fo oft der Sal iftz kann man ſich da 
— wenn in folder Stimmung des Armenvors 
‚gefegten, ein Armer vielleicht (darf angefahren, feine 
jeflagte Moth wenig berückſichtiget er wohl gar 
di —— —— äußerer Bir ganz a 
— le —ES— en 
'eit, in dem an bes Armendors 
ie, kai in der üblen , morein 


gehe haben. Oft in es abet auch an den 


ſemen felbft, —— er ſich infeinem Geſuche getaͤuſcht 

fieht und das nicht erhält, worauf er ſich Rechnung 

gemacht hatte; * fein ungeftümes, trotiges Ver. 

lanı en eier see ihm dieſes. Alle Einrichtungen 

—— —— —— ae, — mangel · 
und en von ſo mancherlei 

ſo und zu handeln ab, und ee 


e, Bere nad unferer Anſicht Anfprüche 
ein ‚oft durch Feine Neben, 
umftände eine andere bung, zu unferm Nachtheile, 
und das, was gegen ung Pfücht war, erſcheint nun 
Br —— oder ed — uns —* = 
einefolche angefehen werden, und daher verwandelt 
unſere Forderung in ein Exrfuchen, ein Bitten, und das 


\ 


eg 
E7 
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fein Öffnen, ſo wie il t in die Fleinften 
* 3% % aan ee zu deine 
. gem. Ein ne Truman, e alle Aufwallung, 
yo dem Sanguinifcen und Polegmatie 

fchen das Mittel Hält, eignet ſich am beſten zum Xı 
us — und befämpfe ſelbſt re — 
Armen; denn mıre duech Ol ch 
fan na = perfie Medan Me 
em al fe blick iſt den Ar- 
— — Wahrheit von 


geren entgehen ‚ oder fie doch mie dieſem — i 
Daß übrigens oft Unterſtutzungen gereicht werden, 
wo es vielleiche miche nörhig wäre, iſt bei Iuſticuten 
diefer Art gar niche zu vermeiden; auch eriftirem oft 
andere ‚Denn — die dergleichen Lnterftägungen 
Lk ten en Armen zulaffen. Diefes zu erör- 
hier ale der Ort. — Zu einen 
—— Armendeputirten/ gehören daher de · 
niger face Kenntnife, als Gaben des 
Herzens und des natürlichen Berftandes; rin füchtie 
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gg Bob an. 

keits- Fe — 

* EEE 35 — 

eſchoͤpften mdlungen. 

De en — y i fchäfte- 
, bie im der Welt police und abgejchlif- 

fen worden, ohne dad! h 
Herz zu ü 


A Sr Ka — 1 
— u ie r m fie el en! 
ie erben koͤnnen, ‚Feinen befonderen Serfall era 
Er — auf der en Seite werben dadurch die 
zu bedeutend, und auf der andern fann Feine 
genaue Controlle bei denjenigen geführt werden, die 
— arbeitsfähig, und nur aus Mangel an Arbeit 
ober durch eine vorhergegangene Krankheit. in Dürfe 
geraten find, und um Unterftügung und Arbeit 
uchen. Bei ei diefen, fagt dee Herr von Noftig 
md änfendorf, it der —— fe und — 
———— den die tung in,Handen hat, fie 
kbeitehaus, Spinnhaus — und 
Ballet ‚dann. bier 5 erſc oder unter den 
t flei —— vn zent 
N Bande, Rn — 0 
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— (dig erflärtioerden, 

— leißi — — 35 u a 

Kay me re ak Tr Fl 
woLd das befte bei denjenigen Individuen zu 


weſche aus Su eit — feine Arbeit — 


[ un In r 
Bes Spin sh Heheinguas zn unagers und fü 
“ u ‚Dinfcht fee en = 
‚ bie 
— nn, amd dennoch die Ken 


ae um ng — und ihres Hülflofen 
indes tefe: 
— — m ni — eh werden fün« 


ben möffen, ee 
— mic Arbeit ver Meran u en labie het | 


—— zurücktreten zu können, In dere 


gleichen Häufer find nun nicht allein die um Arbeit - 


And Geld· Unterftügung ſelbſt nachfuchenden Indivi · 

duen jut verweiſen, um ihre Arbeitsfähigkeie zu prüfen, 

wenn fie nicht durch eine befondere Befcheinigung von 

2. Wirtde und dem. Polizey- Kommiffarius des 

— ee ha andere ſtaͤdeiſche oder Tandrätpliche 
worden find, von den‘ 


mer arbeitfam geweſen, und mur durch Mi 
an oder durch Kronkheit xc. ıc. in diefen Bufınd 
dußerſten Dürftigfeit gerathen find, wo ihnen 
— nicht uur Arbeit, als auch eine Geldunterſtützung 
in ihrer Wohnung verabeicht wird, fondern auch alle 
Bettler, welche a auf den. Straßen in den Städten md 
auf den Landftraßen aufgegriffen werden. Erſtere, 
wrelche auf den Strafen in den Städten fen 
werden und Stadtarmen find, kommen nad) dem Ar ⸗ 
beitshauſe in der Stadt, die andern aber nach den 
Landarmenhaͤuſern ihres Diftciftes, in welchem fie 


N Ted — nachweiſen koͤnnen, daß u. \ 
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a Wh —— — ——— 

—— nr ‚aber von ben; denjenigen gi era 
ebloß in di 


keit Fa Ber follen, das heißt, die felbft um Arbeit 54 
un , und fein beftimmtes Obdach, 
und feinevollgültige ing igrer keit 

ben. Man muß daher die Staats-Armenhäufer 

oder Spit aͤl er unter zwei Abcheilungen bringen: Unter 
ale, in welche noch — verarmte nee 
dent a oe ee, 3* und ———— 
taate dur 
ihre Arbeit vergüten, mit a Auflalten Ka 5 = 
die verarmten 
in * — Unfange oe Keen [ee —— 


we Leute von elle — frei, als 
‚auch mit D 
ee 


en, — Von den Militai 


al F forg: ter, — ——— 
tälern jung al enter 
Je —— 20. 30, &.455 55 u. f. — Was 


Spitäler oder Arbeitshoͤ 2 

Beni, —— Ba 
; denn fie — den oben, ©. 167 ange · 

£ Bet Re ie — re 
wirft, Sr — Sa fa 


Bänf er teile. die die ——— 
fer, welche in großen Städten errichtet worden, 

Ei men bie in ihren Gewerben herunter gefommerren 
» ‚ welche Eeine eigene Wohnung mehr be 
'Önnen, und auch als Einlieger mit ihren Fa⸗ 
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milien Feine Aufnahme finden; die Armen aus der 

dienenden ; bie m aus den 

Stabtfrani fern, wenn fie nad) ihrer Genefi 

"and Entlafjung aus "dem ger a, 

ein Unterfommen finden koͤnnen 

ie Bobnung — Ta ” 
), ie ſolche m 

— —— dieauf den — 

Beitlet ʒ ——— in der Stadt und 


meinden, worin befinden, aus irgend 
Grunde nicht Ka om fünnen — 


treibenden Bettler, Die Arbeitehaͤuſer find va 
x mic der Hauptanftalt verbunden, und die Arbeiten 
ya im Spinnen, im Kämmen und Gortiren ber 
olle, Kratzen ver Baumwolle, im Weber von Tür 
kr umd- andern Wollen» und Daummollenzeugen, 
im Leinwandweben, Seifenfieden, Deteufhn, 
Striden, Nähen, Raſpelu der Farben» und Aporhes 
—— des fat, Spalten a 
im Weben dee Haardecken, im Schneidern, Schub» 
machen, Stricken und echten der Soden ic. 10 — 
Die Spitäler Ba —— — 
Leute beiderlei Gefch nd in mehreren Staat 
mit dem zuerſt — Pe: und Arbeit. 
“ Hänfeen verbunden, machen mie ihnen Eins aus, nach 
dem Prinzipe, daß man auch das Alter nicht —* 
Defehäftigung Iafen Fönne, auch diefes 


a nach dem Stiftungsfond ind 


Beſtimm 
vat · Armen: ober -Mrbeitshäufer, die man hin und | 
wieder in einigen Staaten findet, haben eine andere 
Knie und find mehr auf das ihre 
met, wie weiter unten werden 


ee 


Die naͤchſten Anverwamdren (nämlich in auf n 
und heral der Linie) ws einer = 
ie 
Seſchwi — ee lm 
ben, muͤſſen fich wechfelfeitig 


Erin — Fri feine 
ende Verwandte vorhanden, und ift dir demmurh 1 

flofigkeie durch den Dienft einer befondern 

Safe haft Ark entftanden, z. B. in einem DB: 

merke, in einer Fabrik, im Kriege, im Staatedien] 
£; ne in diefen angeführten Bien die „De Knopf, 
Babrifgerr, der Staat tationepflicht 
fü, und Bar fee Fr ide ben — Arte 
verwandten zumeifen. Treten diefe genannten Ders 
+ hältniffe nicht ein, fo miüffen die Gemeinden, die 
Saale Aemter, die Provinzen, und endlich der 
Staat ufenweife fubfidiarifch in der genannten Ocd» 
nung. ihre Armen befchäftigen und ernähren. legt 
muß auch der Staat allein für bie Verforgung der in 





=) Soften des DandektensRebts, 9. 310 u. f. 


eine 
Staats-Angelegenheit, ein fo wichtiger Si 


Land beſtimmie DBerordn 
= —— — 


* ſchon oben a morden. 1bft den wi 
je es 
— — 


Pr Souverainität dem Monarchen angehört, alle 
gen und Beſtimmungen nur von dem» 

— — alle fefgefrgten Verpflichtungen 

’ gen ‚geleiftet werden, und daher der Staats» 
—— Ganzes ausmacht, iſt die Ver 
Staates die Armen zu berforgen. im 


\ 





den Städter, und da die 
iR, u ' meet in Kl 
der neue Kri * — Hide te ai 


n kehren -äfte Fannte, 
md ch ya — damit 
ihm be weit sale 1 More 
‚den und ©: a8, = nee Sen ma 


konnte. ee mit der Militair · 
otonomie nicht in Beruͤhrung kamen, ſanken daher 


en — 
en, fo wie 
——— den Gtäbten, — der beſtaͤndigen Eins 


verſchuldeten, der Kredit verlor ſich na 
——— any, meil die Ausfichten ee “4 
— und zu einer Palingeneſie des zerſtoͤrten Deut 
Körpers bis zum au e 1812 noch feine Aus · 
£ war. Mehrere der Öutsbefiger auf dem Lande, 
-fo wie der Eigenthuͤmer in den Städten verloren 
ihre Befigungen, weil fie den Anforderungen nicht 
mehr gi Eonnten, da fie ſchen reif zum Armen · 


eine, — Die en 
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— — 33 jene ——— 
in den großen Städten. Alles war fchen auf 
diefe Verwandlung des Gewerbeweſens gi a: 
man räumte ſch Wunderdinge von —— 


ihr Exfcheinen auch das 5* on 
N auf den Dan 5 
ſch = ‚als das — und 


Mi en ® 
— et 


un — aa — jer. — —— 

zu erwerben ‚glaubte, theils durch die rg 
Ba ſelbſt hervorgebracht, indem man zum on 

aller Art, auch mit einzelnen Gewerbs ftänden, 

er au Schuhen und Stiefeln, neuen Er eihern, Puß 
ein dazu geeignetes Lokal, einen Saden du 
er wie tar es da zu verwundern, daß 
vie De Theil‘ diefer Handelteeibenden das 
2 per Geld, feine ganze Baarfchaft, zut- 
fegen, ſich in Schulden ftürgen und zum Bertler 
werden mußte. Eben fo ging es auch mit vielen 
leicht zu betreibenden Gewerben, man — von 
einem zum andern, bie zum Wechſeln Fein Geld und 
fein Kredit mehr übrig war; was man miche ſelbſt 
betreiben fonnte, meil man es nicht verjtand, lief man 
Hi Gefellen oder rd betreiben, die es ver« 

ver| term 
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] einen D ki ; Quin · 
— 


kehrten te derfelb, te, ite 
— 


3352383 
Be 
3 _ 385583 
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= 3 ER 
SI 283 
928% gg 
Ssasier 
ss323s8 
EEE 
garage 
— 
— 
—— 
——— 


ei 


3 
& 


‚zu flark befege find, z. B. die kleine von der 
aͤmergilde frei gelaffene Krämeren, ben fogenannten 
olländifchen», den Leinen » und Spigen«, den 

err, Kaffee und Tabafsfram. So mandyes 
junge Ehepaar, das einen Fleinen Geldvorrath zuſam · 
 menbringt, derſucht es damit, hängt fein Schild eine 
fe aus, Fan aber Feine — ig art ſich 

en, und verarmt es einen Verſuch in irgend 

* ee —— — Die fe, 
berückfichtigen waren miche diefe Worte des an Er« 
——— dieſem Zweige (den Urſachen der Verar- 
mung) fo reichen Mannes, von manchen damals die 


”) 30. 3. riet 1192, ©. 102, meldher Theil auch mo. Ir 
— danbare Odriper ade Das Srmunnefen mi ben us 
gen Erläuter . Knmburg, 1792, 


‚gar B ti neue dieſes we. 
— ee Verarmung il 

Gewerben in D land. bie 

dom Auslande Dal — 
wodurch viele Manufalturen um fen 


in Armuth ee mie Mu 2 Bü —D 


je, — Fe ee ————— 


adt erhoben, fie nicht nur dieſen Raug eingebüßt 
Di, ſondern bie Armuth unter dem geringen Manır 
fortbaugender Zunahme war, ©, auch ben Ar, 
‚Spinnen und Spinnerey, 26 158, darüber 
mach. Es fei mir hier erlaubt noch eini Erfaprun- 
am, > * — ch er die — — erarmungen 


en gemacht hat, die aber 
— das m RN ort land paffen, bier 
im je mir; e fagt: 
Wie Fönnte u — man wohl (die —53 — 
a a — art 97— wo man nicht eine 
3 an Yan — A — —3 — 
mannigfaltigen einen geringen Bir⸗ 
Kauf om vr zu Hürfe Bf Sie fügen ſich im » 
— Suͤden De du uud, mu wenige, 

£ den Brofamen zw Ieben, die von des reichen 
zu Zifhe fallen, Dam bel wein ws 
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fen, um auf eine ganz andere Art, als wir, im 
Schwelße Ihres AUngefichtes Ihr Brod neben uns zu 
effen. Ste find zufrieden, wenn Ihnen dieſes gelingt, 
werden auch nod nicht durch den Manger In rn 
men Tagen zu Boden gefchlagen, wenn mur nice 
en und Monare daraus werden, und biefe wer⸗ 

ben bei und (Hamburg) fo oft daraus, weil wir einen 
Winter haben, der den Arbeiten und dem Geldverdienfte 
fo vieter Zaufender eben daun ein Ende macht, wenn 
ihre Beduͤrſniſſe ſich aufs Hoͤchſte mehren. Dieſes 
Uebel drüdt die geringen Einwohner in fürlichen 
Städten Europas nicht. Sie haben auch Ihren Wins 
ter, aber feinen folden Winter, der irgend einer Art 
don Verblenft und Gewerbe fo ganz ein Ende machen 
koͤnnte, wie bei und, Mer dort im Herbſte angefans 
men bar zu dauen, kann im Winter fortfahren, und 
Feiner Der von ihm angeſtellten Arbeiter verliert fein 
Brod ganz. In jenen Scepläßen ſtoct die Schiffe 
fahrt mie gänzlich, Wird fie gleich ſchwoͤcher, wen 
ine Schiffe mehr nach dem Yorder abfegeln Könnten, 
fo rüfter man doch indeſſen zu, Oder eo ift — 
vom Norden her noch ſpat augelommen, will ausges 
laden oder reparſet feyn, und giebt folglich mancheriei 
Arbeitern Verdienft. Die Hauptfabe aber Ift, daß 
dort im Winter Feine neuen Bediirfniffe eutſtehen, ud 
dadurch das Leben koſtbar machen. Ja Neapel Ieden 
40,000 fogenannte La zzar oni, das it, Menfeen, 
die fein Obdach daben und des Nachts in jeder Jah⸗ 
reözelt auf den Gaffen da fehlafen, wo fie nur eine 
Art von Oddach finden. Sie find deswegen nicht 
Bettler, nocy weit weniger Diebe, fonderu Yrheiter, 
ie für Jeden arbeiten, der fie zut Arbeit ruft, finden 
Teiht den Verdienft, der für ihre wenlgen Bedürfniffe 
inreihr, und Haben Feine Fahreszeit zu fürdten, da 
fie der Abgang des Werdlenfles aus ver Statt nös 
thigte, oder, wenn fie dort verbleiben, zu Grunde 
richtete. Auch diefes kommt in Betrachtung, daß man 
witlich im mörbfichen Ländern ſich färker näher umd 
mähren muß. Die Italienifben Städte haben mans 
Einwohner, der fich zu den beffern Volkollaſſen 

t, aber mur von Chocofade febt, die er fo, wie 

ipn fein Magen dazu nöthiget, auf Öffentlichen Haͤu⸗ 








B=® 


Arbeit würde ziehen koͤnuen. it 
fahren, was man an biefen Leuten entbehrt. Man 
würde ſich freuen zu deren ee Fremdliuge herz 


ſich uns — und den —— 
wie fie an uns gelangen; allein * Te — 5 
gehörig auf dad Ganze, man fieht nicht auf zwe⸗ 
— Anftalten, woburd) alles Geben erft wohl⸗ 


Die Aufhebung der keit in 
Landen — in Preußen — 
Fl eine gleiche IB —— wie bie Gewer · 
en fh I fi iner —— (m, 
Ne it rei laſſen, 
Bi man feine Dienfte dem Gutsherren Teer, bei 
ber erhaltenen Freiheit mußte man — 


nicht gelernt. Man mußte jetzt arbeiten, ja fleißig 

um das zu verdienen, was der Hausſtand 

boſtete, und da man an den — — ger 
war, und auf eigenen Süßen, nad) dem alten 


Treten fie num in den d, 
ie einen — wollen fie, its der 


un em, es ser m ar 
* u Ben pflege, iſt — ſie an fei⸗ 
und an feine Einfchränfung gewöhnt wa · 
—* und fie ſich überhaupt nicht ichten verfteben, 
und fo finft denn der Fleine Hausitand und mit ihm 
die Familie, oft reich an Kindern, an den —— 
TE ren Speifeanftalt, 3.157, ©. 123. 
Diefes find nun * —* oben Angefügeten Er Ueſa · 


pe antenne pr DR — 
neuern und m vergleiche 
"Ban auch den lite Yamıe 30. 2, OA 
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Zur Aufnahme indie Armen-Arbeitshäns 
fer und teäler im Allgemeinen ei ein 
jeder — ‚oder Unterthan eines Staates ohne 
Unterfchied, menn er in eine folche Lage kommt, daß 
er fich nicht mehr felbft zu erhalten im Stande ift, 
und um Aufnahme nachſucht, bittet; nur mit dem 
fon ben angeführten Unterfcjiede: daß der noch 

frbeitsfähige, der dem Staate einen Theil der auf ihn 
verwendeten Koften, auch wohl die ganzen, durch feine 


efonen, deren Kräfte zu 
iten nicht mehr zureichen, in die Spitaler 
‚oder Berforgungshäufer Fommen; ai in 
die Letzteren alle fogenannte verfchämte Armen, und 


er aufgenommen zu werden: Geruntergefommene 


eruntergefommene Dienftboten beiderlei Gefchlechts, 
jefonders durch Krankheiten, auch in andern Fällen, 
10 fie fo abgeriffen find, daß fie feinen Dienfk erhale 
ten fönnenz; alle Bettler, weldye auf ben 
aufgegriffen werden, fo wie überhaupt alle Perfonen 
der untern Klaſſen des Volkes, wenn fie Hi Aebeit 
und obdachslos iind, und nicht nachweiſen koͤnnen, auf 
welche Are fie ſich ernaͤhren, mo fie eine beſtimmte 
Wohnung haben oder vielmehr einliegen koͤnnen, ober 
von wen ihnen, außer der öffentlichen, Unter 

werden kann. Die Qualification aller Individuen zu 
den Armen»Arbeitshäufern ift daher Huͤlfsbe J 
keit in einem hoben Grade, fie gründe ſich auf Ar⸗ 
beitsfofigkeit oder Faulheit; dann Gefundheit, woraus 


reifen Det haben, als vom Staate; 
J 
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die Rüftigfeit zur Arbeit ee ent — F 


darin enger IS 9 ing Kranfen« 

haus, is ——— 
nders loſe 

— en 


und mittlern Klaffen des he wenn elbft 
zur Aufnahme melden, oder — von — 
fie und ihren — fmerkfam gemachten Armen · 
ie, nach der Unterfuchung deſſelben, bad ger 
Drag a Br Fe en arfung 

= ege geniehien ‚nen die Unrerftügung aus 
menfahe wine JeBäpey ——— 
* an nern, oder auch aus Der dienens 


Verpfl aufense, DiePr — im 
oft mie für gewiſſe Dücftige alte Leute ans den gebildeten 
Klaffen ——— beſtimmt, 4.8. für Prediger und 
Schullehrer · Wien, für m der Gelehrten, 


viduen aus diefen Klaffen bes Volkes männlichen Ge · 
lechts. — a diefe genannten Individuen in 
Privarfpitäler feine Aufnahme, fo kommen fie in die 
Fr des — und werden in dieſen mit — 

ung tandes t. die Pri⸗ 
| für nt Gin gefifter 
en der Flaujoͤſi⸗ 

J a a ne er alle Dürftige, ſowohl 
n, ale weiblichen Gefchlechte, diefer Gemein 

s —— darein auch — en 
ungegelder aufgenommen. Ber 

—— bei der Aufnahme hier nicht 


Berpflicheung von einer 
dem deu Sanae ie Vest a Kr 
ier mach ihrer Nüftigfeit befch werden. — 
ie Aufnahmef, — is * in die 
ei. rot ei Su geht 
ans 
— — Eine beſondere Mi dn 


B 
2 
4 
5 
ls 
e 


— ſie erhalten —* 

‚wen es fehlt, allein mit ——— een si Di bie 
Auch, bald wieder im diefelbe Lage zu — 
Es ift nur eine momentane Abwehrung ber Mi 
Poliativ» aber Fein Rabifalmistel. Wenn dem —— 
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rc; Aufnahme in ein Inſtitut geholfen wer · 
den ſoll, ſo muß er um die die Feuerung und 
das icht nicht zu kummern nöthig haben, fondern 
feine ganpe tigkeit muß wieder geweckt werden; er 

— iebe age die ihm Durch 


De mug ihn mich von neuem der Kummer, die 


beiten, wieder feine y 

fr —— Gl S Sin, Ede im 
Bier I Socke der Ei ennuß 

ſchwenden. Dergleichen nenne „bie bloß auf 


det 
tem dem Liebel, dem be — ſoll, ade: 2 ie 
ftiften unter diefen Um; er Schaden, als Bor» 
an —— die aus — Se 
mangelt dann g er , bie ur 
"ei, ja fe —— gan in 
Untpät und werden Bettler. — Was jeden Hers 
um ommenen, jeden in Duͤrftigkeit Berfunkenen 
am meiften drücke, iſt der Mierhzins feiner Wohnung, 
und im Winter das Holz zur Heitzuug, alles andere 
erſchwingt iS bei einiger Ucbeie noch eher; mur biefe 
. beiten 1, befonders aber Eefterer, machen ihm 
pe feine — Er will von dem 
zu dem Miethzitis zurtickfegen, er * von 

. Be zu Woche fammeln, um die Summ: 

2 Nblanfe des Quartals zuſammen zu beingen ; allein ver · 
immer kommen Fälle, die ihn noͤchigen, das 
‚fammelte wieder anzugreifen, es wieder aus · 
eben, noch lange vor dem Termine des Abtragens. 
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es auch mit dem zweiten Quat · 
Inn, er ln 
bei den — Fallen der ht 1 5 

—— räumen. —— al br 
igkeit gegen den Winter hin immer wo 
er _. —— Verdienſte Ye — 
welches, wie man zu ſagen pflege, mit ipm räglich aus 
der Schüffel ifr. Hier bleibter dann mit dem Mieth ⸗ 
ins, wenn ihm niche mie Holz geholfen wird, gamy 
jurüc, weil der agliche Holzkauf beim Vietualiene 
aͤndler ihn gar ı nie N sum Sparen kommen lüßt, 
ie wichtiges Hülfe bei dem in Dürftigfeit gabe 

nen Handwerker, Gewerbetreibenden, it daher der 
Mierhrins und das Brennholz; wird er der Sorge 
diefer beiden Artifel überhoben, fo kann ee um fo freu 
diger und —5 — an die Arbeit geben, weil gene 

Eeonb 9 ganz für ſich anwenden kann, um ſich 

ſeine Familie norhdürftig au ernähren und zu di 
den. Daher unterftügen in den großen Staͤdten ei- 
niger Staaten viele wohlhabende Eigenthlimer re 

ierung in der Verforgung der Armen dadurch, 
fe fe, jeder Eigentplimer, um bie I, ilfgber ae 
Handwerker abzumehren, einen folcyen Dürftigen 
mit feiner Familie in = e Haus aufnehmen, ihm ein 
kleines Quartier zur Wohnung ammeifen, worle fie 
dann Meine Häusliche Dienfte leiſten, 5. DB. das Segen 
des Hofes und Hausflurs, das Reinigen der Sinai 
6. xc, welche auf ihren übrigen Verdienſt nicht ftarf 
wien, ua, wenn esvon Dielen gefchieht, wird 
Staate ein fehr wichtiger Dienft geleitet, weil 
Ba oder Uebervölferung der Stadt: 
iebeitshäufer hindert, Die. auf Diefe 
rg oder verforgten Armen werden 


en arbeitfame und nügliche — 
* fondern auch ihre. Kinder werden dadurch zur Ordnung 


k 
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wolle x. Dieſer ganze Manufaktur» Zweig iſt je 
ſchon in den Händen derjenigen, bie — 
ee —— durch die 
mannigfaltigen Coneurtengen berahgefommien, wie 
ouch ſchon unter Spinnen und Spinnerey, Th. 
158, iſt gezeigt worden, was kann alſo noch 
die Armen» Arbeieshäufer übrig bleiben. Schon zu 
Ende des verwichenen Jahthunderts wurde in mm 
ven Armenhäufern Deutfcyer Staaten geflagt, daß es 
an Arbeit fehle, um die Aufgenommenen zu befchäftie 
‚ und um wie viel mehr muß diefes nicht jege der 
Sal feyn, wo faft alle Gewerbe in Deutfchland über» 
fee find. Daher iſt gegenwärtig jede Sülfe, Die von 
Privaten dem Staate geleiftet wird, um die Armens 
fer niche zu überfüllen, gewiß ſehr wohlthaͤtig, weil 
ie wieder eine rückwirfende Kraft auf die Kommune: 
jat, Es wäre daher fehr wuͤnſchenswerth Arme bei 
veier Mierhe und Holy in Privarhäufer ın 119 
gen, meil fie fid) dann ihren Unterhale ſelbſt ſuchen 


hen Häufer aufgenommen werden, muͤßte es freifte» 
ben, fobald fie nämlich nicht im Haufe befchäftigee 
werden koͤnnen außer dem Kaufe fich ihren 13 
fuchen, in eng und Fabrifen zu arbeiten, 
euern, wafchen und plätten zu gehen, Waſſer 
> „kurs ee Geh — 
wozu ihnen an jedem Tag die Zeit, die ſie zu 
dieſer Arbeit noͤthig haben, gefaflen wird, das heißt, 
entweder auf den halben oder ganzen Tag. Auf 
diefe Weife werden fie ſich sefähäfigen und fich ihren 
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— verdienen koͤnnen. Dieſes iſt nicht bei 


Einzelnen, ſondern bei ganzen Familien anwendbar; 

und muß ein — — von dee Manufak- 
tur, Fabrik oder dem , wozu er angeftelle 
worden, bringen, — nicht auf den Straßen 
herumtreibt und fidh dem des Bettelus I 





fü = F Be Spitält — fi 
ſorgungs! * * pitäler, ae 


en alie darin 
en — — moͤglichſt Raum 
viele ———— placirt werden nur weichen 


fen befchränfen, ſtatt im den — 
oder Armen» Verforgun 8: Anftalten diefe Vereinzes 
en ſich in großen Sälen auf gewiſſe Raume be ⸗ 
fen, obgleich man auch bier Zellen oder kleine 
er zu zwel Perfonen einrichten | Kan; welches 
———— alſo — für die Geſundheit der 
Bewohner weit aaa eilhafter wäre, als eine große 
Perg in rn Saale au — Räume —— 
es iſt aber er, 
Bing un und die ——6 “ei mel Toten, 
— SE — die — 
Er "ie km Seine 
man u an — — tagen hoch erbauen, 
pflegum ber nur zwei Etagen, 
2a reger en — fen fteis 
Dee, techn. Ent, Theil CLIX. 


= J 
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en koͤnnen. Mo muß man bergleichen 
Siufer auf einem —— trockenen Plage, und 
dann in der Nähe von einem Maffer, und mern 
diefes nicht möglich ift, doc) fo erbauen, daß die 
Hauptſeite mit den Wohnungen der Hofpitaliten 
gegen Morgen liegt, damit alte Sure gleich die Mor 
genfonne genichen. Wenn das Gebäude nicht ein 
vollfonimenes Biere? einfchließt, ſondern Flügel ers 
bält, fo muß man immer darauf fehen, daß es einen 
geräumigen Hof befomme, der zugleich zur Erholung 
der Hofpitaliten in den Feierfiunden, und find es alte 
Beute, Piee: eszeit dient; wenn dergleichen Haͤu⸗ 
fer, nämlich die Berforgungshäufer, auch noch einen 
Garten dabei haben Eönnen, fo iſt es um fo vortheil⸗ 
bafter, weil diefer dann nicht allein zu vielen Kuͤchen ⸗ 
ewächfen, fondern auch zum Spazierengehen der 
— henutzt werden kann. Aite ſchwache Pers 
ſonen, uͤberhaupt die — muͤſſen, außer dem 
zur Oekonomie noͤthigen Lokale, die Zimmer oder Säle 
im erften Stockwerke oder dag Parterre bewohnen, 
Die Kircye befinde fidy entweder in der Mitte oder an 
einem der Flůͤgel des Gebäudes, wenn es Fein Quas 
drat ift, iſt diefes der Fall, in einer der vier Ecken deſ⸗ 
Km Die Fenfter müfen, nad) dem Berhältniß der 

nlage des Gebäudes und ber daraus reſultirenden 
Zimmer, hoch, und die Thüren geräumig feyn, I mo 
moͤgli⸗ ſtere große Scheiben, wenigſtens folche 
Scheiben haben, bie über 6 Zoll hoch, und beinahe 
‚eben fo breit find, welches ſich Aberhaupt nach den Ben, 
ſtern richtet und nachden der Bau veranfchlagt oder 
der Fond dazu beſtimmt worden. In jedem Fenſter 
muß in einer der oberften Scheiben ein Luftzug ai 
bracht werden, damit es den Zimmern oder Sälen 
nie En Luft A 8 as, ge des — ei fo 

viel, als möglidy, einfach, fehlicht, ohne alle Uel 

dung, aber dennoch in einem 7 Siyfe erbauet, 


I 
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welcher den Einfe und Borübergehend: 
Ende Diele Ehre biefer A > > 


Wohnung, aber nicht aud) defjen Genüffe reicht. Der 
äußere Aufwand an Säulen und andern Vetzierun ⸗ 
gen, würde bier, in Mahrungsmittel vermandelt, den 
Armen wohler thun, alsder Pallaft, worein fie oft nur 
mit Wiverwillen und durch die äußerfte Noth getrier 
ben treten, indem fie ihm als einen Zwinger Hier 
ie betrachten. Warum alfo diefe flotze Hülle, 

die en £ dem Charakter m 
aufes entfpriche. — Soll man dergleichen Gebäude 
= als eine Zierde der Stadt ee darüber 
die Armuth, die es birgt, vergeffen? oder foll man der 
Armen gedenken und fich dabei feines Wohlftandes 
erinnern? Kurz, man bat zu denfen! — Auch der 
den Armen gewidmere Raum wird oft dadurch fehr 
beſchraͤnkt, daß ein Heer von Zimmern und Gemã 
chern dem Verwaltungs» Büreanı, der Defonomie und 
den Wohnungen der Officianten eingeräumt worden, 
fo, daß es gleichfam für diefe eine Penfiong- Anftalt 
‚Au ſeyn fcheint, als für die Mengen, um fo mehr, da 
jene oft die beften Gemächer, gerade diejenigen, bie 
fic) für alte ſchwache Leute wegen der Bequemlichkeit 
und Ausficht eignen, bewohnen, und oft den Garten, 
wenn ſich ein folcher bei dem Gebäude befindet, nur 
für ſich nutzen, und den Armen den Eintritt wehren, 
oft ganz der Stiftung entgegen. Ein Armenhaus, 
von welcher Art es auch ift, ze der Beſtim ⸗ 

2 
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mung gemäß eingerichtet und verwaltet werden; denn 
es gilt hier nur den Armen und feinem andern 
Zwecke. Wenn aber dergleichen Häufer noch eine 
andere Beftimmung haben, andern Zwecken unterlie« 
gen, fo it die Wopithat verloren, die dadurch denen, 
welchen diefes Haus gewidmet morben, hat ergeigt 
werben follen. Denn durch dem Gebrauch vieler, 
feldft der beten, Zimmer zu andern Zweden, werben 
die Armen nur auf enge Räume zuſammen gedrängt, 
und dadurch ihr Zuftand noch fühlbarer gemacht, und 
diefesift auch die Uirfache, warum fich Nothleidende und 
Kranfe fo ſehr gegen das Unterbringen in Spitäler 
ſtraͤuben le fo ungern, ja mit Widerwillen, 
diefelben betreten, und fie gleichſam als den Ort bes 
trachten, in dem fie bald ihr Grab finden werden. 
Sie drängen fich daher lieber in ihren engen Wohnun · 
gen, mit allen Zeichen der Armuͤth und des Elends 
geſchmuͤckt, zufammen, leben darin oft nur von Brod 
umd Kaffee oder Cichorienwaſſer, frieren lieber im 
Winter, als daß fie um Aufnahme in die Armenhäus 
fer nachſuchen. Diefes legt auch in manchen Ar« 
menhäufern in der Behandlung der Armen wort den 
diefen Häufeen vorgefegten Beamten, die vielleicht 
u einmal ahnen, daß der Staat Verpflichtungen 
auf die Armen hat, und daß fie felbft ihnen ihre Stel 
fen, ihren Unterhalt verdanfen; fie betrachten fie 
gleichfam als einen Ausſchuß, als Untergebene, mie 
denen man weiter Feine Umftände zu machen nörhig 
= die man nach Willkühr behandeln Fönne; und 

m es da wohl anders kommen, daß dergleichen ſonſt 
fo wohlthaͤtige Inſtitute in den Augen der aͤrmeren 
Klaſſen des Volkes herabſinken, und gleich der Peſt 
srfiohen werden. Man höre fo oft von Begüterten 
amd en mit welcher Verachtung fie von den Ar« 
men fprechert, mit welcher Härte fie ſolche oft abwei · 
fen, gleichfam als nären «6 fr fie ganz andere Ger 
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die der 
Be * Bar on men u Wade — 
Ende ihres Leben: 
Nachfommen in Din — me 
daß es unter den Armen, den en el 
chnöde abmeifen, Leute geben mag und giebt 
ſorfahten nicht nur nr ‚abend und , Tontern 


auch ange) u) waren. Tepper, der 
‚ad Ban dl Pr 


jatte, der R eihere und Mal 
ritter Ban gr einen faft Ki 
a — Alter 
D nem ‚von 
Summe — gel beugt, I = Straßen der 
tabt, er ehemals: alte, umher. 
Sein Fall, Auffeßen; 


— ja oft of re farben. Wie 
— — nicht der dreißigji eg in Deutſchland, 
und wie Viele nicht die a Kriege feit der 
Revolution in Europa zu Bettlern AR ei 
Was den innern Bau der Spitäler anbetrifft, fo 
iſt dabei auf Höhe und Geräumigfeit der Säle und 
Zimmer zu fehen, da mehrere Perfonen zuſammen 
y Saal oder ein Zimmer bewohnen. Hoͤl 
megen der Nusdünftung mehrerer Menfchen ſeht 
ad denn biefe Nichtberäckfichtigung , vereint mit 
angel an frifcher un vernt acht den foger 
Hannten Spitalgerug, ae Rieden Baer 
Herberge, wie man wöpnlichen 
Aug en pflegt. Es iſt nichts unangenehmer, 
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En E — fell in ie an ne 


—* 8 — Mn, Ks 
enen ln met, Mi 
fo die £ &uft dur n dee d 
en. Die Sufıige IB In fteen find allein m he 
inreichend die Simmertufe zu verbeſſern; 
hreibt ſih auch das — Aus» oder Anfes 
vieler Hofpitaliten, das Hoſpitalanſehen und die 
jofpitalfarbe, ein bleiches Gelb, welches fich bald wie» 
der verliert, wenn fie nur eine kurze Zeit aus dem 
Zu fpitafe entfernt, wieder in andern Zimmern leben. | 
mar — miüffen erſt ſterk berappt und | 
— — Am beſt. — — 
fie no: mmt, welches nicht viel koſtet, und fiedanın | 
mit einer gelben Aunte (699 Se mie eine Them 
— aus Frankſurterſchwarz und geſchlaͤmmter 
veide gemifcht, uͤberſtreicht. "Auf das gute Berappen 
der Wände muß man fchon Bar: fehen, damit ſich der 
Kalk nicht fo leicht Löfet, abreibt oder abſtoͤßt, wodurch 
die Wände Loͤcher erhalten, die dann Schlupfroinfel 
des Ungeziefers, der Wanzen werden, Um diefes fich 
Loemachen des Kalkes zu verhüten, iſt es auch nörhig, 
daß die Wände, ehe die Zimmer bezogen werben, eri 
jörg austrodnen, mobei Fenſier und Thuͤren geoͤff · 
net werden müffen; denn man muß befürchten, daß 
wenn die Zimmer vor dem Beziehen nicht gehörig 
ausgetrocnet find, die Feuchtigkeit ber Wände, mit der 
Teanfpiration der Körper vereiniger, nachteilig auf die 
aeg der en wirken fi ih he 
ind gut ausgetto immer ganp vor; 
Spitäleen Be, daß fie Übrigens se u 


in 
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ſeyn die und 
en see und darin gut geftellte Defen, end 
te fen, 


müffen geräumig feun, und das gehörige Licht haben, 
damit man den Eingang zu den Zimmern oder Sälen 
nach dee Nummer leicht finden kann. Bei den Ars 
men · Arbeitshäufern müffen die Arbeitsfäle von den 
Schlaf. und Speifegimmern gänzlich getrennt ſeyn. 
Man findet Hin und wieder in dergleichen Käufern, 
daß die Arbeits» und Spinnfluben zugleich lafs 
und Speifezimmer abgeben; allein diefes foll fehe 
nachtheilig auf die Geſundheit der Inmwohner wirken, 
und, außer andern Krankheiten, befonders Bruſtbe - 
werben verurfachen. ie ungefunden Dünfte 
fegen fich an die Wände feft, die hernach fein Durch⸗ 
‚jug der Luft wieder zu vertilgen vermag, welches bes 
onders beim Wollfpinnen der Fall iſt, wodurch der 
—— Hoſpitalgeruch noch um vieles vermehrt 
Auch nimmt in lolchen Zimmern das Unge⸗ 

‚fer leicht überhand, weil es hier in dee Wolle, im 
fe ze. Schlupfminfel findet, — Die Schlaffäle 

in den Acbeitshäufern müffen groß umd geräumig feyn, 
die Bettſtellen wegen der Wanzen und der Holzwürs 
mer, nicht don Salz, fondern von Eifen, mit Mas 
tragen von Seegras und mit wollenen Decken. In 
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a oder en 
— feichen eiſernen en Re 
* es ns 1, Matragen und — 4 
= uftande des Xcmen, von feinen noch mitg: 
abfeligfeiten ꝛc. ab. Auch müffen in den 
ein fern „a die Schlafjimmer au x 
ih Arbeits« und immer find, nad) dem 
fie der Größe * und "Site, nur 
and udividuen — nen, zu viele alte 
num oder ** beifammen x er Br 
vieler nicht anzurathen. er 
iſt ee fie fh, * die Arbeit der 
alten Leute nur in Meinen und leichten H 
befteht, fo koͤnnen fie diefe auch in den Zimmern vor» 
nehmen, worin fie wohnen und ſchlafen welches aber mit 
den gröberen Arbeiten im dem Arbeitshäufern nicht der 
= ift, und — bei vielen Individuen in einem 


aale. len bie 
Betten in zwei * — fie 


de, die Dielen entlang, alfo auf die ae 

en m gen It werden, damit die Bettſtellen nicht die 
1, davon etwas abftofen, und auf F 

nur ſolche zerftören, fondern auch den 
— legenheit geben koͤnnen, — 
ſeſtzufetzen. Siehe it be bei der Vorficht, die man 
jegt in allen ea Anftalten diefer Art se 
aucht, indem man eiferne Bettſtellen einge 

(H iſt de nicht * verhindern, daß ſich dieſe E 
denn fie werden mit den Kleidungs · 
—— ok der in die Armenhäufer kommenden Ber 
ſucher der Armen, eingebracht, befonders mit den Klei ⸗ 
dungsftüden der Srouenzimmer, wo man fie an den 
abgelegten mollenen Umfchlagerichern gefunden hat. 
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Bringt ein Paar Muttermanzen 
ya per eye 
gef iu malen; Dam ee in den 
überall "E. mo fe deine faben, um ak 
iR Ban über to in einmal eingniene 
wieder zu entfernen, Di gan mare Enlkung 
der Wohn. und Schlafzimmer oder Säle der 
taliten beider Klaffen fei fo einfach, als möglich. Alte 
mit eingebrachten ee mine 
ana fe fie oe der nich einigen ber heben 
folten, befonders wenn fie ihnen von den Eltern oder 
auf fonft eine Art uͤberlommen find, worauf fie einen 
Werth legen, im bie dazu beffimmten Nemijen oder 
Ben: welche ge 
gebäude yufammenfängen, wenn das ganje 
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für die 

und Kleider, und in dem hoͤchſt noͤthigen Kis 

+» Geräthe, um fi Kaffee zu fochen oder fonft 

ro en en 5 Sn ar En u — 
gehoͤren: ege ar Töpfe, Teller, eine 

Taffe nebft Kaffeelöffel, Bier- und Schnapsylas, Mefr 

- fer, Gabel und Löffel, Nachtgeſchirr ꝛc. In den 
en · Arbeits · Anſtalten, mo oft ganze Familien 
aufgenommen werden, welchen dann eigene kleine 
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Zimmer eingeräumt worden, fei das Mobiliar bei 
einzelnen Perfonen noch Aalen denn bier muß der 
Raum, den dergleichen Sachen oft nutzlos Al 
ſehr geſpart werden. Daher Fann hier man be | 
gerneinfaftic genug werden, di B. Tiſche, Bänke | 
zum Sigen, Schränfe, um Kleider und Wäfde | 
Re melches ſich Alles auf den kleinen oder 
größeren Raum befchränfe, ven die Aufgenommenen 
einnehmen; denn biefer iſt bei dergleichen Anſtalten 
befonders zu beruͤckſichtigen, jedoch immer fo, daß nie 
ein Saal oder ein Zimmer mit Menfchen überfülle 
wird. Huch müffen die Betten in ben Schlaffälen, 
fowohl der Männer, als dev Weiber, immer in gervife 
fen Diftanzen auseinander fehen, damit man ſich 
beim Aus- und Anziehen zwifchen denfelben nicht 
I Hindere. Eine befonders wichtige Einr‘ iſt in 
den Aemen · Arbeitsanſtalten die Reinigun 
Ankommende —— in welcher ſie ſich 
erſt volllommen vom Kopfe bis u reinie 
gen müffen, und in der fie weiße Wäfche erhalten, dar 
mit fie nicht Ungeyiefer mie in die Schlafſe 
Benz die Anſtaſt bringen. Man hat auch in einigen 
Inftalten zu diefem Zwecke Bäder eingerichtet, worin 
ſich die Eingebrachten baden muͤſſen. Diefe Einriche 
tung ift allen Anftalten diefer Art zu empfehlen, weil 
dadurch fo manchen Uebel vorgebeugt wird. Ueber ⸗ 
ee ift auf die Gefundheit der Armen und auf deren 
thaltung befonders Ruͤckſicht zu nehmen, und um fo 
mehr bei der Ueberfüllung einer Armen» Arbeitsans 
fait. Daher ift nicht nur die hoͤchſte Reinlichkeit bei 
den Perfonen felbft nötig, fondern auch in den Gär 
fen oder Zimmern, in Denen fie arbeiten, fpeifen und 
ſchlafen. Dieferhalb müffen, wie ſchon oben erwähnt 
morden ift, in allen den genannten Sälen und Zim · 
mern, vor und nach dev Arbeit, dem Speifen und dem 
Schlafen, die Fenſter und Thuͤren geöffnet werden, 


‚der Dampf, den die Dellampen, und 
den die Wollarbeiten verbreiten, ir 


Das Rauchern ge 
um der Yet am Vormittage und 





— trockenen, auch 9 
ganz feei fiegen, und nicht 


— — 


* Ba rl: diefes, fo hy Pa le 
br — Ei — er Luft. 
fen eine fen, Mi 

hende Suͤmpfe und dergleichen mep! Im 

‚gen verbreitende — Di Ham le 
gen; denn wenn derglei 

zelnen daran flehenden a * ae ae ae 
Het ee fm, HzRL ei find Y * es wa 

xrach 


[b be A all hen “ Entl 
ei Ki, 
ei 7 ſt ar a re — 


auch die ſchon oben erwähnten Luſtzuͤge in den 
ne en 5— 
nicht außer Acht ei Unter dieſen follen 
züglich die Suttenfchen Röhren, die aut 
latoren von Hales und Lentin, und der Day« 
ſche — auszeichnen. No — 
haſter würbe es ſeyn, wenn man im ber , bie 
nach der Flur oder dem Corridor führe, eine efmung 
— er die mit es einen er 
er Klappe verfehen wäre, fo daß man na 
len diefe a = fo die —— ungehindert durch ⸗ 
— laſſen koͤnnte. Wenn dieſe Zugluft einige 
e dem Fenſter und der Thuͤr ſtehende oder ah 
er behindert, — nachtheilig = Inc fo 
* man nur die Thuͤrklappe fchließen. em Hor 
pe zu Karlsruhe Hat der Hofrat Shdmann 
berall — öpren fo geſchickt anbringen 
faffen, daß ein Zimmer binnen einer Minute 
von faulen Dinften befreit werden Eann. duch 
durdy Wind» oder Zugöfen kann der Luftumlauf ber 
förbert werden, und fo giebt es noch —— Mittel, 
diefeg zu bemerfftelligen. Auch der [dyädliche Dampf 
der Dellampen muß fo viel, als möglich, —— 
werden ſich im tcheito · Saale auszubreiten, und 
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diefes foll am beften durdy über den Lampen ange: 


des Zimmerg, 
fen zu ſehr — und Dadurch der Luft den fteien 
Sean — de Zi a bes 
ir gedenken, die atıfjteir 
‚genden Dünfte ; an feftfegen und fo den üblen Ges 
= tm Ban vu die — Aus dunſtungen 
vermehren. Am rde in den Armen · 
tehäufern, wenn — mit denſelben Mar 
en und Fabriken verbunden find, die Gas» 
erleuchtung fern; auch die Argand fen Lam · 
pen find ſehr pwecfmäßig, weil mur ein zur Er · 
ieuchtung des Arbeitsfaales hinreichen; auch dampfen 
und blaken fie nicht fo, mie bie übrigen 2 Lampen, 
Man Fann darin gereinigtes Ruͤbol brennen. u 
Art Lampen erfordern aber eine forgfäligere Rei 
9, und die Schirme * die mit einer Delfarbe, ii 
Ken sermweiß be und innerhalb Hanse 
— ſie das —5 Licht, die 
rein ——— koͤnnen, muͤſſen vor jedent 
re werden, weil ſonſt ihre Wirkung 
Der Dampf und Blak der Lampen Fanır auch 
ee abgehalten werden, daß man den Docht nicht 
Li weit ers t ober bei den Urgandfchen 
ampen herausfchraubt, und ſo viel, als —— rei · 
nes, nicht mit Unreinigkeiten mancherfei X chwan · 
En Def brennt, wozu fich dag gereinigte es böl am 
n eignet. Denn in der Behandlung der Lampen, 
en täglichen einigen, Auffüllen mie Del, im Abputzen 
des Dochtes, Furz in ſo vielen, nur ſ Kleis 
uigkeiten, liege das gute Brennen ber 


E| 
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wichtiger find die Gefäße, gewöhnlich Faͤſſer, welche 
zur Aufn des Uring beftimme worden, und die 
‚gemeiniglic) in der Nähe der Arbeitsfäle und Schlaf ⸗ 
zimmer ſtehen, und oft im Sommer einen peſtilengia - 
üſchen — verbreiten; I Br ein pas Faß 
nicht tagli jen oder gereiniget wird, fo ziehe 
ſich Dr Stäbe, 2 das Holz, — 
Geſtank, der dadurch auf die Lange der Zeit ausduftet, 
verurſacht Huſten und Bruſtbeſchwerden. Man hat 
ſtatt derſelben Gefäße von Eiſenblech, Zinn, audy 
Bley vorgeſchlagen, die bloß geleert und ausgefpült, 
werden dürfen, und dann Feinen Geruch weiter vers 
breiten, Die hoͤlzernen Gefäße zu dieſem Behufe 
muͤſſen nicht nuͤr alle Tage geleert, fondern auch mic 
vieler Mühe gereiniger werden, wenn fie nur etwas 
von dem Seh verlieren follen. Gewoͤhnlich verfieht 
man es bei denfelben dadurch, daß man fte nicht glei 
anfangs gehörig ausfcheuern und reinigen läßt; i 
diefes nur ein Paarmal nicht gefhehen, fo iſt der Ger 
ruch durch alles Ausbruͤhen der Faͤſſer, kutz durch alle 
Mittelnicht mehr zu vertilgen ; daher find die angeführten 
Gefäße von Eifenblech oder Zinn am beften zu em⸗ 
pfehlen, weil fie den Zweck ganz erfüllen. Was die 
Nachtftühle se. anberrifft, fo if eu wohl gerathener, 
daß diefelben fo gebauet werden, daß der Unrath dur: 
Kanäle in eine Miftgrube geleitet wird, weil di 
die üble Ausdünftung derfelben auf den Corridorg oder 
Fluren, und an allen den Orten, mo fie ange 13 
werden, vermieden wird, Am beiten find 14 
bleyerne Röhren, welche von diefen Nacheftüplen gleich 
in die Miftgeube hinab geben, weil ſie bloß mit 
ein Paar Eymern Waſſer alle Morgen gereiniget wer · 
den Fönnen, indem man ſolches durchgießen läßt, und 
noch beffer, wenn das Gebäude an einem fließenden 
Waſſer liegen follee, daB mar diefes durch die Kloake 
leitet, ‚damit fi. Fein Umtarh darin feftfegen kann 
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Be Ce su Amer muß fee of efägen, ef 
je und Zimmer muß febr oft gefchehen, befon- 
Bei der Anbei und Schlaffile oder Eutin —* 
ſolches gleichfalls zur Geſuͤndheit vieles beiträge, und 
die Ber berhaupt alles Ungeziefer, das Bier Eyer 
in die Ritzen zwiſchen die Dielen legt, vertilgt. In 
Arbeitsfälen oder Zimmern gefchieht ſolches am de⸗ 
ſten des Abends, nach dee Arbeit, weil dann die Zins 
mer des Nachts Uber gehörig austrocknen fönnen; in 
‚den Schlaffälen aber bes Morgens nach dem Auffte- 
2 meil dann zur Arbeit gegangen wird, und die 
Säle bei offenen Fenftern trodnen koͤnnen. Man 
fell Hierzu bloß reines Fluß» oder Brunnenwaſſer 
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nehmen, mo tan aber vieles Mar fofl 
— oder ſtarkes Kal 
De Binde men and sa) De See ae 
ſchwar jer Seife abgewaſchen — Säle und Zim ⸗ 
mer von Sp ac. mit einen Saarbefen'gerei« 
niget werben. Man kann leicht bemerken, wie es um 
die Ri eines Hofpitals und en Ob 
— —* wenn man in die Zimmer und Arbeiter 


I unterlaſſen — iſt. Denn die ſich taͤglich 


nige * auch vor, die Wände in folchen Sehdur 
den mit 
Erde, Ocher oder ein Grau aus Frankfurter 
ſchwarz und geſchlammier Kreide, wie ſchon oben an · 
— worden iſt, nehmen kann, welches dann 
mit getochtem Leindl gerieben und diefe Farbe über die 
Mände der Arbeitszimmer mit einen Pinfel — 
wird. Man kann dann die Wände beſſer 
ſchen und von allen ſich daran gehängten —— 
* befreien. Die von un. vorgefchlagene Räus 
cherung mit Wacholderbeeren und andern trocknen 


b 


Spiel, zu 
W ‚Sachen über ——— 


fiſteller au der teil dergleichen 
| — Cfisoß fogiftifiren , Der mie 
| efern, fondern bie verſtecken. Wenn 
Verbeſſern, Br Ofenen Genftern 









ee ee 
Beth Che um 
öJ —— 
—* ch die Wide Dehfin das 


Siem vera at, = 


Sram mr 
— 


wo dieſes alte ſchwache 
ten können da muß ches von den Zimmer« 
——— 


ter dem oder doch in der Nil 
Defeißen Dan gta Paar -. 
dem Hofe befigen, an melden man Bafı 
fing — laſſen kann, damit ‚die männ- 
h Dee Dann, Gefche muo Hanke ka 
auch loͤnnte das Balfin des einen Brunnens 4 


die mänı und das des andern für die weib! i ern 
ö ——— ſeyn. Man erſpart — 
ches i 


"pi vertheilt wer- 
den müffen. Wegen der Neinlichfeit (ind zum Schla · 
betten ie⸗ 


iten und bei A 
—* werden koͤnnen, a ſeht, che 
ten, anſteckende Kr. 1} ſanzen. Daher 
müffen befonders in die Acmens U .ö 


| ; 
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fü m Ku, a ine Me, 
nahme mo ‚oder ganze Fami- 
ee ren ihre Betten mit · 
en; ‚oder 


ein Indivſduum zu fehe , - 
SEE NE 


‚man dann denjenigen alter 1, Die Feine Bet · 
ee aa le 1, Betten geben, und nur 
denen und Decken, en, daran gewöhnt nd, 


| det hier das un ie 

Ye An — viel die 
beiden Arten von 

Da Die weibliche Yemen von den mänın 


for 
in = Armen» Arbeitehäufern, als auch in den 


fern, getrennt müffen, 

38 ee 6 Aufnahme en 
n, die ar * Sinner an, 3 Aus 
erde, —— die ran 
—— Diefes Trennen beider 
Is * elbſt in ven Yemen» »Ürbeitshäus 
Be 12 pen ic ven Armen. vohneten 
en 

Manufafruren und BE NE zum Spulen ıc. 
ed tdieſes iminer unter‘ fi 

en Ua, er mid vorfält, mas wor 

igen oder einen Skandal geben koͤnnte. In 
 Anftalten diefer Art bewohnen die Männer den 

am die * za den andern —— des Re, 

im Hauptgebäude befinden beitdr 

Exrife: und Re —— 


die —— Bass die Wohn — 
el ungen 
a DIE — 
Q2 





wieder eine andere ‚Einrichtung ‚indes bie 

Yemen vertheilt in dem ganzen | ve 

‚hoch immer fo, daß die männlichen von 

den — ind, 

reau immer im 
„ſo wie fa I ng des ber 

+ Anftalt, die übrigen Offieianten wohnen aber 
in.den Stügein des. das 

Gebäude ein Quadrat Bilder, in dem der Hof in der 
Mitte liegt, find derem ‚überall v t 

wie es guch in gut 


———— 


der im erſten Stockwerke, dem Pars 


terre, die Wafchanftalten zc. fiegen gewöhnlich im 
den wenn 


Souterrain oder ‚in 


„2 £ 0 ‘ 
Directors der Anftalt, — — a B. 
zum 


des nöthigen 
derer Bevürfniffeder Anftaltz zur Abholung der Mobilien 


‚ben Armenhaͤuſern nicht nur Deutfchlands, 
‚eines jeden Hanfes, darüber laͤßt fich alfo fein gen fer 


nd fi nbemittelt 
get ——— —— — 


en Mopmungen ; dan das Holz und den Torf zum 


der Anftalt, alle Mobilien und Geraͤthſe 


" Gartenmoerfjeuge xc, darin aufsubewaßren., Dai man 


über die Eintheilung der Wohnungen in dergleichen 


ober bes Berwaltungsperfonals fo — — 
D 
auch anderer Länder findet, liegt an den Sofalitäten 


den 


Magßſtab angeben, nur fo viel miß Bier aber 


Anſtalten zwifchen den Hofpitaliten und der Ditectiom, 
P re ee und a Wohnungen der Officianten 


Aa 
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lich darin: Es Armenwefen war bisher 

vorigen Regierungen auf den. einmal de de 
Lei "s ganz ohne Erfolg verwaltet und beforgt 
worden, jeßt aber wurde mit großem Geräufche umd 
unter mancherlei ig fcheinenden Zeremonien einnar 
gelneuer Leiften } ausgepußt, 
der übrigens ein gan) hübfches Äußeres Anfehen hatte, 

hu Scyankalai 


nen nicht überall paljen wollte. Mit Kafpel und 
ile wurde fo lange datan gearbeitet, bier umd da et+ 
was abgenommen, anderwaͤrts angeleimt, bie endlich 


darin-um ein Billiges vermiethen/ um einen 

—— — 

u ie Armen au en e 
unb Zimmer, getenfeis nach dem 


fi 
gen, wi be fl ” 
Babe fo —— ae gofe See 
das Armenhans wieder verließen und 
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narch, re nd 

5 
"ward und Macfarlan, "dem Au von 8: 


an: dem Grafen von Rumford, Düfch, 
Da ———— — edlen re — 
men — ge: 

‚eine nn er ehandlung, mie es 

0 beilung der Essen I en 
det hr 

ben —n re er Statt: Ale Bea 

ſich wegen zu Siefigfei, oder weil fie Gern 
log find, zur Aufnahme in die Anftalt melden, 

en en 

e 
eine — me — von Armen: in 
diefen Käufern aug 


— bilden alle a iffene 

Bettler und denen: nie Sn, * “ = 
en und vor 

ala die gmeire Klaffe. Beide Kl er 


erben daher, ſowohl bei den männlichen, als weiblis 
hen Armen, in Hinſicht der Arbeits» und Gchlafs 
Zimmer abgefondert, jedoch immer noch mit der Bes 
rücfichtigung, daß wenn es unter den aufgegriffenen 
Bettlern oder Herumftreichern Leute giebt, bie weder 
Verderbtheit des Herzens oder fonft befondere en 
und Unfitelichfeie verrathen, fie zu der erſten 
kommen. Diefes wird vielleicht —— nicht —* 
en noͤthig ſcheinen, fo wie man 

chfegung oder —— einzelner —— 
Ah befonderen Klaſſe unter diefen Armen felbft 
dem Ganzen nachrbeilig finden möchte, Allein wenu 
man von einerandern Seite diefe Klaffififatiom | 
tet, fo wird man doch wohl fo billig feyn und nicht bare 
fangen, daß der noch nicht ganz abgeftumpfie: und 





— ee Ge 
Sea nden 


in der ser mehrere auf di 
—— —— — Frants 


5* 


po 
ein Zuchrpaus müge dem Staate mehr, als _ 
I) 

Ba nu 


einem 
—— I aufgerufen Beil bfee 
mh fih Thomafins in vielem, 
‚ beweifet das Sean’fäe 
I ein Salle de bis, aufden Ta, 
as die Bekoͤſtigung ber Armen in den Are 
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9) Drutfehed gemeinnigiseb Masnykn, 1788, 46 Quartal, 8.203. 
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lech Sad 


von ie nee r 
© fen, or — nen , wenn das der 
© Armen aufgeftagen wird und es dann Fo) e 
* dom’ de Wahtheit der Rage überzeugen; 
"aber fo: Keen 4 — als wer man 
wiſſen dergleichen Ungerechtigkeiten 

vi Singer, 





fon, pe ee Nm bei der Defonomie 6 h 
ne 

en 
ze in Sera m — * — 


ſelbſt geſchieht, — fie ihm — ki, h 
muß an ng das Angefaufte der 

Anficht geitelle werden, damit fie deffen Guͤte Fe 

© fücht oder von Sadhverftändigen unterfuchen fäßt. — 
Muß das Brod jedesmal auf acht Tage in — 
gebacken werden, und das Erſte in Gegenwart 
der Direftoren, der es aus der Anzahl der 
Beode — — erden, um deſſen on 
f prüfen. — fen bet der Zubereitung des 

Genies, — des Fleiſches sc. Br 
ein oder zwei (dev Unpartheilichteit wegen wohl 
zwei) der weiblichen Armen gegenwärtig ſeyn ; wel 

zugleich das Amt obliegt, darauf zu eben, daß die 

"zu den Speifen genommenen Materialien - find, 
und Alles, auch die Schmelzung des Fettes, 

iger Ordnung hinzugethan wird. — »9 an 

die Seifen nicht in umverzinnten Fupfernen Gefäßen 

gelocht werden, auch nicht auf mehrere Tage im vor⸗ 
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nimmt 3 —5 
Er == as Zalg et en h Id 


sch 

ſterreit en, muß 68 nicht nur feifch, ſondern 
F a ‚Gefäße = worden 
1, weil ſolches der Geſundheit ſchaͤdlich iſt, fo wie 
pt alles alte ranzig gewordene Fett, welches 
le errfänre erzeugt. — 6) Müffen die Kartoffeln, 
delche in dergleichen Anftalten mitein Haupenahrungss 
mittel abgeben, saumng en — mehligt. 
VUeberhaupt muß ſich der Anſtalt mit 
einer gue geprüften Son, en und dann fo viele 
ie davon im Sommer ——— als er — 
die Dauer des Winters noͤthig zu haben. Auf 
bie ‚gute Verwahrung derfelben a le leichfallg 
merkſam gemacht werben. — 7) Diessäten chte, 
wie Bohnen, Erbfen, Linfen, müffen dünnfcälig oder 
bünnhäutig fon, und auch von guter Art, daher muß 
fie vorher in heißem Waller prüfen oder eine 
Heine Portion von jedem in einen Topfe Fr > 

fie verfuchen, ob fie die genannten Eigenfchaft 


E 


J 
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er a Om ja renden 


Br t davon. gehabe 
ame wo er, der Nauchs 
Heer ———— wieder fördert, fo iſt er doch 


fonft fein die Ruhe ſtoͤrendes — nur ein « 
. — Genre —8 jer iſt wohl nicht eins 
zuſehen, warum der Gebrauch Bar Sorten a bier 
u ſeinen verboten werden follte, nur der Mißbrauch, 
Biel kann ſchaͤdlich wirken, dazu mangeln aber 
lemen die Mittel, er muß fü ey daher nurauf etwas 
Beniges befchränfen,, auf kieine Auantitäten, wie fie 
der Ueberverdienſt zu Faufen zulaßt; nur fo viel iſt u 
+ bemetfen nörbig, Kur meer in den Arbeits ſaͤlen, a 
+ in dem Schlaf» und Speifefaal geraucht werden Di 
nur auf dem Corridor und auf ur dem Hofe inte 
Feierſtunden. Vei dem Scnupftabaf iſt meiter 
> nichts zu erinnern übrig, als daß fein Schmutz dadurch 
entſtehe und beim Ausfchnauben die Spudtnäpfe in den 
aim mern. benußt werden. Die Schnupftuͤcher der 
———— muͤſſen beſonders in der Wär 
ſche bezahlt werden; jedod) hänge diefes auch nur von 
dem mehr ober minder ftarfen Gebrauche des Tabafs, 
und daher von den mehr oder weniger beſchmutzten 
Tuchern ab, und von dem Fleiße und dem guten Ber 
tragen des Armen, um dafiie nichts befonderes zu 
enteichten, Hier nun noch Einiges Über die Speis 
fung der Armen in den Armen « Arbeits: Anftalten 
ins Befondere, Sr jeder ‚großen, gut eingerichteten 
Anftale dieſer Art, muß ein Speifewirth, Defonom, 
angeftellt werden, deffen Frau die Küche verfteht, oder 
fi. eine Köchin hält, die fie verfteht; denn wenn bier 
auch nur ganz geroößnliche Hausmannsfoft er 
kocht oder zubereitet wird, fo kann doch Mandyes im 
Bereiten theils erfpart, teils auch einer ganz gewoͤhn · 
— Speiſe durch einen geringen Zufaß eines wohl 
Geroürzes einen angenehmen Öefehmas? gegeben, 


i 
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r 
nach weiche 


| 
A. Mittags. 

Dicke Graupenſuppe. —Súſ — 
fund gutes Rockenbrod. | 
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Bekannte hat, bie ihm etwas zufließen (affen koͤnnen, 
fo Fan ed ae —— die auf das 
t ftörend einwirken, befonderg bereiten laſ · 
fen; eben fo ift es auch in vielen Armenhäufern er 
faubt, daß die eben erwähnten Perfonen bei Befur 
n, die ——— Armen machen, ihnen 
waaren mitbringen koͤnuen; nur Getränke, unter 
hei Vorwand, en ee - 
en jet werden. peiſegett t die 
Br a ae 
deſſelben in t ber migfaltigeit 
Seemen, Der pa —— 
ezettel nur eine Norm, welche 
die Sg — angiebr, die — 
gereicht werden ſoll, nicht aber Die Dualitär und Ab ⸗ 
wechfelung, weil diefes doch fo eigentlich dem Defo« 
nomen oder vielmehr deſſen Frau — ‚bleibt, 
nachdem fehon vorher die Produkte oder lien 
dazu, wie auch ſchon oben angeführt worden iſt, ger 
prüft worden find, Mur das Koſten der zubereiteten 
Speifen a fi) die Direftion vor, welches nach 
ihrer Willkühe zu jeder Zeit am Mittage gefchieht, 
mern das Eilen in dem Speifefaal aufgetragen wird. 
Die ſchon oben angeführte Einrichtung, daß zwei 
Iudieiduen von den weiblichen Armen der Speiſe ⸗ 
wirthin in der Küche beiftehen, und zugleich auf die 
ubereitung des Eſſens achten, iſt gewiß ein zu ber, 
Agender Vorſchiag, weil dadurch nicht fo. leicht 
chlechte Victualien aingeſchwaͤrzt werden, noch bei 
der Bereitung der Speifen ſelbſt Unreinlichkeiten mit 
einfliefien fönnen. Man wähle hierzu aus der erſten 
Klaſſe oder erften Abeheilung der Weiber zwei Indi 
viduen aug,- die ſich ſowohl durch ihr Betragen Hals“ 
durch ihren Fleiß auszeichnen, und zu denen 
man das Vertrauen begen kann, daß fie zum Beten 
ihrer Mitbewohner des Haufes, die, gleich ihnen, 
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eine und biefelbe Armuth drückt, ſich nicht in Unred ⸗ 
lichfeiten ‚ einlaffen werden, zum ile derſel⸗ 
ben,, Auch darf man von dem Defonomen ermar« 
ten ‚daß er feine Pflicht, die er übernommen hat, 
— ee — er 
thut/ Ieme e, und alfo ai m 
fegceten Chat sicht zum Machtpele der Armen [0 
verkürzen wird, daß er die Nahruͤngemittel verſchl 
tert, oder vondem feftgefegten Auantum etwas abjieht; 
denn er gewinnt doch Manches durch den Uebervers 
dienſt der Armen, den fie doc) größtentheite bei ihm 
verzehren. 

die Bekoͤſtigung oder Speiſung der 
Hofpitaliten oder der Inwohner der Berforgungshäus 
fer anberriffe, fo kommt fie in vielem mit derjenigen 
der oben angeführten Armen · Arbeitshaͤuſer überein, 
nur ift die Beföftigung beffer, wie die beiftehende Tas 
belle zeige; auch werden in vielen, befonders Privat 
Hofpieälern, die bejahrten und ſchwachen Perfonen 
nicht nur ihrem Zuffande angemefjener ernährt, in · 
dem fie des Mittags Bouillon und leicht verdaulichere 
Sprifen, flatt des groben ſchwarzen Brodes, ein Ge- 
mifchtes aus Weizen und Noden, oder auch weißes, 
aus bloßem Weizen beftehend, leichtes gut gegoßrenes 
Bier, etwas guten Branntwein, auch mohl Wein, 
wenn es der Fond des Spitals zuläßt, oder es aus« 
druͤcklich in dem Stiftungsbriefe ift feflgefege worden, 
‚erhalten, obgleich man auf Das Letztere jegt nicht viel 
mehr achtet, was unfern Vorfohren dody fo heilig 
war, indem fie buchftäblich den Willen des Stifters, 
 Erxblaffers, erfüllten, und dadurch fein Gedaͤchtniß 
noch im Grabe ehrten. — Die Oekonomie verwaltet 
.. bier entweder eine beſonders dazu genommene 
Derfon, oder der. Inſpektor, er dee Anſtalt, je 
nachdem es ein Staats» oder ein Privathofpital if 
denn auch bier muß. darauf geſehen ern daß ſich 
% 


‘ 
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die Roften des zen nicht nußlos mehren, oder 
daß der Aufwand zum Machrheile des Armen dadurch 
su bedeutend ie Ni diefen Spitälern eſſen die 
noch rüfigern Armen. zufammen au einem Tiſche, 
das heißt, jedes Geſchlecht getrennt, die beja 
— —— — 
e ind, zuſammen. 
a a ne 
ufern anl ‚, fo bei — 
diefen Anftalten nicht — Sun; in 
einem haben alle Arme eine 
wieder nicht; in einigen been Na ng 
— wenn dieſe =. ing zieml⸗ — 
ſo — big ſie zerriſſen ii 
It ihnen eine meue; wiederum in —— RR 
die Bekleidung zu feligefegten Zeiten, im andern mi 
fen fe wieder fuͤr — rien ſelbſt — ſie 


ei —— — orgt wieder ee 
t dafür, und befleider a was Bonde ac. xc. 
den Acmenhäufern, wo die Direktion die Belleis 
dung übernimme, oder wo es Gebrauch ift, daß die 
—— Armen auch von dem Haufe gekleidet 
werben, da pflegt man * Armen auch eine 
Tracht zu geben, von em Schnitt und 
Farbe, j. B. man kleidet in lau, Grau, Bram ae 
das heißt, Bei den männlichen Amen beſteht die Be 
Heidung in einer Jade, Weſte und Beinkleider von 
blauem, geauem oder braunem Tuche, auch erhalten fie 
Ober = oder Ueberroͤcke, gleich einem Kutka, von a 
felben Tuche, — Die weiblichen Armen erhalten Ka 
a und Roͤcke von benrfelben Tuche, eine weiße 
blaue Schürze, und ein kleines duntes Kartun« 
Binh, und beide Sr echter wollene und leinene 
nad) de — und Schuhe oder 
elbe eidung erhalten fie dann 
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vergütet, das heißt, mo es nach der 
Bene hei des Haufes, beftinme 


"oder Kleidung erhält; wenn feitte mi 
dung dann jen ift, fo So er “ Be 
leidung. denjenigen He ee oh re worin He m 


ek und * an einer ar 


eits ana entgegen; denn a erin 
ſchat, daß man Arme 5 — 
we. Verbrecher Hält, noch weniger mie Sklaven), die 
nicht einmal — über ihren verdienten Lohn find; 
denm wenn bei Berbrechern eine beftimmte Kleidung 
kon von dem "Dada ſich anzuſchaffen bedungen 
wird, fo hat diefes den Frech, fie beim Enefpringen 
, in Steckbriefen fignalifiren zu koͤnnen, weil 
an einer auffallenden Tracht leichter ein Verbrecher 
erkannt wird; Diefes iſt Doch nicht bei Armen der 
Ball, die im ein Arbeitchaug gebracht werden; denn 
Denn diefe auch entſpringen follten, fo werden fie body 
dem Lande ai gef elip. wie Diebe und Straßen · 
uber ıc. te dieſer Zwang hier wohl ſehr 
am um 5— — * 8 
% et und hier eine ie t, fo gefchiel 
loß aus ee um das Tuch ei 
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Ganzen, und daher um fo billiger Faufen zu Fönnen, 
ein had — Farben, nach dee Wahl 
eines — erg —— * 
überfaffen wollte, nicht fo eyn fann; 
und es auch wohl dem Bekleideten, dem dieſe Wohle 
F geſchieht, gleich ſeyn kann, daß er mit. feinen 
;ameraden gleiche Kleidung hat, da doch alle gleich 
arm und in einem Haufe beifommen find. Hier ger 
ſchieht es daher nur aus Defonomie, um beim Eitte 
Faufe des Tuches im Ganzen zum Vortheile der Arts 
ſtali etwas zu gewinnen, wodurch moch ein Paar 
Arme gekleidet werden Fönnen, Daß man ihnen aber 
noch befondere Abzeichen giebt, wie es auf den 
bäuferm hin und wieder geſchieht, iſt zu verwerfen, 
indem «8 jedes Gefühl für Ehre und Schande erſtickt. 
a felbft in Zuchthäufer eine ausgezeichnete bizarre 
racht einjufühten, um dem Gefangenen beim etwai - 
gen Enefpringen, «die Flucht zu erſchweren, Hält mars 
für nugfos, meil der Gefangene häufig genug Mittel 
finder, dieſe Stecfbrieffleidung An: ober fie 
doc) ganz unfenntlich zu machen, wie man häufig die 
Fälle gehabt hat, daß man mit einer ſolchen Beklei 
‚dung entſprungene Gefangene nicht wieder ei 
jen hatz und Wag nitz fage *) tiber diefe Tracht bei 
jüchtlingen: „Eine ſolche ausgezeichnete, bizarre 
Tracht hat uͤberdies, wenn fie auch manchmal ben ent · 
fprungenen Züchtling zuruͤckgebracht Hätte, doch ſehr 
oft die nachtgeilige Beige fie Moralität und den ſut · 
lichen Charafter des Menfchen, indem fie niedertraͤch · 
tig. macht, das Gefühl von Eprliebe, das noch in dies 
fem und jenem da ift, vollends abftumpft, und den Ge» 
fangenen, der noch nicht ganz verderbe ift, anftatt ihre 
wieder aus der Tiefe, im die er gefunten ift, menſchen · 
* Siforitce Nachrichten und Bemerkungen über die merkwir« 


en —— im Deusfland. Bd. 1. Haue, 2731, 
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Ben See — Teen ai 


recht je war, derlieren, und indem er fich mit 
dem Auewurfe in eine Reihe ſeue erblickt, allen 
Muth heraufzuklimmen aufge Erbittert gegen 


jeden, der ein anderes Kleid an a, wird er bis zur 
tiefften Mieberträchti a — finfen ne srl 
dieſe an Se Or — er ar ar 
und dann erſt recht ei in 131 de 
und Menfchen ai Pen 
hausgeſangenen diefe 5 ne 
nung dor der. Fri de U achtheile feines n 
wicht ganz erlofchenen Seffaen Gefühle wirft, wie viel- 
mehr muß num * eine ſolche Aus zeichnung, wenn 
mar naͤmlich den Armen, auͤßer der ihnen gegebenen 
Hofpital+ oder Armenhaustracye, noch ein befonderes 
buntes Abzeichen giebt, auf diejenigen wirken, die 
Armurh in die Staats « Armen « Arbeitshäufer gefüßrt 
eo * kein Kapital⸗Verbrechen gegen die Menſch · 
— er al — — Klei · 
erde ofpitaliten gar ni zu emp| — 
Die Tracht in den Staats» und Privat « Verſor ⸗ 
gungspäufern iſt bei den duͤrſtigen Alten beiderlei Ges 
Bee eine Spitaltvacht , die vielleicht nur im der 
Güte des Tuches etwas von der oben Angeführten, 
ber. Armen» Arl Bitshänfer, ‚aber nicht in der Farbe 
abweicht. Auch hier tragen die Männer Jacken oder 
Kutkas und die Frauen Ramiföler — * nach 
dem ———— Bu mitte, Die bemittelten Ar⸗ 
men, die noch von ——— ic. ———— 
erhalten, und Bi enfionalee Fleben ſich im die ger 


4 


a 
2=3 
* 


Tracht 
der altem y vie diejenig loſter · oder 
Stiftsfrauen, ſchwarʒ oder violect, mie weißen Hoͤub · 
chen und oder blauer us 5 2 
Was die —— der. Armen it den U 


u 


fen unter die Armen verbreitete. Dieferaib waͤhlte 


‚man fie auch gern zu ‚Stellen im den Zucht« 
Para ‚worin fie em und it Dem 

3 Zucht ſanden denn genöpnfich Feten die mei« 
ften Sndioiduen miche gebeffert und nod) verftocfter 
die \ N den bald 
ſchlinmern — —— 
ber das E zu Biefen Poften Der 

feher ® man dann piejenie 


den oben fchon ang 


Pe durch umd durch di deren 
ia 


km die raten bes dem wg 
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daraus wieder feine Freiheit batte, kehrte u 
wiß nicht wieder; die Armen» Juſtitute — 
bei in pecuniaͤrer Hinſicht, aber nicht. der 
Denn es find in feinem — re 
‚grobe und feine —3— ke 
grobe Verbrechen an der Menfchpeit 
den, als in dem — nd 
derte, nicht allein in Deurfchland , nn ah ® 
andern Ländern, wie in England, Frankreich 2c., von 
welchem legten Lande aus: ung viele en aus des 
nen diefe Lafter fliegen, zugeführt find, und 
die Zucht« und Armen » Arbeirshäuf jener Zeit 
— fie gleichſam aus. Sie kamen aus dem ſieb · 
hunderte, gleich mad} dem breißigjährigen 
— a ren a. t von ac 
derfeßte, hinüber in das achtzehnte — 
wo ſich die Laſter im dem früheren Zucht · und Ars 
men · Arbeitshänfern gleichfam ausbildeten, und was 
erſt bloß im Keimen war, dafelbft Wacherhum und Reife 
erhielt. —— fagt von den Zucht und Ar 
beitshäufern England’s in feinen Annalen der 
—— —32 des Jahres 1788, 2 
1,©. ‚Es ift eine anerfannte Wahrheit, daß 
die — Gefängniffe die Akademien der 
find; felbit die ©: Spigbu uben nennen fie Collegia, da 
bier alle Schandthaten und alle Kunſtgriffe 
‚alle * befe here und alle Tugenden verfpottet 
werden. Die Quelle diefeg Uebels ift, daß alte Ver⸗ 
brecher nicht abgefondert, ſondern zufanımen in den 
Keriern wohnen,’ — Der ſchon obem genannte Ho» 
‚warb ſchlug zuerft feiner Nation vor, die Gefanger 
nen, fo wie die Arbeiter des Arbeitshauſes zu trennen, 
welches auch in den Grafſchaſten Suffolf, Morfolt 
and an mehreren Orten des Königreichs ſchoh und 
die — — der Fe x veralabene zum Er ⸗ 
in der ſſchaft Sufs 


ſiaunen. 


if hat, A J Ein 
a Ener rchenho . — 
ſe, über deren fchrieben 
— no vietuals (Feine die, feine 5 
mittel). Die Langeweile macht, daß die Bewohner 
der Zellen außerordentlich fleißig. ſind. Lim Landftreis 
ne 


fer Auſgenommenen, nach ihrem Gharafte ie 
itten zu trennen; fie srhjam u zu ifoliren ; wie viel 
mehr muß nun nicht darauf ankommen, wenn nur 
"noch die Behandlung diefer Trennung entfpricht, 
Wie wenig ſich aber dazu alte ausgediente Krieger 
eigneten, * Jeder — welche ſich bloß 
fieenge, ja buchftäblich nady ihrer Jufteucrion richtes 
ten, und darnach verführen; allein = en 
“ un Befohlenen gar nicht beachteten, 
ar nicht Fünmerten, eg nur durch 
ade zu ke Ba: „Sa, fagt ein Schrift 
fieller, man. diefe Leute fo recht zu Defpoten, 
indem man —— bei einer ſolchen Anſtalt ließ, 
amd wenn gleich Zucht · und — einiges 
Aunſehen haben müffen, weil es ſonſt um die Ordnung 
+ der Anftalt gethan feyn wuͤrde, fo ift es doch fchlimm 
+ für die Anftale, wenn der Auffeher fie nur durch Härte 
ie Best eine —— a zu Ken glaubt.’ 
enn dal ent ‚vielleicht hier gai 
an ihrem — und ſie re Se N Surich 


‚gefeßt werben duͤrfen/ weil fie ——— auf 
J — ehe Se Ba , fo muß doch ges 
Sk — diefen Stellen, wenn der 
imanität 15. entfprochen werden 


een 


der — — den wir fo 
g vermieden wwer« 


diefes 
Km — — 


© De 
—— — 
‚erhob, war ein Prediger in Irland, der dieſes 
Bu Sa herab angriff, — 


Fe xc., mn dadurch ein Menfch * 
wird, in andere Geſchaͤfte uͤberzugehen, mi 
ſtrengung und mehr Weberlegung der Zwecke di 

und derer Face erforder, in —— Men 
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verliert, weil die 


——— in einen Punkt zu: 


formen formen, Der Gi alfo and beider Sg me 
dadure 


(vr Bat veil — uns 
ſo der die 
meßreren Gegenftänden angehört, alfo — it; es 
iſt daher nicht zu verwundern, wenn nahe und 
— —— bei der — der 
m kleine Zellen, fo viel geliefert wird, denn 
“ ri bier aus ee 
aß aber der Menfch wortarm, daß er im 
gefefchaftlichen ‘Leben manche Ecken zeigen wird, 
an denen. man ſich⸗ ne Tann, ift geniß, dieſes 
je darin, daß die Seele bloß 9 £ worden ift, 
nur mit einzelnen Gegenftänden der Außenwelt . 


allein zu ftigen; kommen ihr nun 


— vor, m fie im Sa — 


erregt, her werden, wel: 
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dd — — 


lige ee in Wien. Die | 
vieler Jahre hatte feine Menfchenkenmtniß bis zur An« 
teiglichfeit geläutert. So felten er getäufcht: ae 
Eonnte, defto öfter umd ri — erkannte er die 
ee * ve fe —— machen, 

jenliebe mar, die u ” 
‚firen —— une er. in der 

inge ‚die 


fojen Dirnen von den .. 
Mies: nicht ‚verfagen fonnten, einen 
Werth legen, lem —2 aͤbung 
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einem Zudhaus: 
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—— ern 
—— Ak, in welcper man en Su 
übers 


len fpielte, und daher ſcheint es ein zwar aus der 


ſehr mit 


5 


H De wa ß 

Mittel, als Rohheit und Strenge, ſich Anfehen und 

© Kiebe bei dem ung zur Leitung, zur ebenen 
zu erwerben, man muß aber dann auch das Ding bein 
‚techten Ende anfaffert, und weder ungeltige Liebe, noch 
eg laffen, eine Aufgabe 


— 

gemacht worden find, fuͤhre ich hier 
— J—— 
fr —— 


Orc, techn. En, Theil CLIX. 


Pr Spital, 
, beider ftenen eit, davon 
in Mena T te Ganze! 
nur fo viel, dab man das Klafjificiren und 
die Stee 


gez2g 
— 
— 
St 
& —— 
is 


umd ſich nach dem Entlaffen aus dem 


N trieben und 
SEN ET 
auf das Gefuͤhl diefer Individuen zu wirken, 


ches, wo es ſchlummert ober durch ein bi 

—— * ſeyn Ki wieder zu werten,» 
uch daffelbe auf den Thaͤtigkeltsſi 

toten, und auf andere a im Seife 


B 
. 
hf 


* 


———— 


waren, fie zu beruͤckſichtigen, ſonſt kehtte 
da d ſondern 
— ——— 


——— 
Ei 
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Er ae Solirgrhhet, ieh aus ihnen ein. 
Se fo wie. file ac 

weſen * da — gemeini en 
aus einem. — — —— Men EEE 


* ae Dach 

m nd aha von en I 
ht ib nn ab auf dem Poften, den fie bes 
Eleideten, unangetaftet, nicht geftänfe wiſſen wollten, 
für Arme, in den Arbeirepäu en, die man damals ſo 
unter die Gebäude der Bergellenprik zählte, weil man 
glaubte, ‚daß fidy um Arme Fein weiter ber 
— rk fie als — * a ichen lee 


ont, ja fie felbft mit Sfelnamen bel , die marı 
Zuch den KHausvätern anfing. Man fh damals — 


——— Unmftand 
Ein air Mn, 19 m Se 

t t $ 
— Bi, Mb Dim 
8 ein Paarmal gefchehen- muß, entweder des 


perben, die Lufttrichter und Dentilaforen fie mit 
ft veiſehen, fo Eommt diefes Alles doch nicht gegen 
Er —— 
er: 
J — Ben ein Garten bei der un ſeyn folke, 
82 


n R 
— et fe Ben a 


Morgens t folches vor der 

Arbeit Verl⸗ fit Elm großen Haus: 

ode Bas Duschen ja we —— mid, mo fe 
u 


— ieht des Abends in einigen & 
te I m ei der Arbeit und por 
dem Abendeſſe 


her Eigen ae und oche wieder | 
mu Er en Naffälen und Zimmern m 
find, fo wird ———— gehalten, und fie {ri 
Ruhe entlaffen. Des Somtags J 
it auf dem ganzen Rachm Se 

‚ft, bis ſechs oder Su wohl (ee 
Sein ei En auch die 

‚ober Den u Such — 

I nen eine immte Zeit it wird. eje⸗ 
* welche die Erlaubniß ten außer dem 


Hauſe Beſuche A oder dor dag fra 
‚zieren z — Besen fh ch immer durch 

ind haben dieſes daher als eine ere 

g auch 

wird 


ſe Bi 

— nie ae Be 
nn MN He 
diefem A J 
duſhe Bier 1 - 
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einige Arme den Garten, wenn fich ein folcher bei dem 
Suftieute follte, 1, die Gemüfe pflan- 
zen und was. dergleichen Arbeiten im Freien. mehr 
find, wodurch fie nicht mu Beweg — 
eine ſehr angenehme Erholung: 8 
nun die im Sommer, Su ie Finnen 
fie diefe im Freien nur des Mittags bei hei · 
terem, [d oſtwetter ‚und des Sonn · 

der Kirche. — Was die Behandlung 
der Armen, ſowohl in den Staats·, als Its 
men » Berpflegu iufern, den Spitälern, anbetrifft, 
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t 
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3. 

a 

F 

* 
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Anſtalt gar nicht zu en = 
— Por * 
worden, befchäftiget werden, um noch ſo 

iſt, als er leiſten kann, 
ihn gleichſam als einen Arbeiter zu — 
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pl bie ihm 

ſolches bat erzeigen wollen, er + une 
ieſet aͤnden, ne mit Arbeit verſehen oder 
auch außer dem Spitale leben koͤnnen, und 


Br ei = — — die * im 
bei nur m (wagen raften, unter mans 
änkungen und Entbehrungen verrichten 


ir 


—— 


2 5 fen von el 
= 





zu vertheilen, daß fie mi 


den Individuunis zu fi N 
nur Ben den Alten als 





in einer en — 


gemeffenen I — und in dem ſich Sonuen, 
in Sort auf — und in dem Gar« 
mehrere Male: 
ann, dem es be A indei 
5 Tan m Erbes A ei H 





von den —— n bemerkt worden wäre: 
Was die SEEN der Armen im den Ate 
men · Xrbeitspäufern ſehen anbetrifft, fo muß 
ſolche nur gelinde ae dem Vergepen angeme ſſen fon: 
in Pörperlicher Züchtigung darf fie ade beftehen, weil 
es — Sträflinge he wenn diefe Strafen 
% 5 ber Vergehen eintreten — a 1 derglei 
N) 


viduen dem 3 »Vrbeitsl liefert wer · 
den; es ſei en, A Ey lei auch koͤr · 
perliche Strafe en 


die Anwendung di — — 
ft: ,, Er in 2 der Nas 
erbrechens hergenommen werden. Dei, 
dr mg feine Freiheit mißbrauchen wollte, - 
Gefängnif, dem Eprgeigigen Demürhigun 
Schande, dem Habfi a Verluſt hung 
gens, dem Müßiggänger, der aus Faulheit bas a 


thum feiner er Ber ah ref Arbeit vote 
en — der Handlungen am nn 


Eonfequeng 

"erhalten. werden. — Die! gl die Gefühle, 
er —— durch —— Seh 
wendes, Befferndes, zu weitern Nachdenken Hinfühe 
Be: in dieſe —— Gefühle sen gelegt 
Kant —— 36 ar — ee 
ten Orte, ©. 6 ER Fre fehr gewichtige Worte 


A dm Auss 
a 


trafen: miüffe wit bem Werbreihen In einen gehe 
8 feyn, matürlichemn ſtehen; 
— mp fi) dab — in 


Ifenns — „der Si jeit. der Ges 
rekhaft umd feines eigenen ve als 
kann — 38 * 
— und alle Strafen, die 
Ba ker find, 
gi Ne abee aber die emobnet Teiche über die 
gie ER u; — — ſehen 
Ingen, fo muß man 
—— im ſolch le Ede verfeßen, wo er —— 
hut werden kann, 
Ar w 1, was dieſer neue Nahrung 


egräumen, 
ie der Berbrecyer Im Uebelthun 
0 war — en = 
Ei für 


halten ıc. gewöhnt werden. Strafen follen warnen, - 


Geben und. Grehak feinen 
m und | 
ir 8 ti — LiN} I. mrüfs 
—— — — 
wenn — A, mod) mehr verhärten, vlelmehr müffen 
fie fon, wo moͤgiich, mildern und veredien, fo daß 3. B. 


A aaa 
rinzipien anerkennen , es in der © 7 


jiefer 

'g, ald zu einem No rs te 

— Und hieraus Se fih nenn won ſeibſt, dab harte 
der ee — Bart nu fen 
bei weniger 


Statt mehr A 

iften. einnial iſt der. — 

Eh x no — ae Art auf ann — ae 
bar dadurch verdorben, an 


verfallen Taffen, Burn nur folde nn etwas 
u Ihrer Geueſung beitragen koͤunen. Bon ber Unges 


keit, die man gegen den, be j 
Undere deſto kraͤ — A fo hart kalt, 
its fagen, Mitdere Strafen find daher in den 
befagten Fällen den härteren t iehen, und fo Tange 
zu wählen, oder int a 1, 10 Tange 
ine amloſigleſt al 1, hars 
ter Defpotismus die —— Lebens, und 
Kat dab da Ib I urn gi lat A 
t, dai fange ea ni abs 
Rede u eb BR Bee 


funfen 
Ei BL EAND 
—— a und 
melfe Ole, ‚als Durch Errenge zu regle ⸗ 
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m, ——— — tal 
—633 Bee 


| 


| 
| fie vielleicht von ihrem Uebel je mer» 
den. — Bei den Hofpitaliten in —— 
| Feine weiter vor, als 





— en, nr ordentlichften feiigften Menfchen. 
"Ganz berftocfte Individuen, I gar rs 
‚aufftellen läßt, die auf Feine Weife zum Fleiße zu er 
muncern find, en 2 en en 

wirten auch (2 
Are Orhan Depaıen, (rn aufs Zuhchans 


hitzen und , mit Gelaſſenheit aus · 
—— — nen ba . 

ander; Genußmittel, ee, 
den Tabak ıc. weiter laͤßt ſich bei Alten, wenn 


ee — en ac, Statt finden, nichts chun, 


ur ihre Neckereyen 2. auf die 
beiten EEE bie 
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Ren BR ee ne ser 
‚erelht guch der Staat 
er a — durch er vo 


b Beige Deſpot ſelbſt nicht dur, die Mercer 


Qualen — u Bann. Und er erreiche 


ee werden ; denn 8 — a 
Warnung und Abſchreckung Anderer beat uud 
deswegen auf fie —— det Beſſerung des erbree 
chers nachtheilig werde, das Feen mehr — 
3 —— u ee Sefeltipn = 

en, und zur 1 
Berzweiflang Teiteny# = r — 
Es iſt daher bei den &rmen»Otbenpäufen | indie 
ſicht der em nur nöthig, diejenigen 

duen, bie fich einiger Vergehen haben zu nei 2 

Lommen laffen, in Fleine vazu deſtimmte Gerät 

fon oben, ©, 267, angefüßit worden, abzuß 

und fie barin allein auf einige Ta, age arbeiten zu 
ihnen auch auf einen Tag die Nahrung zu en 







"oder ſolche in Waffer und Brod zu verwandeln, 


kann nun diefe Strafe, welche ſchon —n 
oͤrt, no ae A 
‚ade des Vergehens, indem man ben fo fee 
bald mehr von feiner — — ahrung, 
— —— 
; und ſo aꝛ jekehrt, ihm dann 
Waſſer zu feinen — er feine 2 
Nafıung, außer Brod. Seine Pieblingsgen 


"den gar nicht ber , und ihm weder ae, 


Pranmtnein. noch Cal Dei gelndeemn 
ee an ee 
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bl Fleiße, 

em: fur; — alle dergleichen 

die ihnen kan fieb geworden find, und die Kram 

a ee wi ce 

ER — dan — =. u 

tu "man 

leicht ——— — men hat z 


die Dee —— ließ die vo le nr 
U 1 
De m Shane Am Menfchen Kae gan —— 
u fie — Maſchinen hei 
oben erw — 338 haben he dr den Kein 
5 N Ku von den ende " 
welche er begangen, ers 
bei der Emrzichung Kae Drei und Tabafs, 
ki dieſer Genußmiteel, der Fall er. 
‚Nur einige Tage den Branntwein und Tabak Fe 
machte fie zu den pibentlichften lefigften 
Ganz verftocte Individuen, mit denen ſich gar —— 
aufſtellen läßt, die auf Feine Weiſe zum Fleiße zu cur 
muntern find, und bei denen die angel Mittel 
gar — toirken, man auch nicht im dem Ar⸗ 
men Ar eitshaufe al, fondern aufdas Zuchthaus 
bringen, wo fie bielleicht von ihrem Uebel I wer · 
den. — Bei den Yofpitaliten in den Berforgungs- 
haͤuſern Eommen Feine Be weiter vor, als 
baß De, wenn fie Fe fehr er · 
| n ai —— mit nheit aus · 
| —* rn und — ee 
einander, mußmittel, wie je anntwein, 
den © — weiter laͤßt ſich bei Alten, wenn 


als nur —* —— ben die 


4 


de der Mode ——— 
ewerbe, von denen oben einige genannt worden, 
ein betreiben laßt, weil dem Aber Res —— 
* ey die eing 55* en 
1. Di ſchiedenen 
ſonders in ee 67 ‚in den 1 Slate 


a Sk Ds ln Mk 


und Bau— meren , [0 wie Ars 

beiten in Wolle und die Weberey, — 

ke viel von- ihrem ehemaligen Flote den 
—— verloren bat, — Ei 

wollen auch noch bei den im Diefen Käufern zu 


er darauf a willen, „u er 


Arbeit fern geliefert wird. Hierauf iſt alle 
Ruͤckſicht in kleinen Städten zu Bu Fe 
in großen, weil die meiften der in die Ar fee 
kommenden Armen ja ber Stadt angehören, “2 früher 
darin in ihrem Gewerben thaͤtig —— die dann 
neu Hmzugekommenen ma ar ſo große 
Anzahl aus, u, ee * —— Bas * auf — 
gewerbe wäre in großen Stad · 


ten daher yaz vo a ne in den Ars 
—* Be, Fe Y Manufakturiften, Hal 
der Stade gearbeitet wür —* 
— dieſe fer um fo weniger ihnen bie 
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ſum zu liefern ee er ee he] 
mach der Zeit fehrteht 
fen konnen ah ——— der An g 
auszuruhen, zu er et, und mit dieſem en ders 
liert ſich wiedet die Luſt zur Arbeit, die fo nur 
auf fehr fehn um Süßen rupete, aber Eräftig ger 
J 
Su 


a ge Ca 
de funden 
8, I nein mn Aw ewerk 

wird , tel nad 


——— 

bei ———— A eines Atmen oder eines — in 
das A im Rückfiche der Arbeit Ri a 

tigen ift, das find feine Kräfte in der Arbeit zu prı 
Lues die ex gelernt zu haben 5* wenn es nam · 
Arbeit iſt, die in dem Ürbeitshaufe betrieben 
' ar * es = Schuhmachen, Schneidern, 
Rörbefli ann pe feine von dieſen 
—— ſo — er Sr erlernen, wozu er ſich die 
feichtefte toi J kann, weil hier alles darauf anfornmt, 
SE Zeit ni en * * * 
en, die t werden fol. 
. Sims See aitdere abe Yan, die nur auf eine 


Pure Bee in dem Huf bleiben, fo läßt man ihnen die 


= Anbemniddh jet 
er erh unse 

damit D ————— 
dere Sr Kernen 


— —— entftehen 
ee Are erde — 


a 
Mi 
ia 
in 


muͤſſe U 
U 
Be ag en = Hm 


Ken — ee 


fe Me Öftern des ee d — 
ten — — man — ſein Nagee — dies 
wen, Die das 


Arbeit dergleichen bald jerbrechen, 
dor derfelben fchledht gearbeitet waren, 
ee m — 


F: ale Kl J— 
—— —— 
—— — 
El 
; hl ii REIHE 
J — 
RHEIN Sn lit 
Keil Et [BE 





: — 
"wären, woraus ex denn feiner Einficht 
tern kaun, welche ig zum 9— — 
fe eignen, gehören beſonders: Lieber für 
Spinnfhulen, herausgegeben vom Capellan 
- Bumfeflod zu Odenfee; vierhundert Lieder 
der gefelligen und einfamen Froͤhlichkeit 
Abe Fee Altona, — * — min | 
ie ‚swerthe und befannte Volkslieder, me | 
ſowohl I Sad jur Freude, als auch fat 
ſtimmen Eönnen, und die ihren Werth nie verlieren 
werden, enchält. — Was die Bertheilung bee Arbeit 
anbeteifft, fo ift es nöchig darauf zu fehen,. daß ein 
gewiſſes Penſum aufgegeben und ſeſtgeſetzt wird, mel 


ches jeded mm zu liefern hat, wobei ) 
mie auch oben erwähnt worden, bie des 
R A ae en find; =: 

perkraft, ein bloßes Spielwerk ſeyn, was einem an ⸗ 


—— 


T2 


Il 





gemäß, noch * das Haus felbft 6 
Br er mehreren —— der 


Kerle, ————— an pie 


— 1 


el 


& 
i; 
se 


i 
i 





; fen immer, 

Arbeit ſirenge vermieden werden, leichen 

ee aa a, De me ſchrau· 
> Ben, nesfen und zonten, wie Diefes am häufigften bei 
"den Weibeen der Fall if, da müffen fie getrennt, und 
das Eine ganz aus diefem Saale entfernt ımd nach 
Fehr ih,» ie Grneten" Skum fen 

jr wird, um Z 
N \ r — 1, beim Zus 
Heften; me Bundy oas Imernäirner BefQmi, 
| st — der Arbeit unterbleibe, wien 


A) einige Tag * * 
Ka ar ad — h 
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Ee immer feine Daufen in:dee Arbeit machen, 
Segrrhen Stade werben, neles den 
a — — furz he ) 
kahl *S gut, wenn 

ß be be Ben oe uf oben wenn, 
in den Berfimden dp Sek 1 = 


Hebensenieng un oe 
s — fe ——— 


ſe i 4 Na fe — 
—55 von — ſie dem Hauſe 
während ihres ee und mag | 
verdient haben, und wie viel der Ueberſchuß 
——— 
——— — Se 
d ut J 
cd Ber Du u ger — 


Scheine uͤberwieſen, die num weiter fr fie 

— daß ſie die zu ihrer ae en ® 
n eb — ger muͤſſen — 
e » 

Erlaubniß von be 


in iß von [+ iteftion — —— 
h u 
ee 
men u fin , 0 m 
‚großen Skiten wohl felbft einen Zettel, worauf die 





es 
Was. die Arbeiten in res Er 
— I en fie im 
‚ Stopfen, Spin ci 


h Be er mie andy fü ©. 19, Br 

worden iſt — —— ——— momit 

man alte Leute kann. Diefe Arbeiten 

eg 
h v N 

Dem jede andere Unkoſten für die inte 

Alben In apaen. Ci werke fh Nr Da ne 


„id 
denjenigen Arbeiten zugetheilt werden, die ganz von 


ie 


il mit 
een, u 
— Kein beſtimmies —— 
Sau | ſondern es 2 eieise Sem Obeeeülufeper bie 


— wie = es — für — 


t Statt, — den Moͤn · 


hier nich 

— die — zum Theil WON mit dem m 
fen, —— befchäftigen. 

fh He en ——— die Be feine 

genießen, als welche ihnen das Haus giebt, 

was, aufer der aufgetragenten 

kann, da läfie man = 5 gefthehen; ann diefer 
Berdienft nicht außer dem Haufe erworben werden, 
ſondern in demfelben durch — Bee a0; Mur 
finden einzelne Ausnahmen Statt, wo ‚Alten 
u. außer dem Sa Arbeiten, z. B. 9 


na —J die enge —— 


. 





Kraft 
= Seiten in nr die man in die- 


min] 
1 um 
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R) — — und herum wieder zu ihren 
See fi 8 kin 
= ‚ melches dem Alter lee und — — 
ide in ms — 


—— und en 
— 


mit ie ann ud m 
in dieſen m Opdern d die — fo innig 
Seelſorger. Ja den meiſten —— 
und Hofpitalfichen Haben auch Fremde Zutritt. 
allen dieſen Kicchen har ſeder Arme van ), 
welches darin‘ on einem beflimmten Orte 
wird, entweder bleibt es auf pie a: 
liegen, ober ‚alle Gefangbücjer werden zufe in 
den Kirchenſchrank gelegt, und an —— 
wenn Gottesdienft iſt, vor demſelben ausgerpeilt, oder 
fie werden zur Gelte der Kanjel_auf eine days ber 
ſtimmte Bank gelegt, und. jedes ‚mitglied. 
ſich er von denfelben. *8* —— Fremde koͤnnen ſich 
eines ſolchen Far Gottesdienſtes bedienen, da 
ämmer mehrere tiber — gewbutiche Zahl für die 
Mitglieder ausgelegt werden. 

Die ärztliche Hülfe in den Armen · Arbeite · An 
falten beſteht gewoͤhnlich im einem Arzte und einem 
Wundarʒie oder Chirurgus, Im großen Anflalten 
dieſer Art iſt auch wohl eine Apotheke mit der Anftale 
verbunden ; jedoch iſt dieſes in großen Städten ſelten 
—* ar wer bie Kranfen — dr ide ngen, 

dem Stadtfranfenhaufe werden, 
in welchem ſich eime Apotheke befindet, 
ande — ſind; ſ. Terra 


1 





v ehrexe Zinmer 
kenanſtalt eingerichtet bat, bei der 
waͤrter ftchen. Auch bei — Anftalten ſtehen zwei 


mehrere Penfionaire darin find, 2 Arʒneien wers 
den al den den 


— 


——— ee ns 
> fen au dem Snte, mel fie srfhen, und us 


— en 


zu — deſſen Vertrauen m ea; 


> berfährt, gelte auch diefer, und mi in feiner fen. 
enn ihn Atzi 


t etwas angeht, 

etwas zu hart anfaßt, fo fchreit er — er 
ahe zu demſelben gar Fein Vertrauen, er gefalle i — 

nicht, er ſei grob, ohne Mitgefühl, und was derg! 
Dinge mehr find. Diefes auch Haupi uptfächie) 
daher, weil fich in den unterm Klaffen des Volkes der 
Glaube verbreitet hat, daß die Aerzte nur mit den 
tranken Armen Verſuche anftellten, alle neuen 
Methoden, neuen Heilverfuche, neuen Heilmittel nur bet 
*— anwendeten, und daß ſie ſo zu jagen ber Pro« 
eſtein waͤren von dem, was man bei den Reichen 
‚erft anzuwenden gebenke, es fei fe bier I — auf 

Oec. techn. En, Theil CLIX. 
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5 glüde es, nun fo 
Kam at ee, * En SU — 


jadabe oft mach den © weiter d 
ange 


— a ie Ge 
— ee impfen Bra a 


am, das fich vom — den Soßn, 

dee Mutter auf = a ya) Selbft bei 
uns in ee ——— “ 
eingerichtete K — 


Charite, ee Borı De untern 
fen; denn jeder arme Kranke in feiner Wohnung 
Fair in Arbeiter oder Derforgun fern Öirteeanue 
immer, ‚ion nicht nach der Charit 
Wort Flinge in feinen Ohren wie La und E 
Sie fträuben ſich fo fange fie nur koͤnnen dae 
und wenn von den Dahingebrachten mehrere 
ſo kann man diefes gewiß oft der Angft j 
die ihren Franfen Zuftand nur Be 
rührt es er J * — er Be — 
mancher ftirbt, daß ihre eit ſchon den 
Grad ie hatte, ehe man ni Birk ee 
dieſes 


Fer von den jungen curfirenden Aerzten, — 
den Wartern der Kranken, die gewöhnlich — 
was roh umgingen, gar keiue Limflände 

num, wie bekannt, der — der Leidende kr 
bar RR, fo muß ihm jede Kränkung, a in 
einem bitefeigen Zuftande, in den er fich ſchon von 
Allen verloffen glaube, um fo tiefer [cmerzen; muß 
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fuͤhlen; denn er 
ern ee en * 


* — 


—— 
pr Baöntnp, ai [6 


—— Le ficge { darin, daß viele 
pe — — 
ent na ac seiten zu ja Sem ef anshien, da cn 


ee wo an ben Krane 

u Be Bat Ai werden, und da, wie 
ler fo — dieſe ride — 
ben, und biefe auf Unfoften dee Pe» 
e wüßte, daß 


men, [2 ein xt verſchreiben darf, 
* es nicht dem Oberarjte, oder den ihnen vorgefeßten 
sten gezeigt zu haben, — ——— eine 
davon erhal ‚ein einmal 
an ge 
D inander« 
ſetzung der — ne t en it, m 


wungen wird. ind Be — 
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gleiche Anfpı darauf machen. Der Geilkliche 





einer folchen Anftalt muß ferner ein bejaheter Mann | 


F oder wenigſtens ein Mann in den 

Sn voll Anftand und Würde, der fein An 

diefem ſchwierigen Poften in einem Haufe von fo 
i ‚ine: 
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—* —— ae ee Eee B* 
—— 


nun — unter dee General» Direktion 
— * een ein Paar Mit 
Phone Confereny I dei über 
—— Arm „die 
efonomie, Neparatur des Haufesic: 
Amen % fer —— — denn 
— de a 
dazu vorhandenen und nach dem 


be rn rien ne 
‚häufern nur einen Jnfpektor, einen Controlleut, und 
jrei Hausväter, don denen der Eine die Dekonomie 


ihre ce und Menfchenkenntniß, ihre Mora 
Inc: zu fehen, als je alles Biffen, — 
dieſen Poften nicht groß ſeyn darf; denn ) 
hier von der Art ab, wie fie mit ihren Un 
gehen, won dem Beifpiele, — Br diefen — E 
der Auffiche, die fie führen, ab; ——s—— 
ſrüher der Grund gelegen, daß dieſe Anftalten er 
das leifteten, was man “ von ihnen fir das Wohl 
—— ee en une 
ee die man bei ihrer Wahl beobachtete, hatte 
früßer viele Stimmen gegen diefe Anftalten laut 
werden loffen; denn eheils waren in Vergleichung der 


f E 





eg een euere 
, wie xden, 
‚tiefer —— * Ein —* 
„Möchten 'e Hausväter die Worte; Welt» und 
Menfcpenfenntniß nicht verftanden haben, waͤren fie 
han gmfen all fhenfeiengekrden Bee 
5 fat er 
—— fir beftimmte Beutean, die fie durch 


ten Eönnten, als die Hausväter, woeil von 


— war, als wenn dieſe nicht fo viel Schaden 

* en 

Kr t fo viel als von diefen gefordert wird, theils 
der Will 


ger ift; menu man bedenkt, daß fie doch immer in 


Ä 








ei und Verbindung mit den Haus· 
——— 

‚der mehr das Ganze dirigiert, und 

, befonders wenn dag groß 
ade zu fehen befomme, fo kann ra 
a — wenn es oe Menden Fra | 
—* —*8* ee Ha u 
t 

© — ervefener Sirean« nt 


‚von Seiten des, tements befegt, und 
an eine penflonirte Militatrperfon, einen = 


emier⸗ fi , gegeben, 
ai len ——— 


— e in ———— mit au 

ern beſetzt werden. Da 
ven zwar im — — die | An · 
ſtait eftreft, allein feine — mit den 


nur geringe iſt * ne = * tung — 


mit den Armen ae fo kann at: nur wenig vom 
felben gefagt werden, und nur [o viel, — er alle 
Woche einmal, und dieſes * jan; un 
Zeit, ſowohl die Armen-Urbe 6 auch die Schlafe 
Base — —— und Yes * unterſuchen muß, 
heißt, er darf nur mit einem ſchnellen praftie 
Ki Dit das Ganze beim Durchgehen der Zimmer 
fchauen, ob BE Neinlichfeit und reine Luft 
a erefche, die Gerätbfchaften in gutem Zuftande, 
ee. Die Bern reinlich üben 
te und mas dergleichen Sachen mehr find. , Bei 


, E 


’ cell 
hun hat, als Pag 





nun den Auftrag dafür 1, daß alles 
fte gemadit, die , 100 fie fehlte, 
hergeſiellt, Eurz Alles, was hotirt worden iſt, entlediger 
werde, und ift dieſes 1, fo werden die Notizen 
noch einmal mit dem Jufpefror jangen, damit 
nichts zu beforgen unterlaffen worden ifl, und dann aus · 
Hecken bl Depnceturen mie 
Y x [8 mit 
den Notizen verglichen hat. Uebrigens * idet der 


Director über Alles, was die innern Angelegenheiten 


der angefauften Lebengmittel, die An 
bee Seräfhohen und —— um bie ru 


A Dobe f& Seförg Deren den Srtanf 
compte € au 
der Waaren, umd ——— mung 


Er di 
Sendung — re ent 
B e ge ‚der 
im Diveioneblrren sat. Der 
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eil bei ihnen, wie auch ſchon oben angefi worden. 
gel N 
lichfeit entfpringt, die fie gegen die Leiden der Ar 
unempfindli d fie di u fei- 
— ehe täßt, Pe 
fie in der Be ung Alles —— 
Sie weil 


Eigennug, der fie öfters verleitet manche 
keit gegen die Armen und gegen das Haus zu begehen, 
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er, ee denjenigen, beren Anvermwandten: 54 

bei den Befuchen, die fie ihnen im Haufe abftatten, 

gegen ihm freigebig 3 Inorbnungen und 

den Unfleiß duedhfteht, und fich für dieſe an den Uebri · 
zinebar find und 


gen, die nicht koͤnnen, 
racht.“ — koͤnnen unter foldyen Amftänden, bei 
= en barbariſchen Örundfägen, wohl die 

tt zu nüglichen 


und thätigen Mitgliedern des Staates wieder gemacht 
werden? ‚als Fam num noch das Lafter der Deun · 
kenheit bei diefen Hausofficianten dazu, melches dann , 


Ä 


Anftafe man fich 
Da der Untere Direetl 





i und 
mel mgegen eben, 0 ap Bf ram ie 


ganz verfe y jan nur don 
Hausvater, daß er dienöthige Caution ftellen, Ge 
benes amd. felbjt etwas ſchreiben Er 


oder vielmeht im denj Staaten, worin man 
eine bedeutende Milteaitmacht, iprer unbeſchütz 
— 

N, 2 
ben, —— ee as — 
deei Kandidaten, gewoͤhnlich Unteroſſiciere, aber auch 
Gemeine, weldye Dieoben geforderten — 
ten, und wegen ihrer langen Dienftzeit darauf“ 
King Bf Daft nah nr Mer ur der Din 
img diefe 
jahren. Diefes war num ganz gut, denn auch Iuwa ⸗ 


u 5 






u y Stellen. { 
Be re et, na Fed 
es denn —— andere Poften, wie z. B. 
bei, cijerc, ——— — wuͤr · 

ee eh 

F7 aber das wieder verdarhen, was jene a 

gut mache; 
a ll M 


N aud) 
ſehr weil die fen Män 
Ieifge on wobei fe 

manche Ei deffelben, befonders einer feühern 
Zeit, waren, und dann-hatten fie auch wirf- 


J der 
Te 


der 
"Ve mi gaadı an a, hen un rich 





Beinen 
h — fie Hin —— en 
Beſe fee Unbekuͤmmerniß 


wollte, eutgegen daß dieſe Beamten, die 
—* Saar anfpornen "Km biefün ganz töbteten, 


oder vielem 


eine A ner ihrer * 


gewoͤhnlich Unterofficiere, aber auch 


ten, und wegen 
er erg — m 1 —— 
jahren. Dieſes war nun ganz gut, denn auch Inva⸗ 














genden Staat ; und daher müffen bei Se 
a 
beſoldet werden; dann kann man aud le 
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bleibe, (od Familie 

ee pur 
denn man toeifet Diefe Leute am Darauf an, ig 
Ken nei engen 
weil die — woraus fie Dann nebenbei (höpfen, 
felbRt nicht viel zu fpenden Haben. — tt auch 
an, daß es gut fei mit den Hausvärerm zu 3 
diefe nicht lange. bei einer Anſtalt zu laſſen, ſonbern 
fie zu verfegen, oder man mäffe ihnen nach Verlauf 
von einiger Zeit andere Dienfte geben, bie in dem 


Grabe beffer wären, im welchem fie ihre Pflichten er · 


weil fie. dei digen Umgan 
Gen Beonbes mi Satern u Snofkicken has 
mende Gefühl zulegt verldren, und wenn auch 


den immermebrenden Umgang auch Be ſich feld 


g 

u werden, oder die Pflichten zu vergeſſen, die 

rn ® heilig feyn und bleiben müßten. = Diefes 

it freilich, wahr, indeſſen würde ber Mechfel auch 
nicht viel Helfen, wenigſtens der Anſtalt eben keinen 
großen Vortheil bringen; denn es komme nur darauf 
an, daß man einen Mann findet, ber sam A 
Voſten gemachfen iſt, und ihm aud) mit Liebe über« 
nimmt, um bier für die lei enfchheit Ihärig 

mei 


was in feinen Kräften ſteht. 
‚Es mu ‚nicht A 
von Seiten der Direktion fehlen, indem man feine 


Tpärigfeit für das Inſticut — fo.mied er felbft, 
Oec. techn. Enc. Theil CLIX. & 


322 Spital, 
der einmal am Alles gewöhnt iſt, mas fidh ihm dar 


bot, di ni tvieh en, 
lo 


— Sp i — — fin. — 8 
— Eee von de Schlage, ee 
febeitshäufern gemößnlich finder, verloren ge 
is von: Bf ie die dieſes dem au = 
—— res er ‚ daß es durch 
dt —— fönnte; denn ba es 


{yon eine a e und ſoiche Härte erpalten hat, bie 
Br Basen 
Mr en. 6 lm für das — 


verloren beit ai Ya nur ein Main ı — 
feine Pflicht erfülle, die ihm zur 8 
uch zur Auffiche Anvertraueren u: Pinfete Hi 
ilig, mit Arbeiten quält, fondern ihnen das 
welches in der Juftruftion vo a rieben 3— 


il Kräl tigen laͤ 
— Eh —— — — 







Anſehen zu vergeben , behandelt, fo müffen 
Wirkungen, ſowohl für die Anftalt, als audy fi 
Individuum felbit, und dann für die bi 

feltfchaft gut ſeyn. Mehr läßt ſich von ei 
vater nicht fordern; denn fein Poften hat m 
viel Schwierigkeiten, die A derjenige gan 
kann, ber dergleichen Inſtitute genau Fenmt, 


läßt fidy darüber viel moralifiren, aber die Moralbei F 


gemiſchten, oft boͤsartigen Charaftern — 
um fie von fo manchen re zu heile 

ei rk. — e icht bei der * 
übung verdient. — Die Dienftoerrichtungen des Def 
nomen und defien Eigenfchaften zu diefem Poften ges 
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hen ſchon aus dem Abfe pa Belöftigung 
f. Heron. — Der 


werden, dal jewandt 
fepn und Biel Kenn, ‚unse — 
en 
beiter zum ee der Neulinge wählen wiſſen, 
worüber et dann genau die A — führen muß, das 
mit die Lernenden nicht zu fange he den 


——— ee 
Sm —— noͤthig ſe 5 e 
EA —— feüperen — ie i 
auch und damals das Sprichwort: 


ER 
der Größe dee An- 


— 


& 
2 
5 


ſonders bei den Haugvaͤtern, Ruͤckſicht nahm, weil in 
dieſe Haͤuſer auch Penfionnaire aufgenonimen wur · 
den, fo war auch die Behandlung der Armen ausge» 
jeichneter, und diefe — in neueſter * in der 


tät hin und 
| Pilgamune ba m a a befebt das Dr das Deren = I 
‚meiften nur aus dem Inſpeltor und einem Hauevater, 
z2 


32 "Spital. 
Pe — elch Oekonom ift, ne 
Bee diefer Art beforge auch die Frau 


und a 


ten 
anten on püͤnktlicher 
4 d Hör 
mi om Sellin fan, um — 


deten u Direfrion ni 
— Bil em En Fee Ei. 
Kim Kat — in — nn mr Voß gang ein 


fach verwal 
—— N 









oe Eineder —— von den fo eben ermäß 
Safe ———— 
in ꝛes achtzehnten Jahrhunderts 
a Dranien Defennr 
he am Cateinifäen Lehre, die in Berlin einen Zu- 
fluchtsort fanden, auf Veranlaffung des Könige Wilz 
u elm von England ift erbauet worden. Die 
inder collectirten dazu 96,632 — wovon zug) | 


⸗ 


325 
uͤckli terftüge wurden. 
8 em Kin Peak 


man. oft Die Armen» Acbeits- Anftaften mit 
er —5 — Irrenhaͤuſern, Waifenhäu- 
ern, Leihb auſernze. verbunden, den 
eil hat: a) bei den Zu; 7 die Armen, 
einige 


a ‚oder meiden, und es das 
3: Be = 
— im 


— Deere — «u u wi — 


zu ſuchen, alſo — fo * fie Ad 54 
mit der Zeit an dag 


a teiffe, mie fApuldlo fen ji theilt. b) 
el u — 
Werden Irren· und Armen» Arbeitsanftaften mit eitte 
"ander vereiniget, welches bei vielen — 55 — ſo hat 
dieſes den Mache, daß die Wahnfinnigen gewoͤhn · 
lich gamy vernadhläfiget werben, micht zu gedenken, 
dagß fie zugleich jenen” den zum Gefpört und Ge 
lachter dienen, wodurch ihr Zuftand nur noch ver 
‚fchlinmert wird, oder find fie von den Armen in dem 


Haufe gettennt, werden fie in befondere Gemaͤcher 


. ‚eingefperet, fo Haben fie gemneinigl — 


2 gegi 
\ ‚go bermäßig arbeiten mülfen, da der 
. fer nicht weiß, ob n im 


ſiltutes verpachtet iſt, wie ſchon — * 


ſtitute nachepeilig, meil dann Feine ordenel be 


duich der Anftal 


204272 


gebra umſtrei abſchen 
bei ein as Kan e Be rl 
die Thür zu ertwifchen ıc. — 2) IE die VBerpace 
tung eines folhen Inſtituts, mie man es hin 
indef, gar nicht zu empfehlen, denn der 
, als auch bie \ ei, torli 





ß diefe, um; der von der Negierung 
uction, 
ven Oder. 


rt worden iſt. — 3) Iſt das Beamten-Perr 

 fonale diefer Anftalten entiveder zu es 

iſt klein. Exfleres wirft in fo fern drüchend auf 
die Anſtalt, weil nicht nur die Gehalte eine b 






Summe wegnehmen, befonders wer mm 
ten erften Ranges dabet angeftellt find, fohbern 
die Wohnungen der Armen dadurch beſchre 
den, mie auch ſchon oben angeführt worden ift, weil 
% Be in El eher 55 ſch 
t nicht mit wenigen Zimmern begnügen. ii 
Inte 


megen ber zu geringen Zahl der Beamten, 


auf die Armen ıc. geführt merden kann. woͤhnſi 

fehlt es an tüchtigen Zimmer -Aufſehern, Kranken 
wöärtern, einem Defonomen oder Epcifemeifter, und 
einem Geiftlichen, oder nur Catecheten. Mam thut 
biefes aus hr Sparfamkeit, und ſchadet dar 
— 4) &n einigen tuten dieſer 


Art maßen fich auch die Frauen der Officiamten eine 


k 


, Sf Damen 
Ar ie nö für die Sehe Bet 
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Bine net über die Armen an, und) 
a — fie 


76 


Be 
Hi 
8387 


3 

2 

2 

B 

23 

a 
I: 
2253 


— 


* Stade ander errang 
Bei de ann Ren Dafrau 


Sleiße, der Ordnung und ee 


a erkenne, Befleidung 1c. zu um ten. 


, und iefen, ale ein der Diret 
—— a da te 


Bamensrfeifäufe gie *), welche ſch auf 
eine fehr rühmliche Are mit den —— 
— beſchaͤſtiget. So mit der eſſerung 

— = der, er für — 


ten, fo fanden 





*) Briefe aus Madrid nom dritten Februar 1789 


3 4 







> fe ehe * 
den folen. mgefelfehaft dabei für 
Eine — | 
Y ten fo weit zu erleichtern, als es mit i 
ſcht der — barlich i i 


a vum Met Ihre ine 


da den. Saifall der Obern — 
ublifums. Man kan feißiges 
— ten ga eben 


ren ſezten und allen, —— 


Rei 

Ibe Achtung find 
= ig, 5: diefe die Stelle ihrer en 

ten. — 

9 Glauben die Armen, daß em in dieſem oder 
ws den aan va M Key — ſo 
iR ihnen erlaubt , ihre Pr ki 
keit oder * Berlin 2 en der = 

eſte in wid. 


Den 
unterfagt um fen in einem 
das dem lee und d ber Thaͤtigk eit gemidı — 


⸗ 


* werden. "Zu lei — 
gehören insbefondere: — 
— 


ren unter einander, aus welcher Urſa 
Das Vorwürfe — weiches zufegt zu Bitter ⸗ 
= jiebt, — Urheber a ar 
anl 

werden er : — und hilft das 


a 


EEE 1 en tn Bi 


| — Kleidungsftüce unter einander, und das Ab⸗ 


di Gelegenheit giebt, 10 
— — 
nige zu, behalten, was er von dem Haufe an Kleir 


dungs ſtücken erhielt, 


5) Das Entwenden oder ©: ie8 
d Y 1. rer un rer 


fen ſowohl die weiblichen, als 
Sin — halten, a, immer, 
dieferhalb ift es Pflidye der Armen: a) rl 
feitgefegten Zeit gehörig zu waſchen, zu kammen und 
zu reinigen, wozu ißnen die Materialien, Seife 
Kömme, gereicht werden. — b) Bemerkt ge 
ziefer in dem Kleidern ober in den Matretzen oder Bet · 
ten, oder auch im Strohe, fo muß folches 


nur ep ‚verboten iſt, 


Se RER 
FA der Ort, wo fie wößnen, das Lager, wo- 
4 Kg Arbeiten Arbeitszimmer 
een 93 ge 
a 
möchen! lafzimmer — 
ſelben aber —— Wo y * * 


dann ine g der Genußmittel beftroft, 
9) Allee ntrinken bleibe in der Regel ver · 
boten, und iſt nur denjenigen am gewiſſen 


lche 
da| 
ken: Hier bi der Arzt der Anftalt a —— 
| beftimmen 


10) Die ngepkrigen der im Arbeitshaufe befind« 
aan ie Armen — 


Speife 
Jutragen. "* Die Defuhe fönnen nur an gemiffen dazu 


Ei, 


— Spital. 
ten Tagen in der Woche, und am 


Prag re das | 
an fie ihnen — — 
werden, welches ae | 
ö — —— ee Halt 


—— oc — 1) Muß 
männliche Itbeiter, wenn des 
— Glocke zum Au 

wird, Karen fich anfleiden, um 


kurz Alles getban, was zur Reinigung - 
‚geben dann n 
pers ac, Die 





8* waſce = reinigen, wozu —* 

welche die oder die Ordnung trifft, das 

aus dem im befindlichen Brunnen unter Auf · 
ſicht herbeiholen, und in die dazu beftimmten Gefäße 
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gießen, welche numerirt find, und im jedent derfelben 
fid) immer drei darauf angewieſene Arme waſe 
Eönnen. Zu jedem Gefäße iſt ein zum 
Abtrocknen gegeben. In denjenigen Anftalten, wo 
vor dem Brummen eine Art angebracht wor · 
den iſt da konnen ſich die Armen im Sommer auch an 


3) Die Ben fen ua 
gen Dieigen, meh das War gear an, De 


gehaltenem Gebete: genießen Suppe, oder 
nenne —— des Feühflücts 
beflimmt worden, und dann gehen fie zur Arbeit, 

5) Bei der Arbeit müffen die Armen a) allen Fleiß 
beweiſen, und dahin trachten, daß fie nicht nur das 
— rd ee — auch, wo moöͤg · 

5* etwas * m zwei oder mehrere 
arbeiten, und Einer Berfeben nicht der 
lndete, bei übrigens gleichen Kräften, fleißig ſeyn will, 


ſo muß der Fleißige folches dem Vorſteher anzeigen, 
bane Bafahe wc uns nt 
die Laſt der Arbeit den Fleifigen allein zum Mach 
theile feiner Kräfte treffe. Huft diefe rmapnang 
nidyts, fo wird gewechſelt, und der Trage, Faule, ent» 
weder zu einer andern Gefellfchaftsarbeit gegeben oder 
ea 
(3 an ben 

Materialien oder A „oberanberver« 





am. eten oder der 

ne nn etwas vor, Bag die Arbeit mic 

zu einförmig werde, — o) Bei dem Ab» und. 

gen der — und der Ablieferung der 

dollbrachten Arl 8 entweder täglich ober n 
‚Mo en — ————— 34 u 

jedesmal zwei der fleißigften Armen, mel felt, 

gegen, welche es bezeugen koͤnnen, bie 

Yebet richtig iſt zugewogen und gefc) fo 

wie audy das Material gut iſt. — 


tragen und verginjet, meldyes Kapital fie danın bei 
* ntlaffung na dem 83 erhalten. 
— g) Wenn in irgend einem Armen + Urbeitspaufe 
Hol; gerafpelt wird, fo darf dag gerafpelte Holz. 
angefeuchtet werden, damit. es ſchwerer wiege, umd ſo 
das Quantum der täglich zu liefernden Arbeit 
cher beim, ol De Spin entire wenn eh 

immt, ie die ie gerafpel 4 

fen: — h),Bel der Wolle Darf ron den Spinnern 
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ee vn ven — 
Bi Ihe este SS Satıde 
3 Detriegerin 


gefponnen hat, als eine 
ker n, welches durch irgend eine 


das ei 
—— ed 1) en Some Das die 
—— und ſolche ir die Arbeitsfäle von 
rt werden, fo 


einem der ebienten g dürfen 
die Arbeiter über dieſe nice lachen und fpotten, oder 


* Sal neh u Sagen, ſchnode antworten, ſon · 


be — Speifend * 
org ein Dh md —* a : 


Os, techn, Enc. Theil CLIX. 


338 Spital, 
ſtehen von der Mahlzeit fogleich wieder an ben 
liefert werben. — 0) Wi j 
—— Armen langſam = Mac das Sir 


fo —— es * auch — Aemen 
itbener Tel ‚ worauf er feine Portion Ef: 
fen erhält, ı Ben aber zu viele Arme find, da q 
regen 

8 des Gefchirees dabei, daß mehrere von einer 
Be ang Einer der — welcher die 
Woche fat, dft mit ihm /, und (ige vor 
einem der langen Tifche, fo daß er den ganzen Tifch 
überfehen kann. Die andern Aufſeher gehen in den 
Süten umher und machen über die Drdmung und 
Ruhe beim Eſſen. Es wird auch wohl während des 
Eſſens, mo es eingeführt iſt, den Speifenden etwas 
von einent Aufſeher vorgelefen, und dann müſſen die 
Armen aufmerkfan zuhören, oder doch wenigftens 
Geräufch vermeiden. — g) Es darf nichts vom der 
Speife in die Arbeitsftuben mitgenommen und dafelbft 
auf dem Ofen des Abends im Winter, oder zu einer 
andern Zeit aufgewaͤrmt werden, fo wie überhanat das 
Kochen auf oder im dem Ofen durchaus verboten 
bfeibt, weil daraus ein übler Geruch und mancheandere 
Unordnung entfleht. Mach der Mahlzeit wird wie · 
derum gebetet, auch wohl ein Paar Verfe eines Tiſch⸗ 
liedes geſungen, und damit die Mapizeit beſchloſſen. 


& 
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— b) Dafjelbe findet auch bei ‚ber Abendmoahlzeit 
a In — — — er oder 


den Sält mmmeen. werden, als wel⸗ 
der — Sag a Dal ——e— ber 
ter, alles unter einander, oder i 


auch 
ı., bei Straſe des Verluſtes der 
erhaltenen eit, forafäleig vermieden werden, — 
a fonbere müffen die Armen, wenn fie auf dem 
find, Per sa pe jagen, — — 


ſondern ſtill 
doch ne 
etwas abreißen oder al Rücken, es mag einen Namen 
, ; Keiner darf auf die Beete oder 
N oder das hohe Gras durch Geh: 
h ober auf die Bäume klettern, 
oder auf irgend eine Art etwas daran beſchaͤdigen, fon« 
bern und 


Jeder muß 
Geſpraͤchen mit dem Auffeher und feinen Kameraden 
unteralten. — 0) Yuf den Sälen und in den Stu« 
ben muß das Oeffnen und Hinauscufen aus den Fen ⸗ 
fern, ferner alles Springen, alles mic Ars 
beits+ Zuffrumenten, alles 5 Eryipim boshafter Streir 
he ıc. unterbleiben, und die Feierſtunden nur dazu an« 
‚gewendet werden, ich zu erholen und feifche Kräfte 
zur Urbeit zu fammlen, 

8) Nach der Arbeit und dem Abendeffen wird Bet- 
— alten, wobei Jeder ſich fo viel, als möglich, 

lafes enthalten muß, und wo dieſer nicht dur⸗ 

Si * De en ae 
2 keit abgewehrt werden kann, da muß 
ae. den es Bee me Geräufch von feinem 
Sige auſſtehen. altung jeder Betſtunde 


Y92 


" ß Ai vr 
a 
9) Dt dc Dertune fe ie Vene u fe 
Saplafftätte in dem Schlaffaale, Tege ficp anf fein Car 
—— 
—— 
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FH 
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= 
a ;a8 
Er 


feiner Kameraden, von bem er 
glaubt, ausüben; tut er daſſelbe, fo ver er dar 
durch, wenn er ein Bettler ift, feine Steafeit, und 
muß noch einige Tage länger im Haufe bleiben. — 
b) Muß er ftill und ruhig, nachdem er feine Arbeiten, 
feine Arbeite · Inſtrumenẽe, und das, was ber it 
jehört, gehörig abgeliefert Hat, die ihm gi en 
Sachen hufammenpacfen, von feinen Mitgenoffen 
und den Offieianten Abfchied nehmen, und mit dem 
ernſtlichen Vorfage, nie wieder ale ein Bettler das 
Haus zu betreten, dafjelbe verlaffen. 
13) Darf ſich Fein Armer, den irgend eine Beftra« 
fung widerfäßrt, mit dem Vorgefegten, der ihm biefe 
‚afung zuerkannt bat, überwerfen, ober mit ihm 


5 

Er 
Hi 
1 
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3 
J 
gs 

ji 


| 
; 


in 


dem Befchuldigten: arbeiteten; ‚je D. foll eine, Beftra- 

een. ee — ——— 

und fordert von ben dret Aſſiſtenten die Fr 
en 


— 
J 


ht es un 
— bes 
u Maul 


allen m Lo if, a burn er 
die. gefeben werden 


iten Kl b eren, 
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15) Ei Ir find 
— en ſo 


lomme 
der Are ih 
tung beftimmten Perfonen in Allem pı 


fie dem Hausvater  hinterbringen, mern die 
Krankenſtuͤbe oder den Krankenfaal befüchtz ‘ 
aber Recht nehnien, oder felbft diefes oder jenes 
= Rorfeheiften des Arztes wilfüßrlich abändern wollen, 
iſt nicht erlaubt, und wird als eine Widerſe 
wenn ee geſund geworben ift, beftraft. h 
kenden und gefährlichen Rranfheiten wird der Keanke 
in geoßen Städten in das Stadtfranfenhaus gebracht, 
wo aber feins feyn follte, auf ein beſonderes zu der⸗ 
n Kranken beftimmtes Zimmer in dem Arbeits» 
u fe, wobei aber die hoͤchſte Vorſicht von Seiten der 


die Arbeit, die RS: und die Be 


‚gen werden kann, ans „Doc, Biel 
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Waoͤrter beobachten iſt, dam 
aeg erlitt 
ird die are, un mini le 


rechen, hör —5 — in je takt at 


Se den De ee Site dr ur eh Ar Kranffeit 


ei — der Arbeit los zu kommen, 
[om fobald es — wird, dadurch 


[erachss äufer lobte Be ee 
Gefege und en, mach den Bu de 
per werben ſoll umd rg die Bi hier 


nicht nur zu weitläuftig, fondern auch 

Er —— 
fen 

nehmen y ſe In ſchon — 


der H des —— ſich bei to vielen 
* eiten oft glänzend zeigt, wird man da, wo 
ge und Juſtruetionen in — Haͤuſern noch 
een auch auf jene Nick! nee bar 
ben und nehmen, befonders mas die Befd Ban 
and« 


an verfe 


ns) der — een anbetrifft. 
Schluß führe ich — die en 
ey von a in der Vorre it feie 
nem oben, S. 262, in der Note, vr etc Werke, 
welches auch auf die Bewohner der ee Arbeiter 
und Serge oder Spitäler ſehr gut bezo· 
lei Alben mir 
uns immer mehr En ivas ung jege nur Wunfch und 





„Am neungehnten Jahrhunderte, die Humsanit 
— Bafn schein Gar (0 (dance Ir Ds 
ve ee ira jener weife 
der — amiti, bewiee ſchon feinen Bolke, 





war verkleidet Durch ein entlegenes einſames Thor | 
eingegogen und genoß der nad) den uͤberſtande · 
nen 

kaum zu den Obren des Kaiferg gang — 
"fen “ — — ei — 
n 

Teinmphzüge halten were, Kaum — der ber 
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eine von d en — 
von den u ſehen, 
ie Zuı — 
b Se mann baten; * eh 
——— zu werden, als 0 F 
jore des Pallaſtes öffneten, und — 
—— Me —— ber ——— 
im ja 
een — — alle 
in nenen Kleibern, wre fo viel Geld in der Dane, 
als — feiner Beduͤrſniſſe 


e Preußen, 
DEE a ae 
aan gen erh ee 
bis anf den heutigen Tag fir die Armen feines Wol« 
Eos es genen hal, hat he thut, „Io ie diefes — 


wie ein Stern hind: 
una en ——— 
taltabe ee nl der eingelieferten Arnier 
e Weile 
eu Me Nummer der Armentabelle. 
€: Ren bei dem fie zuletzt 
ame e 
gearbeitet oder — do — — Ind 
von wo aus fieindas — hp gefommen find. 
. Herumtreiber und Bettler. 





‚6 
a die Se ten ne Poden 
zu —— damit, wenn 


I: Km a Bir ie 


L. Ki fchon früher von der Armen · 
— erhalten, ‚oder aus einer oͤffentli- 
* — ſemen · Kommiſſion nicht unterwot · 
ober. von Privatperſonen. 
M. rn en ‚ weldhe zur Unter · 
ftüßung verpflichtet find, oder wı p 
— haben, ihn noch zit unterſtuͤtzen. 
a ‚oder jährlicher Beitrag Beeiliutee: 


0. Berk der Armen, 

P. Zeit dee Aufnahme und der Entlaſſung. 

— 

ieſe Tabellen, welche no 

lei Art bereichert, oder auch eek er 
werden Fönnen, werden von dem Controllenr, nfpekr 
tor, ober fonft einem der Biiceau: Officiantenn gel 
mozu ein eigenes Contobudy, das Perfonalbud, 

— Hieraus wird num jährlich eine General» 

belle fertiget und folche der General Direktion 
oder dem Minifterium eingereicht, fo daß der Zuftand 
des Armen » Arbeitshaufes daraus erſehen werden 
Fan. — Die von Zeit zu Zeit vorfallenden Veran ⸗ 





e —— augenbtict 
j Fifang Bere. 


BEL den Mernen- Vrbeitgan ; 
— nehmen inte 
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8» Qnfllten, (0 ern Io er. 
Fr fönnen die — diefer Klaffe, nicht 
gan Eine ‚ fidy etwas — Une 
An — — zu ft 
te 2. zu chem —— ein eignes 
feines: oder auch mir Eimigen ber 
‚woßnen fänstens Seboch muß pier immer ftreige Darauf 
—— — 
Scham iren Zufland vergepfen und dann gang d 
ze — 
re ——— te, al8 der % 


Hi 


ter noch ri gehören; fie fiören entwe- 
der 2 — —* dieſe et hear 
befonderg das hohe Alter, verlange Ruhe, und die Rü- 
ſtigkeit muß nichts als Tpätigkeit um ich a ae 
bi a — Fleiß — werden, und beim 
I bej —— bei ae, 

e und ſehr bejahrte Leute die Arbeitsan 
EN in die Spitäler. Als erften Grundfag fanm ' 
man bier als gewiß annehmen, das diejenige Beſchaf⸗ 
tigung der Armen die beite fei, welche fie vorher ber 
trieben, wozu fie noch Faͤhigkeiten und Kräfte befigen, 


Spital, 39 
wel⸗ ie den und leichteſten Ertro 
anf * f ———— nur einige Sad 


der Wahl diefer Be 

ne — gar u J — rn — 
ne! Städten, 

PEN ‚, wobei man Arme an ⸗ 

ſtellen rn als ee 4. B. bei ei 


ung , zum der 
zum Get vn von Torf und Steinkohlen, 
Im Sruumpffei Sam us —— —— 
[4 ’ 
—— em tem 26. unterri 
8 — in den ee — 
ei en anf 
Sandexc, As Arbeiter Beim —— 
Seidenbau, mo Bee wird, als Dorfwaͤch · 


was — und iebt es en an hundert Er 
werbjmeii 


überfuͤllt werden koͤnnen. 

Beiden Staats mdPrivar-Verforgunge 
bäufern merben Tabellen md Kon» 
trollen geführt, nur fallen bei den Erſteren einige 
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I. Anmerkungen, 

Dei Penfionairen fallen viele der Rubriken fort, 
und wird. in einer Rubrik beſtimmt, wie viel fie Pens 
ion bezahlen, ob halbe oder ganze Penfion, von wen 
die Zahlung geleiftet wird, ob monatlich, Para 
oder jä ei, und wer die Garantie der 
Zahlung übernimme; dann wer beim Abfterben eines 
Penfionairs den Nachlaß erhält ꝛc. —E 

Was die Fonds der Stoats-Armen«Ar- 


beits-undVerforgungs-Anftalten betrifft, 
fo rühren diefe bei vielen Inſtituten dieſer Are 
aus frühen — her, und nicht bloß von A 


[ae an — reichen — und — 
die Fonds ſtung de — 
— istem Ablobrm —* 
tung derſelben dem Staate uͤberlaſſen oder übertragen 
haben. Es giebt daher uk viele und fo reichlich 
— ee * er — vor⸗ 
mdenen mreichen, alle Zwecke des Juſtituts 
zu erfüllen und für den Bedarf der Armen reichlich zu 
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forgen.  Diefe find nun auch di 4 
* ü J — iſt, rang ſo 
EEE nur Ländereyen nich 


jünchiren 

in dadurch —— —— 0 manches Kapi · 
tal dieſer Art verloren gegangen, Pie find die Kar 
pitafien patcht beugt und fehlerhaft verwaltet wor« 
den, daß bi — dieſerhalb ſchon 
Ein — rate finden muͤſſen. ſegt 
— nn u —— Sin in Gab en 
—— es ea den Stifrern iſt ae Kae worden, 
= — unter ein er General» Directio) s; und 
nicht ah eineclei Orundfag verwaltet 
* My: der Frage: Ob ein Gouberain das 
Recht habe, über Beftimmungen und Verordnungen 
Säftungen u — wenn nu die Zeit» 


ie Seile et an 
vieler Schri [01 r, als gegen oder wi« 
ber dieſes vd n, die-der Sere von Noflis 


in feiner ua 68, angeführten Schuift, ©. 43, 
——— angefühtt — Sr Re ift freitich 
ſehr ſchwierig zu a each Stiftum age 
Die von Privatperfonen gemacht, 2 Din deren Stifr 
tungebriefen anedeäclich befimmt beſtimmt worden ift, von 
wenn die Fonds dazu verwaltet werben follen, find 
nicht nur als HiaR fondern auch als heilig zu be · 
trachten. Es ift der legte Wille von Verftorbenen, 
* ae über ihr erworbenes Vermögen waren, alfo 

an; frei damit fchalten und walten Foriten in 

Vie de daher der Staat die ⸗ 
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be — 
man es gerade ni 
Veränderungen mit 
= "den — ſten Beweiſen einer beſſern — 
pre zu — worůber das 
Mendig m ms "belegen it, Wenn nach ber 
ie S * 


en Min —— und % “ Ne 
tung vorgelege wird. — Die — ‚der. ange: 
fuͤhrten Armen» Juſtitute werden nun br = 
folgenden Schema inventiret. Cs muß 

allem ein Inventar über das berorgli — Bun 
liche Vermögen eines jeden — nftitutes ange · 
fertiget werden; denn ohne ſolches fehlt es am einer 
Baſis zur Verwaltung und der Nedpnin 

— Diefes Schema wird nun auf folgende 
Emmermann angefertiget, man kann 

auch bei allen Krmen Anfaterund Armen · 

gen mit den noͤthigen Abaͤnderungen ne 


Tpeilung des Bermögens in Aktiv⸗ ü 
Paffiv»Bermögen. 
Unbeweglide Soden 


2. Beldgii ie ii 2 «und Mer 
— — Fuller Bucher heben gehören 





j — 


Ri unter folgende Rubriken beſchrle⸗ 


* alt, ffenheit und Rech d Gar 
a) Na Daun, Beitafen — * 


b Ö ind Greugen derfelden mit Au⸗ 
; De a —— und ber —— 


Schuhen, nach ben — *8 — m 
Maafen fe Bel 
fe und deren Seldafz 


fenheit genau 
d) Der Kapitalwerth nach einer ulcht 
es 

der — Ne, verficherre Werth anges 


DE Bauland a a lg 


D Die aim ve —— Vertrage und 
9 Der inet des Abraufs derſelben 
Der Betrag und, die ——— der felftes 


tem a eit OR an ud⸗ 
3) Der aͤhrni 
— * np 


ra ac 
in ver Id dem jährlichen Einfoms 
vn ‚abzuziehenden Renten, Steuren und antern 


en. 
h De reine 3. welcher dadurch gefunden wird, 
wenn bie Gunme der ırten bon der zoten 
Rubrik abgesogem würde. 
m) Se FH Tegten Kolumne der Aumerkungen fin 
I diejenigen Erläuterungen Platz, welche in 
“= vorhergehenden nicht Anpebraigt werben kanns 
Der, tachn. En Theil CLIX. 3 


354 Spital. 


ten. 


Io Vertra zugleich. fin 
a anne Krug un Ömeung Besife. 
$. Peer. — le ausgeikhe 
nen zinebaren Stapiralien, welche aufgefünbiger werden 
koͤnnen, — — auf folgende Art tabellarifch 


aufe Ut werden 
— —S der Schuldner und 
b) Sn Derrag der Kapliallen in einen Munzfuß 
© Das Datum der — 


infenfußl, 

8 a nee Ihrer ——— 

ine Angabe der gelel 

ß —— der jäprıichen Zinfen, 

2 —— der Zinſen. 

Der Zeitpunkt und der Betrag 5 Nücflandes. 

» Anmerkungen, 

Hier ehr. die Frage: in welcher Ordnung die 
‚Namen der Schufdner aufzuführen "De al: 
phaberifche har große Vorzüge, indem Nacju: 
‚hen erleichtert, allein fie fibert nicht fo. gut, * Aus: 
Toffungen. Es erſcheint daher zweck den 
Rapitallen fortlaufende und fefte Nummern zu geben, 
welche Einrichtung den Rechnungs⸗Reviſioren gute Diens 
fe keiften wird, Indem alsvann tn allen 

iiche Ordnung bfeibt. Sie wird zugleich uns 
3* machen, d —— überfehen werde, Wird 
eine Schuld abgelegt, fo bleibe die Nammer In dem 
Inventar und in Rechnung fiehen, und e& wird 
nur das Wort: halten meöft dem Datum binzus 
gefügt. Wenn ein alphabetifches Ne; —— an: 
gefertiget wird, fo hat man das Nuͤtzuche 
> —— vetelnget. Abgaben, + 

ie 2 elchniß der Menten und welt 

aus Berlehun von Grundftücen ıc. berrären, wel⸗ 
tal naditehense Art tabellarifch entworfen wers 


zen Die Zaufs und Familiennamen der Schuldner 
und deren Wohnort. 
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“b) Das Datum de Amtes ud Dr Be 
SRH 


— * 
möt, von dem an bie Mente ruͤck⸗ 
lieben Üi 


merkt und. angezeigt. werden. 


Bas — der Güter nn 


‚bäufer — fo iſt «8 rathſam, daß bei 


Ib» einen ger 
Eile Ep unn ah enb 
Mitgliedern der Die 


Jaftung 

Sale oder — und deren — 7 Des 
amten zu verbieten, hieran Antheil zu nehmen, das 
mit nice der Cigennuß freien Spielraum behalte, 
> 5 entliche —— an den Höchfibierens 

der Verpachtung aut en ae — 
* A jener grüße ereurmen; if und wenn die Vers 
maltung ſich Das Recht Bere, unter den — 
bierenden den tauglichſten Pachter wählen zu vürien. 
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Die und i 
eine Inventare — ——— 
"ver Güter vorgenommen 


ig 
1 
H Ei 
Hin 
. 
— 


9 
ir 
8 Fi 
sl 


g 
a 


se as. 
green 
Ha 

3 

| 

& 


239 
ni 
# 

i 
H 
: 


Fi 
63 
* 





ga 
ER 3: &8s HHRREH 
Bir BA 
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5: s Fr — — 
JJ HE TH 
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J 
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mög ja arm, Be En wo 


dal 
—— ea 
= —— ‚verfjaffe werden a nn 
ten anbetrifft, die zum 
A 1er Teig Merbye 
= Mal 0a ——— 
nur dauu werben, wenn ed 
v de, "des Alters 
—— 
Ka J— na 
ST: 
Sofnabın 5 — 
Eee — Gehlenmten det 
a ki — S 
ana, weit a il 


Sen und — 
—— 


indigen it, auch nachn 
jeller Hinfigr Fein Huderniß im 
m meue Gebäude aufgeführt oder bereit: 
dene ausgebejfert werben miüffen, fo iſt 


. nee En bi re auf ** Ede 
aueı ne, 
und ob au) er ae en —— — 
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daher re er 
"De —— tung in den Stans» Armen» 


das [3 fe 
En * — 
Bere 
R En 


„man ein anual —— u— 
ein Haupt · und ein Bun Haben. · 
‚Die Sißrung — ieſe B teren 


Ka ee Sl me Klkın ai! Yan 
ben. iſt. It Das 

in. der. Ana a an 

ren ıc. gemacht wird, za 









ıpcb) Ber die 


zieht Be m Dieler Dächer heilen die 
a — Dufpeftor — „m 
das K ; in das rund — 


ea ei in * Pie 5 erfo — 





x Stoatszweig reſſortirt, 
Poſten der Mierhe 
Grundtenten und Zin« 
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die 
—5— 







Beer — 

Bes 

: = y — Beiträge imd 
fer | Ein 


Bene kg eg 


ungefähre Taxatlon beigefügt und ——— 


en — und werden 
ummariſchen Auszug der vorigen Rechnungen 
pe Mens für re CS iſt eine | 


— 





‚nach allem 
was und Yu ber 
dt, —— zur 






iung 6 Ins in 
” — 


Te RE z 






AT: und dem Fort; de 
— * 


iſteh * Behandtung ud Ernäfrung 
ie m ee Yezund mub. Abfelung.drd Bette 
— für Armenpflege. Göttingen, 


ungefähre Summe ine 
12 für alle Gegenftände, ber 
ſtimmte —— Einna 


‚ben. Wenn num ein ren 


f die DM 
Yahe fe mi — — obere Zah 


a 
Be an ige 3 udjet, en Mat 
“ Ueber die Sie ei en 
fee fehe man Dr am ma 
Seien Sdln, m och folgende mach: 


— Arbeits der Werk⸗ 
J Cagtand. an mung überfegt, 


u en Be Cala 


ie; Wi und 
für den uugluͤckuchſten Their — Lu 


BE — 


L 1 
Verſuch über emafaten und Abſchaffung — 
Pe) an ich Eberhard von Rochow. 


Ein nd bei N! 
Betty ana SH: Eis: 


au, ie ber Eititung, Behandlung und Ernährung 
der Arnuth. ‚Halle, 1792. 
— W. Klein, über — amd. Abftellung des Bett⸗ 


Nordlingeu, 
Bignam, Materalien fir für Armenpflege. Goͤttingen, 
Y 
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ige Aa mem, von Bei 

! ee 
die 


uede Er er raue, ih die Urbeltfanfeit) zu 
a 





E Arwmie in Abhandlungen und 
‚herausge; A ef 
„are ol ır 2. a 
tun) vollftän At Pe 
Ende Im befonderer Rürkhe, 


menwefen in Manheim, von D. Gaum 






ee um 5 Er = 
Staniewir — Bn * 


and DE 


* — 

Außer Mn 3 ps dad — bie 
Armenanftalten finder man 
volle Au ha dei 


oder ae allgemeinen re asanjee 
—— der Ju ſtiz⸗e und *ᷣi 
I. mebreren Pollzevſcheificvxvv. 
Spital Pakt), »), ee nltepaug, v 
beitshaus, ſ oben, unter Spital." 
er kueuck — Berforg . 
aus, 
_ (Bel. ng ——— Lazareth, Feld · Laza· 


* 2 
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talchi Spitalwundarzt, 
—— 
to erſte Beam 
Spitals Er — 


welcher die 
sbüreau Des Haufes fon 
= an Dei vr, 


Kinn ae Er 
pital 
italt 
tmherzigen eſtern, 
— GEHE 


beſchaftigen. gu 
‚geruch, f. oben, 1,©.% 
italgur, —— * oder 
unditüce, melde den Spitaͤlern entwedet von dem 
Sandesfürften, um daraus ihre Einfünfte. zu. ziehen, 
gefi worden find, oder auch von Privatperfonen 
Die Verwaltung Biefee ter, 
Shi be ee feiern Zeiten die Maltpefer« 
err 
— ter» Ritter In SORGE. * 
ſpekto Beamter der Spitalvernale 
iu, ar ee — das Se der An · 


‚oben, unter Spital, 
ee Erlatckl Te, Dia Kaffe in Spi⸗ 
tälern, aus melche gaben: (kr die Anftalten 
beftritten werden, ar . an alle Einnahmen 


Gen. 
Sin, © ke alsaleiten, f. oben, unter Spital, 


—— Spitalverwalter, Spicalpfle— 
ger, der we eines ——— der Spital» 
direftor, f. Diefen Artikel, x 

Spital: Orbonomie, Spitalwirthfchaft, fr oben, 
unter Spital. . - 


368 Spitalofficiant. Spitz 

5 Spitälb B 

Steger te — 
Be ital. 





—F itafmei 
— 8 Keimen - 
Spitalwundarst, |. 


ek al tet ala Kin “= 
‚ausgeftöchen ie weicher ungefähr 4 bis 6 Zoll in 
Kanten und Sr Zi 


Spittdamm, en Sriddanim, dere 

ie ——— ———— 

Jamie man * teen Ehen abge, 

Es Ares mie Schub» oder — 
en oder ——— oder Wippen dar» 


tten, die Erde in die R 
— Men — 
I —* Se en orte 


— im — in Oſtfrießland fo viel als 


Ss af Br Spitt alten, ſagt man, wenn 
eſtalt ſtechen läßt, da fie weder a — 
8 Be Man verfteht daher 
pitten ausſtechen ober aut — 
urn — —— ein nur Ale ana 
3 Wort, ——— 
Hl Er en ut, Ri Fann es nicht 
friegen, ich famt each Guns davon nicht 
kann mich nicht datein 
Spis 1) in genden Dame ine Bet ie gi 
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tiger Hunde, Stefentunge, mit einem langen n 


an Or Ike Golem te Dann 
ichen SOprecyart p vum 
— ein geringer Grad. des , 


H m 
oder gemeinen Leben dafür no a Ausdrücke: 
einen Haarbeutel, einen Nagel, einen Jrewiſch 
2c. haben. Der Urſprung des Wortes Spig in die- 
fer Hier angeführten Bedeutung ift dem Adelung 
ganz unbefannt, vielleicht foll fidh derfelbe, mach ihm, 
wie alle die angeführten Benennungen auf etwas Syn 
dividuelles, auf einen individuellen. jetzt vergeſſenen 
Umftand beziehen, und diefes ſcheint auch wohl gewiß 
zu feym Vielleicht koͤnnte aber auch der Ausdruck vom 
Spig 1. hergeleitet worden fenm, und hier gleichfam 
— ag weil 
der Schäferhund, Spig, diefe Eigenfchaften in einem 
vorzüglichen Grade befigt, und der. Menſch bei einent 
Rauſchchen auch munter, aufgemedt und luſtig iſt, 
gewöhnlich alles bemerkt und. — beſpoͤtteit 1c, 
orn, Acer platanoides, ſ. unter Acer, 
1, ©. 42. Diefer Ahorn wird, außer feinem Ge⸗ 
brauche zu Alleen und zu dichten Hecken, weil er 
fhöne große Blätter hat, auch noch in den Gewer« 
Oec. techn. Enc. Theil CLIX. La 


370 Spisahornblaktfanger. Spitzbart. 
ben mannigfaltig mal —— he wegen 


"feiner Zahigken 
ohes, — ren henblume, Senen 
ie, Sa Beil · um merſtiele etc. Das Laub ge 
mterfutter und zum — 
* tie —* —— — 
als der gemeine Ahorn, Acer ca: 
täße ſich auf gleiche Weife benugen, Die 
werden; ers 5 „den fie 
ten, von den Bienen — — 
ornblattfautger, ein JIuſekt, welches man 
——— Da Sure von — ee 


Ss — — in den —— — si Anbe 

in en ‚auf welchem die 
den gefchlagenen Keffelfchalen vermittelſt des ( 
bammers — umd geebnet werden. 1 
eine runde und ftarke eiferne Stange, die oben ver 
Fäpfe und = einer Kugel abgerundet m 
2. der Schafe werden auf diefe Kugel 
pt. Uebrigens ſteckt er ſo, wie 

Am e, in einem Kloge. — Auch nennt En 
Sornambo bei vielen Metallarbeiteen Spiß- 
ambof, weil er eine oder zwei Spigen an Se 


SEI, m eine m Aepfel, f unter Mal, Th 


Spisarbeiter, Bi Are Seiler, welche nur Fur 
von beftinnnter und a Länge ae 
zum Unterfchiede von den 


Seien mie Img En: Seile und Tane, Senn fir für 
Spisbart, ein fpiger I zugeſpitzter Bart, befonders 
— man re den zugefpigten Bart min an don dem 


} 
’ 


— 
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— ——— ein 


S — Aintborn, Buceinm_ glaciale, 
— Conchylie, welche zu Ban fehle Buceinum 
gel 

Spii been) mei Lt ein in ac Deu vn 
—— grobem Be (je, welchen man: vor · 
haͤngt, wenn man den ent fpißt. 

Spin latter, zen bei dem Nerzten eine Art 
fpigiger Blatteen , zum Unterfchiede von dem fetten 

— oder Gienblartern, unter Poden, 


29.1 
bo ein Schrauben: ’ Säit. 
J———— der ie rohen man 


be 
der werden. — Im Bergwerke eines 
Sue 


%, 


de mit einem Gewinde jufammen. Das offene 
Ende kann aber mit einem Bogen, der an dem einen 
Schentel befeftiget ift, und ſich in ben andern ein» 
ſchieben een vereiniget werden. Die Lo · 
cher find dar volllommene, fondern nur Stuͤk⸗ 
— des hetiche (nd aber entweder durch 
— —— oder —— einen ordinairen Bohrer 


Ay die lm in in raubeſtock ges 
ſpannt, von oben — dem dicken Ende angefangen, 
und immer ein Stück nach dem andern bis um Ende 

‚gefchnitten. 


= 
Fi 
=: 


Aa? 
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Spig bolter — — —— 


gel, ren a a 
Spigbol; einem En 
7 we T eingefaft ie, um fol n 

pl * 


— — 
— an dem —— weil er nur die 


— len ge Fit in Fe chlagcan 


Fler * einem — — Be 
ieb, 2. 9, ©. 229, u. bi und einem Räuber, 
ge 5 ſ. 1, 8.15. 0 f 


ee 


sie mon An — 
J 


iſt we 
der menſe —* Geſellſe ae gefährlich, ab 
weiten nicht fo gefährlich, als die beiden 
nannten ; denn bei feinen Diebereyen und B 
er nie auf Mord aus, wird au⸗ Se i 
ihr N — — der Di 


"tionen, Vanfnoten, Trejo 


b 
Berrieg rag: Arsen en hat. ——— 


wohl überlegten Plänen. Sie um · 
5 9 von den —— ee = 


—— I —— in — 
ir Ladendiebſtaͤhle, vonder maunigfallg- 


Pi eß · und Markediebftäple, 
Sm eitsdiebfläßle  . 


5) Em ae — ſel, J 


eine, ül 


haupt der Werthpapiere, bes Papiergeldes. 


— mannigfaltigerärt. . 
die Ladendichft, fo find 


7 faltiger Urt, — dazu 
— — iger Art, je ji 


‚einer De, ‚aber nur. 830 
lang n — fe nuu mit el⸗ 
eim Scheide tragen fie unter. Dem 


fie bequem mit einer 8 bis 9 Zoll 


R Ar ES Sein kann. Mic diefer Ruche 


ee | 


ee 
A 








Beer hai Aufe als beim 
alt, i 
en Waaren, eg bat g 
daß geübte Spigbuben auf diefe Weife in einen 
mehrere Thaler entwendet haben. — Das Beileh 
Ladenkaffe durch Ueberlangen, Indem fie ſchuel 
n,aufziehen, ſo viel Geld perausnehmen, 
Schnelligkeit mit der Hand faffen Fönmen, 
wie und dieſes geſchieht Alles 







Sur ga Se en find g, 
agirt; diefe g che 
gen — ne ar auch eine 


gar h 
, intreten oder Fi 7 ‚mehr 
= te den hi hand en 
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Buſennadeln, Ketten ıc. ‚vor; und 

auf diefe Weile die Met ben eier ein, Ki 

fen dann oft nur etwas Unbedeutendes, um d beim Wege 

gehen, wenn der Kaufmann mit feinen Gehülfen die 

Waare wieder fortlegt, aufräumt, fehle dieſes oder jenes 
es nom 


nur nach t 
euren Zeuge, fondern haben auch eine gewiſſe 
urnüee, ein geroiffes savoir Ban ſpeechen fü 
mehrere (ebenbe Sprachense. Man findet fie genöfn, 
ii in großen Städten, Hanptftäbten, 1, wie 

ondon, Paris, Wien 1c., mo der rı 
Eiri im Handel und Wandel, das Serben und. — 
gen. von allen Seiten, nicht nur, ve Kunfägeife 
längere Zeit as — 


Se 
en Dee rue er 


— lic) nr N y onen, die diefes Bene 
—— bei konnen und Reichen als 
—38 erbiener, Kammermadch 
Sa ne — 
— —— a gan 


gen ic. entfernt worden ſiud, oder ner one 


aug dem lichem Leben, Die durch mancherlei Un— 
Pie und loſe Streiche ine Kügee e Laufbahn haben 
laſſen muſſen. Man findet unter dieſen Gefeiljchaf- 
Ei MR die aber um L F ‚Köpfe, ſo Ya 
usfcheiden ein mal für die bitegerliche 
—— iſt, in den ———— auf 
ara De — = — 13 
— uchehä Si fi ſes 
rn ber ee gehen Ber auf eine andere Are 


376: ee 
* nur te 
Sei — 


We 


ae jat ſich der ee 
des Handels, befonbers aber im Galantetie», " 
"Quineaillerier — di 


( ei vos Laden verlaffen, 
Wert 
37 > I ae — 


elegt, daß fie nicht 
— Kr u mes — Diebftahls, wenn er 


us a dem Verkäufe vor Augen I er⸗ 
— wird; denn da Mehrere der ', wie 
ben angefüßet wordenift, zugleich 


nach 5 einen Laden, eine te, 

9 (ih) it derſelben zu kennen, fo wird 

detes Stuͤck fogleich einem Andern zugeſteckt 

Scheins halber ſich mit einem einzelnen he: 
fehäftiget, fo daß auf ihn gar fein Verdacht Fallen fann, 

ment er fich unter irgend einem Vorwande des Nichtlau⸗ 

fene Se die — verläßt; wird num gleich 

der Diebftahl nach ihm entdeckt het Fälle der ale, 

an ar Bann, Bee [0 el an 

weil er von der fehlenden aare Mm 

laſſen, alfo auf IB A) und der ie 

dreiſt unterfuchen laſſen, weil fie die Waare nicht 

jaben; und der Kaufmann Fonmit oft noch — 
erlegenpeit, förmfich Abbitte zu chun, wenn —— 

mod) vor Gericht belangt ſeyn will, daß er Dieſen oder 

Senen — für einen Dieb befehufdigerhabe, Daß 


i 
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——— en ME 


Sonnen 
vun bier bloß Bram Ei den ar 


IK — 
dem ae wozu 
—— en die — 
oder Laden, worin der 
ſoll, nicht kennen. Es un — eine 


tere Waaren, einige 
rüber, bei alt Be kahl a 


achlich aber das kaufte, 
ee en 


— — 


und diefer | es den u, Kies sr 
e bie gefauften Waaren an — 

teiffe dieſes Lehrlinge oder 
Handelobiener, die noch zu wenig Erfoheung im dieſer 
* nee gemacht Haben, und mern fie dann 
dan gewiß find, se fie das Geld 
Ps A Ant it empfangen haben, fo 
Kaum fie doch Fein Auffehen ar ‚ damit es nicht 
wen Prinzipal kommt, und A dann mod) der 
famkeit ıc. beſchuldi⸗ 1. Daher muß 
Br der junge — — ſehr auf feiner 


kauft — vo aan is er. alle die vers 


den Ti reiben, und fo darunter: „bi 
Be 3 he en 
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a fh na Se laſſen, fo kann ein folr 


dual, GR ar die ah em — 

damit ihm nicht, en ee a 
- A — — auch, fcpon gefchehen ift, | 
—— — 
— und no re en. J 

‚beim ſie 
J 
es der Kaum des Tif vn zul, au 12 
der, Waare dabei zu fi , weil «6 d | 
Be an ; en Panne: 
Stich [mit den — ee 


Fi N Borken find hier ſeht an, — 
Er Kerne flfhe — = 
ee ine Unenlihe, mei es 






manns zu täufchen, feinen 
indem fie mit allerhand Gaufelfpiele, R 
ihn zu feffeln, feine Aufmerkfamfeit —— ue 
waͤhrend welcher Zeit fie dann die 
feat * auch ſehr geſchickt in Sinne, um und 
"Handlungen Ringe, Obrringe, Dai 
Sir Be fe of — — 
gen, no! oft a eſes oder jenes 
aus ber Hand fallen Iafen fen, um ZB 2 
Fe — si ah Die Barieräten b 
jübereyen, die auch don Singen Fr 
5* find bemumdrungstoirdi 
Ber Gcpufen (ei felb| — 


EB 


fe Dee una en worben.ft, 


men, BER 
ober öf — 


ie Berfehe ift, vorkommende ©; 


Kr de etwas 
Baia — ak 
ale * dabei ober wenn der 
Berfäufer mod mic —— was — — 
ches nicht etwa forenimmmt, fonbern als das feinige aits · 
Be en 
J zu lauſen ja e8 geht fo weit, Daß.ge» 
über Spigbuben oder Betrieger, fo viel davon 


4 ‚de ” 
En Bun aa LER 
nun ein Streit, d 
Die Meß - und Ben gel 
Auch eh nn unter. — De Ei 
wande des Einfaufs. in (ben und Buden 
Waaren {e mitzumel —— — 


Spisbuben treiben es auch ſo weit, 3 — 
bandeln, ein 336 darauf, geben, fie in. ihre Woh ⸗ 
nung bringen laffen, woſelbſt % den Reſt, das Uebrige, 
— 13 Fa “ zn Age —— ae aus 


n * enge ad 
erh ne der es ua auf das © 5 " 
* der Zimmer harrt, find fie mit denfelben, die fie 
r nommen haben, ber — 

Bert en — int are werden er ie 

li Deflorannen, Conbireien, Ar haften ac, 


380 
7 in Komer a 





Menfchenfenneniß; denn t 
ke Spigbube praftifisenie se als bis er das 
worauf er feine Kuͤnſte will, exft 1 
? * lernen, das — ſowohl die veo die 
Beſu⸗ * en Stande, Char. — 
er m on dem des Ge] cibes, n 
— Frauen und Jungfre — ap ſich 


fe — e es einem genauern Bf i 

3 = zu umterwerfen, und erſt Si um 

* re an einem folcyen Orte heimife 

"wohl weiß, daß er feinen — in 6 Fe 
det ober zu bei beginnt er feine Erpe · 
rimente, die auch ms — er für den Meinen 


AU v ein tel 
Sehe nöd Sr 
EN jar zu feinem — oder Schaden al 

& nn dann mit ihm 


Ehre, Upten, ictbeutel, Eucy Al, 
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Me emc DR, (ne na uch 





—T eher des dann in der. — und 


läßt es num feinem ne 
— aeg oder Defleibens zu — 
fich, die. Spigbuben untereinander an 
folhen Drten nicht fennen, und wenn fie zuſammen 
n, beilinbefannten, gan; gl tig 
ehr; damt Niemand, felbft diejeni 
fie auf — — auntſchaft are 


Geſpraͤch mit — en —— 


les was oe zu bemerken ift, Einen 
ähnlichen Ring, läßt man rem von auch 
wohl nur von Kupfer machen, ‚vergolden, und wenn 


Be — ren | 
fpielt wor 
ker, sten Sr Sa 1, Bere 


er 
„ww 
Borfche und die Be en a 


ur wiſſen is befepet find, ob Ra fie den 
erbadht des 5; —2 
5* und a ee Berfuche mit 
dern Perfonen an, von denen fie glauben, I 
fer — —— worden, fo 9 ihnen ‚alle 
diefe fruchtlofen Verſuche ein —— 
gen; und fo bieibt oft der — anf Uaſchudigen 
und an den Schuldigen wird einmal 
fm een 35 — F 
ten, j 
fihen lange — unſte, Dreiſtigkeit und 
it befigen, ja Alles, ſelbſt das ganz ei 
cheinende wagen, un mie dieſem ee 
For ot Befepen. ir Bängn A fm 


* 
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tel, Carbonari, mit einer Dreiftigfeit um, als wenn es 
die ieigen wären, und gerabe Diefe Dreiffigfeit made 

Bagefiic o ; und 


Feen efheidenbei, ja Berl a) ber 


. Mit eben der Dee 

Bir und ER in Er 
erausgehen Sa je, x. 

— aus ae föfen fie Hals · —— 


Die Selamingere iſt rent 
düglich aber in A gr mi, , von — 


alf 

müngeren, f. den Artikel Münyver ai ung, 
% 2 u Ah averfi *. 8 

Dir der Berfälfhung der Wechſel, Obli- 

‚ationen, Banfnoten, Trefor« oder KRaf- 
Penfgeins, Ber, m e und ee 

ieren von Werth, merden m ere Spitz ⸗ 
— verübt, als mit der ee ing * 
Münzen, weil Hier gleich etwas Anfepnliches zu = 
minnen und ber oft ſchwieriger zu en 
iſt. Man a Zeit in TER 
tem bei Anfertigung der Werthpapiere, des Dapfergel 
des, die hoͤchſte Vorſicht gebraucht, und fchon das dazu 


— 


* 


— wieder iu den © 





en ce, un jr 
über die fung Bier Papiere — 


— der Erantspapleenınan des — 


een, wenn nämlich. dergleichen Streiche a 


gelbes, unter V. vock 


Zu den Spigöätereven und Betri: 
man: — es u un Kal 
+ — und wo es darauf ‚ nicht 


Kleinigkeiten, fondern Sachen von — 


von Bedeutun erl⸗ — 
nee teiche — ——— es und £ 
febiers zu Anfange des verwichenen 


bie aber auch fpäterhin — ‚und ſelbſt in dem gegen · 
märtigen, neunzehnten, Jahrhunderte au worden 
find. Hier mar ein Paar Streiche diefer Art aus dem 
— und — a DE 
ſegenwaͤrt inberte, welche die 
a Liſt 2 ee in ihrem vollen 







erth haben Fönnen, da fie Ir Nachtheile der 
9 gereichen. Indeſſen muß man doch die 
cpnelle Faſſungsgabe, und das Kaffinemient‘ ewn 


„mit welchen verſchlagene Köpfe ſich in allen Berl * 


niſſen gleich zu helfen wiſſen, um fü er dei 
ih, Berlegenheit zu reißen. — = 
Arthur Chambers ein Engländifher 
bube, welcher im Jahte 1706 zu Tybutn 
tet- wurde, war Einer der verfhmitten Spisbuben: jels 


+ E 





u — mb —— 


— — 
a 7% — 


Sie = und = — 
ei —— 
(kn nu Bin Ode m fen an den ; 


daB SH Inne fi, 86 Bar rät 


— —— der "pen — 

mann der Schwatzwalder Bande, ver zu Aufauge dies 
18 in Bayern hlugerlditet wurde, foll 

bier der Ausüber des Mftigen Streiched geweſen feyu. 

Ein Pfarrer uämtich, der von einer Kindraufe aus einem 

feiner of r di en — einem 

— tem flatelihen Rappen u feinem 

durüd riet, lehrie unter Weges in elu 

ein, Ihm befreundet war, um fi mit 

5* ‚te zu laben. — der MI wotau 

m Fremde faßen, kam das N 

die Dede, und u“ "Daner Tobte dad —* 


bren troßen 
ins — ———— den Fremden vorführen. Man bes 
das Pferd, und a es — Telned Herrn 
—55* Nur Einer der — Frem 
Der dabel — — — Pfarrer noch | 
durch den Schwat d zu reiten 
worin Eüinderpaunee —— der ihm dieſes 
fobald er ed auſichtig werde, abnebinen würde, 
Auer lachte aber darüber, indem er den Anweſen⸗ 
den betheuerte, daß Ihın diefes Mferd ſelbſt Herr Urlan 
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Wachskopf. Das Kind war alſo eine gro 
amd. bie Banner Be eine Rent 


iefe 

Sen nn Side Skaten 
—— — ihr ıfgeffärt worden, 
} u a — wi 119 


oder een ſeyn Pa 
fiftige und feine 


nen, adhtzehnten, Kahrhunderte verubt mi 

5 waͤrtigen 
— ee 
— indem fie AH, mie —— 
ſchlagenheit und Liſt Ind, 
fit Bene, ieftrootden,, er 
— Eee | 
ee Veit werden fönnen, Indem er 


= oft — 


2 4 
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winter Ace Chambers folgende Spigbübe- 
rey mit feinen Collegen. - ö 


Pa N fee amt je 
das Amt eines über fi. Mit diefem ans 
en 5 um der 
—— —— 
a, "er vor, daß fein Bru 


in folennes f j 
fand fein Bedenten Gefuch zu wil 


tie. Hlerau henbders 
ente in & mötbigen 


game ganze. * 
Mage — in —— —2 6 a 
lichen —— Veit. ehe, da 
ig Ehambers nd feinen 
den Nie ® Schrauben H des — — 
zogen — m eichentue 
die Trevpe ielſe herab, und begab rg 
* und ſetzte ſich derſelben geg— 
il, Dieſe num voller Augſi ik ‚ten 
= an Todten auch m t 
war, — um fo Arastiaee gi ei 
iſt Tief_banır 


Sur Y ein Ge 
— zu hren dem ins en 


E 
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der Andern — Le 5* dem Diebe und Näuber, 
di — hat nicht 


Der Spigbube 
Die und een Senmungen feine 
Gefcräfte machen Fönnen; die eigentlichen 


mel 
Sefligkeit genug N, n 
Bei den Er Se, ae die 
bei den Griechen, befonders aber bei den Ereten« 
5, erlut; 





Sachen — — fie aber auf der That er- 


3 — ſo beſtrafte man ſie wegen ihres ‚an 


Geſchicklicht eit. Aus Furcht dor dieſer 
ſich einftene ein j Junge: Spartaner von einem 
den er feinem Nachbar geitohlen und unter 
Mantel verborgen hatte, von demfelben lieber, 
— — doß er nee — Mn Sing 
ste. Ein Si 
* A diefer Stelle von den — 
3 re it daß dieſes — 


das ſicherſte und tuͤhnilichſte geweſen ſei, 


epyuremp 
REES ling: 
RER 
: —— —5 une i 
a: Br age J Kiss 
8 ———— — —— ir; — 
J J———— 
J J 
——— 


— 
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Schatfſinn im Allgemeinen geroecht ift, und auf 

‚elle her Handlungen der ah N fie 

a Ir im Lichte gefchehen, genau achtet. Es wird 
"jest fo leicht nicht mehr Be ale n ed 
— Waaren beim 
alien ee Gemine, Hüte 


. mehrere Pfunde Kaffee, Reif, Graupen x. 
eine Rechnung darüber zu faffen, und ) einen 
en, + B. den aus der 
zu erbitten, der die Waaren und 
fi nehmen 


einer din au um fie der 
bereinzurragen und das Geld —* ber: 
aber damit durch eine 


‚fie die 
gm das Geld dafür aufgezählt worden üft. 
it. mit dieſer X 
Se 


men hat, der das Geld dafüe in Empfang 


Käufers niedergelegt und der Hausknecht eneiafen 
worden ift, fo ift unter mandyerlei Bormand, z. B. die 


Waaren noch einmal zu — —— — 
in dem einen Zimmer aufgehalten 
Hausknecht ſich erft — —— 


dann wurde mit dem 


Falle Tinten * re Iren, 
re — — Rede mit ame 
Fa —— —D—— 


erde (DR gen Kinn —— 
lenung nicht t, ſondern war 
ſchon am Morgen | „mit denn 
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‘ ige —— Cham bers folgende Gpigbübe: 


ir biefer Lepten, miußte ſich sche je 

J ae 

—— Betas Bea. Fi dire a 
m 


—f 





if 
Art bers Br 
eu Hr — 
Chambers —— 
ten. a 


Een um die 

Leihenbegängniffe am —— 
haste — * dem el or fie au 
tommen märden. Die ganze Familie, außer einer 
Map die im ber Küche BED, begab 15} aber zur 

imlichen Zeit Ins Bert. Seht, da U n 

— war, ftieg SEEN aus — 

m die Schraub⸗ — en gi je 

en —— im das Leichent: 






hinauf zu Ihrem Herm ind Zimmer, umd er, 
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aa 


— nf 


FRE 
— 


— 


5 


— on 
ll 
Gehltfen verſchwunden. 


EL 
mt, 
"2 


= 
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*8 ar * fo — J 
hat nicht 

3 den Vorſatz zu morden, wie der 

fe Sefinnungen feine 


Dieb un die ohne 
6 Fönnen; 
— rn — 


Bei den — — — 
bei den Griechen, beſe ———— en · 
vn und Spartanern diefes Volkes 
diefe beiden Friegerifchen Völker befaßten [0 


Knaben eine U 
—* — — 


dieſer wurde, Man 
fehere fie namlich durch — ſo und 
EEE 
b on —* Tr Su tal A 


Mantel verborgen hatte, von demfelben lieber t 
® ben, als daß er dem dazu gefommenen Ei 
den Raub n hätte. Ein 


end ee ee. 
Le» en te ee un 
the 6. oder et · 
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.B. In einen offen: 
‚Ems ——— Ken m am On 
n wenn er nämlich ſchon dai Ar 


- He ereih hat, ihn dann bloß mit Kuchen zu au 
wenn er wäre, 


‚deu ea sa un *5 
aber auch nur — — feine zeit 
A 
ann — ee 
Khan tn — 


t 1 il Sei der © 
Kernen du. ,n Ka ‚Da die — 
—— ſollen, weil 
derzeit für eine Geſellſchaft gemacht find, fo m 
', ehe man ein‘ Geſe iner 


* die andere brächte, euch: —— be 


alle beide einerlei Anordnungen und eiterlei 
Recht haben. Als daher die Geſehe wegen 
berey von dem Creteuſern zu den Yacı 
gleich mit der Staatsverfafjung gelangten, Ba 
diefe Gefege bei dem einen Volke fo vermil 
bei dem andern; da fie aber von Lacadı 
Nom gebracht wurden, und nicht daſelbſt 
Staatsverfallung fanden, fo blieben fie in Nom Immer 
fremde, und hatten Feine Verbindung mit den 
— Geſetzen. — Bei den übrigen aſten 

3 D.den Aegyptiern, finder man — 
Hd über die Spi — oder den feitt 
Diebftahl. Mach Gefegen war 
und Dieben erlaubt, ih ein — E—— zu wählen, 
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Sie, masmen rigen Ein Kae 


a Diebftaht. Die gewöpnlic 
Er Sl a vs ig — — 
—— — 7 


een 
je ‚als: art 
— war. Die meiften Dieb 


— — 4; — 





x 


E 


EnERSEREHENNEEHEHNNG 
FRE Br 
il J 
EINEN IE 
1 EL 
J— Er 4 


Verbrechen beſtraft. vr Deutfchen fahen 

als ein öffentliches an, und 

mit — —— — es noch bie « 
Tag seht, a we 


lichen Diebftapl, weil in diefem Falle m 
Andern — wird und >: en 
fennen geben, daß aD an —— Un: 
mehr treulos gehandelt, al ebſt 
— da u —— Geſetze ni — 
wendung aus des Andern Gema Baer. ſondern nur 
— Fr 

fordern, umd einige N: fege ee 
Fee für Diebftähle — wenn . B. der 
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an Kun einen Dit 

ic) zueignet; wenn Jemand unter ö ‚als 

2. er dazu die Vollmacht von einem Andern n, 

Sur empfangen un für fh beat fa, äh Kc 
fein, daß eine fol 

— — — 


Grund dazu bie Bi gegeben 
Sr Ki # (3 ne Die Unterfehlan von u. 
—* fo wie überhaupt von jeder Sache für eine Are 


des Betruges, alfo des Di jedoch unter 
fehr modifieirter Beftrafung, weil hierbei nicht dee Ge · 
danke zu ſtehlen 


zu X 
ſtahl eine Förperliche und bewegliche Sache, nie 
immen werben kann 
— iſtz an 
kein Diel Ion, — oder 
Ber ung; wenn mi 


und verfichlener Weife auf — F 
—— fo = Seen: 

r u 3 
a 
‘mag leblos oder bene ſeyn, iſt ein Diebſtahl — 
haupt Alles, was ich mit Liſt oder auf fonft eine Weife 
einem Andern entwende, — 3) Kann der Diebftahl 
Een en 
ne 
Sachen ftiehlt, wenn er fie fe für für fremde gehalten, 

Orc. techn. Enc. Theil ELIN. & 


ech siehung 
, ober einem m Sauna, In hungeu (m 
*— 8 — dem genannten Fee Su lc 


ide wurde 
ildenTpieren ein Die! — 
— ——— 
* in die Jagd an dem meiften 
ch Privaten ao nicht 


Li iR, re 
* ——— Wilddieberey er 
— ift auch der Fall mit allen — 
turproduften, Naturalien, 4.8. mit 


zuden Negalien gehören, Eben fo on 
ifchen und Krebfen, welche in einem a 
fer — Freiheit üb 


da die Fluͤſſe, Seen —— 
Eigenthuͤmer haben. — 4) BR en Ren 


daher fonnte an den zu einer gehörigen Din 
nn 
= fein Diebftapt werden, fondern eine 


zueignet, fondern audy, wenn nur der Entwender in 
Meinung die Sache genommen Hat, wird keiı 
Deofaft begangen. 6) Zu ferne bie Enten 
dung mit Lift. und B Neem 
i e⸗ 


#04 Spitbube und —** 


an feiner ober ihn ein⸗ 
Spotte aus ʒuſehen, jo MT — 
nal fondern Injurie. Wenn Jemand dem 

ſich Fe einen Bart * aan ae 
Dieb beftraft: werden. Henn ein Te 


— damit | 
* —— mens Fan Bo We 
—* ſo wenig, wenn eine Sklavin entführt 


ihr fleiſchſich —— Be Heim war eine ud 
führung Rapkıs) aber für Abficht eines 
en — * Entwender nie die 
- Mor hatte, die Sache fidy zu zueignen, um darüber 
verfügen, oder fie zu feinem Vortheile anwenden: 
tönnen; daher felbft derjenige, welcher eine 
' — ums fie einem en ſchenken, oder 
—— 
t. einige Rechislehrer die ſes als 
beirachtet a fonderm nur für 
eine unerlaubte, nad) andern Grundfägen zu beftcar 
fende — und wenn der Eutwender — * 
Abſicht Hatte, einen Vortheil zu erhalten, 
Ei in der Sol e — * ortheil urn w Me 
en fonnte, weil er z. B. mit dent geſtohlenen 
gefänglich eingezogen wurde, oder ein Anderer nein 
wieder geſtohlen oder mit Gewalt abgenommen hat, ſo 
bleibe es immer ein Diebftapl. Ob. üb ‚ber 
Dieb oder Spigbube feine gersinnfüchtigen 
‚ mittelbar oder unmittelbar zu m ſucht, ob.er fie 
wirklich erhalte, oder nicht, darauf kommt 
Ber dal Baer nicht die eigennitgige Abficye etwas Beim 
Eutwenden zu gewinnen hatte, der wird auch 
als Di beftraft, fo 5. B. nice derjenige, der * 
weges, um ſich zu laben, von einem fremden Baume 
Oſt gegeffen, der, um: ſich und die Seinigen vom 
zu — einem Andern etwas eutwendet hat, 
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Bee ua a 


zueign bek Er 
dir a ie und an en aber Jemand 
unl 
Dı 5 feis 
5 nern ee —— 


Das Material, — — delicti, bes 
ſtehe in der Gemißgeit, daß len — 
und kann dutch Vorz ieh a zn 
Verbindung mit der A des: 
andern Beugenausfagen mit dem © Ari 
5* und andern —— werden. 
———— daß Jemand wiſſentlich eine 
fremde Sade aus eigennüßiger Abficht: entwendet 
abe, ‚Eine jede Entwendung, ſelbſt die, wenn der 
or — —— aus —* — des · 


se und es ie, nichts, * * 


ollb: ‚ bie 
— 


—— Gens ea 
——— Be ab * 
thewwer, Herum wenn 


PER et notoriſch 
erwieſen iſt, vom Hauſe 
beſihen, auch von — 


J 


raus fie gefchöpft haben holen und 
> en diejenigen, bei denen 


Die Ga geen, das gefciene Qu na fi} neun, 


* 
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un Sn Sag vn —E dia sein un She 
Was mm die Wirfungen des Diebftapfs anbe · 
has run —— 
ke eis auf bie Cirefen und 
das age den b Fu 
ne » 
EN Keen — oder auf dem 


es ni die Berl des du Fir » 
—— — 
dee rung us, Wenn über dag 
(ögen des — erlannt —— 

fo iſt zu — ob die ie 
Le der Malle (en, iſt, oder Er Sm en 
Falle hat der jene als Ei * ein Abſon · 
derungsrecht und nimmt ache vor allen Glaͤu⸗ 


—S——— mit dennfelben wa ter 


u 
4 


dern 

— — Ei Davına 3er 4 

ee hi — a N 
be Bu Belomons Bil» 
= Zu ee Zeiten ward nom 

des Geftohlenen feftgefegt, m —— 

Fe wag er im Haufe 
—— 
man die 
angeführt, eben fo — Ba ns es iſt nur 
bei ihnen die Rede von den gewöhnliche 
und deren Beſtrafung, worunter bie — 


find. Dieſe werden nun bei deu 
werden 


ſe 
der daſſelbe zu kauſen ſcheuete wenn er es nur als 


8, SE 73398 
hun 
Hal 
MT hi 
une 
we 
Her 


Schutzſchrift gegruͤndete Zweifel aufſtellen kann. 
en — ed am 
des —— en Dei 

i ei dee wie nah * re 
fon Das efece Bun ee 
leg ausmacht, weil man in — 


ten werden * nut in dem Falie zu 
A Verth darauf ber 
— u Ku a or 


* — Veen wenn —— der 
eidl 

ke 
Es 
Fleitee Diebfk ——— — — 
win aber doch a ER 


—— —— — vi Am — 


f & 
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be ef anne wenn 
einen 


rue Per — wenn Jeman 5 
, Begapfungıc.von einen 

2 derfelbe in der Meinung, daß er fie ihm ſchuldig 

(bisher it; m, mn Smanbene 

in des ame fenfen soll, 


3 
& 
& 
3 
{ 
& 
3 
® 


Dit — ei fondern auch, Dieb, 
—* chmidt (im ben Fra —S—— 
©. 741) wegen ber beiden 

wenigftens einmal beftraft worden, 


oftäl gefegten find: 
PR nen — 3 Tage 


5) Richteee Ihe qmei Orfhen, 6 Tage; 


Ar Spitzbube und Spitbüberen. 
P J * e. lu 
De ai Geld tue, ia . ii 
u rat NORWER es 
— —— 
— ——— Bu, 8 Moden 
J me sn ih 


ur ei 
h) de Po vier sera m mit! —3 iger; Im 
3) wer über fünf Riple,, mit de — 
und derjenige, der ehe gt, Tchs 
‚wendet mit 


wenn baates 

Geld entwendet, nicht nach dem Werthe, den ſolches 
— Sachen, deren — u Zeit 
en — 


g 
Markt; d die ni 
Sn — Pe aber ee 


# e 
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tation —* ‚Das Deportiren lat an 
— ſie in den Kolonien cn 
ienfchen " bilden, fee sieiäfe zu bel⸗ 
Gefühl für Ehre — 


wieder zu wecken, mie es en mit feinen 


Roͤmern ‚machte, nr von al its 
fung; auch die biefer Deporta- 
tion ſchon im den multi en ———— 
Sue Sud (ann. —— it 


Igemeine‘ keit beiden zulett ten Strafen 
—— genanm 


‚fo enteßrren 1, Andere zu 
fül ———— aus Rache an =: je un dies 
yiehen, um fen ihrer Schande zu 
jat die die Ummirkfe ame 
diefer "Strafen, B. in —— gezeigt; 
ducsh die 70,000 Hin — weldye vom 
1688 bis 1788, alfo in Hundert Jahren, daſelbſt I 
gefunden haben, iſt die Sittlichkeit eben nicht verbefr 
er worden, ja oft felbft während der Execution iſt 
Tafchendieberey und Straßenraub * am — 


mn — F el der Staat Be 
Babe in Hinficht ee Beni — der Urbatma · 
chung ſeiner Kolonien. Beiie eoölkerung iR dem 


11 


nenne ad ee e Se 
= — Een, in fo 
verübt 


——— ſtraſung no 
Geha — ATi 
Ser Debfeht iR nah an x eu "is 


J 
HN 
[un EHI 
; N is ui u, — 
Helle 
EB ut 
J 


oder Waffe ! aber q 
"ten Ga, FE ÄR Dr grfhrehe — 
irt und kann daher mit der geſetzlichen ni 

— hält man daflie, wenn de 


ieb n einen und et: 
was re ige entwendet ei [ 





Jet it, weid 
daher. der Nichter forgfi —— glich 
= Zuziehung Pe: ser ld, idigter 
vorzunehmen hat. Die gefäpriicen 

von beiden Geſchlechtern aus ge He Di — 
gefäßrlichen und gualificietem Dieb 

war ehemals in den meiften Ländern ohne 

des Gefchlechts der Strang. Nach der. 

ſchen —— bei Mannoper · 

ſonen der Strang, bei Weibsperfonen 1 Bam 


der Dieb Gel⸗ 
—— Dres an ee 


verordnet, fo wird fie auch in der Regel in der Prapis 
in vielen Ländern, befonders in Deurjchland fchon im 
verwichenen Jahrhunderte nicht mehr erfannt, wenn 
nicht andere erfcpmerende Umftände damit ie 
und er en gene als — — fo 
war nicht mehr Ausſtechen der Augen, oder ‚andere 
den Leib verfiümmelnde Strafe damit verknüpft, ſon · 
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Perlen Sie mu Son Lauf 


t nur wenn ber 
aan —— ine ae 
war, oder auch wenn art der Tauglichkeit de 

mei einer vr Serien ‚gesweifelt — a 

hr die gebrauchte 
a Fr mar, oder — 
Milderungsurfachen, Fe 
Minderlärigfei 2, zugegen waren. 
märtigen, neun; 


— den meiften Sean — — 
en 

in —— er er le 

ae auf zehn — 


10 3a 
3 — 
— — ae 


eich im erfteren Lande, wie auch 
fon — anı führe woͤrden tft, auf — = 
Fannt wird. wenn mit dem Diebftahle 
ein Mord bei — iſt, fo tritt die Todesftrafe für 
jenigen Dieb ein, der nach dem Geſtaͤndniß einer 
—— wenn — an dem Diebſtahle Thein genommen 
| nt, und nad) feinem —5 den Mord verübt 
Ben nach der mehr oder minderen Grauſamkeit des 
es fällt auch die Todesftrafe aus, enttoeder mie 
dem Beile, oder mit dem Made von berab oder 
von unten herauf. Auf andere Strafen wird felten noch 
erkannt. beim Seueranlegen nm zu fehlen, wird 
Ei felten die Feuerficafe erfannt. 
ei den Römern wurde der Dieb, wenn er ber 
bie That ertappt worden, nach den. älteften Nömifi 
u der et mit Erſetzung ‚des doppelten 
sache an dem Beftoplenen 
ee aber. an freien Menfchen mit 
Dr. en Ene. Theil CLIX. Dd 
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Schlägen und damie, daß der Dieb den leiten 
nur in Die Skaverey gugeſt Km wur; 

aber die Strafe der ‚zung von Tarpejifchen 
5 fen. In den fi —— verordnete aber der 


der 


mi ber bopyel ten der —— — 
Werthe der geftoh —— 


awerbre 
ber jölches beſtraft, — — 
ſtrafe. den Dome — wurde ih 
Bafin abgeindert, Bf, m 
ntlichen, dem Eemefen des *— 

* trafe belegte, welche in neuern Zeiten 
figer, als die Privaiſtrafe “ar ** Fr Um 
wandlung des älteren ee 

terer — ver vielleicht 

öfters der Di Euren are 
—— — a en iz —— 

und alfo der ah unge 

Sur inian verordnete von dieſer een 2 
insbefondere, daß Fein Dieb mit dem Tode oder einer 
den Leib verftümmelnden Strafe belegt, fondern ver · 
wieſen oder um Geld geſtraft werden her di ei 


die Denk verfi oe 
iA der! —— Inder mit der Be 2 = — 
ſchwindet. Wenn indeſſen bei den 


Ehrefuret des Diebes fo ziemlich ee fo A fe 


—— Klaſſen des Volkes 
no 


in und wieder 
2 Dat nn Be ie mer 
Fr im ra oft mit I nl Sec 


kom £ 
—— 
wenn 
den Sen an —— Nur Mühe 


En diefer Act werden 
— nad dam Corner —— — 

m den gefeglichen u. bei allen 
DueRE fen wird abgegangen: 1) Wenn Jemand 


A Ss davon ac. 2 = 


pn ie Armuth; 0) 
welche en a zum Sin — 


einige 
d) die, na der Meimung — vom 
Dee eilig m 2 — 


Hi 
deter Milderum; — ſie 9 * Hi der — 
g zum Diebf le nicht zu — 
end der ung der That erfolgen muß, 
Ddbr 
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[ Dieb) 
a fie — den ei — eu wi 
‚e) — eine Jemanden — ober von Du 


fo! 
Was endlich dieSelbfivertheidigung gegen 
ben Dieb betrifft, fo mar es ehemals nicht ex» 
‚ einen bei der That angetroffenen Tagedieb zu 
toͤdten, außer wenn er ſich gegen den Eigenthuͤmer 
— m — a und * ſeine 


ein Ri 
ig — Ha Ag Kane, nad) en der 
En Tafeln, ungeſtraft getödtet Rn wenn er über 
der That amı m worden mar. Mach neuen Ger 
fegen wurden audy, um einen Nachtdieb zu 
tödten, jene Umftande erfordert. Nach Ju ſintans 
Dt iſt aber denen, welche auf dem Lande leben, 
dung eines Machtdiebes erlaube, nicht aber der 
= welche in der Stadt leben, weil fie leicht Andere 
um Hülfe rufen Fönnen. De 
— — — — 
ſdtung des Augteifers zu ver 
= folgern bie Hedregelegten, fer ver ee 
mer auf andere Weife gegen den Dieb —— 
he igen könne, ev denfelben ungeftr. 
| 


Een eibigung iſt auch in neueſter 
er noch dem — x beim AS 
iebes geblieben, io ift die Doͤdtung deſſen 


‚unter befonders bezeichneten Umftänden erlaußt, 
naͤmli 


der Dieb ie M erfehen 
‚fen, und * den Bene Se nm 
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Einlegen Be —S——— 
—— 


an Ic Dan 
ner = — on 
er 
und 'dai ie 
Bun, — — 
überliefert werden — jedoch 
Diebe einbrechen, und 
renden Mordgewehre dem 
al geten unse a Orden 
niſſe finden ſollten, tritt 
Ce Ka an een Ha m Dart 
ee vorfägt — 


lan nur unter — 1 gerechfetiget, — 


Kriminalgeſe jendes —— 1 
welche — lene DD "und 
‚aufheben, ſollen nicht für Tpeilnehmer der Diebe ge- 
Iten werden, weniger dasjenige, was die Letztern er- 
alten, oder wenn fie mit met werden, erhalten 
dunen, den Dieben nicht zu Statten kommen ſoll. 
2) Ei B. in Sachfen zur Strafe des Stranges 
bei den Selern erg, daß fie fie wenigftens 12 Rihlr 
= Gr. auf ihren U ei, entweder auf einmal, über 


Euer we Bien dann die Mob: 
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av mit dem Diebe, ee 


"Diebe — ee 

— Diebftapte Wache gehalten und nichts 

—— eh Ten A 
riet im der 


enannt, re 

man, in der = an —— 

—* Kine he, ee &pir ati 
‚hen, Leitern angelegt, aber noch nicht 


angetroffen mird, der 
Der attentirte Dicht nt niche mie der gefel 
+ Strafe, ſondern mit einer — — 


ſmnning von — — 
naͤmlich nimme der er nen barauf, wos für 
eine Gattung von Diebſtahl attentire worden, ob der» 
felbe nahe bei der Bolly, gewefen, ober nicht; 
ob der Gare — mehrere ähnliche ‚gewagt 
(ek —— ee she: fall od —* 
n ander, oder di ufall oder 
Funft anderer Leute ift an der Ausführung gehindert 


Du ofbiehke 1, Furtum aulicum, derſenige 

— ———— — — — 

Unter Hof iſt 3 nicht nur das Wohn · und je 

— Sendung ee su, — * 
mbdete Lands, r 

* oder — = an al Dame, 


der Dieb ei ae 
—— — Sehe 


alſo nicht befondere fordnungen, oder befondere 

be 
— — 
ordnung der gemeinen Rechte bei Daher 
— wenn einige — 


des gemeinen ts um etwas dermeget, ‚oder. nicht 
fü ir wie gem seregeN ke na se — — 
erg 


en von den 
— Perfonen — — — — 
and dann tritt Bene befonderg eine wege 
ein, wenn. diefelben im der nick! ar 


des Landesfürften begangen — we einigen 
Ländern, mo befondere Hofordnungen auch den Dieb» 
Ha berühren, da werden — beſondere Stra · 
en auf denſelben gefeßt. Hier werden auch dieſe 
Diebſtaͤhle Ha, —A in große und geringe, welche 
Legtere nur an Speifen, Getränfen und andern Dingen 


von geringem jangen werden; werden 
mie dem Blanın ancs Dieaher (bern 
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der — — fh. 16, ©. 393; der 
J Br diebſtahl, f. fr unter ®, ind Or BiipBieh- 


 Dehenenienagt, ee — — 
— ſchen — 


Vater ein Diebſtahl nur in — en werden, 
daß Die ennpendete Sa — 


umge Aa rung erworben 


"den fonnte, und 


egen einen Dritten, welcher Dem 


’ Hülfe lee oDer Kat gegebr hatte, Adtio 
a geleii I 


werden Fonnte; wider den Sohn fand 
vie weder eine öffentliche Strafe, noch die Actio furti 
Statt: Wenn der Vater feinem Sohne etwas aus 


Gewalt des Mannes war md die See einer 
daten hatte) ihrem Manne etwas entwendet hatte, 


ee e — tatt hatte. Auch ei 


Sa —— * Heren geſchehenẽ Ent · 
wendung ‚ ausgenommen, wenn er 
nach m — entivendete Sache bei Sr 
hatie, fo daß —* von ln behaltene Sache ein 

wurde. In den Roͤmiſchen Geſetzen iſt auch m 

außer dem ſchon nein, verordnet, daß wenneiit 
Sk lave feinem Herren,ein Sreigelaffener feinem Patron, 


‚in deffen Haufe ex ſich "aufpätt, oder ein Tagelößner 


beimjenigen, in deffen Dienften er ift, etwas entwendet, 
Keine Öffentliche Strafe erlannt und die Anklage von der 
Obrigkeit nicht angenommen werden fol. — Syn den 
allgemeinen Deutfchen Gefegen findet man 


E © 


er und * 
— nur koͤrperlich beſtraft en 
an Sil h Toben u f 
(em a u sh beftaf, Ind nude Regent fa 
A al bir dfonomifche — edatt 
dung von ichten,, Opft, Saunen, 5 
Kern 1b Da En En ge, 
m offen ſtehen, und 


nen, als Sachen in den Sm 2, ſo iſt * die 

Ber abe Sad een ni ci 
1 

diebe an den Pranger, ek fle die fogenannte 


Geige oder el ‚od ins 
ER oder — rn Kr ee 
des beftcaft. Mach unfern, den P Geſetzen, 
kommen fie, nach des Di ), ob erbei 
— dei — —* re ar. — 
aus us, wenn 
bemittelt — —* — 


ders die ten Strafen n Diebftähle, an 
Pflüger begangen ee ash — 
fonderes in den Landes geſchen gegen den vn 
verordnet iſt, da wird derfelbe wie ein jeder 
ſtraft. Ein Mehreres über den —J— 
wird unter Wald» und Felddiebſtahl in W. vor ⸗ 
kommen, da unter A und tier 
12, ©. 513 u. 529, nichts Erheblicdhes darüber 
jagt worden if. — * konomiſchen Dieb» 
en nun ES aß fiie 
aumpdieb, ws — Ho 
— ſ. —— ee 
der Dopnendiebftahl, f. ui er 3. 
©. 366; der Fifchdiebftaht, (. X 13, ©. 


der Gartendiebftagl, 1 16, ER der 
- — 575 9 unter V, und ber — 


4) Dede ausbiebfta 1, Furtum — 

— m Roͤmiſchen ln 

——6 gegen ſeinen 

Bater ein —— ſo ſern begangen werden, 
Sache furtioa wurde, 


daß die entwendete a ‚und 

2 —— — en were 
einen Bi welcher dem 

Ei 6 gi oder Rath gegeben hatt, Actio 


dem Peculium castrense entwendet hatte, fo. wurde 
wider den Vater niemals die Actio furti, fondern nur 
2 — — Daher kam es auch, 
daß wenn eine Chefran (melche — in der natür · 
lichen Gewalt des Mannes war und die Rechte einer 
= ter harte) ihrem Marne etwas entwendet hatte, 
ung niemals ein Diebſtahl genannt, und 
nie während der Che, noch nach deren Endigung 
"Actio furti gegeben wurde, fondern nur eine auffer« 
a geringe Strafe State Hatte. Auch ein 
Sklave beging durch die —— geſchehene Ent · 
wendung keinen Diebſtahl, ausgenommen, wenn er 
nad) feiner Freilaſſung die entwendete Sache behalten 
hatte, fo daß die von ihm behaftene — ein * ſtahl 
wurde, Sr den Roͤmiſchen Geſetzen iſt 
außer dem ſchon Angeführten, verordnet, * pi eiıt 
Sflave feinem Herren, ein Sreigelaffener feinemfatron, 
in deffen Haufe er fich aufgält, oder ein Tagelöpner 
demjenigen, in —— er iſt, etwas entwendet, 
En —— Strafe erlannt — der 
eit nicht angenommen werben ſoll. — In den 
— ——— Seutſchen Gefegen findet mar 
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—— — — Die Rechts» 

Beine Belege Ge 
zu 


ber Koſt des Herrn ſtehen. 
Short, ein —— %, a en 
Haufe wohnen, und. im ber Koſt des — 
der — find; Br ne, welche 

zur wohnen, t zu ber — 
—— 
mit dem Beſtohlenen im einem Hauſe — %, —* 
—D —— viel — —*8* 
diel PL) je pri [i 

— des Diebes mit dem — 
einen Milderungsgrund ausgeben. Der H 
wird jegt nach den Geſeten eines jeden Landes 
befonders beftraft, bald geringer, bald ftrenger, Diele 
Rechtslehrer find für frenge trafen, weil nicht allein 
bier der Diebftahl in Betrachtung kommt, fondern 
auch die Verlegung des Zutrauens, welches der Hauss 
herr zu feinen Genoffen,, fo wie dieſe un. im und 
unter fich einander haben müffen, wenn ber. ——— 
‚aufrecht erhalten werden foll. Cs fei alſo das 
Vergeben, auch ſchon daher, weil man fich vor —— 
dieben weniger hüten lann und wegen der mit unters 
Tanfenden Untreue. Diejenigen Rechtslehrer, welche 
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a ae mt: 


6 
ER rt ne ae 
leicht ſich angeeignet werden, — 
fie wel · 


ingen; fo wie aupt al & en 


‚her ins 

—— um das 
von ), ober großen 

fißer | ge er Die 8a 
roliniſche Halı dmung ‚verordnet über. ben 
Hausbiebftahl nichts, ausgenommen, da ber 
nichts vı foll, wenn ein 
— 3 oder Fan rar welchen er 


6) Der Heine Diebftahl, Furtum 
guckt — —— 
lenen nicht fün — oder nach der Praris 
zu m nicht ie fünf Dufaten betragen. Die 
Strafe richtet ſich hier nach dem Werte der ie 
‚nen Sache, und dann darnach, ob der Dieb 
— Male oder ſchon mehrere Male a 


Andere sefäprlige Diebftapf, Furtum pe- 


8)Der Se — Furtum necessarium, 
a ae — genannt, den Jemand in der 
egeht, wenn er vielleicht mit feiner Far 

— ft zu verhungern, er von Niemanden 

ai langen kann, obgleich er überall angefprochen 
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Es wo fie nach ah Tan Bofan pin 
leiben follte, wenn er gleich die ——— — Haͤnden 


Der Tagdiebftapl dm Da 
Di [, melde bet — begangen wird, Une 
terfchiede des ei an welcher bei der ade be 


—— ein Nacht die bſtahl, Furtum noe- | 


turnum. Bei den = * eb le 
lichen — der — — 
diebſtahl beſttaft. die arorinif —— 
richtsordnung dieſes ſchieds Fein 
Sur fo —— auf dieſelbe - Küche 
nur beftand der 
— ——— darin, er Be ges 
als 


er vielen —— noch ar die] — — 
Hinſicht der — * den 
fehen, und der Nachtdieb ffeenger beftraft, die der 
ZTagdieb, weil Legterer mehr als ein zufälliger, 
Erſterer aber als ein vorfägli er Dieb al 
11) Der en A a > 
eifel, 


num, f. den vorbei 
12) Der Dieb —— a non exhibitum, war bei 
den Römern dasjenige , wenn Jemand die 
jene, bei ihm durch die ausfuchung — 
je nicht herausgab, im wel Felle — 
feben die Actio furl non — —— 


kehren 
eg EN —— 
iſt den We eisen eiende 
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ige begeht, der zubor nlemals e; 
a; ee ir Bean —— ne 5 
ein Die f von jenigen begangen wird, 
der ee Be jebfahte un, 
worden iſt. Wenn daher ein Dieb auch ſchon zehn 
Diebftäple begangen hat, aber noch wegen Feines be · 
ſtraft worden ift, fo an der eilfte ke noch nach 
den Regeln des erſten Diebſtahls beſtraft. Man hat 
gralaubt der widerholte Det we werde besiegen här« 

, als ein anderer beftraft, ſich daraus mehr 
laſſe, da Ku Dieb — 256 ſei, dieſes 
ne aber nicht auptet werden, als wenn der 
der Bu — —S beſtraft 
se ft Ben a niche groß oder 
gefi — ſo ee acotnifäe De 
ge ronung, ob der Dieb bei der That ertappe 
worden, das ift, ob der Diebftahl manilestumn fei, 
oder nicht? Im erften Falle foll der Dieb dem ni 
ftopfenen den doppelten Werch der geftoplenen © 
er _ er diefes nicht kann, oh an den eil 
erch erfegen und mit dem Gefängniffe — 
* — ev alle die Unterſuchung und — im 
Gefängniffe betreffende Koften erfegen; auch daß er 
das Gefängniß nicht rächen wolle, eine uͤrphete —3— 
ren, Im andern Falle ſoll er mie dem 
Aushanung, oder e —* arg 6 Bet, 
wenn er al er vorneh) mern Standes iſt, zur Erfegung 
des dierfachen Wertes an den Beſtohlenen angehal« 
ten werben. Sir neuefter Zeit kann zwar der Beſioh · 
lene immer noch) wegen des zweifachen oder — 
— ſenen Sache —— —— 
icht, —S—— emeiniglich, 
ii icht, ob der Die! —— —3— 
BL der Dieb mit einer n außerorden! 

Strafe belegt, welches fü nad dc & — 

fegen eines jeden Landes 
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— re a ‚aber ee 
Peg en großen ee 


14) Be — hehe, Furtum secun- 
— — vom pe m. von — De oe 
n einmal jen hat, begangen wird; 
ftifchen Sim verfet man am darunter ein Diebe 
ftahl, ehesten ER — 
wegen eines dor enen Diebftahls 
— Wenn e Diebftahl nicht mit Eins 
Be — Waffen geſchehen und weder 
für ſich, noch mit dem erſten zufammen, die Summe 
un geofen Diebſtahls beträgt, fo foll —8— der. Karo ⸗ 
— Halsgerichtsordnung der Dieb an den Pran · 
eſtelle umd des Landes verwieſen, oder in demſel· 
ben Be r£ oder Det, darin er den Diebſtahl 
bat, auf immer zu Sen erteen im und eine 
Bons e ſchwoͤren; macht aber der zweite 
dem erſſen zuſammengerechnet einen 
ſtahl, fo foll er als ein großer geſtraft Erde 
beides auch in der Praxis beobachtet wird, nur mit ber 
Abweichung, daß ſtatt des Prangers und der Landes · 
Fa Zuchtpausftrafte und —— 


ein Diebſtahl nad dem W de, welt 
Age = a — TER 
y * dann den * gehalten, wenn der 
gen der beiden vochergehenden ſchon zweimal are 
— iſt, weil man ——— *— 
Mi 18 ae Samen Er 
laſſe fü er Öftern um 
dann mit Grund ſchließen, wenn en t 
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ſtraft worden und. alfo bie, Rec 
bei 0 
| a erkenne d 
geſtraft w 


Be 
geſtraft 1, hicht anders, ale uvor 
— 1 erfordert Bi 


— hei —— ——— 


Bin — Be ex ade ein re 


wenn Der. er zieh 






el ae Bea ai 
‚bei dem qweiten Dieb 


(, und es kommt dem ‚e zu State 

sn weine * Dot kan: drei. ie 

— gegen wid ein Ein, 
je und Serge Vipkehl, — 

wieder —— — 

er dem ea —— ktunge i Dieb 

en verſloſſene, J 
ng zu gut, wen Bene 


Be — t ge Mn 


bierte, fün 


ke. 16. ai —— CH wegen kam 


Van: Sy dir — 
werben... —* 
He Ye em ‚dritten. Diebſtahle zu berichti· 

Oec. techn. dena, Theit CLIX. Ee 
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re 
— Se 


Dieb, wegen der vorigen beiden Diebftähfe micht ber 
‚oder wegen des ſetztern s mit 
— komm oe tresfurfen Pd 
belegt worden; wenn el 
Beic 


Ka) Bang wenn: ER | 


fehen vorher begangenen aͤhlen eine 
.o| 
f ar fo.warb niijebie ge 


MWiedererftattung 

— = Sir fih aber aus bm 

Bauen — Zeit veird biefer 
[ei babe vr ——— 


8 jeden 
are 


einigen Ländern Statt, dagegen Galeerenftrafe, 

portafion us denen Mebeiten. 
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— — und. um die 


ichtigung des „delieti bei dei = 

¶ Diebſiahie gehört ein wollftändiger Beweis der vorher- 

jenen fe; wenn aber deren ſehe viele 

u, 1 iſt es fchon —— — nur einige dere 

felben vollftä erwiefen werden. 

18) Der igentpumspiehfapt, Se 

— ei en derjenige bl, 
een der Schuldner. an feinem Gläubiger 


wenn er bie Kal eich jegebene Sach ee 

entwandte. alſo das Be — daß ihn der 

Ehe an ſeiner pre Sache begehen lonnte. 

$ Diebſtahls hatte, wie in andern Fällen, 
Ee 2 
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Een den Entwender die Actio furti , abet nicht auf 
— —— ** Keen 


——— grüne auer 
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welcher de GE ei en gemößnlich ent« 
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im * Deftrafung gefich, wie oben, 416, ift 
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24) Der propibitirte Die Li m 
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chte, wenn er denjenigen, rechte 

mäßiger Beife, in Gegenwart von, geſtoh · 

lene Sache bei ihm ſuchte, Daran hinderte und davon 
welchen Actio 


Gewalt} hr Belaffüng derfelben > wungen. 
25) der Dirbfla oder das 
tum. Nach älteren Römifchen Gefegen = 


BER wich von einigen Rechtslehrern derjenige 
iebſtahl genannt, welcher an u 
ſolchen jenftänden b en wird, dem 
Staate ober der Kirche zuge! 3 ſie oben, 
©. 403, und unter — tung. 
27) an —— oder — —e— 
tum, nad) dem älteren te, wenn Jemand 
die geftohlene Sache einem — ſcher von dem 
‚Diebftahle nichts wußte, in der Abficht — und 
eben damit fie bei der Hausfuchung bei den 
teen ſollte gefunden werden. In diefem Kallemurde 
dem Lehtern gegen den, welcheripm die gefloplene Sache 
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aber a dem neueren nee Dt — 


war. 
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genommen, an — af derfelben eine Tor 
Deafafe nach) " sieht, fo wird mur bie I 

Strafe geſchaͤrſt. 

Alles was hier über den gemeinen und 

denen darauc hervorgehenden befonberen iſt 
geſagt worden, kann a des Ar⸗ 
titels Dieb, 9, S©.29— aufeben, 
weil ſich ſolches nicht ſchi⸗ ancher — täßt, als 
in dem gegenwaͤrtigen Artikel, der übrigens nur fo 
eigentlich dem liſtigen Diebftahle angehört, hi 
nicht gaty von dem gewoͤhnlichen treunen li 
bei diefen immer feine Rechte geltend macht, de 
ummerPlidy in jenem übergeht; denn auch die Kftigen 
Diebe betreiben ihr Handiwerf nur fo lange, als fie es 
koͤnnen, und gehen dann EN zu den gemeinen 
Be Fer — — uͤber, welches 
man aufig bei den Unterfuchn — 
und welches auch ſehr natuͤrlich iſt, 
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die nach Gall's der —2 re 
oder Cranologie mit der Meigung zum Stehlen ges 
boren werben, ſchon den. Sinn der ‚Verfchlag: 

und Liſt oder — den — Frag auf die 
Welt bringen, ein dafür hirne 

befigen, —— um: Zoll, ar € über dem 
Eingaugedes Geh; ‚fe yiemlich in der Mitte der 
das Schlaf- und nd kin verbindenden 

nath, feinen bat, und ſich daſelbſt durch eine Ser 


bei feinen Befuchen in ben Orinfen und Zucht · 
haͤuſern bin und wieder in Deufchland, auch bei uns 
in Spandom, an den Schädeln liftiger und verfchmig- 
tee Menfchen und erflärter Betriegen wahrgenommen, 
und es dagegen an den Sen sung und ala 
gläubiger Benfihen, welche den 
ir ad en ee ei 
mi 
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gung auf jeder Seite zeigen, und alfo, wie fo viele andere 
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waaren, Ellenmaaren ıc, zu Faufen pflegte, « — 
belannt, und man that, als achte mangar wicht 
weil man dag Entivendete immer wicber bei 
es berfelben, wenn fie in ihre Wohnung 
war, ftets wieder auf eine eben fo fchlaue * 
Gatten fortgenommen und — 
wurde, Und ſo hat man dieſe ee 
angeborne Meigung bei mehreren Menfchen bemerkt, 
Freilich darf diefes nicht immer zue Entfe 
dienen, fonft er — Dieb, na | er erwiſcht 
worden, fich mit diefer ing, dieſem angeborenen 
Teiebe entſchuldigen — wollen. „Wenn 
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1 an — EEE 


nalrichter ſuchungen 
von welcher Be ſeyn Si 
wich er bie Neigungen 


Fra A bei ihm vorhanden war, umd eine, 
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nes Geipes ıc. if. — Ueber die — — Dieb» 
fähle:c, ſehe man mach: 
ee Grundfäe des peinlichen Rechts, Ser, 


en mente Brenn vente, U 


Struben, rechtli 


— lien bee — a 


jandbuch ſammtlicher Rechte 3 
J— und Sad, 8 37 ah Die on a 
B. 7, Urt. Diebftabl. 

Allgemeines Landrechr, Ty. 2. 

ueber die Spigbäberenen und Diebfläßfe 
1% — die unter Dieb und ERIEORS 1, 

nz Übergangen morden find, daruͤl 
ie wird hier nody das Nöıpige — em ſcyn. 
Unter einem —— * man 
die Aneignung und Wi ung ber oder 
Gedanfen Andere. Die aan iſt erlaubt, 
and kann nicht als Diebſtahl tet — mohl 
‚aber era —— inderee 
Gedanken Seiles- Pre — in. welchem 
Feldedes Hofe and [men dienen 
unter meinem Namen drucken lafje; grichiel, ob ich 
das Manuſeript eines Andern benugt, oder ob * es 
aus dem ſchon Gedruckten deffelben genommen habe. 
Alfe jede Aneignung fremder Geiftesprodufte als 
thum, indem ich fie unter meinem Namen, oder 
unter einem angenommenen, öffentlich, das F 

die Erfcheinung der Schrift. duch die Zeitungen und 
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Käufer überläßt, fo, daß ein Werk zugleich als ein 
Eigentbum des Schriftftellerd, des Verlegers und des 
Käufers angefehen werden muß. Beide Behauptuns 
gen find, je nachdem fie angewendet werden, ſalſch 

- oder richtig. Wenn eine jede Benutzung der Gedans 
Ten eines Andern für einen gelehrten Diebftahl gehalten 
werben foll, fo haben nicht nur alle Schriftfteller, ſon⸗ 
dern alle Menfchen dies Verbrechen begangen. Die 
Zeit, da man nach Mallebrandye, an angeborne 
Ideen glaubte, iſt Längft vorüber, Alle Kenntniffe, 
: die der Menfch befißt, hat er zum Theil durch eigene, 
größtentheitd aber durch die Benutzung fremder Beos 
bachtungen erlernt, . Wenn er von dem, was er weiß, 
dasjenige, was er dem Umgange mit Menfchen oder 
der Leftüre verdankt, wieder zurüdgeben follte, fo 
würde in der That nur ein geringer Vorrath von 
Ideen, die er fein nennen önnte, übrig bleiben. Seibſt 
das Eigenthämliche, dad in dem Gtyle eines Schrifts 
ſtellers herrſcht, Tann er, in dieſem Sinne genoms 
men, nicht als fein Eigenthum anfehen, weil ſchon die 
oberflächliche Prüfung ihn lehren wird, daß allein durch 
die Aufmerkfamkeit auf dad Eigenthümtiche in frem⸗ 
den Werken, uud durch das Eindringen in Ihre innere 
Vollkommenheiten das Eigenthuͤmliche in feiner eigenen 
Darftellungsart fi) allmaͤhllg entwidelte und der Styl 
feine Bildung erhielt). Das weite Feld der Gelehr⸗ 


So richtig diefer Gag auch an und für fih if, fo leidet er 
doch manche Einwärfe. Hier mur diefen: daß man wohl ans 
jeborne Ideen, rs oder Grundideen, annehmen muß, welche 
ch durd alle Zeiten im Geifte des Menfchen erzeugen; denn 
nur dadurch wird unfere Fortbildung in den Wiſſenſchaften und 
Künften möglich; mur dadurch erweitert fi der Kreis der 
Speen im Allgemeinen; auch gründen fich darauf unfere mans 
nigfaltigen Erfindungen. Diefe been machen aud das 
Eigenrhümliche eines Schriftfellerd aus; es verfteht fi bier, 
desjenigen, der nicht bLo 6 Nachabmer, Nrachbeter iR; denn 
nicht bloß in der verfdiedenen Anficht bei Bearbeitung oft 
eines und deffelben Gegenfandes durch Mehrere, bernbt die 
Eigentbümlichfeit des Shrftfelers, fondern aud in den 
eigentbümlichen Ideen bei Ausführung der neuen Anfiht. — 
Frellih wird derjenige am twenigften Darauf Anfprüche machen 
önnen, der fi nur immer von den Ideen Anderer näher, 
Be gleich dem Dele auf dem Dochte einer Lampe, zu feines 
Geißes.gicht braucht: Hp oft in der Manier eines Schriec⸗ 
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chen mehr ‚won ben Brit sie 
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Afrita gefrieben, zu n, die nichts 

als eine N Sicitien, von der Zelt an, I 
die Sarazenen Im Jahre 827 zuerft auf diefer fnſel 
Tandeten, in fie) enthalten olten. Er Tieß Nee Sie 
wirklich 9— dem Titel Codies diplomatico di Si- 
eilia sotto il — degle Arabi, in ſechs Bänden 
druden; em das im mehreren Sprachen übers 
feige worden iſt. Darauf ließ er ein anderes Merk, 
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Berrieger ward lange Zei geglaubt. Der 9 
Meapel, ver und der a ekidof von 
überhäuften ihn mit“ Geſchenken und Sc 

Er erhielt eine elnträgliche Pfründe. Die Gelehrten 





Ei fiterarifi isgetep 
a a re 





Spipbube und Spigbliberen. 183 


tende arm Ki für, 5 ‚ft Ähre Dauer 
auch gemeluig 

ti, der nd 
oft am 


er 
— An — ie einem — 

wi mlau Urs J 
——— —— 


wat, auf das Zelten — — 
ae zu: — aus 


—— — den Fritifchen Blättern, wie 


des Abbare Delta 1er vor 
Bi den Arabiſchen Manuferipien des en 


— ſie 
—— bes Titus Livius n haben, wovon 
De ——— 
fe 
> druden lieh. Nachher —— er eine Samms 
n viefer authentiſcher und officieller Briefe von Ara⸗ 
le De site —— * —— se 
» zu befigen, bie 
ai Kr Sea von Siciflen, von der Zelt an 
die Sarazenen Im Jahre 827 zuerſt auf_d 
Tandeten, — ſich enthalten Er Iießvı Sie 
wirtlich unter den Kirel: Codiee, —— diS 
eilia sotto il governo degle Arabi, in fr Bänden 
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feſſeln, und Geld zu ſchueiden; und 6) {a3 L 
Ausgaben von Werfen befannter, fogan| 
rühmter ET VEIBE RAS EIER REED Bald mit fe 
bald mit jenem — bald als — 2. erſch 
sonen; wodurch das Publikum geprellt wird, 
ſich oft eine neue, “ cheuere — 
ſtellers bloß darum anfchafft, und nur moenig Mn 
— findet. Diefes wären die befann 5 
table und Betriegereyen, die von Gelehrten und Schrift: 
ftellern find ausgeübt worden und auch no i 
werden, wenn gleich nicht mehr im dem A 
‚ehemals, aus den oben angeführten Gründen, 
Kent ch Diele Abweichun von dieſen Dieb» 
laj 







fen ee = a 


Klaſſen a a feine an! — 
man ⸗ 
— Oral, 1a es fc Kama made her 
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ee Begriff zu bringen, do ft, de 
— ei — Diebftäpte m Babe 


a Soritenän hc Be 


ben find. 
die Ka eines ne, — Bi zu 


ES 
. — — —— 


fer 
ui , hinter ihre © kommen, in · 
sen lee Autoren —— und nachge · 
fehlagen Hat, auf Die fich ipre Galle ergoß, um ficp von 
= eit des vor ihren Schriften Öefagten zu über- 
gen, und da fand man denk zum Erftaunen, daß 
ve ‚gerade diefe Schriftſteller tüchtig Bee ja of i 


Ku 
6 


ickſal ſoll häufig dem Pitiscus mit feinen Leyie 
eon der Römifchen Alterrhümer —— 
ſeyn, das nicht nur von Vielen derb geplündert, ſondern 
auf deffen Berfaffer, ven Petiscus, auch dabei derb 
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— = — 
afiu mehr in ! 
in feinem Werke unter demfelben Titel zweihunde 
fremder Arbeiten, 
8 abricius, Mehl 
renius, — omaſius und 
— t. Audere 


Allegaten anderer 
— Ran — ft, 

mit einer — ® eefengei u Drifene, enten 
hat diefe Art Diebftägfe in feinen beiden Neden 


don 

Market ‚und & { 
m ee —— 
Die zweite Art des Diebftahles . 


Diefe Are des 


———— | 





truges, die der zuerſt Kae Gr EEE | 
fc iin et: eitunter fremden Na · 
Diebftapls oder 


der —— ift Ton fehe alt. Nach 

Harduin follen von den Schriftftellern 

nur der Cicero, Horaz, Virgil und Plinins 
cbrigen aber  Beteiegern 





eb 
Unterfuchungen find a 
ee fan ber Bora davon. Es mic 
‘eo fei der h 
=, au fi © Werk einige ai — Fi 
des großen Nömifchen Nedners 


lich wurde der — * 
es dem ee 
ſchrieb, —— Tune ‘ 
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eignete. 
Ye ————— ir 

Bi 3 


Besen 


9* 
hen enge — 
Betrug, wie ſchon bemerkt va zu fe nase 


leich an den Tag brachten. 
x a Ani der unter diefer Klaffe von ss —— 
‚oben anſteht, war der bekannte A Be a 
Eile ne Fr u ge 13 
ns 5 Bu er — die rt 


bey ern So ſchrieb hen 
ter den Namen des — de Dion gen 30 
bius Pictor und Anderer, und gab vor, er Bere fie 
in alten Handſchriften gefunden. Er ließ auch alte 

Schriſten in Stein eingeaben oder N, und ver · 
arg fie in feinen Weinberg. Einige Zeit darauf, tief 
er darin nachgraben, gleichfam als vermurhe er indem 
Erd, etwas und wenn man die 






— — (eh Imn 
IE 
t D 
Sarto geiufihn.daß fern Arbeit für feine. 
et. Sutins, —— dat 
von Ra 1° — 
fer bei dieſer Arbeit geholfen. Unter 


7 und 
einen Dienft 56 


Welt ge| —2 jene gar mi Kanten, 
ehe Sein an moodice 
ho NT. hi 


und codice apooryp) 
richt davon. Wie viele Schriften find 
en ſchrieben worden, fo de 
agt ein fefteller, Arbeit 9 
Er “ dem Untergeſchobenen zur 
—— ehe den 


de ee der — me of h 
En 35 zugeſchri⸗ werden. 

brifki anbeteifft, fo wird in Ben 
on Simon md Eleo 
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Fa) po! 4 ı m 

ee — —— nicht 
des. Mn ende en Ze Eheik ‚von 
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ftfme Steafen geeroßt, eo fen fe Be 
über fie regnen, und die Weiber, weldye des Sonntags 
— den Bel würden, follten von ge 
en ylange! werden, welche 
See abfreifen fol “N dergleichen Bi: n 
Aus Hannten 


Derie — ft gefunden d 

{1 nur n 
zit en ———— Ein Rebe 
Orc, techn. Enc. Theil CLIX. 68 


jofe Schrift verboten. 
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Sun 
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ngfand in Eondenaie 

— — —— u rt 
in lehteret Stadt ftarb er auch in einem: 
ac te rennen non us 
‚fanife auf. — Ueberfegung 
* ‚und eine Latriniſche —— 
in — 


Jahre ale war, Ein Gönner und ſſe 
eigte die ſes 
nigen este Be die 
Sprache elmaͤßig und grammai hielten, 
— — „\beie 
—— ana 
jeden v L { il 
Sprache hielten; hatte er auch viele Gegner 
beſonders der Dr. Halley, Dr. Mea d 
und Dr. Wo od war dz alleiner war ſo klug auch feine 
Gegner ; denm dieſe konnten weder aus 
den U mod) der des £ateinifchen, 
Sranzöfifcyen oder irgend einerandern Sprache, die er 
redete, fein wahres Vaterland eı ; denmer ab» 
und mit anhaltendem beides, die s · 
arien und die Ausfprache aller derer Sprachen, die 
ex verftand, fo amter einander gemeng = 
ſe Richter niemals eine einfoͤrmige ehn · 
mit — einer eng entdecken 
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= fer, welche das Abendlandiſche 
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Pe Ha 


Daß die Ri, als Antje, Dre er dem, 
als rı er gewiß weder jejen mı onne 
Dienfte feift 


jene gewiß damit beauftragt worden, dieſe Urfunt 
in der Landesfprache u ; allein gerade dieſe 
fen 


— Gegner als einen Grund 
sanf, der für die zeigt, worgügl ft 
ähm Germon auf, und ſuchet dadurch das Anl 


r M bernichten, fie mögen in geiftfichen oder meltlichen 


‚or mein 
an efomne 9a Ale ihr Denfmäe 
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ce le Gr 
die Anzahl der mit chen, 


Abmeihungen, auf ein r 
eine —— Ahle mit’ der altem 
art beziehen, eim Werk der Ueberlegung, der 
. ale Zei die Merobin, ifhe@ur 
m J 
fiel übungen Kaifer ‚Karls 


dating und inderer noch —— 
vorhanden waren, fond 2 er Meinung 
— ran hen 


‚DievonKarid 
art erife daher icli vor. see — 
welche zu feinec Zeit verbeffert worden, iſt eben 

welche die Urkunden des Iten Jahrhunderts vorweiſen 
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——— Ark 


„weil ber. 

— — ——— 

hat gern En ie 
gefunden und 


t acht — „ men. nicht. 
Kl, Ba ont fa, am ob aeein se 
flern — im Nen und I2ten 
wordet * zbbſt — 
und Einfalt biefer te, 
in Abſicht auf den weltlichen an den 
allein die ——— een Mufe nd 
a Scheififelle F 


dadurch lien. ir die U 

kunden zu onen, die vorzüglich Durch Fetifche eher: 
KEN Be ige trailer 
Bremif 6,9 Oßnabruͤggiſch e, Dirfchfe eldir 


RL ETZ 


feit mit Uebergeugui 
"den, und man kann 





— verfälfchten Münze # 
märe, Much findet man in den meiften die 


über dergleichen Gegenftände handeln, ſich Di 
Aiefeuafef er a Indern — 
fie ſich Haben hintergehen laſſen. In Padua hat 
ein Goldfehmidt, Johannes Cavinius | 

fonders berüpmt gemacht, Er hat die 

Alterthums —— nachzumachen gewußt. 
Münzen find unter den Damen Nummi Caviniani 
bekannt. Er that diefes aber nicht auf e 

gen, ſondern oͤffentlich, und — 
eigentlich auch nicht unter die geleh: 

nen, obgleicy Andere feine Arbeiten zum ; 
braucht Haben. Man kann fait in — Wünitehi 
nerre einen Vorrath verfälfchter. oder jemachter 
Münzen finden. — Was hier von den ge 
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ſagt worden ift, das k 
N 6 
nfelmann 
derwichenen mY 





ebildet die Be, den x 
En se melde die Alten. beanders Ser 
nen Bildern auf Steinenic. gaben, ihren Kamen, und 
Sr kann — nicht immer auf das Alterthum eines 
Kt Steines ſchließen, wenn er mit einem folchen 
% Fu ift, da man diefes alles in neueſter 
hai fan; denn wenn audy 

Earth — feinee Anmeifung für reiſende 
Gelehrte, Bibliotheken, Min fabinette, 
Antiquitäten» Zimmer ıc. mit en zu ber 
_fen®) S. 143 anfuͤhrt, daß von den Heinen Bildern 


” La 
or ET RIESEN 


| 


m Spblate mb Spipihe 


aim 


En ef Baar 
ee 


1, fo bemeilet lea Kohler 
RE En 
[\ „wenn man mi 


Feel a Beifall aller Keuner 
in [0 hat 

Sunfmente De fer uf | 
dungen, die nicht zum Zwecke des 8 
Ian of as 

Es ift gewiß nis 

* menden re 

es den Altert 

Baal ni des Chun 
unterfdyeiden. 
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ie Be Bor 
—— dan am 


das Pußlifum auf ineeeffante Mirhelungen gefp 
In Bei — geſchieht oft der Doppelt 


denen O ‚oft find es 
Bar 

‚erden de nderumget 
te: Eyes end in * ah —— rg i ’ 


ka —— einem * ‚ohne | 
Buch — verkauft, — es gleichfam au mem 
Yale * en "gleich fe Bad 
un Del er ne Bebe am eff 
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4 eben Ber 
— ———— In, ide 


— ———— — eller ron et 
ge —— 

ten, dar 
mie ihm Feine Soft ui —— ee Hin« 
ke behält; denn einen bündigen Contract bei 
der Uebername eines kommt hier Alles an, 
um ſich felbft und auch das Publikum gegen derglei- 


fein 
literariſchen Gelee‘ die Alles als gute Prife erken · 


einen andern Titelund einenNacfag,aud 
wohl mit einer andern Borredeanbetrifit, 


Du an, — — — 
sic at Sl — An oe ie 
aber auch, Ka ‚der Stat n 
mißgfückt, Se ich: daß ein ſehr gutes, ja 
oft vorgüg fe 
auch im dem en 3 ein 
Ladenhüter wird wenn 
——— ————— 
it, der zum erften Male mi einem 2 
Licht teitt, oder es liege auch am dem der 
— 
anne ift, Erin großes Publikum hat, der 
} — —5* fiterari en 
a A welchen et 
präfentier, oft ganz vorzüglich iftz deun 
en Stern ‚ober —— 
in die gelefe ei — 


lergelegenheiten den, ge 2 
wenn nicht eine gehörige Sefannamerdin Ber 
#es durch die Zeitungen und Flugblätter —— 
‚ehr, wenn man nicht ſchon auf das Erſcheinen deſſel 
einigermaßen eine gewiſſe Spannung bei demj 
nigen je des Publikums erregt hat, dem: 
genftand anfpeidh; denn gefchicpt Defes nich, fo-anm 


£ E 


ndfer ea — Erems 

Ber ee ‚ren, —— — 
— Kor h feine Berfe ‚fchen nlänglich be» 
— ne 


—— anf An — 
— vr Se 
fteller aber u * muß er Durch allerlei lite» 
BfoB in m en . ‚Selbfieeyeniren 


—* Zeitungen, Literaturzeitungen 
wenn fie von großer eit find, fan ein 


i 


fe 
heiten, — a 





in ganz anderes Wer 
Titel vermurhen, ed 
Bm Se cn Bemene 


Ira Diefe At Diebfläple oder * 

ſinden nun allein in der Bellettriitif mit 

nen, Gedichten, ufpielen ıc, Statt, fondern a 
— 


Kr, nenn m mie 





halben 
erungen ae >: darin, — 


di 
das »Verzeihniß herausiwirft, damit: da- 
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durch die zweite Auflage nicht compromittirt 
—* Sie — 


Uer, als 
Be 


[ve ur und die han. A m nige 2 


bis swanjig . 
Fa — wieder are en 


Br Fr unfere neuen Aeſtthetiter nicht alles 
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von ſchonwiſſenſchaftlichen Werfen verlangen, ja auch 


"seine ſyſtematiſche Einfleibung, befonders bei Mt; 


— lungen etc., fo — ‚gleich weiß, gfei 


‚eine Ueb iger was die Helden der Novelle, Er⸗ 


re f dei 1 Mac mh en Nena Eh 
Di m Nat en, 
Bine gar nme an fie ſchaͤrfer und 


derber iſt 
mit einer Ohne und nl Pe 
fo zu fagen damit wieder reftauritt. — 


Noeteiegerensu, Dieb Räpie, Die kuihm | 


"dan Lofer dadurch 61, ahmanipue Lügen für 
Gegenftände a 


Wahrbeiten auftifcht; 


fernen Landen als wahrerzähle, die nicht vi — 
— haben, alſo 


eben bi 
Een Eee 


land, England und Frankreich 


auch die fchon oben — See vondon | 


vi N 
——— 
Diefe Erzählungen find nun entweder aus Dem tiefiten 


Morden, oder ausdemSüden —— 


ale aber außer 


WVrerfaſſung, ihre Marur- und Kunſimerkw 
"ihren Handel und ihre Schiffahrt, ihre Na 


beiten, die fich daſelbſt zugetragen pa a 
> abe ithaten 
Pe Pre ren — 


ropäifche Staat 
drei Welttheilen: Aſien, Afrifa und Am 
auserfehen gehabt, von denenman nicht nur 








Baukunſt ze. beſchrieb, fondern aud) andere 


. Zeit in den genannten Welttheilen der Rat 


nſt wegen, haben ung über diefe verbreiteten 
den Schriften Aufklärung gegeben, — 
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bes vorigen Saprkunterts erhalten. Alles biefes je 


Heiden de (iearen Dngeineken ayabkgin, 


übertragene rin 

— — da viele Sept ra — 

—— dergleichen 38 — 
e, natur» 

hiftorifche und andere gute und Schriften 

hr 
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Kan Fr — fo oft beſchriebenen Naturmerk· 
igkeiten, gel 


en in ee — 
kes: Ver ſu einer natürlidhen il orie von 
belhafte Thie Sr — Inſel 
BG er enden Inſel an 
— ſoll, in mehrere naturhiſtoriſche Schriften 
ed worden ifl, bie euere ſcher 
a rien i 
zeigten; fo auch die Befchreibung nn 
— daß fie Feine Füße Gätten, fondern beftändig 
in der Luft Herumflögen 20; —— — die 
mit den De einer weifen Schöpfung, 


t vertra⸗ ni gedenfen. ! 
Ger Theil Be — mgen ruͤhrt „an 
naren her, bie ſich Bielesvon den Einmohnern der außer 
Europäifcyen Länder, in denen fie ihr Bf 
geſchaͤft vollführten, haben aufheften laſſen, 
nicht einmal aus böfer Abficht, fonderm aus der 
eigenen Unwiſſenheit der Bewohner jener Länder ger 
ſchehen ift. Befonders angefülle ————— 
ten, welche zum Theil nur auf Speeculation heraus . 
h gain worden find, dag heifit, um einen erflehlichen 
irn damit zu mochen, iſt das. 17te und 1Bte Jahr 
hundert; aber audy dem 19ten fehle es — 
wenn man gleich ſo — Unwahrheiten wie 
fruͤher der Leſewelt aufgetiſcht wurden, m 
findet, obgleich aus Unfunde, amd aue dem 





. 
2,8 En —— ghetſett von Joh. PU son 


Spipbube und Spigbiberen. 485 
ah Schrii od Geld zu verdienen 
no Bde dem Fan arg ni, 
es oben erwaͤhnten en! { 

ide bes 17ten und am Ann ie Bike 


a Tartaren machen will. Diefe laffen dem Herrn 


lehnen, wi Oo Bien, mom fe 
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der Leſewelt viel verfprechen und dann das Verfpro- _ 

chene a hlne ale 

nehmen, und aus neun und neunzig Di das 
ſammentragen, undoft jo verwirren, Daß 


auch 
Un den nicht 
weiter for ' ſo daß fie dann einen wirkfie me 
trug, N Sokapt ae leſenden ee 
‚gehen, wenn fie nämlich fchon zur Befoͤrd ihres Ins 
ternehmen Pränumeranten daraufgefammelt oder bare 
auf haben fubferibiren laſſen, jedoch if \ 
fo ſchlimm, als das Exftere, weil das eingefommene 
Geld von den Pränumeranten fchon größtentheils aus · 
gaden ift, und oft mit wieder erflattet werben kann. 
t ein fol men aus 
a ne De irre ern etc., * gleich · 
falls übel, weil oft dann ſchon — Bände erfchie- 
nen find, wenn das unterbrochen wird. 
Pränumerant oder Subferibent hat dann nur bei wife 
enfchaftlichen Werfen Bruchitüde, ohne allen Zu 
ommenbang. Dieſes gefchieht auch ſehr oft bei 
nalen, Monats» und Auartalfchriften, Zeit« oder 
ıgesblättern sc., die oft nur kurze Zeit bauer, und 
bei ihrem Aufhören dem Lefer noch fo manche 
fegung,, fo manchen Schluß ſchuldig bleiben. 
dergleichen Schriftftelleen, die viel verfprechen, aber 
nur wenig leiften, hat es fchon im 1Tten 
derte eine fo große Menge gegeben, daß Alme» 
loben davon ein gampes Buch unter dem Titel: 
Bibliotheca promissa et latens, hat fehreiben kon · 
nen; auch Lis kow hat fie in feinen Neden an, die 
Fleinen Geifter derb mitgenommen. Ein 
er fagt: „Gegen die literarifchen Windbeutel oder 
harlatans, die dem Publikum viel vorſchwahen, was 
fie für noch nie geſehene Wunderdinge anfitellen wol ⸗ 
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„nen — — eat und de 


kam. 
Ei ee 
im mir etwas her m "._Diefe 
— — allein le Speer 
—— auch diefe — ar: x 
ige, — ſen wird, wog. — ber· 


ge 1 Diefe Are des s wider 
das Publikum kommt hauprfächlich im Felde ver Bels 
ie ll nicht wegen. ber neuen — denn 
dieſe geſch oobald die alten vergriffen 
—— Er eine, fe Sage — > 

um 


Schrifeſteller und. — er bieten fü 
sei hierbei, die Saab — diefe Art Ho 
— und hat in Bo 2% durch die Kleinen 
Taſchen⸗ —— Zweigrofden-Ausga- 
fi elaſſen, oder hat dadurch si 
laſſen muͤſſen· Gewoͤhnlich geſchieht dieſes DB: 
an dem Publikum mit den Werken großer Di es 
and Profaiften, indem von ihren ſaͤnmtlichen 
Ten wiederholt neue Auflagen angefündiget und = 
macht oder veranftaltet werden, und ſolches immer mit 
dem Beifage: der legten, vom Dichter oder Schrift: 
ſteller ſelbſt beforgten Ausgabe, und kaum ift fie er⸗ 
ſchienen, und das Publikum hat fie fich im Vertrauen, 
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188 Spihbube und —— 


Ausgabe zu beſitzen —— 

et en Ausgabe deffel 

lers mit dem Bemerken a: get, — 
* den Papieren deſſe man ber . 


och wieder eine rise 


ce Ku mad — — — 


Inn werden, ei nd au Er lich Se Beni 


en Klaſſiker geworden, mob: I 
pa — ein — — wor · 


— und Betriegereyen in der 


——— Kup pienite an Hotsfi Br 
von 
Mir für Den Original ſelbſt — 


denn bag Kopieren der Gemälde alter Meiſter in den 
genannten Künften ift erlaubt, wen es unter 
des Namens von dem Meifter, und unter dem 
als Kopien gefchieht, gefchiehe diefes aber mi 
wird die Kopie als ein Original weg fo = 
ein Diebftahl, ein Betrug. In der ee, 
die Maler ſelbſt er leicht diefen Berti 
I aber die Kunfthändler umd Pe 
welche 5 puen Kuͤnſtlern den Auftrag geben, Gemälde 
alter Meifter für fiezuFopieren, die fie dann oft wieder 
K fremden —— en fie ſolche geh Ei 
uchert, mit einen etwas ſchmutzigen 
überzogen, kurz ihnen alle ee 
mälde, bis auf die Leinwand, oder die ea; m 


ſe 4 
———— 
ee ee = — 


. Zu 
aphael, — eonardo 
da Vinci, Sarateı Andreas del Sarty,C Eore 
A ee „26, gefauft, und wie viele Ko« 
en indenBilderfälen 
oder Pinacorhefen, — rufen Ina —— 
amd nicht allein Kopien, — auch von ſeinen 

lern, auch andern Malern erfundene Gemaͤlde, = für 
Originale der großen = — Meiſter gelten. 
Man kann gewiß ein Bi wenn an ein Drittel 
von allen Gemälden Pe uſeum file 08 

ben, für Kopien oder für Arbeiten von Adern 
als für die fie ausgegeben worden find; denn wenn 
man diefe Kunft des Unterfchiebeng fehon zu den Zei · 
= oder doch gleich u dem Tode der großen Künft- 
ler erfand und ausübte, wie ſtark Rene 
5 betrieben worden feyn, da man gewahrte, wel« 
Bm ewinn man bei dieſem Betruge erhalten Fonnte. 
enn man nur alle Staffelei- Gemälde von den oben 
nannten Kuͤnſtlern nimmt, die fich in den Bilderfär 
— oder Gallerien aller Fuͤrſten Europas befinden; 
dann in den vielen Privatfanımlungen der Großen und 
Reichen in allen Ländern, welche Anzahl von Gemäls 
den kommen da nicht auf jeden Künftler, und vechnet 
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ur de — 5 


ofen, 14 
a iefer N a 


ſe gtobe ‚fo wird 
* konnen, daß viele ber 
— 


VLTefern, wenn man ihre —— 


Fein Anbeiten in Sresto beruͤckſichtiget; denn 


’ ee 
ö Monats von T 
.. Ju, ben ae Kardinals —— 


«welche Arbeit auch feinen Tod bewirlte; denn als ermi 










Spanier, Namens Juan de Caſtro 
ihm das Brod, den Wein und andere B 
er waͤhrend der Arbeit erhalten — 
— 3 bringen, und ihm für * beit, 
40,000 Seudi werth war, — chic 
diefe Ungerechtigkeit erftaunte 
Wort vorbringen, denn ev beklagte fich mi 
Schmerz war ſo groß, daß er in eine Sc 
fiel, feine Kunft vernachläfigte, und bald 
ö Rechnet man num toie viel eit die Frescom ? 
nimmt, mas konnte ihnen daher noch an Zeit zu Ihre 
Staffelengemälden übrig bleiben. Und jo. 
den Stalienifchen Malern der Fall ift, fo iſt er es aud) 
mit den Holländifchen und Niederländifchen , mit den 
Feanöfichen und mit den Deutfchen. 
» fen Schulen finden fich mege Grmälbe der Meifter dir 


dieſer Bere Arbeit: fertig wa 
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rin vor, als dieſe ———— 
— er 

4 
* Gemaide, Portrai haben, 
ſo ſind doch, beſonders von dem in SR 
vorhanden, die er alle-gemadyt haben kann. 

So befigt die jallerie 
zu Ben allen adıeunddreißig Gemälde von die 
Re Meiſter, worunter. — bedeutendem Um · 
a in. der Kompofition und Ausführung; das 


gen Kötnid Gallerie von uremburg au Paris. waren 
vier ——— —— zuſammen · 
haͤngenden 
lung Ludwigs — —— 
Series von Orleans befaß zwölf auf Holz gemalte 
Skirzen zu Tapeten, vom demfelben; von allen diefen 
Gemälden find in der Revolution — wor · 
san befonderg diejenigen, 
geben dee Maria von Medicis darſtellten; im den 
Königlichen Palläften zu Madrid, Hängen fünf und 
breißig, außer mehreren Sfiyzen. Aus den chem ges 
— Gallerien Es a allein, außer den 
ert und fun! mälde heraus, 
——— inben 24 uun nicht J— von ihm 


2 


n, 
Scibeen — beſonders zu ee um BE 


eigentlich gelebt in welchem Lande man weni 

N a a — auffinden fol, in 
welchen nicht ein Gemälde diefes Künftlers anguteefe 
fen feyn follee, Wie viele Gemälde findet man nun 
nicht nod) von ihm in Italien, z. B. in den Kunſt ⸗ 
fammlungen zu Nom, Slorenz, Parma, Mayland 


4 


Bine dann zerſtreut in Frankreich, ‚ Rufe 
mer x. —— 


öffentlichen Verſteigerung von Gemälden des ee 
—— Schaub fün inf Semätbe von Rubens vor. 
h I. Bie viele hundert oma — bens 
micht gemahlt, wenn man alle in Europa \ 
Orivatſamm 


ren fü — ch tann mama 
: ——— 


uoch — ie j. D. 
drei rigen Kriege, in den Niederlanden, 
— Mn Se weiche ur den w 


den — zerſtoͤrt wurde, 
und in d Sen tg [I 
E Sragı —* re: 202, hber den der 


ra Kunffchäge dafelbſt. „Der wilde Haufe des 
die Furien dee Hölle aufgereizten Pöbels übertraf 
Ateila's Horden in Italien; denn dort verhecrten 
niur rohe auslaͤndiſche Barbaren eroberte Länder, 
en Branzofen ihr eigenes Vaterland. die 
Kunfe Japrkunderte hindurch Schönes — 
ge) — hatte, ward von ihnen in einem 
raume vernichtet, und in dem Departement von 
‚allein ift der angeichtee Schaden auf zehn Millionen 
geichägt worden. ie viele Werke hat nicht der rt 
ligiöfe Eifer vernichtet; fo ließ der von No 
yers, Staatsminifter unter Ludwig dem Dreir 
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ehnten, bie Leda des Michael Angelo, 
j en, a el Ang od 


455 wng 6 ———— 
bet A eg dann — hen 
Gemälde immer Hinzu: 1) daß bie Erfindung, 


* 
ich bier, ——— di ale Original Eaufe, einen 


tionen den beruhmten Meil ieben werben, 
Dis Degen er Mae un |) oe va We 


a9 — — 


len ber Ideen anderer Kuͤnſtler, 
ee fteller; es Er 
i welche Weife er 
— ein junger Kuͤnſiler pe al 
chaͤel Angelo zu —— 
Ehriſti die Figuren zc. 
' mälden anderer — —— fo} — 
Kreuz, von einem Andern die Schächer, 
‚ Dritten die Maria, von einem Vierten d 
dann von Einen den Kopf, vom ei 
‚Hals, von einem Dritten ie güßese,und- 
Gemälde aus fo vielen verfchiedenen St 
worden war, jeigte er e8 dem oben genannten. 
dem Michael Angelo, diefer, welcher 
Bilde feinen Beifall nicht verfagen fon 
gut ausgeführt worden war, — jedoch 
Beffiben hinzu: ti dal 
zio etc, (hütet Euch vor dem jüngften 8 
feiner Spott, indem er Damit fagen wollt 
ein Jeder das Seinige wiedernehmen wur! 
er nur die leere Leinwand behalten — ⸗ 
Mit den Kupferftichen ! 
Betriegereyen vor, indem man ie 
nachgel , Oder für Originale, Kopien 
mehrſten erfe der größten Meifter, fag 
rener Kupferſtichtenner, find kopirt, und v 
fo ut, daß derjenige, der fich nicht gut auf F 


Ei 














eht, leicht damit betrogen wird. Hier gei 










wie mit den Gemaͤlden, werden Oxigii 
piert, fo find fie füißenenen, und der 
macht dann nur den ſchon oben bei dem 
S. 493, angeführten Unterfdyied; allein bi 
ferftichen gelingen die Kopien nur ſehr ſelten 
ten erreichen fie das Original; denn gı lid 
die Furche der Abreichung von dem O 
wiſſe Steifheit, Gepoungenheit, gleichfam 


— a er 


iffe niche vollfommenrichtig. Es iſt 
\ ae: „ſich vor dem Betruge zu huͤten, man 
— — den Werfeiteines 
Sn rs ſeyn, um die Kopie, ohne das Original jüe 
gegen au Er zu unterſcheiden; das einzige umte: 
ie iſt die Freiheit in der Manier, Gefonders 
a I (Gin 9 wo — hr ur 
tel onders muß man ſich aber dor fehle 
ten Abdruͤcken hüten; deun hierunter Fann ein Kopie 
weit leichter venfeche — 5 Bet man die Umriſſe 


darum zu dertnerfen, wei 
Leben and Stärke Man laßt oft unter dergleis 
en ſchwachen den, Kopien von ER 
— en Waterloo ıc. gehen, weil 
man auch Ken chen fü che Abdruͤcke des —— 
ae fonders bei der ſchw ar zen 
un en Karten Aporuc sehen. In geſtoche · 
nen und 9 bleibt jederzeit hier oder da 
in — aaa Bee ihnen ee Les 
1 giebt er die Kopien au on gan 
N — — Die — in den 
ken ſcharf feym, und dieſes macht viele Schwierigkel ⸗ 
ten; dieſerhalb finder mandieme m Kopien auchin ber 
fehwargen Kunft, weil hier bie Fehler niche fo hervor · 


496 — — 
treten, nie fo auffallend find. Man 
von. Mei 


oben ge tern, die jo a7 abe 
— daß fie faſt wie eine 
5 man — es fe 9 [, aber 
die ſchoͤnen Mei erfenne man ni⸗ find 
hmunden, ei a 
En ze es ren sec 


. — Paten — u — 


t zwar Kr a 25 — ſeine 


En dann kann der Al wohl noch ber 
eh allein nuc zu oft ie e von — 
ie * ’in aeffen Hände fie geratgen iſt, der — 

ſieren nicht gut verſteht, und Dann werden 
Abdrucke ſchlecht und man kann das Original o| 
— nicht nee erfennen. Auf — 

latte, iſt doch dasjenige, was noı 
ut; man bat doch 5 Reſt des Re 

um allenfalls durch die es — 
erſetzen, ſich wieder juräcktufen; allein eine von 
Pfuſcher aufradirte oder geaͤtzte Platte, 5 
Zug des ehemaligen Meiſt pet ee 32 s find 
raube und unbedeutende Striche auf ie 
Grunde, fagt ein — welches die 
Zufammenfegung ift, die man nur fehen kann 
gleichen aufgefcagte Originale find nichts we 
muß man fich hüten, daß man nicht derglei 
für gute erhälu Bei Fleinen Stücen gehe fr 
lenfalls nody an, allein bei großen Stüden, u. ; 
(mb, ift ein folcher Betrug unangenehm und 

achſtiche oder Kopien Eder man befonders von 
Albreht Dürer, Lufas — — 4 
Eallot, Paul Kembrand „WilhelmH — 
Adrian von Oſtade, Antonius Waterloo, 
HeinrihAldegrever, ———— x 
Mit den Holsfchnitten gehen nur wenige DB etriegeteyen 
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— berückſichtigen, an dem 
wird; denn an ee 
anf in — konnen dergieichen Späfe, 
das Aufiepen Zwecke haben, 


‚oder den 
eine ä id eine in · 
er Ehre, Die Ft Er ehe in dem: 





welches er belleidet. Eben fo verhält es fi 
Fen Titeln und mit dem Range, welche of 
— har Sum zu Theil werden, Man 

die Einrichtung des Staates, und daher 
pr — ——— 


run bie verkn ef iſt, rc 
es bie Obrigfeit fo verordnet hat. Ihe Bewand · 
niß hat es mit einer vornehmen Seh welche im 


„N 
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vielen Ländern einer i der in ‚nie 
durch wieffiche — wird. SB 
giebt es in Rußland den Achtflaffen-Adel, wel- 

mit dem , des Generals 
admirals, des Kanzler, anfängt, welche Würden 
die erfte Klaffe ausmachen, und bis zu den Majors, 
den Schiffbaumeifteen und den Raͤthen des Gouvers 
die jur achten Klaſe ge · 


nements der Provinzen 
ft ie © es Ranges, der Einen 


u” 


Wert! 5 
weil man hierd feichfam gezwungen }; 
fonen, —— Mer ie 
würdig zu halten, Allein diefes wird audy von Nies 
manden gefordert, fondern nur, daß man, ohne alfe 
Ruͤckſicht auf das Verdienft der Perfon, das Amt, 
den Stand, den Nang ehre, im welchem fie ſich be» 
findet; und diefes kann ein , weil wirkliche 
Aemter im Staate Vorzüge Haben, die zum Beſten 
der menfchlichen Gefellfhpaft eingeführt worden find, 
und Titel und Nang ohne Nemter von den Leuten 
auch dafür angefehen werden ; daher iſt es aber eben 
fo nöthig, Ya ſich diejenigen, welche Aemter und 
Würden befigen, ſich auch äußerlich fo betragen, daß 
ſie in den Mugen dee Menge nicht verlieren; denn leis 
der! giebt es Perfonen, welche glauben, daß fie ger 
Si 


2 
—— 
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Giel⸗ feit le Rang» und 
Ki Nichracten Gerfelhen morüber man ſich 
0 wundert. i Außern 


Se 
Bernichtu 





6 
Bee 





Menge ‚zu Imponiren. Man hat nicht wie im 
Sabre 1745 der Kardinal Aquaviva in Nom, der 
fich für den Protector Spaniens ausgab, und bei | 
einem Aufzuge, zu Ehren der Krönung Kaifer Franz 







des Erften, der nicht zu Gunften ber. 
Parthei Fa ‚ us den Fenftern feines 
auf das Volk feuern ließ, wodurch über 
fchen getödtet oder verwundet murden, wi 
außere Ehre zu erhalten, nnd nachher, von 
Gewiffensbiffen gefoltert, öffentlich Buße chu 
Ien, fondern man kann diefe Ehre dus 
umd fein würdiges Benehmen ſich erhalten. Der 
große Pitt murde bei einer Gelegenheit wen 
Volke in Lonbon bis vor fein Haus vr mit 
Korb beworfen. Pier ließ es zug md 

J 


als er bis vor fein Haus unter di tag gefans 
en —— 
ab, und dankte für Die ihm mid € 4 

Vor ftugte, brach aber bald in den Sreubenruf aus 
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es —— pie ehe ki 


5 on denn or g de, da 
vn ve fan 


— a: Da r von taufend 
dem Barte ch und 
— ſo verſchwor es ein Be eine 
Pulververfe ng, Be der zu London, um ihn 
nr —A he ie "und die 
——— — Die 
—* und Würde kann mit Gewalt aufe 
erhalten werden; allein —— en et 
je und ift nur Kin Demi 


eine‘ Zereürtung in dem Amts · und Wi 
eingetreten, wovon gewiß die Würbe felbjt die 
© ragen, denn fonft ift fie unmoͤglich. Gewoͤhn · 
lich dann mit der I — eig 
oder die Ehr ſucht verbunden, welche darin beſte A 
man nicht Ehre genug befommer Fan, und 
ttel aufbietet, um nur Anßere — ——— 
ken num worin fie wolle, in — 


—— un —— 
—55 — 


‚agen —— 3 ri 


Tugender 

Ki an zu —— je Di e 
taate nur eil an. 

Die Revoluti kreich bat Beiſpiele davon ger 
on in Frankreich —— 


4 
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übrigens ein Mann vom große 
Ben ne en Opa, ok 





brilleroit au premier rang, qui 

5 #6clipse.au seconds Der Sebmarfchel Eaubom 

Derieh Den Ruf Dienft, weil er ein umtauglie 

SEEN RER 
a — 

Sruassm zur Charafterijtif des fich geigenden 


* 
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i alle 
Er - ee 


fünfte Kl. fe Fee due 
um ſelben zu 





u 505 


Eprfiebe, die 
Beftimmunge ‚ fucht, noch meht Volle 








8 
— 


a 4 Ara * 
ee 


—— re Ad 


— 


J 
Ei 


irgelichenSugenden, me 
nn 
1 
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nur wenige 
* weni: noͤthig m 
ze —— noch en in fiht ber 
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Grung ftind, muß auf, ee Außen EB 







Man Fann nun dieſen Dichftahl, Tom Fü 

äußern, als an der innern 

begehen, An der äußern Ehre, wenn ma 
2) 


Hi , feiner Wir 
denbefchimpft, diefe lächerti ‚ der M 
— 
— 
J ri 

a ee te Were Ins a fe 
beffeiber, —— diefes ein Diebſtahl an der 

Ehre eines Menſchen. KHierducch wird nun 


— 
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eb ar Enden ea EIG ———— 


Eh in feines 
da — re — 


jeder fcheinbaren legalen Form mangelt, de böfe 
r ana ne dle-Schein, (ich ie eis 


j heit zu Derte, um feine tige 
. — A — indem er erſt demjenigen, 
die Ehre rauben will, ale Kanäle abrafehne. 
” fü, wodurch ihm Kunde von der Anfchuldigung 
wird, die man von Handlungen im Publikum 
- „machen, oder wie man feine kranken will; man 


] wodurch 
fe [rg ac man a a de nö en, 


auf 
det worden war, und Lei beim Re 
volution, an Ben October 1789, — n 
lichen Schloſſe zu Verfailles verfammelte, Dad d 








die Befferdenfenden im Volke in ein lautes Beifallsg 
ſchrei aus; und wären hier die Emiffaire und Heger, die 
das Bolf bearbeiteten, gleicy ergriffen und ing ig 


niß geworfen worden ; hätten alfo bier die f 
ante J ie alten EEE 
jritt der, n, onarchie damals gerettet 
ben, und damit wären Die Verläumdungen 2 e 


za en 
Bon Esndejigen,i pr ifanglihen @it 


— 
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Härter zu Hülfe kommen ſollen, und ſo ward Zeit und 
mit derfelben Alles verloren. viele 
Feldherru und 


und alle Anfchläge gegen ihre Derfon vernichteten, 
— Eee —— 
chnelles —— allen Ehtendieb · 


Beſchuldigung gleich zu — dagegen langes 


mit 
ahl 5 t au 





di J 
— — 4 


ange hat, 
und wahrfcheinlichen Gründe Ir 
——— Dee Ehrenerfi eu 


claratio Honoris,, be| darin, daß 
(Alpe dan Weummfengen Hantih wee Gent 


Spiphubeund Spigbübere, DIE 


Sen I fernen ehem Man te Yen ham 
bie Ehrenerflärun von Seiten des en 


ne 
muͤgen will, ſolche 
(hen, —— 
anzufehen, ſondern es ol ieſen den 
injuriandi Mi so fen. Da der An 
fhuldigte bei der Erklärung, 
ra beleidigenden Ausdrücke, nicht animo 
injuriandi ausgeftoßen habe, nicht zu einem Neini« 
ungseide angehalten werden kann, befonders wenn die 

xmuthung, daß fein Borgeben wahr fei, ſich aus den 
Umftänden zu Tage legt, fo kann der Beleidigte auch 
auf Feine anderweitige Genugthuung Anfprüche mas 
pen. Der Regel nad) muß die Ehrenerflärung, fo 
ut, als die Abbitte und der Wiederruf, vom dem In ⸗ 
Jurianten in Perſon gefchehen, wobei weder ber Unter» 
ſchied des Standes, nocy der Geburt Statt finder, 
jeboch kann ſolches auch von einem Bevollmächtigten 

ſchehen, wenn noͤmlich der Beleidigte nichts dagegen 
e und es höhere Perfonen find, welche die Ehrener- 
Härung oder die Abbitte zu chun haben; verlangt aber 
dee Beleidigte, befonders wenn die Beleidigung groß 
iſt, ausdruͤcklich, daß fie in ber Perfon des Ber 
leidigerg gefeiftet werde, fo muß ſolches ohne Unter 
ſchied des Standes geſchehen, weil Hierin mit die Be - 
ruhigung des Befchimpften liegt. In Sachfen ift es 
nach einem Reſeripte vom Jahre 1719 auedruͤcklich 
verboten, die Eprenerflärimg durch Bevollmächtigte 
zu leiften. In andern Staaten, wie z. B. bei ung 
in Preußen, ift diefes zwar nach gelaffen, aber nur 
unter den oben erwähnten Umftänden. Iun dem zuerſt 
erwähnten Lande, fen, «wurde ehemals Uber die 
Ehrenerflärung ein befonderer Rezeß abgefaht, und 
dieſer dem beleidigten Theile ausgehändiger; allein 

Dec, techn. Enc. Theil CLIX. Kt 

E 
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EBENE 


ie a a ‚te IE m be 
De Rn 
% et — an Dich, dm — 

je Abbitte fe a Sun ———— 


tung ſchuldig waren. Sie findet alfo bei 

—— Aemter ei | Alheanı Dieb 
Statt, gilt alfo mehr der äußern Er it Hier 

Rang und Stand gefehen wird. Abbitte 
ei — feierliche und bloße. oder ch 

ua jene gefchieht bei verfammeltem Coll: e 
wen des Gerichts, au ee end, 







fol, ober doch in einiger Hinten m 
hen. Die Abbitte fäle bei einem Pri = h 
unter den Jutereffenten fort, wenn die Befchimpfung 


in Wor mb 
same fü fe da Ten, Se 
iger au] 
Sin die 8 eine drhice Se Serena m mi — 
= —— W befchimp ft, wi er 


Tann, Kann min Our Sefaprung en 
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einen Meineid begangen hat, Ahr wur 9 eine ge 


A 

— bitte — Die Ger ai der 
Ei he Unterfched ‚des Standes im Perfon gel: 

— der Beledigte er ſelbſt — 
= feine Urfache anzugeben, ee der 
Smjuriant, nicht auch durch einen Bevollmoͤ 
—9 daher ep — 5 —— 
—— daß Bevollmaͤchtigte von beiden Seiten hinzu 


fi rden di allein der Ger br, 
Beeren: Sı Ka 


dritte Perfon abgeftattet werden ae e —— 
viel ee em rd Enyoede, - 
hauyten Einige, Daß wenn der Beleidigte vor gefchehe« 
ner Abbitte verftürbe, deſſen Erben —— von - 
Beleidiger fordern bürfen, daß er Die Abbitte in Perfon 
hun foll, vielmehr ſei in dieſen Falle die Abbitte durch 
einen Bevollmächtigten zuläffig. Von der Abbitte 
und der Shrenerflärung find Herrſchaſten gegen ihre 
ee 
J e uldiget ren len nur 
“ erichtlich auſſer⸗ 


— * 
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des Geiftes im ſchnellen Mi der Mittel fich auf 
eine untechemäßige und berfchla, — das 
thum Anderer —— —— ei ee 
oder men, oft vor 
Su ee Ueberredungskunſt. 
Spit bubenſpraͤche, Gannerfprahe, Roth⸗ 
ware, Mr diefen Artifel, T5.128, 8.236 uf. 
Spisbubenftreich, ein von einem Diebe: 
Sttreich im Stehlen auf eine liſtige Weiſe, wovon 
— ‚oben, ©.384 u. f.,angefi a 
auch jeber liſtige Streich, der einem 
3 eile gefpielt wird, 
igbüberey, f. oben, Spigbube und Spigbü- 


Spisbäbige, Bei⸗ und Nebenwort auf eine liſtige 


Spisdattel, Voluta ispidula, f. unter Volute. 
Spise, Diminut. Spigcden oder Spiglein neh 
nige Theil eines Körpers, wo derfelbe * 
einen zuſammenlaͤuft, oder Ai ebay 
enbiget, — nahe kommt. Don 
Adelung, im meiteften Verfk en 
Nadel, eines Meffers, ee en 
Baumes, eines Thurmes, eines Berges, 
der Nafe, des Schnabels, des Schwanzes 
bei — DieSpigen ——n—— 
inen Leben die Fingerkuppen. Eine Mef- 
erfpige voll. Etwas auf di Aa ellen, 
auch figürlich, eine Sache in den der 
Gefahr oder des miflichen Erfolgs an * weil ein 
Körper, der auf ber Spige ſteht, feinen dlugeublick vor 
dem Fallen ſicher iſt. Im Forftmefen werden bie 
— * A Spigen genannt. Von den 
igen Schlachterdnungen der Armeen, 
—— ex nefoisten Keile ee ſagt man nody 
die Spigedes Heeres. Sich bor die Spige 
des Heeres ftellen oder auch bloß ſich vor die 
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Spige ftellen, wel fo viel vor 
— der größten u a 
len verſteht man darunter die Spihe bes 
emanden vor dieSpiße fordern, ll. 
emanden dieSpige bieten, figurli Ban 
Sirig woiderfegen, es mit ihm aufnepmen. Da die 
pige oft der oberſte und äugerfte Theil eines Dinges 
bedeutet, fo wird diefes Wort auch zumeilen filr die 
S fte Stufe, die hoͤchſte erſtiegene Staffel angefehen. 
aber fagt man: Er fteht an der Spige der 
Gefchäfte, der Minifter, Präfident in einem Colle · 


dem Eomytoire ꝛc. Wo man z. B. fagt: Er ſchwang 
ſagt mar 


roͤße. 
2) Die Spitze, Spitzen, Kanten, Fr. Den- 
telles, in der Manufaktur md Handlung, ein 
Geflöppel oder Gewebe, Gemwirfe, welches an 
dem einen Rande mit zarten Spigen oder Zaden 
verſehen if Man verfertiger dieſes Manufaft in 
Deuiſchland, in der Schweis, den Niederlanden (Hol 
„land und Belgien), in Sranfreich, Großbritannien ıc. ; 
bei uns in Deutſchland geſchieht es in Preußen im den 
Rpeinprovingen, in Weftpbalen, in den Provinzen 


. fo gewahrte 
man i ig igen: 
bon Die Erfindun —— 

pelns ſoll Deutſchen Urſprungs ſeyn, aber nicht das 


518 Spike, 
Spigennähenz die Erfinderin deſſe lben 
ee 3 fe war bie 5 en s 
Uttmanns zu im Saͤchſiſchen 


Ice, ——— 


zum — re bald en: en 
der gene fon ar 
daraus — A 
das Arbeits! — ya 





Er —— und einem Sk 
ac Sache pen mit der größi 
» 

heit Es war, follen nach dem urtheile 
= 1 


. Der 
Sein dazu war aus ber Sohmafchen * 


underts waren in dem oben genannten 
——6 ——— beſe 
FR — nitz ſindet man in — 
che, — da 6 Ne Kl af Kleine 
ai von fünf Jan fangen fen mi Kanım 
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a bie durch vier Paar Kiöppel gemacht 


jühnen Dräehens, I ein —— 


pelt zu einer — u, 
* — 5 werden daſelbſt Son. — 38 
— Kt ſoll den — e einen 
ſehr angenehmen Anblick sehen, ir duftrie die» 
1 ti fehen. Denn — man die weib« 
Ihe amt eines gal es, aus hatten, 
— Ka — 
mie im Haufe die enen Metalle auf a 
je veredelt. Bald erblickt man einen bärtigen 


ſchwarʒe = dort — bald —— Bald 

teffelgarnn, eide verfertiget. Ges 
— iſt Pr von Kaufleuten — die man 
—— nennt; ſie geben ie Mater 
rialien, als Zwien, Seide c., die Me zum Spetaus den 
Niederlanden, aus Frankreich und Stalin kommen 
laſſen, eben [7 die Mufter zu den Spigen. Gern ar 
beiten die Landleute und Kleinftädter nicht für be 
Kaufleute, = diefe fie — ‚in Hinfi 


li ben ; i it Leute ü 

am een Bunte at. Baia 
6 > jangel 

Sa Srtanfen mi 


L 
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- fen, ober damit ben | 
Ei — ee 


: 1 Rthle. —— werden. Blonden man 


noch in den beiden euren Jahren im fi 
des verwichenen Jah! — im Dorfe 

von 320 Beuerftellen 

Drode fterben. Die Haushaltung ber — 


derbe Der Mann, er ſei Bergmann ober 
Keim. a au Er —* 
leiſch 


ſie das — erhalten, und —— — 


lic) Fra A in befommt fo fchneider die Brot am 
re Arbeit ab, geht nach Annaberg 

Markte oder zu den Spigenherren, von denen es 
den Städten und Dörfern, befonders im 

lz Diele Er und Fauft für das er Geld Del, 
— ih De — wenn er Bergmann 

h verdient woͤchentlich, mit Haltung des 
Thaler, und die ee iebt ihm nice — 
Bde von vierzehn bis funfzepn Jahren verdienen 
14, 15 bis 16 gGr. a en, das feine 
eigene Defonomie bat, behilfe fü 
Shre ganze Mittagemahlzeit be ak die ganze 


* “ 


Spike, B21 
linfen Hand ui greift ſie mit der 


en am 0 
De 3 a ale ” Bi dere 


9 Zoll iſt. Zur der ift an beiden 
Euden A dünnes Seren — aus · 
waͤrts ei drechfelte Reife und Zierrathen bat, 

wohl ee Ueber diefe Bretter wird We 
feſtgeſchnuͤrt, der aus einem Stuͤcke Leinwand, eine 
Ele — eine halbe Elle breit, beſteht, und 4Ggr. 
koſtet. Er wird mit Kattun überzogen. Dieſer Kloͤp⸗ 
peiſack liegt in einen cylindriſchen Gefäße, welches 
einer Mege gleicht und aus dünnen Holze gemacht iſt. 
Ueber diefen Kldopelſack wird der Klöppelbrief herum · 
geſteckt; diefer ift ein Streifen Papier von rother oder 
anderer dundfelen Farbe, worauf dos Mufter mit Ma« 
dellöcher abgeſteckt ift. Wenn ein Mufter nur ein 
Blumenmwerf mit einem Zacken it, fo beißt es ein 
Krönel (von Krone) und fo viel mal daffelbe in einem 
Stüce Spigen enthalten ift, fowiele Krönel enthält doſ 
ſelbe. Es giebt Frauen, die nichts (hun, als Klöppel» 


4 


Stüde gemacht, —— 

in Polen, Rußland, a der 

abgefegt. Ein aus Ahornholz — Kldppei 

aus einem Stengel oder Stiel mit einem 

gleich auch am obern Ende ein — — 
um den Zwien zu halten. Wenn 


Pfumebume, wel verpindert, daß der * 
der nicht ‚au 
Jin ie Soc —— —— die 


Bud Hilfe der Windefpindel, die, fo klein und ein« 


ift, doch nic) Zei 
De n en ae ande — 


— 


Spitze. 


oder. Holz, und vorne eine 
——“ — — 3 


re 


Spinnrocken. Die Strände werden auch wohl mit 
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‚großen Nadel J 
tem. allerlei — Annaberg, M 
Sonne — — 
g 


Was den Spigen! — Hanf, fo mar en 
En ehemals: (ehr in der 





erfte Stelle. Man — a ame 
worauf die verfchiednen 

durch en — ts de 
Bruxelles A fond raiseau, fond bride, 

saique, fond elair, fond läche, fond 

Man macht diefe Waare vorn ber Bose Sei 
fingers an bis zu einer Kandbreite, 

ten, in ber Länge verfcyieden, dach — 

24 Brabanter Ellen. Brüffel hat — 

ſes Jahrhunderts zehn bis funfſehn Pers 9 

habt, ſo wie überhauptdiefer — 

ein Paar Fahıhunderte hindurch ee 
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nen wird, den man zu den Spigen gebrandt — 
monde in n 


nen. Hierauf kommt das Geſpinnſt eutweder nach 
Gent in Flandern, oder nach Harlem und Bloomen · 
thal in Holland auf die Bleiche. Von der Bleiche 
wird es nach Mecheln und andern Orten geſchickt, 
wo es gezwirnt wird. Hier wird es noch einmal auf 
die Bielche gebracht, und fommt dann wieder nad 
Bruͤſſel zurück, um dafelbft zu Spigen und Kanten 
verſertigt zu werden, Nach den Brüffler Spigen 
folgen in der Güte zunächt die Mechelner Points de 
Malines, von denen die feinften und theuerfien Spels 
deversfanten genannt werden. Sie werden aus 
dem feinften Zwirne gemacht, von welchem das Pfund 
oft fie 50 Gulden verkaufe wird, Die Derter in den 
Niederlanden oder in Belgien, wo nody Spißen von 
befondrer Güte gearbeitet werden, find Binfch, Beau · 
mont und Chimay im Hennegau, Marche en Fa- 
mene im Luxenburgiſchen. Die von Chimay find 
unter den Mamen Figures de Chimay im del 
befannt. Man ruͤhmt ſowohl ihre Schönheit, ale 
auch ihre Solidität. — Unter den franzöfifchen 
Spigen oder Points find diejenigen von Alengon 
Argentan, Paris und Valenciennes die vorzůglichſten. 
— liefert beſonders Manſchetten — 
und Garnituren auf Kleider in alle nden von 
Europa, vornehmlich; nach Paris, England, den Deut- 


| 





° — — wurden 
um Halsſtreifen + Ellen = 
(ihes Mans) yebrandt — — 


» 
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bechensub fine Eile non Balenciennes, koſtet das 
Paar, welches aus — breiten und eben fo 
viel ſchmaͤlein beſteht 150 bie 300 Livres. Si 
von eben biefer Gattung 120 bis 250 Libres. Das 
Ellenmaaß zu Balenciennes ift RR 
— ag A indern kur 


fern auch mach Seid 6 — in tngen, 


— aber — Safe —2— 


Som . dk J ſchaͤtt; d 

tv el 

Bene — 
I 

—— — a be sans —— 


* ——— aufgehoͤrt, —* iſt BEER u die andern 


fchmälert worden, — — — dal 
in — Kanten werben am häufigften in 

am, Bedford, Orford, arten Si 

, Hertford und Sureey gemacht, 

en, cn macht man fo ſchoͤne und feine Kanten, 

al bie Stanbeifpen; ach geben es den Points oder 

Spigen de France und den Pizzi de Venezia nichts 

nah — — find die Wiener, Ber⸗ 

+ finer und Potsdamer; dann die Sächfiihen — — 
den, Annaberg, Schneeberg und in den ſchon oben 

nannten Städten und — die Aachner, Altenber- 

——— hen ac. im 


und ® Spigen, 
ch fie ne —— — 


528 Spitze. 
worden, ſind itunter, —— 
— Fe een Me — Brabanter Kanten 


Spiger .abg, ’ 
am, 1 ndyice Hene Opener Diele @Baaefel 
Is auch vi e ni 
bieten. Die Dresdner in eigen und Kanten kom 
men denen von Mlangon, Brüffel und —— 
und ſind theils gekloͤppelt cheils mit der Nadel 
Die Manufaktur von Weygand und Köhler 
ferte ehemals die beften Spigen, welche den 
fen nur wenig nachgaben, — Unter den 
ten Spigen find bie Enalifchen, Franzöffchen,‘ 
zerifchen, Saͤchſiſchen und einige andere im Aufe, ' 
ben Drabanter Spigen lieferten Antwerpen, Bergen 
und Marche en Famene’die meiften in — 
rabantifcher Ellen Länge, giebt J 
vollſtandige Garnituren auf Kleider, Hauben x. Man 
hat dergleichen mit, auch ohne grobe Faden e 
ungebogte, mit Netzgrunde, mit klarem oder 
geunde, mit Eleinem oder großem Blumenmwerke sc. 
oder Bergen in der Provinz Hennegau in 
landen liefert Spigen oder Kannten nach Art 
en von Velenciennes, ja fie Fönnen den “a 
Cattung zur Seite gefegt werben; eben 
liefert andy Meenen in Flandern, Diefe | 
eier ſich ſchon ſehr ORAL vor allen an · 
a lendende Weiße, bie Feftigfeit be 
ik = daß fie, wenn fie ins Waſſer fonmen, m 
von ihrer Schönbeit verlieren. — Ju Frankreich 







Gattung, welche zu Dieppe ehemals in großer Menge 
ard, i 
ee 4 
macht voi 
er 
von 30 big anf i20 — In — —— 2 
Nocmandi 


und feit 
— vond: ng m ——— Kopf · 
ze zogen. Dee von Habre be Grace find von 
Derelben A wie die zu Dieppe. Die, rs; — 
in der Auſtalt, die man Eoole de 
nennt, verfertiget. Er Preis daven — Sous bie 
30. Livres. fleur Tiefer —— Sorten von 
— — bis 12 Lwres den Stab. Die Fabriken zu 
m Departement des Bar und in deffen Nachbar · 
An im fo Sahne kbe als man fie fidy nur denfen 
Kann; fie befchäftigen über 70,000 Perfonen. Man 
macht daſelbſt zwirnene und feidene Spigen auf Flan · 
driſche Art, und es gehen davon eine große Menge 
Spanien, Portugal, Italien und Veutchland, 
ja felbft nad) England. Ein anſehnlicher Theil der 
a ging nad) Cadix und Carı — und-von 
— en und anna iejenigen von 
St. Michael in Lothringen find glatt von Fagon, und 
Dec, techn. Enc. Theil — 133 


30 Spige. 
nur won gewoͤh Art, Die Stüde 
‚und werden von 12 Sous bis au 


Ki 
te, lieferte im dem Handel viele Spigen, | 
ii Dentelles & poi ‚de 
——— — 
allen dieſen Spitzen hal 


Flandern man auch 
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Bel, — —— — 
chainps uvre verſextiget 


eider 
man de den m — weiche zu 
Se 
Snfnge diefes — — viele u een 
— ———— au: 
er Bene nie der 


nen Spi — init aus ben. Golds und Silber, 
Manufakturen, befonders aus Frankreich, welches die 
ha feichteften und fchönften in d ee Art liefert, 
Ale Kanten und Spigen endigen ſich nach ihrer 

Linge mit zwei Arten kleiner Cds die eine, welche 
diejenige ift, welcher man ſich zum Jufammenfügen 
bedient, peißt der Fuß der Kante, die andere wird der 
Kopf genannt, Gie ift von einer Reihe einer Defen, 
die das Zaͤckchen genannt wird, eingefaßt. Der Fuß 
der Kante, der ſich dem Kopfe gegenüber befindet, en 
diget fich mit einer kleinen einfachen Ecke, unter wel- 
her kieine Zäckchen oder Defen befindlich find. Bun 
diefen Oefen von der Geite des Kauptftücs der 
Kante, ift eine andere Kleine Ecke, die dicker, = die 
Erftere ift._ Aus diefen drei Tpeilen befteht das, mas 
man den Fuß der Kante nennt. S. auch den Ars 
tifel Leinen- Kanten, 

Um die Spitzen zu wachen, bei ber Spitze n⸗ 
mäfcherin, muß man fie in lauem Waſſer einwei⸗ 
chen, mit aufgelöfeter feiner Seife — und ſie 


532 Spihe. 
eine unter Waffer heſchwert, fiegenlaffen, nach 
pi greife Hi ae ne im af Schmug 


gelöfe 
ober and I Sei Herden — Ku 
2 in * —— mit 


beiden 
— geflopft, und Bas Ei 0 den kt 


trennt fle vom Tuche ab. Alles Si 
vor der Wäfche ausgebeffere und weil es 
Neues — Magazin, ar Fabrgang, 1792, 


St. 29, S. 5 

gudoniel —* rel, usotopänifes Kaufmannd: 
Rerifon 6r Tb. Art. Spipe. 

Broktifhes Taſchenwoͤrterbuch ver Waarenkunde *633 
Foh. Chrift. Schekel, arTh., gß 

au mo —— — — 


i det jebraucht man das Wort 

PN en u Con — geben, = Sr 
mürfe machen, daher fagt man: Jeman den eine 
Spige geben, ihm einen beißenden Vocwurf ma 
de, einen verſteckten Verweis geben, wofür man aud 

im gewoͤhnlichen Leben fagt: eine Pille — 
Spigen handeln, mit Vorwuͤrfen oder 
fa — — nach 4 — ung 
den Urſprun⸗ es Wortes anbeı 
altes und ei ausgebreitetes wo zu deſſen 


Spitze 00 888 
ſchlecht, Adelung, auch — Spica, 


rt fi en Se ne Baer Ds fin 
delm ven. ent 

* — S 
Fi en älen, lichen ts ber’ Pig 


— Zuſammen. 

ſetzungen en es auch fo viel wie fein 1, hftig, Fünf 

iich — Spigbube, jpiefünig, in ondern 

aber. eiffend, einen verſteckten Vorwurf ‚enthaltend, 

ie&piöndme fnigine Warte Spigworte 
# — F Jemanden fpigeln — le 

man au igeln, ein 
Das Niederdeutfche — im, Di 


alis 
d Li verächtlich, 
— — 
Die Spi sam nütenpfeller; Ara 


welche gegen den Strom fteht, ei die Sie 
oder —— gegen den Strom, Ft. Ayant 
heo d’amont; ber vom Strome abwärts fteht, Heißt 
der Pfeiler — des Stromes, Sr 
—— leif bie Spigen an dem 
eim Ötlasfcpleifer an 
Schafte anflatt Eiern Rades angebracht. 
Sie dienen dazu, anflatt der Scheiben die Punkte in 
er ee 
die Augen einer Figur x“ k 
find, je die Räder, — Eiſen. une 
Beim Madler find die Spigen, wenn man die 
Nadeln an dem einen Ende anf dem Spigringe 
—— und Ai macht, ſ. Pr unter Nabel, 
. 23h. 100. — — — fr 
arn heißen die joviel, als di ſen aus; je 
vn — Beim Buderfieder heiße nl 
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5 * mat alle dazu —— 


—— Eee 
balbfuglichte, mit Löchern verfehene Fupferne 

Be En 
kers, die etwa nicht Gelhmaln Kap, Ai noeh 


aller Zucker efchlagen worden ift, ſo nimmt man 
die Deinne sem Sen, ab, und bh —— 
tel Alles vollends in den Fluß. ährend daß Der 
— noch heiß iſt, werden damit Baſtardformen an ⸗ 
efüllt. Wenn nun der Zucker darin kalt geworden 
% fo yieht man den ae unten — damit der 
yrup flar abfließen kann. Man  verfiehe fie nicht 
wie die Baſtarde, mit einer irdenen Dede von Thon, 
fondern beingt fie in ein Gewölbe, das man fehe warın 
— — — deſto füfüger — in 
den Formen benden Koͤrner, wer · 
den mit dem — oder —— (erahnen, 
un zuſammen 1 — 
an nenne dieſen er gefhmolgene Be 
Spige —— — —— 
ter⸗ Ableit er, fr Wetter» Ableiter, ee 
— — ſ. Spitze( —*3 
Banfunft, alle igen am 1J 
J Born et, .— 
einer Spitze endiget; }. ie J A 
Kran a der ms — nn 
die Spigen an den Gothiſchen 


 Spipe (Baum) Spitze (Enrteb); 535 
Spige Be pe 


— (88 if Bö ya 
— — 


Banden, Kragentücher,, ——— x. ic in 
Böhmen verfertiget werden, befons 
* dem Ellbogner · und. —— In dem 
Eıftern zählte man zu Anfange dieſes —— 
* re und Bub ERBE Letzterem ——— Solten· 
loͤppler z fe oben, unter Spige . 

_ — f Spige der — und Silber» 
drahtzieher. 

— (Brabanterr — hierunter 
verſteht man — Bruͤffler Kanten oder 
Blonden, ſo wie — alle Spigen oder Kanten, 
welche in den. Manufaftuen Südbrabants im Belr 
* oder den in rag verfertiget werden; 





auch oben, unter Spi 
— ft geh r Sen SpigsamBrüden« 
eilen 
—63 ſ. Spitze (Brabauter). Die 
Bruͤſſſer Spitzen und Kanten werden fr die vorzüg- 
lichſten in Europa — 
Ba eo nillen-Spigen, f.Spige 
upene).. 
een ), Eordelfpigen und Eordelfan» 
ten, eine Art Spigen und Kanten, welche eher 





536 Spige(Degeir). Spige (im Feſtungsb.) 
mel äuig yum Defat ci we Garnitut der Dar 
= weil — ande Mr 


— — — ur 


eier die befte Fre 
— —— 


Shine S Stahl 
euef e), © 5 u 


den 
er und ken in 2 
nn 


— (Del), f. Spige (Stapl- vn 
——— alle n 


Kim Sraptioie oder ige (< (Stahl-). 
— (eleftr Spigen an 
nn man Sicht erh. fr unter € 


ng ER — 








— nn ee die fpißis —* 
werke, Feld) heine ic. an den «und Defer 
figungsmer ;f- unter Berfhanzung, in, 


ni E 








 Spige (hgmirte). Spige gefete). dar 


Spise — te), nu ee ae 


— ——— 
* nach die "Spigen und Kanten 
—— benannt werden; . oben en ‚Spign 2. 
2. 


— (Fingew), f. eye 516. ns 
—— una Sich die Spige, ae: 
auch die Flamme des 
ki — Letztere hat ei — ae 
ade —— — * — * * 
‚mehr lang gedehnt, es find mu ig 
de Spigen, 


— rge Sign, f 
”Spigen Niederländ: 
— (im Forftwefen),f. — 
* 6 Franuzoͤſiſche Spigen, 
> Kanten und Blond * PebenumteSpige %, 
55855. 
——— werden alle‘ Bet einem e her · 
orragenden Bergſpitzen genannt, oder vielmehrdie 
Soft der Berge, die befonders aus großen, weit aus · 
g m Gebirgen hervorragen, und fich oft bie über 
[fen erheben, wie 5. B. die Ortlesſpitze und der 
een der Rhaͤtifchen Alpen; der und 
das Hochhorn der Norifchen Alpen; die — oder 
Rieſentope der Suderen ; der Heidelberg des 
waldes; der Schneeberg und ae Fcchtel · 
geb 88 ; der Öelersberg des Speſſarts; der Brocken 
arjes 20, ꝛc. in Deutfchland, und fo auch die 
— DE in ber Schweitz, in dran, 
| n x. 
— (geffdppelte), settärpeie en Kan⸗ 
ten und Blonden, fi oben, S. 
— (genäßete), genä ete — heen und 


838 Spite, bei den Glasſch. Spitze aufg.). 


Blond a it der Nadel ausgenaͤhet wer 

— 
en Glas ſchleifern f 

— — goldene Spigen, f. oben, uater 


— ee Son. nn Gitbernsaptieher, Dep, 
fpige, ein — dünnes Eifen, mit einer fkums 
pfen — ‚Spige, ——— Die Köche in 
hrt werden, ſ — 

— 3 eine Benennung der in 


« Ben — * yes tollen 
e ufe im Hu mid, 
* ee 335 — ent, 


E38 
a 
67 


achten, «daß man len 

wegh⸗ alı b ei Aufepmeigen ABtlns It: 
e — rar Sroten zu dt um 
= (Sur), die Spige von ei Dreisdigen Sue; 

Fo unter Hut, Th. 27,5: Surf, — 

wohl einen runden Hut a rer 

die Geſtalt eines ee 
— im se s an Ri 
— (Stalienifche alieni i 

—— fe oben — 

— 
— Eand⸗), ſ. Ih *— 
— Spitze der ——— 


4 “ “ 


Spige (Licht). Spitze (Pommerfche). 339 
ve ——— 66, und unter Ver - 


auzu 

84 Kid gi Hflammenfpiße, fe unter , 
Spige (Slammen.). 
ee: die foigen Winkel, ſowohl 
in der en —— in dee Teigomome» 
—— lie Diejenigen Grgenftände im 
‚in der Mechani 
"Blafa mentung ni — — 
— ang —— te 

* fer»), f. unter Spige (Stable). 

— (Meffer),f. unter e 

a Mr Nadel &h. 

‚beim Nadler, fi — 

Ragel), die fpiß — an den Füßen ber 
fehiedener vierfüßiger Thiere um Vögel; die Spi 
an den: Klauen der Thiere, der Yen ige eil an den 
Frummen Nägeln der ierklauen; f- kt, Rlaue 
und Kralle, 

_ N er —— unter Spitze 2, und unser 


— Niederlaͤndiſche Spit ⸗ 

en, Kanten und Blouden, bie sahen, 

echelſchen und andere Spißen und Kanten, 
welche in den Niederlanden gemacht — 

— ec die Spige der Opren verfchie 

DB: die Ohren der —— Eſel, Ragen Au — 
—32 wenn fie naͤmlich bei ne in die Höhe 
n, wie B. beim , beim Mops, wenn ſie dem · 
felben nicht jung ausgedrehet worden, und vieler ande · 
ver Thiere, welche fpigi Haben. 

— (Pommerfhe), Pommerfhe Spigen, 
Dommerfche Bam dichter lie 
her Spigen, ſowohl von weißem Zwirne, als auch von 
ſchwarzer Seide, von denen es glatte, mit Bogen ges 


510 Spige (Raupen). Spitze (Schlefiiche). 


Ben rer rg 

— olländifchen Ellen von verſchiedener Breite, 

und As die mit Bogen een in 37 Nummern 

fortiet, in den Handel ı fonft Du — 

dem fuͤdlichen Deutſchlande. 

Spitze Gaupen⸗), Naupenr oder — 

— ——— Bon. : 20. gebraucht merbeit; iatt 
hiebenfic) gemu 


"hat: davon ‚eite und fe, verſe 

ppm Seide und Eordel, ‚mi Sameh x. N 

Menge diefes Artikels liefern Annaberg, 
Sareing im — Erzgebirge ic, | © 
oben, unter Spiße 2 

— — Kaifeaufpigen, ‚Raiseaux: des 
Endes, feine Oſtindiſche Spigen , welche zu Leibbin« 


raiseau 
Ei Y, —— Spigen = 
Di x 


a an * ſilbernen — ©. — 


— — — Sädfifche ——— Kanten 
= Sammer), Sammefpiten, 64 und für. 
use @piem von mardjeriei Bit H —— 
———— Sm | — 
* am vor) im 
i a. — —— auch im | 
2 . auch oben, unter Spige 
s Eaelien, © Säiefirge Spigen,Pahm 


Spige (Schmelz). Spitze (Saft). 5ar 


——— — 


— (Schnabel), bie Spige des Schnabels —— 
de 

fan, se um Se © een, u 

ea au Stiefel), die — an den Schu · 

tiefeln, die — ſehr lan⸗ — 

Bft "6 ehe 2 und — ne e gebogen, 

—— die — an dem eines 


— Sapeiser (ge) Shweiterifge@pigen, 


— fe f Ei e (Stahl) 
— dh feidene Spigen, f. oben, unter 


en), ſtaͤhlerne Spigen, die Spigen an 
verfe enten von mannigfaltiger Pr 

—— bald flach —— 7 
Waffen und andiverf; gen, Die ueber, 
Degen, Sä eleun Deich ſpitzen. — DieLan- 
entpigen,Pfeitfpigen, Bajonnettfpigen, 
efferfpigen; bie Spigen der —— der ver · 
ern Nadeln, wie der Strid-, Tambourir., 
Schnür- Stopf-, Nähe-, Strid., Bufen-, ER 
Haar, Magnete, Dad», Kadierr, Spid-, 
und anderer Nadeln, von melden man die Namen, 
in dem Reg iſt er unter Nadel, Th. 100, finder; der 
‚Boprefpigen, —— Dertpe, Spigmei- 
"Bel ic. ıc. Don den oben angeführten Nadeln befte- 
mehrere aus andern Materien, als 3.2. aus 
Id, Silber, Meffing, ıc. ; viele Nadeln beftehen aus 
andern Materien und Haben eine Stahlſpitze So 


542 Spibe (ftählerne) Spiten. 
era ee ee 
Se (Kiki) ſ. den —— — 


— (Stoll.), ſ. oben, ©. 538. 

u f. Spige in der Baukunſt. 

— (Trauer), Trauerfpigen, Trauerfanten, 
—— Spitzen und Kanten, — an > 

rtleidern hen getragen. werden 

ſ. — oben, unter Spitze 2 

Eu Ben mentue 

nund an den Halstüchern, 
oft ee aerlich geſtickt find. Man nennt fie 


= een t+), die SpigeeinesZud tes 
Be Sricen 5 ‚oben, 


— (Zwei⸗ Spigeifen. 

Zimt Ar) un u 

Spigeifen, beim Steinmeg, ein Eiſen 
ohne Stiel. Man treibt es mic ve töppel und 
= ne es ee der — in * 

mkeln nebſt dem Zweifpi die ildhauet 

Haben ein dergleichen rl en — keilfoͤr · 
mig in eine Spitze zuſammenlaufen, womit — 
eines Blocks und große Marmorftäde abgefprengt 
werden. 

Spiszen, eim regelmäßiges thätiges Zeitmort, meldyes 
1) fpigig machen bedeutet. So [pißen die, wo 
die Nadeln, wenn fie folhefpisig fchleifen. Den 
Pinfel fpigen, wenn man ihm durch den Mund 
sieht, um zu fehen, ob er eine gute Gpige befommt, 

. welcyes bei den Haarpinſeln zur Miniatur« — 
a Malerei gefchieht. uch fpigt man fie im‘ 
fer, wenn man fie důrch Waſſer pieht. — 
fpigen, fie fpisig ſchneiden. ER: einer größten. 


er) — 
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teten iſt die Feder wider Je⸗ 
en —* mie Bee 

angreifen. DenMund; —— 

fpigen, die Ohren fpit» 

zuhören, Die Singer fpigen, fie 

I fangen, ——— um here 5 J 


leland Er wird die Ohren J en, 
— — 5 


re Dieses po ——— von 
einigen & von Pfeden feom, 
en fpigig h — —— je recken, 
wenn * ſchatf > Be fie gleichfam nad) vorn 
in zufammenziehen. Sich u etwas fpigen, 
und in der — Ku prechart, ſich Hoffe 
——— Frifch leitet dieſe 
von eimem veralteten fich erfpigen, m 
br en Bugen ber. Es iſt wahrſcheinlich eine 
hl von dem Spigen der Ohren, als auc des 
des zu dem Genuffe einer angenehmen Sache. Has 
Su ſingt; Ihr lache und fpigeden Mund 
GE Ofen eg man af fi ei 
leiſſen ſagt man dal erfpigen, und in 
Sdleſien fi erfolgen. Güntper Fa The» 
en koͤmmt mir vor, verfpige fih fhomauf 
— 2. Im entgegengefeßten Verſtande iſt ſpit⸗ 
* in er Bällen der Spigen berauben. In der 
ergifchen Waldordnung bei dem &rifch, ber 
dur Jemen en bie a fpigen, ihm folche 
abhauen. Die Hutmader fpigen das Haar an 
den Hafenfellen, wenn * die Spitzen der groben 
Haare mit einer ea —— damit ſie nicht 
Hänger find, als bie feinen. Bei den Müllern wird 
der Norken und Weigen zuweilen gepige, wenn mar 
‚die Spigen von den Römern abftoßen läßt, welches 
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beſonders bei dem wenn er den S Yan) 
a 
wird eiſeuͤt heißt 


— 
Erd — — er die Spigen des 
Sotdend and feomales gewitltes 
= Penn Id, en durchloͤchertes ats 
dem Spigennähen —— und uͤm · 


3.85 Samen ORDNER — 


N} Pomp, beim Tu, er 
re bl, Seh Städt — — 
Ecke des Liegers der großen ——— gelegt wird, 
womit dann dieſelbe, nebſt den andern brei 
beſchwert wird, damit ber Lieget feſt auf dem 
liegt, und ſtark auf das zu fcheerende — 
— — Mimusops, ſ. Kauki · Baume, % 


Ss infilet, beim Buch binder, ein File, womit | 

Ba melche — —* ——— 
der Bücher gedruckt werben. 

Spizengeund, der Grund in den Spigen ober Dasje- 
nige Gewebe, auf weldyem ſich die Blumen der Spigen 
befinden; auch die Eleinen von feinen weißen | 
überein rund — — Hoͤlzchen zuſa 
und ausgezackte Ningelchen oder Oeschen 
Theil ftatt der Hackchen oben an den genaͤheten 
meitläuftig ot theils auch bei andern fan 







Mäthereyen gebraucht werden. 

Spizenbandel, der Handel, welder ntit den Gpigen, 
Ranten und Blonden getrieben wird; oben 
Ben ie ee —— 

weiten nicht mehr ſo einträglich, als er. mat, 
wo man dieBrabanterSpige und Kanten zu bede itenden 
Preifen bezahlte, befonders die feidenen; auch die gan, 


4 — 
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nur we Bear werden u 
= ——— als el — ai i Kari 


> Deutfchen Kriege — 30 
Se > durch bie Handels ſperre auch eine 
Ce ——— in ben überfeeifchen —— 
beſonders in Nord- Amerika, eingetreten, ſo, Daß der 
Debit dahin nt nicht “ x ſo ergiebig iſtz and die 
ke iſtaaten Fönnten geriß noch 
viel von dieſem Artikel en wenn diefe Staaten 
ſchon volltommen organifiet und Ruhe darin eingetre- 
ten wäre; allein fo beruht der Handel mit diefen Staa · 
ten noch —* auf ſehr unfichern Stuͤtzen. Auch in Europa 
— * eine en in diefem 3 mit Staaten ein · 
die fonft ſich mit diefe ehem nur fehr 
=. ober gar nicht befchäfti fie ift daher weit 
größer, als 5 und ich auch 
‚der nicht mehr bedeutende Debit mit diefer Waare 
‚gar fehr, — diefer Mangel an Abſatß in den 
‚ehemaligen bedeutenden Fabrif- und Mannfaftucftäd- 
tem in diefem Artikel en 


Spisenhändler, —— Spigenperr, 
Os, techn. En Theil CLIX. Mm 


\ 


B16  *Spigenherr. Spihzenſtich. 
Kaufmann, welchet nit Spigen, Kanten 
een handelt; f. au ——— 
ee — 2,60, 
ED pein, cn Br Kun % fon . 


©. Er 
— — if das abe — 


beftimmen , 
dem te 1961 ———— 2 
Uremann, ham Jafre 1575 im ein and. fede 


SpinenEr ‚1 Spieen yalken 
8 igenkuſſen, das a ch te Spitz en · od. Klöppelfüf- 
en, Comus generelis, eine Conchylie; — 
Spizenmufter, ein auf Papier entworfenet 
eine Abjelchnung derjenigen —— —— 
Blumen ıc. beſtehend, onach die Spihen geklöppelt 
oder gemacht werden ſollen. 
Spitʒenrand, ein don weißem, feinem 
ter 86 ehe unten an die 
ut einer Befeſtigung anı — weil 
38 — Spigen —e— 
Spitʒenr Conus Tertilen — 
weiche zu dem Geſchlechte der Tuten — 
— a fe unter Bolute, 
izenfchnepflein, ein zartes, zugefpigtee, von 
tene geflöppeltes odergenährtes Schn welches 
— an eini Erik een die 


Stien hin , unter den Hauben ji 
One, "he ven Däprerihnene oe 
Sticy, wodurch oder womie die Früchte, Blumen 
—— in dem oder im dee ff 


px! 
ke doppelte —— — — 


er a —⏑— — — — 
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ic, derRöshen., BD: 
— 
— ———— 
— beſchaffen ſind, und was ſie — 
isemodfcperin, ein rauengmmer, welchesddie 
a ann en nt 
euseyleten. ©. oben, ante vige 2,6. 531. 
— Preilfawany, ee 
Spisfhwanz, Langhals, Spießente, 
Pfeifente, Faſauenent e, Weißbauch, graue 
Mittelente, wilde Ente mit weißem Baͤuche, 
——— ee 
acuta, acuminata subtus 


occipite uteinque linea alba, dorso einero un- 


diefer Ente hat einen wofenfarbig- f 
ef * beiden 
ren 


EN 

D rörhlichefupferglängenben Eipiege, obe 

Ber me Dar; und neißgefäumt, Derälber: 

Teib ft mie weißen und Bellnlinien ver. 

sit. Der Schwanz — mit zwei 
m2 
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— de, eintge doll hervorragende Mit: 
es ——— ſind —— — 
nen 
ter‘ IY 
— nur —— lang; der Schwanz zwar 


en ift er den 
Uebrigens Ense var 
— — Ueberfeger der Sara Ne 
turgeſchichte der Vögel, Herr Deto, führe in 
f nn ae zu diefer@nte, 8: 34 
13 u. fi, einige ein am 
er fand er ein Männchen, welches gefchoffen worden, 
deffen Kopf uud are dunkelgrau, fchwwarpbraum oder 
voltfarbig war. Ein fÄmärzlicher Strich des Halles | 
lief von Br * zum — — 
wie der 'en, aſchgrau und ſchwarz, N 
aber auch die weißen Linien fanden ſich — 
ten des Kopfes, welche nach dem Weißen des ar 
hinabgingen. Der Bauch war weiß nach dem 
au, jedoch mit einigen blafroftfarbigen Bd an 
Der Rüden, die Seiten, der Burzel waren rg 
toftfarbigen Querfteichlein. Die äußerften S 
— — — ee 
inen grünlichen Spiegel, wel: 
ſchwarzen und Hinten —— — 
aite; die Decken der mittleren Schwingen waren rof ⸗ 
big grau, mit roſtbraunen Spitzen, woher der vocdert 
roſtbraune, in das Pomeranzengelbe — 
Sdiegels Yeah Der fpige Schwanz war aft 
— Bo an einen on 
en offen worden war, hatte einen f 
" farbigen Park el mie einem — Striche von 


_ E — 


indeffen foll «8 fid) doch von dem der eben. fen 
TRIER —— 
* — fang, flach, 


Bo Bea aha —— 
der weiblichen 55 Aehnlichkeit mit‘ der von an ⸗ 
dern Enten des füßen Waſſers hat, auch mit ber 


die grau tzlichen Federn mit hellen, deutlichen 
wei — tg ae ee 
Es giebt audy junge Männchen von der Farbe der 
en, bei welchen aber ſchon ein ſchwarder Spie- 
—— 
Hebert fol dieſe Ente eine Abfhufang peifepen der 
emeinenEnte und der Keie chente machen, und 
dh der Sr durch verfcpiedene Aehnlichkeiten när 
bern, j. B. durch die Vertheilung der „durch, 
den Schnabelꝛc. Nah Otto ſollen die Spigenten im 
Baue den Pfeifenten am m ‚fommen. — 
Diefe Ente ift in dem Ruſſiſchen Gebiete bis nach Kam · 
fchatka fehr gemein, und brütet am weißen 5 
and; in Schweden ſoll fie fidy in den nördlichen Pro» 
vinzen dieſes Landes, Linne, aufhalten, und im 

© fäckften Winter dahin y, zindeffen will d ed» 
"mann diefe Ente nur felten dafelbit gejehen haben; 
der rechte Ahlfogel fell die im Winter gemeine Anas 
hyemalisfeyn, Sie kommt ferner im Winter in Eng, 


fonderen, nicht unangenehmen Ger 
jömlich zur ſeyn fe (es dtto 
‚er Ü Be 


da er 
und — 
—— ſoll * —* — 


— * der Diane kann — der 
bei weiten dem der wilden Ente d 368 
iſt —5— nur weißer, ſondern Die Keule, der 


if ons ——— J — 3 Bd. 
eins Naturge Deutfchlande, 
286* Nr. —— 

Beretaufens deutſche Fauna, Bde 1, 


—_ — 
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5 ichs su er soaRän indigen Vögelbis 
Nr, um 

5: Sem seiten ae Yen umd —— 


arte Rammeloder Kerbe, nn er ei ittenen 
Ba der groben und weiten Kämme SE wer · 


den. Jeder Zahn wird auf jeder Seite * Kemmes 
zweimal zugelpißt, auf der Iinfen Seite 
Dieſe Benennung: auf dem Finger und 


Uni 

Unterhafter feilen, hat ihren Lie „ meil der 

hr i — enter 
Zahn mit 


” at, Veh gein t, damit er ihm bei 
infen H er im 
em dr inderlich fei a fpigt er aber den Zahn auf 


"Hand ih t fo bequem anbringen; er nimmt daher - 
i mau Aa — —— hiermit den 
H en ie Rei 

einladen „eine Art Klipp - 

fir 8, “ unter NIE im — 
morunter auch die übrigen unter Klippfiſ, 5 

615, gar nicht beruüͤhtten Arten einen Piatz inden 

offer, C; us Idus, eine zu dem Karpfenge- 
——— ‚yprinus # rpfeng 


1 „ bie ebei be 
ker Ai — die Be aa 


om 
Spisflöre, beim ——— ein DOrgefregifter, wel: 
ches eine Art pon Gemshornift, nur Daß es im 
loche weiter, unb oben * mehr — 


En muß. ——— 
mie die Pfeil S 
auch ae Ce a * — 


m ” Spigflügel: Spigftinbigfeit. 
den Block· un au — 








I 


ae * mouffetella, ein — 


ſindun. * 
der ——— PL ein fi —— F 
noch bei A Suͤddeutſchen Schri 
Hans Sadıs fagt: feine Spigfünb 
Spisfünd und Schwärmerey. Hier 
gleich, daß theils die — Sch 
Hindig umichtig iſt, theils al 59 — 
nnfprüngfich Pen nachtheiligen Berftas ‚0 
—— Sägen x. gebraucht wird, 2 
e I Schaden Anderer abzielen, ober 


aben. F 
nich —— da Be) 
ein Sag fpisfündig ift, fi 
Liſt und He h Ken Handlungen 


—* EB — 2 


Spipgatter. Spipgrofihen. 553 
um Sie ie fing bug Womn Sagen 


Spagat, in der Befeffigungsfunft, eine Art 

Gatterthores, welches man von jmeierlei Art Hat, erſt ⸗ 

lich doppelt, und zweitens einfad). Binden 
8 Spisnäteer iſt eine u — 


EEE > 
es en vor dei fammen , 
(ine befchüge all ifo ke er alen jäben 


nläufen. Man mache en, 
welche. auf den an und vor chen lage 
baumen —— Ein einfaches Spig- 


atter, Trillgatter ſt liches Gatter, 
” Bir um Ca der de ae 
J 


—— , Im der Landwir chſchaft einiger Gegenden, 
in —— ein —— es ſphig zu⸗ 
an einem Ende fi als an dem 
andern; fı Gelaͤnge. ur ner Beil bat man 
auch die pisfortel und Spigftrichel, ein fpigig 
aufaufender Sottel u. Strichel; fı diefe Wörter, 
Spisgeyer, wird von Einigen der Gier» ober Öeper- 
Salt, Falco rapax s. vulturiüus, wegen feiner 


bis-an die pi, e des Schwanz, enden el 
— Slüg 


genannt; ſ. at Falk, — 
Spinylas, in den Glas tem, eine Art Weingli- 


fer, welche unten, ehe der Fuß anfängt, fpigi Ne 
fen, im Gegenſahe — Ai * 
dergleichen Branntwein- oder Fiqueurgläfer. 
Spisgtas, Uniola Lim., hr Art des Graſes mit 
eyrumden, — ehren, und einem aus die« 
len Bälglein beftehenden 
Spisgrofehen, derName einer efemafigen Art Meifnis 
Hier € Grofchen, meldpebefonders im funfefuren Jahr« 
hundert, 1476, gefchlagen wurden, und 15 bis 18 Pfen- 
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Fein Arm De unfzepn 5 





ne 
and Haus, — Deim Steinbred 








Ger gebe or Beet Mn Die 
e Be Sitz hack en, mit denen a Stei 
de heben, wenn fie irgendwo ein — p 
gen wollen. Die Spi —— 
kunſt, ſ. unter Berfchanzung, 
Spinbafer, in der — er eichter 
welchet, auſſer den Grannen, noch zwei langer“ 
Sohenhen Be naar in Meißen 


‚andern 


——— k 


Spipfammer. Spigig. 885 


rm an ee — Ei Bi 
3 feng 


oder 
auch nee mn 9.21,’ 
jergmerfe, wenn dasBerafäur 


von der Bern Davids arte, Die mic 
nie nd 22, a 6. 
9 —— ie een 
En Kr im Supriement 
* ade 
F ee, der ae 33 
x 
—— * — Spisporn, 
; das große Spighormber 
— kleine pishorn mit Söll 
das Feine weiße undurdhfü Spiß- 
= — infte Spighorm der fi — 
—— a ai orn, deſſen erfte 
‚aufgeblafen iſt chwarze Spig- 
* —— ——— 
— — ut, wel 
leicht ; auch ein —— 
* eine zit — im Leben 
—— Eigentlich. Ein fpigiges — er 
ige@abel; 66 adel; beim 
ehe er, eine fpigige ger 
Ei wur ee fpißiger a a ein m 
ger Kopf, enſchen, 
welcher ſi Mid man wir —— 


36 Spipkäfe PORN 
bei der 
—— Kr aan Bi, — 3 
——— 


ſchiefer, mel eitig — 2 
nn Damien Pe eat 
fonbers jemals ehe BRsbe waren 


ee 


‚mit einem zugeht, 
{ritger OQuake bei ee ein 


bel, lei 
—— — ; man hat dergli — 
ten ꝛc. ⸗ In ce Dora J 
 fpigig,dem, was as wife (leid, — 
tgegengeſebt. So iſt ein Polis erg 
Sa Ögenfoge cat m Rampfn. od» he 
des r um 
ic Sa —J im gemeinen Leben und in ber were 
ha m Bor f eh Pigige Worte 
om I. 
gteichen verfirdt * iſche Semanden eine ſpi⸗ 
dige Antwortgeben. Ich ſtieß ihn fort und 
en ibm ein fpigiges Roimpähment 
elf 
— — mersoſe 3.3, 


———— Schiffsfriſur, beim Braun 
ſchneider oder —— 
Friſur, die den Namen von ihrer —— She 
ten dieſer Friſur werden von dem 5 
at , daß — — ſes oder kleinen 

erhalten, jefe fo gelegten Balten, 

welche. rundherum benaͤhet a 
Schaafwolle aus, damit die ganze Frifur dal 
und von längerer Dauer war. * 


Spikegel, ee 557 
— — Gattung ber — HR 


Be — einer — — oder — Ai 


fer ener, den en —— u den klei⸗ 
Sr Y tern, ie 
Leuchtern fo — gebrannt find, den das 
von Be zu ſtecken, un ihn völlig verbrennen oder 
abbrennen zu laſſen. Diefe Kergenträger find 5 bis 
6. Zoll fang umd werden von Eiſendlech gemacht. 
Sie haben die Geftalt eines Wachslichtes in der Dicke 
der Leuchteröffnung, fo daß fie darauf geſteckt werden 
Können, und find, gleich einem Wachslichte, mit weißer 
Delfarbe angefteichen und ladiret. Unten find fie ge- 
fchloffen ‚oben haben fie einen Eleinen Rand, und in 
der Mitte eine ungefähr 1 Zoll lange eiſerne Spige, 
worauf das abgebrannte Licht, der — treſt, ee 
Ka fo, daß dag Ganze, wenn das aufgeſteckte Reſt · 
brennt, die Geftalt eines ganzen Lichtes 
Bi an befonume diefe Spigfergenträger im 
ee Babe Stästen. 3 
rzenfti pigferzenträger. 
Shiterunteger, — Se. Sau- 
ches A pointes, f. auch den Artikel Spitz ker ze. 
— * ex ſind eine Are Leucht erkne en ie 
— falſche Altarferzen genannt, weil 


ag 


Abfag daran, damit der 
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fen im Winter fet, und in den Ueberzug 
Stofcpenöffnung, die Blafe, werden einige Löcher 
A 
ſchon bemerfe worden, auf, —* 


94333 


* he f ——— = 


360 Spibeflel Spigtenf: 


Lad —— und M⸗ isinder En 


Flopädienad; fo wie auch der Artikel terme 
des Lebergiehens der in ——— ‚Statt 
—— efer · oder, m 
herweiß BE N indeffen genuͤgt das Blei 


wegen feines For! 
ta, — 
Kat iR; Rat dag der 
— iſtz ſtatt — ala ES Hab ER 
raht im Rande pat,, 







über dieſe Fiſche, fo wie über die ganye f — 
zu auch der Zitteraal (Gymnotus: eli 
boͤrt era an mais 


a e ir: 


2 


Spiglanbe. Spipmans. 361 
nme 


— due 5353 — 


Spintere, ——— des — 
rs oder Fliegen ad ers fü 14, ©. 2350. 
Shi — in ade Banze, f 


‚oder Jener hat ein 
er 


u en geben, einen Kuß. — Figürlich, ein Name 
wohner des Waſſerreichs, 3. B. der Mu- 
an ER f. unter Muräne, 98, ©. 79, 
— Auch der Name einer Art No ja oxyrin- 
‚chus, welche bei Siam fehr = angetroffen wird. 
Spismaus, Sorex Linn, saraigne; —* 
——— welche nach Cübier in die zweite: 
theilung dev Klaſſe der neißenden Thiere, (erae), 
zu den Plantigraden oder ſolchen reißenden Thier 
Orc, techn. Enc. Theil CLIX. Rn 


562 —— 


een len; die ICE heln I: 
— gleich denen * De — 
an den Seiten, und die Eckzaͤhn — 
* der — des Se Hr | 

Baucyes hab: viele Zi As Die 
ungen und a diefes 1 Denen 

I — — Sorex ara- · 
an la Musaraigne — — 
Fi — "als unfere Hausmaus, und 

e. Der Schwanz ift halb fi fo lang, —* der Leib, 
2 — dunfefgran, und korirt der Baud)meif, . 
bie Füße fahl; fiepat 6 Zigen, und inden eine 
Drüfe. Die zwei unter und mitelern Schn ne 


in der — von en und trocknen Gräben, 
Da dieſes 


— 


Spitzmaus. 863 
benen Spii Es iſt in i 
Bee ee 
2 Die Wafferfpigmaus, Sorex 
Sr. Ia deau. Der 


5 N jofen werden. —— dte 
ER ya je jr der ———— 4. 

— — mit a e⸗ 
——— —— 33 
ia Musaı it 
— — 
nur durch den runden, am Anfange ne ſam 
— —— — und durch den 


"Die ENT Spismaus, Sorex 

Brasiliensis, Sr. la —— de Bresil. Die 
fes Thier y größer, als vie oben ai ten Arten 
ber Spigmäufe; denn es hat Bine 5 Zoll von der _ 
Spige der Schnauze bis zum Anfange des Schwan. 
zes, der nicht 2Zoll lang, und alfo nad) bem Berhält- 
niffe der Größe ber Maus, kuͤrzer ifl, als der Schwanz, 


d einen Spi dief b wollen einige: 
—— aha — — able, 
dagegen geben alle ül chen einen Gr, 


fie dahin zu zählen. Der iſt beaun, mie ziemli 
u. — a die ſich de Sin H 
nad) vom Kopfe bis an den Schwanz erſtrecken. 
Scyraue ift fpißig, und die Zähne find ſehr ſcharf. 
Nach MarfgraneN) foll diefes Thier mit der Kage 
fpielen, die es ruhig geſchehen läßt, ohne Miene zu 
machen, es frefjen zu — dieſe lehieren Kennzeichen 





*) Histoire mat. de Bresil., p. 220. 3 
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564 Spitzmaus. 
—— 
Bine, — die ſchatfen 


der 
ee es nicht he re 
ae 


und 5, 
nur Ne. 2 und 5 bilden“ 5— 
3337 und Nr. 5 den Rieſen —— 


sr 





flein S äurerft (chnell oder flinE find, 

den Blicken der Beobachter ſchnell 

nauer in ihre Defonomie zu dringen; \ 

ſchwer ihre unterirtifchen Höplen zu „weil 

ie Eingänge zu benfelben immer mit Gras brwad)fen, 
oder doch mit Kies oder anderm 

find, fo, daß man fie nicht erblickt, fo viele ſich 

aucy meßcere Naturforfeper flyon gegeben pabe 

nau.den Gang und Bau der Höhlen zu 

ohne fie zu serfkören; denn nur durch % 





einiger berfelben , uk es zu en oder zus wollen, 
= man en der Spigmaus Mr. R er ii 
ungen gefunden, ums auch diefe if) 

—— Abgleich m man — An en ihe In 

nach dem Werfen der Zungen derü or 5 

mit denen fie in Hinficht ihres Baues 

art xx. verwandt üft, auch auf ihre Fran t fchliee 

—— die fie mit jenen gemein par. Man findet 
Diefe Tpieedhen, außer Mr. I nnd 5, wovon das Ev 

ftere in Europa in allen —— und das 

in Amerila zu Haufe gehört, in Afien, und in 


. 


Spitzmaus. 565 
Sibirien, Perfien, Japan, China 
find Diefe <pierejen che ai rg 
mäufe, und men Die dit — 


id * de In der. & 

en mo ot * ——— Ines # ed. Da aber 

diefeg gewoͤhnli andere ———— 
— —— wien 

auf? 

diefer Schaden von Peiner . Bas den fir 


genthümlichen Geruch anberrifft, ee f diefer eine Körr 
perausvünftung diefer — eine Ausbin! 
die nicht aus einem befonderen Thelle deſſelben 
vorftröme, ſondern —— eigen iſt. 
nige Naturforfcher wollen biefen Geruch dem des Bir 
fams ähnlich finden, andere finden dieſes nicht, fondern 
geben ihm mur etwas Eigenthümlicyes, weldyes den 
‚ae widerſteht, daher fie foldye auch nicht frejfen, 
wenn fie gleic) diefelben toͤdten. — 
Bei den Spigmäufen herrſcht ent noch 
manches Dunkel, nicht bloß in Hinſicht ihrer L 
art, Nahrung ıc., ſondern auch hinſichtlich ihrer 
ſiſik ation, ihrer foftemarifchen intheilung; denn die 
meiften großen Marurforfcher flimmen , mas das Lep- 
‚tere betrifft, nicht darin überein; fondern bringen bald 
Gartungen diefer Mäufe zu den Maulwürfen, bald 
a fie folk Er und bilden daraugeigent| —* 
e Gattungen. vier zähle zu den Spigmn fen 
noch folgende Gattungen, us unter einer befondeen 
Abrheilung, deren Kenmzeichen zwei ſeht kleine Zähne 
zwiſchen den beiden — nen des Uns 
fifers find. 
6) Die Bifamfpigmaus, die ———— 
Sorex moschatus: $rala —* me 
ou le Desman, fvunter 8, 76.80, ©.9, Weihe 
die Größe einer Ratte t. Der Pe. iſt aſchgrau, 


= 


566 Spitzmaus. 
unten weiß, der Gi ſchuppig — ſenkrecht zu, 


ſammen —S die Naſe zu einer Art von bemegli« 
dar — — vielen Dr 
1 befindet, ai nern 


diefe Spi am den Unfern r 
— des fülichen amd oͤſtlichen Rußlands, bi 
woſelbſt fie lange Gänge im bie | 
—— — und Ir: —— 
bie fie im Schwim 
verfolge = Beute bis in den 
Sun. 1. Die On nu, 3 er 
efondere, unter dem Namen: HER — en 


Sr —— rüffelfö 
chen mi wimmbäuten; dee 
——— voll Schuppen; die ) 


ders, 4 Eck · 12 Luͤcken · und 16 
gehoͤrt, nah Ofen, zu der Ordnung ——— 
mit einem Ringzapngel ebiſſe. 
= ei — 

tieus; Musaraign Diefes. 
ift ar pr und von N ber Sa mins Mai, 
ſchwarzgrau, nach Andern braum, und auch 
hat dasfelbe beide Borderpforen zum Graben; 
und Füße find nach se Es 

lebt an den Ufern der Slüffe in-Mordamerifa, 
diefe Gattung trennt Ofen von den Spism. 
umd macht daraus eine eigene, der er dem 
Waffermurf, Scalops, giebt, Der 
Gattung iſt eine Fleine verlängerte Schmauge, 
Eleine Augen, Opemufchein, ein behaarter Leib, Furgen 


[A 
A a 2 4 
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Schwimmhaut verſehen. Das — aus 20 

— und 16 — 4 

8 Luͤcken · und 16®: nen. „Dante a 

= u welchen fie du —— 

oben —— und durch zwei 
andere Luckenzoͤhne und di 

2. ee an 


fonders Ban iſt das, — * rn D = 
wie int 2 De 


‚auge iſt verlänger: 
Deo —— enlocher ra en Be 
Fleiſchzacken gefrangt; die es Flein ; der — 
mittelmäßig lang, knotig und mit Haarwirteln verſe⸗ 
ben. Das Gebik — aus 40 Zähnen, nämlich 
aus 12 Border+,4 Ed», 8 Lüdens und 16 Be 
zaͤhnen. Eine Art davon ift, 
e> ee a 77 es 
welche mit dem ©: mze 94 lang ift, das 
ibt, der Sebi A ad Dr Schwan 14. Sol, 
er iſt rund, die Ränder der fen find 
mit Warzen gefranzt; ber iſt fhwarz. m fine 
Na fie in Nord» Amerika, Sie gräbt Gänge in um« 
zen Boden an der Oberfläche hin; Daher diefe 
7 einige Fünger hoch —— 
Dieſe zulegt angeführten Gattungen der Spigmäufe 


_ 


ie T 85, ©. 67% u f. 

-Da fid) bie — — 
—— — 
ie Vertil⸗ bier. fo eigemlich 
ni em end fm dhiere uns ı 

befäfti ’ 0 n A 
fü Ken, she ine anime fi dem obeit.anı 


werjägih eff 1 Dr —— 
Pa den ee be 


fterung aller bisher mit R — 
von dem Jäger als rg lich 
seh und J——— — 
179%), ©. 34. mit, Es befteht bi 


ge — nimmt, fü Br 
onne lex fie dann vor Feucht 


— Bel, mie am 17 
‚angeführt worden, 














nun die Maulwurfs · und Spigmäufehügel auf den 

Wiefen und in den Gärten, fo vn man auf dieje 

gen Löcher acht, aus welchen die am erſten 

wieder aufſtoßen, ſcharrt fie auf und «hut einen L 

doll Ina a Be ufmiederfel 
‚ damit bie den Kalk nicht un 

* od. anfeuchten kann, ———— 

der a will, ſo tommt ihm dieſer Kal: 

Kid) in ee. er 


A 


—2 Spihzmünze. . 


ri en wo ge Ser 5 
Er asus 
A Er Ferner. 

im erento mi. mit Erfolg —— more 


— foll die —— in einigen 
aud) Ziſchmaus, at 301 ifel 
pie“ werden ; allein diefes iſt aus, 
retomys Citellus), die unter Er“ betommen wird, 
Samen (Oil), ), f. oben, ©. 565, 
vaftlianifche M ua, ©. 563. 
_ —— ©. 562. 
— (gefranzte), f. 
— RR Spigmaus; ſ. daſ. 


id· Aſ. daſ. ©. 567. 
ne *— —* ©: ee 
— (Maulmurfsr), ſ. dal, S 
— (Sibirifhe), wird “ ——— und 
Bifamratre —— —— 
Sqwane,/. 
— (mit zuſa nmengeſchn ttem Schwan e 
—— 


Spinmeißel, (. Spigeifen. 

7 == 
die Benennung einer Eonchnlie, die andy den Namen 
—— Trompete führt, "und zudem Gefehlech e 
uccinum gehört, , Buccinum, im Supplem. 
RE 

ige, w nze, 

%, ©. 761,0 2 B 
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— age 








— en „ame verbunden 

man 0 ottnameh: ba 

Each wa pig, au = verſteckte Art 
ſehn, oder au von, Spier, Spott, Hof 
diefer Spott aber nicht immer teifft, 
immer in einen bloßen Vorwurf verwandelt, 
manden machen will, ift auch gewiß; d 

‚trifft der Rame mit gar feiner eigentlichen « 
dern Furiofen oder lächerlichen Eigenfchaft: b 
zuſammen, bie man am Jemanden ii i 
oft ein ihm zufällig beigelegter Name, der 
meiter fortpflange, ohne von B 


deuu | 
demnjeni Hlaffen, runter‘ 
Banden N fe; ® » 
—* Eat « — — nur da 
mo 3 en, oder ein 
| 


fen ift, fa ve der Spigname feine 
— ſ. Spitzſchnabel 

Spitznuß / ein Name, welcher der 

natans Linn. , vo —— 


geben wird. ©. Waſſernuß, um 


Spisobr, Vespertilio —— 


Br | 1 1“ 


Spitzpfahl. Spitpumpe. 871 
ä 11 — 
In be One 


t worden; 


ee — 

Jon. Dan € 

ungen und en 
. 14, gal 


vorkommen. 
Spien, igpfäble, im Wafferbaue, vier- 
er einem, aan bei ei⸗ 
x. gebraud)t werden ; man nennt fie auch 
53 ſinter P fahl, TH.109, S. 305, 306 
und — u hleufenbau, %. 145. 
ee — beim en 
ine bamıic zu beb, 

—— Dale, und, Mater, ein 
Heiner Haarpinfelin einem Kiele (Federpofe, Kiele oder 
fe), den die Miniatur» und Gouache » Maler, 
die Architekten und Kr um Austuſe * 4 

Niffe von Gebäuden, Fe auge %, ” 


PH 


Spispumipe, Ade a Fe Gegenden 
ehe m >. in 1 — Name, eines 
Raubvogels, welcher von Heiner Seibstor m, nBaldk 
fo ftarf als eine len iſt, aber einen längere! 
Hals —— fehr Rat: —— ek 
— und fc) iget Hälfte 
des Namens an don En — ee ber, 


BE Spiprab. Spihrochen 
55 — —— 


xr Seile auer fe ſchmiedet 
ve Side von * ingern er 
daß es folaı [8 der Umfang der Sc 





‚das — aber rs das 
legt. An jeber Seite des Holzes 
Ücbeirer einen Nagel in den Amboßſtock, und 
um das Holz und die beiden Nägel — * 
men, ben er mit feinem Fuße 
eine Stelle der Stien gehauen bee 
den gemöpnihen Yan DE des ge 
ens, f. unter Geile, T Ku ER 
Rieimen etwas nadhgelaffen, wi 
—— werden. Der Ring wird er ritzurne 
cher, 
& itzringſpindel, Sr. Fuseau Amenle, beim 
IE, ve — um ie der 


bei 
Eisen in 2 einen de — 
welche man, — je die Söcher weitet werden, 


—* “aneinander bring 
Spigrochen, eine —E des Stechroch ens, 


» « 


Spipröprchen. Spitichwan. 873 
x 125,8.791; 
ER 
en Gewehr r I" 
Orden * — — 


Gewehre zu ſtecken —— und auf 
dem on Cs A ‚Namen davoin, 
an der Röhre ufendes Stück au⸗ 

geachen um — if Es Be 
das Loch — ——— des —A Unten⸗ 
— einen Zapfen, womit es durch 
* ‚einem —— an die Lade‘ dis 


tzruthe, ein in — enden für Spieß⸗ 
— uͤbiiches Wort, eine Ruthe mit einer ut 
zu be m, ober die in eine Spitze aus- 
* rt. Spießruthe 
Sooule⸗ Spitz ſtein, Pradrfegel, Obelist, 
lauter Benennungen eines poramibenförmigenSreing, 
das heißt, ber die Geſtait einer Ppramide durch die 
—— —* f den Art. Foramioe, Th. 
u 
Spinfchnabel, die Benennung der Srignaf €, einer 
MNobenart, f. unter Rode, Th. 125, ©. 163. 
Spiafdmede, die glänzende Spigfchnede, 
nitidus; Fr. la Brillante, eine glämpende, 
——— * hellbraune Schnecke, melde 
‚u dem Befhtkche dee Schnitkelſchnecken, 
Helix Linn., gehört. 
Spistebraube, auch eine Condylie mit einem ſchrau · 
nförmigen Gewinde, welches ſich in eine Epige 
endiget. L 
Spisfebwans, in einigen Gegenden ein Mame der 


Spigente, Anas acıta, f. oben, ©. 547. — 
5* eine — Sue: Art Degenfifhe 
urus), deren er Name Trichiurus 


—— iſt, welcher Bio is in den‘ füßen Waſſern 


572 Spifottel. Spipftahl, 


soon en Wei — 
flachen Körper hat. Farbe üft ei fchönes 
Sibermeiß, — Auch führe eine Art rat 


(Corypha den Namen Spi Co- 
Ss rege "Daraus Das 
Aloe unter dem Namen Delphin [7 

ie Fiſche haben fehr fehöne Farben und find bie 


——— Feinde der fliegenden Fiſche in der heh 


ne 
Den Namen Spisfhmwanz führte ehemals 
auch ge ic jetzt —— 
der Baudfiſche, Riemenfiſche, Gepolae, be, 
Fannt iſt. Der Charafter diefer Fifchga ; 
fehe verlängerrer, am dem Selten plai 
Körper, gleich einer Meſſerllinge, ohme 
einrunder Kopf, und ein nad) oben gerich 
Der After hege ganz nahe an ber, Kehle 
bis zum Schwanze gehende Floſſe. Di 
floffe fängt gleich im Naden an. Die Kiemenhaut 
hat ſechs Strahlen. Am befannteften vom biefer 
Gattung ift der gemeine Band» oder Nienien- 
fifd, Spigfhwanz, CopolaTacnia, 
Naturfotſchern Spigmaul genannt, Diefer Fiſch 
i2 Fuß lang undgegen 1 Zoll breit; filberweiß, mac) 
Einigen grau, mit (überfarbenem Bauche, vorh ge, 
fleckt, mit roͤthlichen Floſſen, und fapt ichtige 
Körper. Er lebe im Mittelländifchen Meere im 
Schlamme, und foll zum Köder dienen. - 
Spinfortel, f. Spiggebirgeumd Sortel, 
Spisfisbl, Stehftahl, beim Dredysler, ein 
Dreheifen, welches vorne eine er 
und womit der Horndrechslet das Horn beim 
hen aus dem Groben dreht, oder es, nach der Kunft- 
fprache, vorfchrotet. Diefes Dreheifen, fo wie auch der 
Rundſtahl undder Hohlmeißel, werden alle zufammen, 
da fie allegleiche Dienfterhun, Schrotftählergenannt, 







» “ 


Spitftein. Spigteepän. 73 
Beim Mech anik us iſt — 


Deeh⸗ 
ünne © in ein 
— — ——— 


Sp ſtein — ein runder fei let 
adler, ein ner A 
n y = die auf — Spigringe zugefpigten Nadeln 
June L die — — 
den une ven P eine, $r. Poin- 
tes naives Bu die fi fo — — worden ſu nd, 
daß fie oben t Und unten eine Spige fe Art, 
die Edeifteine zu feiefen, int laͤngſt aus der Mode ger 
kommen; f. auch unter Diamant, Th. 9, ©. 208. 
Spisiicel, eiger, beim Everkstafgnsinen 
‚womit von den Wappenfchneis 
ver Sen in den Siguren gefchnitten werden. Sie 
befieheg aus Eifen nn fiharfeSpige, wenn 
fie zum Scyneiden gebraucht werden foller; foll aber 
damit polirt he % find fie von Zinn. Ferginf 
ler * mit dieſem ec das Auge in der Figur 
aus. ein ähnliches gefpißtes Inſtrument hat der 
— * womit er ie Heine Stellen in 
in Metall graͤbt. ne ® 
‚ois, beim Nadler, ein in dag 
enden je der 1% aufn * er * — € 
durch das iſen It wird igter Pflo 
an deffen Ende fir —— befinden, in ee 
das Ende des Meſſingdrahtes legt, wenn man es mit 
ber Seile vorfp ir damit es fo duͤnn werde, daß 


es durch die Lo eifens geſteckt werden kann; 
f. unter Nadel, 
Spisfteichel, | Se. 


Spistrepan, ſ. unter Trepan, in T. 


376 Spitzweckl. Spitzzwickel. 
hitzweckl, in Bayern, ein Semmelbrod zur Zeit der 
— — — 
Spisminkelig, Bei- und J—— fpiße 
l habend, zum Unterſchiede vom — it 


mwinfelig umd hampfminfeiig 


— Grylius acuminatus, 
ante" Grillenart, —— im m, vie man I 
Seile mit vorlommen A 


Spigsahn, Sriehsapn Bemeiehnum ugefpi 
Ran 
— —— und der Draht u 








en — ſpitz zulaufenden Geſtalt erl 
— läuft zwar auch ſpit 
Maſchen gehen hier nicht die Queere, 
fen mit dem Uebrigen des Strumpfes ine 
Diefer Spißzwictel fann auf eine dreifache 
macht werben, durch bie — 
und pr 2: 3 mit der % 
entſteht fo f 
ang —5— —— 9 
diefe Mafchen werden Bro mit € einander verei 
ale Oulen, melde don Aerde Biden fan 
ſe die Stellen, wel 
werden abwechſelnd Laufmafchen mit anderm 
fchen ununterbrochen gewirkt; rund 
der Strumpf, wie geroöhnlich, mit andern 
ewitt. Se — * den = [ 
jet ohne kleine Theile ‚Statt 
ſchen En man aud) Ehineie —— das 


— 


En 







Splachnum. Spleiffen. 577 
es werden durchbrochene Maſchen fo in dem Wirken 
J „d einen fpi 
Be een 
r ch, 
See Zmideis aus lauter oder 
— — und jeder Würfel a Bin = 
der Figur jeder ee Bas sufant it. Sf 
Euer: nur dei ſo wird Beim das Wer« 


läuft, Di ickel 
— — 
— das Durch eht; Bra er Ranken 
an ben — wel, at auch öfters durchbro · 


Sole num, bie Zateinifche Venen des Bla- 
er: De = Sgiemmofee; f- den Art. Moos, 


fe, ein nur in en Gegenden gebräuchliches 
Spleß, um damit Io ea zu Kal Ir 
durch fpleiffen oder fpalten entftanden — 
nennt man bie Dachſpaͤne in manchen Gegen— 
Spieiffen, die man in andern, wie 3. B. im 
denburgifchen, Splettenennt. er Bann 
verfteht man unter Spieiffe die Schuppen oder 
Funken, weldye von dem glühenden Eifer abjpringen, 
wo aber auch, nach Adelun — des en 
tens, Glänzeng mit einteitt, Dasjenige, was ſich an 
den Fey wi von dem Zeuge abreibt und ſich 
chen dem Futter und dem Oberzeuge feßt, wird im 
in Dekan gleichfalls die Spleiffen ger 
nannt, 
Spleiffen, ein unregelmäßiges Zeitwort, — eigent · 
Orc. techn. Ene. Theil CLIX. 


378 Spleiffen. 


tich ſpal ten bedeutet, und wird, fo ie bie — 
als eg " 
tiges Zeitwort gebraucht, 1, his, fpalten. 
Das Holz iitgefpliffen, bat id gefpliffen, 
jefpalten. Noch häufiger als ein eitwort. 
oly fpleiffen, Reifte, Faßda — 
fpäne foleifſen. — 2. Im weiteren Verſtande 
reiffen, theilen, trennen, im welchen es im 
Hochdeutſchen völlig ungewöhnlich iſt. Opts fage: 
Saß duͤrch kolzen Wahn im Wiffen 
. Das arme Epriftenehum in Stüden iſt 
gefpliffen. —— 
Nur im Huͤt te nb aue einiger Ge 
dem Harze, iſt das Spleiffen ein 
welches das Königsfupfer oder Sc fer ven 
ſchmolzen und reiner gemacht wird, welches in anben 
Gegenden das große Bahr machen heil 
Kupfer, Th. 55 und 56. Man hat ini 
Spleiffen aufdie Gare, und das ? 
auf oder in das Gelf. In dem Legteren faller 
erften en die Kupfer noch nicht wähle 
aus, und werden durch diefes Spkeiffen nur zur‘ 
ee indem Na — 
Unreinigkeit benemmen worden i uerſt 
— Arbeit werden die in das Gelf 14 
‚Kupfer vollends gereiniget. Zum ©; d 
* Sr 3 ein Mr n aa 
jebran . an dem oben angeführten 
Be Woꝛtforſchung, die A en iv 


ans 
geftelle hat, foll es zu fplitten und fplettemge 
ven, welche — ſpalten, als reiſſen 
bedeuten. DieKleiderzerfpleiffen, el 
Es foll übrigens nicht aus fpalten worden 


ſeyn, fondern feinen ei Laut ausdrücken, welchet 
jedocy nahe mit ee iſt. Nach einer jieme 
lid) allgemeinen Regel, gehört von zwei oder mehren 











J 





Spleißherd. Splint. 579 
angs · Conſonanten nur der ut: 
er laute, die iſ find wel 
tammlaute, le near — 


dieſen 

fer Regel nungehört fpleiffen, na Ader 
Kuna, u ao dem Laute, he Ei a 

ie —— mit 

— — 

— je in m en Enns freien, 

Ppreigen und reiffen vete. 

Ri der 3% am —— auf Kupfer · 

fmelghürten, darin das Kupfer, wenn es gahe iſt, 


rt auf —— in welcher u 
ü Splei 
Rn und ee nu fen, fe = 
im eı ngerer 
Soicßfncht, derjenige K iter 4 — — 


i eher beim 
Fe Meran oe ganze ne 


Shieißofen, ARE fen, auf Rupfer- 
teen. Der Ofen, worin 
gefpleißt oder das S — gabr gemacht 


; le Bassin, der ern 
— Ka Eh aus dem Slafo 


ine, i der lere 
Eee — an * 






us al ) 
eu —— pe rise; in Anſehn 
Tegtern aber zu Ölan, bienden 1e. gehören; 


“follen auf eine age den 
wie das Satin che „bie al: den Bus 
sc de Beide, al Ya e bab — 
it Sprecyart fplinter 
nackend, ganz, ölig nackend, wofür in ein 
jenden ſplittern ackend uͤblich ift, ſchen 
Finke zu gehören, und fo wie bFoß, gie 
eiße der nadenden Haut zu bey ei 
folgende Sp lin t und Splitter in der 
Bedeutung, geben Peinen begreiflichen, we 
— Bd N 
ung, ben Xusl 3 bedeut 
na end anf een aß m ? 
Splint oder ——— je mehr 
Er — Bei den Engländern ift Split ein 
teinfohfe, 
2) If der Splint, ein, Er 
genden, befondersdes nördlichen Deutfch 
Fa Fe In der Denken 
ende einigen | 
plitter oder harten ode Spikaek! u 
chen genannt, Am üblichften ift “ 22 ) 
arbeitern von einem dünner zufammengebogen 
Eifer mit einer Feder, oder >= I ne 
Reife , der in ein Loch eines he oe feiche 
— mi, an — hera 
nun der Splint ve e 
nen Ende einen ftarfen Abfag 5 j 










Spintbofgen: Splife: 881 


dere Ende iſt abet geſpalten, fo, daß man es von ein- " 
ander biegen und unılegen Kann, daß er alfo aus dem 
Loche des Satzes oder Spannagels nicht heraus kann. 
Su in Hoch deutſchen folldiefes Werkzeug, ——— 
pleiffe, Schleiffe oder — — 5 
: Spiintbolgen. Alle diefe Namen, fe Sr un 
rüren vom der gefpaltenen: Geftalt obglei⸗ 
re —— —— 
m ähnlicher Art follen auch die a. — 
ſcheerer fan welches fpigige mit ebene 
, ben — — damit zu 
fen. In — Norddeutſchen Gegenden iſt auch 
der ehe ein paltenes Stick Eifen, 
eine befondere Art er, we — 
tenſchloͤſſer nennt, — 
Splintbolzen, im nördlichen Deuiſchland ein — 
welcher an dem einem Ende mit einem Splinte 
ken wird, im eher der Sepliehbeljen. 
©. auch Splin, 2 
Splintchen, beim Tuchmader, en die 
‚ fchon oben unter Splint 2. erwähnten fpigigen Hac- 
hen, womit fie den fogenannten Froſch fafjen. — 
Splinternadend, f. unter Splint. 1. 
Splinehemmer, beim Grob» und Nagelf mid, 
ein Hammer, der auf beiden Seiten eine runde Bahn 
hat, wovon aber eine Seite a als die andere iſt. 
Man ſchmiedet mit demfelben Nägel; ſ. * unter 
Hammer, Th. 21,6. 331. 
Spliffe, beim desäper, die —— Zartich, 
wie fie zu den Reifen und Bü 
Man fpaltet die Bandftöde mad ihrer Di : in — 
oder drei Theile; die in zwei Theile: ſpaltet man bloß 
mit dem Handbeile, in Be Theile werden fie aber mit 
den Dreiklöber gefpalten. Zur gleichem Behufe fpaltet 
das Beil jederzeit oben das Ende des Bandſiockes 
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dem Deeilloͤber vor, und beftimmt | ierbundg bas reche 
Maaß der Bänder und Reifen. 
Splifje, Späne, an „ng 24 Bee 
Boten BEER 
als der en j 
deder gelegt — Man muß fie nicht mit ben 
Scindeln verwechſeln. oT ame 


5 Be — 
nannt, weil — Sm neu reis, Dad 


fpäne, Spieiffen — Put 
litter, stern en, ein durch 
— = ndenes Stück, wo — was 


ke von Kleinen, wi * 
en ie Art üblich 
“ in, "Do, ga 7 EIER 


" oder a 
u id) einen Splitter in — 
ger ſtoßen. Du ſieheſt den —— ei 


nes Bruders Yuge, und gewahrft 

—— — en. re 

ter. Nach Adelung ift die ee 

fem a ein Ding, An Subjefe, Splitt fir 

aber vondem — im nördlichen Deurfe 

ſpletten her, dem Jutenſivum von fpletemfpleis 

Gen. — —— 

ten oder Brechen eines harten — enſtandenes 

frisiges Du Bon nd Safer, Lan 

oder andern durch Reifen entftandenen Theil eines 

meichen Körpers ift es in Hochdeutfchen veraltet. 
Splitterbruch, bei den Wundärzten, — 

chenbruches, bei welchem fich 

1 —— ablöfen, oder während bes Sue 


Spielberg im ——— das meldet 
von dem Förfter in feinen Waldrevleren 
worden, umd dann zu einer beftimmter Zeit 
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Pr: 358 wird, zum Unterſchiede von dem Haͤ⸗ 
geholze. 
Splitterig, Bei und Nebenwort, ſich in Splitter auf- 
töfen, viele Solitter geben; daher ein [plitteriges 
Holß ein fplitteriges Foffil, ein fplitteris 
er Knochen x. ‚einem Metalle heißt iiber 
aupt fplitterig, wenn ſolches beim Zerfcylagen in _ 
feine Stüde freingt bie wie tet find. 
ik 


s er⸗ 
eben, bedeutet. Diefe Bedeutung iR im deut 
ſchen nicht bekannt, wohl aber im Niederdeutſchen, 
no man es mit ſchre ien zu verbinden pflegt. Opig 
gebraucht es im einer ähnlichen Bedeutung. Das 
— und Huͤgel fpliftert, das iſt ſchuͤttert, tier 


2) Splittern, ein regelmäßiges Zeitwort, wel⸗ 
ches zu Splitter gehöre, und in — Geſtalt üb» 
lich iſt. Als ein Zeltwort der Mittelgattung, Split · 
ter geben, ſich in Splitter auflöfen. Das 
Holz fplictert, wenn es in der Bedeutung Split 
ter fallen fäße, Splitter giebt. — 2. In Splitter 
verwandeln, Das Holz [plittern, es zu Splitter 
machen. Ju zerfplittern bedeutet es figüxlich, fo 
we jerfpillen, vereinzeln, und dadurch verderben oder 
verlieren, 

Splirternackend, oder [plietermakt, Bei- und Ne 
enmort, welches nur. im gemeinen Leben üblich ift, 
völlig nackt, ganz unbefleidet, fo, daB man andy Feine 
Safer, feinen Splitter von einem Zeuge mehr an fich 
bat, fafernadt. 
Splitterrichten, die geringen Fehler Anderer lieblos 
urtheilen, befeitteln ; daher der Splitterrichter, 
der diefes an Anderen thut. Diefes Wort ift-aus dem 
bibliſchen Gleichniſſe, Maerhät 7, 3, entlehnt wor 
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den. Man das Zeitwort fplitterrichten 
— — — ne B 
Die Nedlichfeie, die fi daran nicht 
kehrt, daß man fie fplitterrihten 
Splittholz, im Holzhandel, aus‘ 
— 
fan an gebraucht die‘ ) 
Ehre ea ern 


proeiten Maft 
olein, Spoulein, Spoleinſchüßen, 
Be kleine 
Schuͤtzen ihren Roͤt ‚von denen 
ter eine große Menge indem 
moͤgliche Soynten von Gera j 
ben, eine jede befonders, auf dergleichen Hl 
2 aufgeroicfelt, und jede auf ihrer Meinen 
den haben muß. Alle diefeS f r 
liegen zu beiden Seiten feines Sites in 
beiden Hauptpfoflen des Stuhls 
ſchon fo geordnet, daß der Brofdyirer 
— > ni Ir — Farben einzubro 
ein , I den vorhergehenden 
Spol us Bei den Römern, % ® und andere Ge⸗ 
enftände, die man einem erlı Feinde abnahım. 
te wurden gemöhnlich von vn Siegern am ihren 
Vorhaͤuſern oder — den Thuͤrpfoſten, oder auch 
an fonft einem in die Augen fallenden Orte de 
befeftige ——— — esnämli mar 
ren; auch dienten zur Auf ung de en Trophäen 
die — ſie — a ee 
feben, welchem Feinde fie oe, nt 
chlacht, unter welchem Konful und Heerführer 


# 
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Pad * * ſie es — 
abnehmen; m wenn die Zeit daran ihre auge 
übte und Fe Une Geben, — ſie nicht wie · 


= Een t ober uch befreieten der 
* er — = vn ja, namen 


den biejenigen, ne ee — ini 
Käufern hatten, vorzugsieife zu Rathsherren * 


dem Feldherrn der fe beffen 
—— ehe mn sr se 
nennung, wenn fie ein oder auch ein Offieier 
m getödteten oder gefangenen ‚abgenom- 
men hatte. Es find nur drei Beiſpiele ſo lange 
Hl * bear te unter den alten 
ömeen ‚. befannt geworden, — 

Bar a: Homer get Sat 


dem BE h 

oder en upiter Bere: 
Sr my mie a ran Seolle ben 
jacke, 


———— bei den — ein Ort an den 
wo man die — und todten 
Ines binbrachte, meiden 1 Hafen te ee, 


iudem man 


ER Co ee 
Waffen 


Hingerich 
eichen Spoliarium idea auch bei den 
* Finde welchen * .. u abfegte, 
ehe man bie Uebungen anfing —— * 
in den Fern auszog. 
deterium genannt. 
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— ge it man die 3* —— 
es alfo. flatt der ber Tapeten zu h nR 
———— —— — € 


mie = — — an die, — 
—— bezogenen Wände ohne Ein 
er — derſelben einhaͤngen und g 






— tn, — — 


fdmamm den Tifch abjumafchen, che man 
auffegte oder auftrug; dann bei den Kampf] 
Wunden der Kaͤmpfer damit zu — 


benpatte; mi 
Dome 
die Schrift, fo — —————— d 


—— —— — Schweiß 
leit zu reinigen, nicht vertragen kom 
he man ihn noch zuverfchiedenen a 
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tn, jelben 
denn — ea a — ms 
Abwiſchen 


mi “ — Iche Sl 
‚Shen ac SD a Saum ‚gereicht wird, Fe 
— febaus, einean 
e tier 
fung, in weldper die nächften —— 
und die Enden aller Planken, die bis zu den Steven 


Mt ‚und ar . 
den. ©. auch den fobautunſt 193. 
enge er 
"29: 10, Ergänzung je- 
nes fern gefcyahen 


Ye Berfobun en — ud en eigentlich 
lich, entweder —— ee — 
ſchatz, der auch nur — 
lonnte * einen ſchriſtlichen Contrakt, —— 

den Beiſchlaf. Wer * — von 





bung wurde von einem Notarius ein ‚ge 
gefegt, und von beiden Partheien und einigen Zeugen, 

mit ansdrüclicher Bezeugung, daß es auch die Saaut 
zufrieden geweſen, rieben. In diefem ‚Con: 
twafte wurde zugleich die Mitgabe beftinmt, und beide 
Zheile verfprachen — na orgenfiig alle spülfe und 
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ich dabei ſtehen, fonft war Sek a 
ftig. ‚gmeite Art der Verl 
aan Briet, indem der heiten en 


Be der er fich — er die oben ange 


das Geid bei d —— er run 
ra Gene Dorfen die Sant ek, ze * 


ne ; en Re Ki Be * 
, font 'om 
fa Boten 


Iren kr Diefer fagte daı ——— 
Uebergabe deſſelben: Siehe! hierdurch fotik du 
dem Heren — verlobt und verepelicht Eye 
Aud) ein Abgefandter oder Abgeordneter der 
fonnte die lobung annehmen;  alsdanın (ae 

entweder der Bräurigam oder deſſen 
Sie hel die Jungfer, die dihabgef —2 
fſoll — * dem Herrn — verlobt ſeyn. 

War die To nicht aus der — — 


atte feine Toch · 

ter, wenn ſie noch nie If Jahr und einen Tan alt 
, bie Mi It, Ein. 
Ems tee et ———— 


gung ihres Vaters jtatben; gefchah es aber den, 
$ di Bun ü dd 
* Bag ein & —— her * 


fe wieder abnehmen. Das 
Serabun einee Minderjährigen an eh 


jlaf und beftand darin, daß der 
Dit in Gegenwart —* Zeugen 





* er —— en 
lich auf neununddreißig beftimmt waren, 
dem Gutachten ber Richter beruheten. 
oder neueften Zeit geſchieht gewöhnlich 
ober Trauung vermittelft eines goldenen 

nen Ringes, aber ohne Stein, — 

ringe, bei deſſen Ueberreichung der Braͤuf Ei 
Mit diefem yeah Dufür FIR 


ben eine Eheberedung voraus. Menn 

Bater eine ſchickliche Parthie für feinen 
feine Tochter gefunden hat, fo ſucht man erfi 
Unterhändler, Sch ad han genannt, die Sache 
zubereiten, wobei die Hauptſache die Bei 
Heirarhsgutes von beiden Seiten if. Der 


and ie de es K Igeld, wel 
een Schlund I — 
rathsgutes richtet, worüber denn beiondere 


Eontrafce ausgerertiget werden. Dielli 
hieht gleichfam von dem Unterhändler mur ge 
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prä und für ſich ohne alle Mebenabfiten, 
en e. — dem Vater 
des Sohnes oder der Tochter, wie viel ſie auf beiden 
Seiten ihren Kindern wohl mit zugeben gedenlen, bis 
—— 
ihrer en u mbigungen hervorrüf- 
fen. Wenn en ein Langes und Breites darů ⸗ 
ber geredet und Handels einig geworden find, 
fo thun die Väter von beiden Seiten einander felbft 
die Erflärung. Der Tag wird nun feſtgeſtellt, an 
welchem bie Heirathebriefe verfertiget und die eir 
entlihe Berlobung volljogen werben fol, Der 
— kt, der in dem Heirathecontrakte vorkommt, 
iftz wie viel ein Vater feiner Tochter zum Heiraths- 
gute beftimmt. Ein beſtimmter Sag ift hierbei niche 
vorhanden. Die Rabbinen laſſen ſich hierüber nicht 
weiter aus, fondern beftimmen nur überhaupt, daß 
ein jeder Hausvater feine Tochter nad) feinen Ber« 
mögen ausflatten foll, jedoch beftimmenfiedabei, daß 
es wenigitens, nach demalten Herfommen, ein Pru- 
tha an Werch ſeyn fol. Ehe die ſchriftliche Vers 
fiherung gegeben wird, erflärt der Vater der Braut 
mündlich, wie viel er feiner Tochter mitgaͤbe, und ber 
kraͤftiget ſolches durch die Pe Zeugen, 
welche ein Stuͤck Tuch ergreifen, und die Worte 
wie ‚die beiden Väter mit einander ——— 
find, denſelben nachſprechen; jeder Zeuge breitet nur 
or Mantel aus und die beiden Väter ergreifen die 


Zugleich durch einen Eid verbindlich machen, daß er 
nichts Mehr und nichts Anderes ſchreiben wolle, als 
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Eu , aufderandernaber andeutert, daß, ee a. 


öpfe nicht wieder gan —— 
ſoll auch dieſes jene Bi are nicht Br 
getrennt werdet, Jeder der Anwe · 
fenden, nehmen Jeder einen en von dem jerbros 
chenen Töpfen. Braut und Bräutigam geben einan · 
der die Hand, und bekommen von ihren Elter gleich» 
falls einige Scherben, die fie aufheben, und wenn Eins 
von Beiden in der En fibe, Are fie ee auf 


u feit ——— Gaſtmahl und das 


igt noch einmal eine öffentliche Vorleſung d 
— wel⸗ Hrn - — 


macht, Wenn eine ſoſche Verlobung nach allen For · 
= — ee 


— Wenn Du dieſes oder jenes 


Orc, techn. Enc. Theil CLIN. PYp 
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es dann angefehen wird, ale Hai fh der 

Ihr Bere — wenn 

— bedungen hatte, was was offenbar falſch war. 

Rabbinen find in —— ſehr 

weil, wenn die erſte Verlobung wieder 

follee, fich die Braut Ki einen Scheidebrief 

wieder andertärts verloben kann. Sie haben 

Mögliche, Free ge In mei een 

Eile aa kan. — — 

J 
nö * daß ke 
el mi 

— een e fh nachher wirkidp, daß 

fie = Gelübde — fake, — ne unan 






wenn es dem Dane ai nod) fo vn eb 
fo ift er ſchuldig fein Eheverfprechen zu Unter 
— een ie — nach dem» 
Buche Mo fe, 21, 27, einen an ns 
‚eine 


—— 
tjeder = Beru —* er gaus 
unit aus innen Körper 





auebünftet, z. B. aus ea 
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au grobe Stimme, gar zu große, dicke und weit aus- 

—— ſtehende Bruͤſte von ! 

biffe:c. Nach Einigen kann eine bedingt feyn, 
— 

en a * 
— —5 der Kinder Ruben u. SR 


Mofe, 32, 16, gan 

Bedingungen, die a ums wi 
waren, konnten —— — waren aber 
—— zum Nutzen —— gemacht, fo konn · 
— Ei Eben Hat fe fi 

echtsbuche ‚er ſoll man noch mehrere 
Pe ſolcher bedungenen Verioͤbni en, aus wel 
chen man die ©; —— — — in dieſen 
un n andern hl 2 ling; a 

riechen war bas Verlöbniß ai es 

anz kuͤrz mie den Worten von a Y as 
Megaklus, Sohn des Alfmons, Dir a 
meine Tochter, nach dem Gebrauche der Arhenienfer 2 
2 auch: Dreft, Dir verfobe ich meine Tochter, 

Phöbe gemannt, aus einer edeln und vdornehe 

men Familie abftammend; fey glücklich, Du umd ich, 
der ich fie Dir gebe**). Welcher Bergleich dann mit 
einem Eide gegeneinander befräftiget ward; und went 
dabei auch die Mitgabe ausgema⸗ moucde, die oſtmals 
in taufend Ppilippsd’or beſtand, fo mußte der Verlobte 
oder Bräutigam ea an fo viel ee fegen, als 


fie berrug, damit dag Braut gefichert war. 
Bei den Römern im ID De nd ebenfalls 
Statt, nur kam dabei Alles auf die Stipulation an, 


indem der (Freier den Daten der Braut fragte: Vers 





*) Megacli, Alcmonis io, ıheam Aliom, Agatistiam de- 
reale, KR — — dient 
geuerosuß ex geneı on famille d „sis beatus et a2) 
ego, qui eam tibi de J + 

2 
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6 ir Deine Tocht — 
ar a —— 


dieſes Verſi d 
ſchah it den älteften Zeiten. Es war ein Verfpr 
—— 
dem, in kn Gem en, veefprechen laffen, umd 
(2 Ri en! er fprechen 
— fie zu ben, ——— fer 
und von diefem Verfpreihen ward der Verlo 
sus, bie Verlobte Sponsa, und ehe j 
akt era Der Seriobung überein 
J uͤbeteing 
aber die Stipulation noch he fi 










jen, welcher eine Frau zu geben oder 
Area hatte, mit der Klage ex 8 


ie ſchon aus dem oben Angeführten 

war die Genehmigung der Eltern, und venn 
mehr am Leben waren, die des Do 
beiden Minorennen, als auch beiden ſch 
mern fie der Gewalt ihrer durch die B 
tes oder der Gefege beftimmren bern 
waren, nöthig, um ein gültiges Ep) 
ben; umd dann follte e8 auch nicht 
fondern in Gegenwart von 

jen, wobei ein Gaſtmahl gegeben murde, 
Ahrifticer Counteolt dobe anfagiest werden, 
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fchrieben und befiegelten ihm die 1, gelchah diefes 
u fo war 1a md dm e hinlänı — Inden —* 
Weite bet and —7—7—— 
elte Dabei au —— te 
zu deſſen ns mai man fich Verlobungs · 
Gefchenfe machte, oder — g SER mer 
die * vor der Hochzeit ſtart er Berlobte 
derfelben einen Kuß gegeben — —— — 
ſtarb aber — die Braut ganz wieder betam. 
War das Berlöbnif in Form Rechtens gefchehen, fo 


„ galt es foviel alsdie abgefchloffene Ehe, und ER, was 


daher die Verlobten einander zum 30 le des Ver - 
loͤbniſſes wurde ae eben die Weiſe beftraft, 
als in der * den folgenden Zeiten der Nepue 
biif, ine unter den Kaifern, wurden die Ehes 
bniſſe — Stipulation und ai —— eitte 
gegangen; «8 waren dazu nur Perfonen nöthig, die ein ⸗ 
ander heitathen konnten die Einwilligung ihrer Vorgeſetz ⸗ 
ten dazu erhielten; allein der Afrus war umgättig, oe Be 


v Die erlebten einander zu heirathen 
* —— Se fo men Fmrähenae, als 


(oben, num ſcheint der 
ed Tochter und Sohn geweſen zu ſeyn, 
daß dieſer nen I pe 
fehon genug war, wenn fie nur dem Vater nicht wider» 

‚und ſte nur denjenigen aueſchlagen konnte, welcher 


[pr 

vorm einer X führung u. Lebensart ihrer unwuͤrdig war 
En der Samui ur Cm = es Bas 

auf welche Art der Bater feine Sufimmung ga 

es laut, oder ——— 3 B. durch 

ben der Dotalpaften, oder duech miffentliche Unterfaf-" 

z — Widerſpruchs gefchah. Mar ein Kind in 


Unterfehreie 


des Örofivaters, fo mußte die Enfelin nur 


deſſen, ber Enke aber auch des Waters, wenn er noch 


am Leben war, Einwilligung haben, Die Einwilli- 
gung eines Vaters, welcher fein Kind ſchon aus der daͤ ⸗ 
terlichen Gewalt entlaffen hatte; einer , anderer 
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Anverwandten und des Pflegers war Gültige 
keit des Eheverlöbniffes, ſondern nur —* 
halber erforderlich, fo wie überhaupt nach 
— gewöhnlichen Stipulationen weiter Feine 
FormalitätenStatt fanden ; fondern nur die freie Einwil⸗ 
ligung der Verlobten, welche auch unter Auweſenden 

Briefe, Boten oder Bevollma ‚entläre mer 
den konnte. Außer den oben ergefl 
nigen, Kindern, ——— ‚Tonne Ja 
zum Heitathen mar, ein 
h sn = =. oe 
es Vaters, erjährige ohne u 
nah fogar — — 
fiebente Fahr zurückgelegt hatten, In onen Ben 
Pflegers, eine Provinpialobrigfeit mit 
sahen 4 , und —— 
‚ Trauerjal verloben;; Dagegen fo 
welche wegen naher Berrandjchaf 
ee le 
Vor mund oder deffen in wäterlicher Gewalt flefender 
Sohn konnte nicht mit feiner Pupillin, ein 
. Hg nicht mit der Tocher eines Senators bert · 
ben, Die Freiheit vom einen geſchlo 
niffe wieder ebsmorhen, , war fo um 
nicht einmal erlaube war, A Stra 


ven zus beſtimmen, welt laͤ 
* e mn. 


auf eine folche Strafe niemals gel Bes 
fobte Fonnten mit gemeinfchaftlicher gung bes 
Epeverlöbniß wieder aufgeben; auch ein 

dem Andern nad; Belieben und ohne 

wieder auffündigen, welches gemeinlich 


ten: Conditione tua nonutor —— 
konnte wider den andern auf r 


—E Er ieh der Ehe, ja, Bee 


a 
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lagen, und wenn bie Verlobte noch in väterlichen Ge» 
malt war, fo Eonnte der Vater dem Bräutigam oder 
Verlobten wieder auffündigen,, das Verlöbniß wieder 
En nur mußte die Berlobte, in dem Falle, daß 
fie feine rechtmaͤßige Ucfache zur Auffündigung hatte, 
das erhaltene Verlöbnißpfand doppelt wieder heraug- 

ben, oder der Verlobte es in gleichem Falle zuruͤck⸗ 

fen, und in den neuefien Zeiten erlaubte Kaiſer Leo 
wieder eine Strafe für beide Theile auf den Ball 


einer unrechtmäßigen Auffündigung zu beffimmen. — 


ine Aufti 3 konnte aber ein Verlobter von 
‚feiner Berbindfichfeit nicht entlaffen werben, und wer, 
opne feiner erften Verlobten aufgefümdiget zu haben, 


ſich mit einer Andern verlobte, der tourde wegen dieſes 


u en zweifachen Verlöbniffes ebrlos. Kuͤ 
— Perfon pr —— ur 


ſachen der Andern auf, z. ®. wegen fchlechter Auf« 


führung, wegen Unfähigkeit zum Beifchlaf, Ver 


ſchimpft worden wäre, Flagen; auch fonnte derfelbe 
niche gezwungen werden, wider ben Vater feiner Braut 
ein Zeugniß abzulegen; dev Ei durfte die Braut 
feines Vaters, und diefer wieder diejenige feines Sop- 
mes nicht heirathen ac. xc. In Hinſicht der Letzteren 
waren Feine Berbindlichkeiten vorhanden. Wenn fie 


600 Sponsalia, 





Br auch se — 
an Ks Sage dur; Che 

es entfta ( 
kei er ei haft, N iq 








teren fie einander en: 
tuͤck Geld, nebft einem Kuffe, den 
Verlobten gab, wobei die Worte des Bart 
waren: $ch verlobe Dir meineTo, 
8 zur Ehebälfte, damit fie unter 
Ban; bei Schloffe und Riegel, 
hülfin nad dem Gelege Dir fen, ü 
des Vaters, des Sohnes und des 
Geiftes. Man machte num 


sperfon * au 
ange aim bierbei jo — 
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Rechte aus; denn auch hier wird verlange, daß beide 


i en. Unter kn 
Den und fat ba ke Olten Dec wi 
aber eine fi riftli Ball erfi J ner auf 


diefe Weife Bevo — fein erhaltenes Amt 
keinem Andern übergeben, Gereut es Jenem, der eie 
ee 
ex moiderruft bie — —J—— 


das 
um fo m ſo wie.a e⸗ 
a ae ein —— 
—⏑ find in den geift- 
Tichen Rechten aufgehoben, weil es dem 
in den Eheverbündniffen zumider ift. Auch das 
fuchen eines Theils.um die Ehe, wenn der andere da- 
zu ſtillſchweigt, wollen die neueften Kanoniften noch 
nicht ein gültiges erfp balten, es. müßte 
denn durch andere Zeicyen, 3. B. durch Annehmung 
eines Ninges, ung der Hände die Eintoiflis 
gung zu erfennen gegeben Ko So —5 — ſie 
t 


zur Ehe nehmen, alı ), und.ber andere Theil diefes 
bee annimmt, weil durch dergleichen Ausdrücke ſich 
‚Niemand zur wirklichen Ehe verbindet, ‚oder dar- 


ner An: oder Verfprechen völlig | 
eo 


leitet word D , 
ee — 
ae I 


3 die eu va Handlung gezoger 


x 







eim ſeyn. Die öffentlichen geſchehen 
= Richter, dem — in Geger 
ter en; gebrimen 
Ionen Derfonen unter ſich ab, \ 
etwas fagen. An sin Dr —* erg 
— 

boten, in andern aber a t, un nich 
wenn ſich beide Theile Pfaͤnder über das abgefchle 

Verlöbniß gegeben haben, «8 alfo dadurch auper Zwei 

fel gefegt ift. An den Orten, wo ſolch ’ F 
wird zur Strafe, wenn ein in Age von einen 

Beinen m gläsheen Epeveefprechen abgepei 

tlagenden Theile "fein 

Yur — nd — ift 
eingeführt worden, da —— — der 
geiken — fie ohne Vor 


f ß 
Are — —— 
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willigung der Eltern oder des Vormundes dem Nector 
— iſt angezeigt worden. — Es giebt ferner 
auch bedungene ind unbedungene (übe 
niſſe, meil —— oͤfters ie edingnilfe beiges 
fest nter welchen fie nur güftig ſeyn follen. 
Werden Yen henerfrife — Bedingungen beiges 
ih fo nenne man fie — — — Da die 
Eltern ehemals aud) ihre noch unmündigen und uns 
mannbaren Kinder zur Ehe verfobten, auch die Kin« 
” es zuweilen felbft thaten, fo kann man hieraus 
* Abtheilung der Ehevertöbniffe machen, und 
ve je in zwei Klaffen bringen, nämlich in Eheverlöb« 
a fe n (don u Bo je mach errei 5 
5 om zur hie! tauglich find, 
—— welche zur Ehe 


zur 
— eben koͤnnen Bee: 
* San — ann 
Harte, welches in den De wird, 
nämlid) beidem maͤnnlichen — dasvierjeßnte, 


RK 

Ha a o lange is unfräftig, bie fie m ale 
tenen — Sur en wieder bel get 
und erneuert m. So der Lehre der 
Deeretalen ep kr een 
baren feine — Strafe beigeſetzt werden, damit 
die Epen ohne a — werden. Es 
Fommen nun noch in chenrechten erlaubte 
und unerlaubte ober — Eheverlobniſſe 
vor. Die erlaubten Ehevetloͤbniſſe find diejenigen, wos 
bei fein Hinderniß obmaltet, oder jedes Hinderniß 
gleich) befeitigetwitd, fe — nun durch die Einwilligung 
rines Deitten oder di fpenfation, mo dieſes aber 
nice gefäehen | fan, da 9 * das Verloͤbniß un 
erlaubt, ja auch ungüftig, mern es gefchehen ift. In 
vielen Diöcefen waren und. find die Heimlichen, Fi 
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gabe — die Gewalt Ar ſommen, fon 
den weltlichen Herrfchern — daß 

zur Ehe zroingen und Die ——— 

nicht einmal in ihren Staaten di —— if 
die Wirfungen der ————— 


lichfeiten der Verlobten nach dei echten ber 
fo werden beide Berlobre in Defent 
> für frei gehalten , fondern beide 


jangenes Verſprechen erfüllen, wie bon: 
— worden, sur können Er 
‚derweitig zur Ehe verbinden; war auch ‚ein ji 
tes Eheverlöbniß uneelaubt, fies den © 
cretalen mehrere Male gefagt morden iſt. N 
‚eben denfelben war «8 audy eine pra 


do jure, h feifchich miteinander 
Sri en, n Bet — 
Ki —— 5 — 
die Winfelehen für nichtig erklärt worden find. 


Wirkung der Epeverlöbniffe ift eg; 
der Theil von den Verlobten. keine * 
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den Blutsverwandten im erften Grade des andern 
Dheils ſchließen kann, wenn auch gleich das Verlob⸗ 
niß aus irgend einer Uefache aufgehoben werden follte. 
Durch die ungüfeigen Eheverlöbniffe entſteht den 
Kischenrechten Fein Ehehinderniß, durch die gültigen 
erſtteckt es ſich nur anf die Verwandten im eriten 
Grade, Nach der Tridentinifchen Kirchenverſamm · 
lung müffen die Eheverloͤbniſſe dem Pfarrer angezeigt 
und auf drei Sonm- umd Feſttagen im öffentlichen 
Gottesdienfte verfündiget werden. Diefe Kirchenvers 
ſammlung verbietet den Verlobten vor der pries 
erlichen Einfegnung in dem nämlichen Haufe beir 
einander zu wohnen, weil diefes fonft Gelegenheit zu 
fleifchlichen Sünden geben Fan: ermahnt fiedie 
Verlobten, daß fie vor der prieſterlichen Cinfegnun, 
durch eine Beichte von allen Sünden 14 
reinigen und in den Stand der Gnade zu diefem Ga- 
cramente treten follen. Die Aufhebung der Eheverloͤb ⸗ 
niſſe nad) dem Kirchenrechte ar, fobald beide 
Theile fich einander felbft (osgeben, oder ihre Verbins 
dung loͤſen; wenn ein Theil davon die Ordensgelübde 
* abgelegt hat; wenn ein Theil mit einer andern Perfon 
fd, wirklich verheirarget; wenn ein Hinderniß entdedft 
worden, wodurch gleichfalls die Verbindung gelöfer 
wird, z. B. a) wenn er, da er als unmannbar ſich ver · 
ſprochen, die mannbaren Jahr erreicht hat; b) wenn 
- der; andere Theil im einen Ordensftand getreten iſt; 
6) wenn fonft eine möthige Veränderung ſich ereigtiet; 
d) wenn der andere Theil verreifet, und Über die ger 
feßmäßige Zeit ohne wichtige Lrfache aucbleiber; 
e) wenn Eine von den verlobfen Perfonen fich eine 
wirkliche Untreue hat zu Schulden kommen laffen, 
und ihr die Anderefoldyes nicht verzeihen will; F) wenn 
der eine Theil mit einer unbeilbaren, oder fir den an ⸗ 
dern zuefelhaften Krankheit befallen worden; g) wenn 
der eine Tpeil fein ganzes Vermögen verloren hätte, 
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der Eltern und Blursvermandten, ber wegen dee Uns 
gleichheit der conmahirenden Theile oder 
einer Urfache leicht Start haben kann, Gel x 
daß an großes — 
einen gefährlichen Aus, vernünftis 
fürchten —* Ueber —S———— de 
und de future, ſ. das folgende Ehevei 
Evangeliften, —* 
Nady dem evangeliſchen —— 
welches größtentheils in die Fußtapfen des ob 
führten Kanoniſchen Rechtes tritt, wird die 
gung der Eltern mit größerer Strenge 
beiden Katholiken: denm ohne dieſe 
die Verlobung für heimlich und nichtig erfi 
menn es befchworen worden wäre; denn. 
Schwur nur für eine bloße Bekräftigung des Wer 
eng, wozu Jemand leicht in der Liebeswu 
Liebesraufch gebracht oder geſtimmt en 
und wenn die Trauung zu dem Schwute 
men, fo pflege eine folche Winfelehe nicht 
getrennt, wohl aber ſcharf beftraft zu werden. 
. Am Hinfihe der. Eintheilungen m das ei 
Kirchenrecht Sffentliche Dr bniffe, w 
jedem Lande vorgefchriebene oder. Übliche Lmuft 
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achtet worden find, und heimliche, wo folche nicht 
beobachtet worden ; bedungene, mo die Ei 

antereimer oder mi Bedinguiffen geſchehen ift, und 
unbedungene; Berlöbniffeminderjährigerund 
volljähriger Perfonen; erlaubte verbotene, 
Ein öffentliches Verlöbniß Heißt nach evangelifchen 
Kicchenrechte dasjenige, welches in Gegenwart der Ei» 
tern oder Dormünder der verlobten Perfonen geſchloſ ⸗ 
fen, oder wenn fie weder Eltern noch —— 

en wo 


ben, zum wei eu⸗ 
Die Unmefenpeit des Sa re ir der Regel 
nicht für noͤthig gehalten. — Das in dem Kanonifchen 
Rechte oben angeführte, aber — Ehe 
verlöbniß de senti et de kann nicht 
gut mit Deut 63 Worten ohne Erklärung gegeben 
h hevetloͤbniß de praesenti mar, wenn 
die Verlobten bei der Verlobung fich entweder mit 
ausdrücklichen Worten erklärten, miteinander fofort in 
die Iu treten, oder durch dem Beifchlaf zeigten, 
daß ſolches ihre Meinung gewefen ſey. Ein Ver 
lobniß de futuro war dagegen, wenn bie Erflärun 
fich miteinander zu verfoben, und die Exflärung fü 
wirklich zu ehelichen, oder ſtatt dieſet die eheliche Bei- 
wohnung in zmwei von. einander verfchiedene Zeitpunf- 
ten gefchab. Kemer Erflärung durch Worte oder durch 
den Beifchlaf fehlte nun zur folennen Ehe noch die prie · 
fterfiche Trauung, weil aber dem alten fanoni« 
ſchen Rechte die beiderfeitige Einſtimmung in den 
Antritt der Ehe ſchon eine wirkliche, obgleich nicht fei ⸗ 
erliche, oder mit der Kirchenceremonie gefcyloffene Ehe 
ausmachte, fo behielt fie nur den Namen eines Berlöb- 
niffes, wurde aber in Anfehung ihrer Wirkungen der 
feierlichen Ehe gleich gehalten, welches fich bei den Ders 
löbniffen de futuro ſo verhielt. Wenngleich diefe 
Eintheilung durch die tinifche Kirchenberſamm · 
lung aufgehoben wurde, und daher auch bei den Kacho ⸗ 
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fifen weder ber auf ein guͤlti 


use — 


een 
alsdiede futuro — ſe 
fteller, die ee 


evangelifchen Kirchenrechtugel I 
damit ie — eltſame 
* daraus, wenn man die aus jene a 
Lehren auf die nach den Begriffen und ( 
der Letzteren genommene Sponsalia de prae 
Juturo anwenden wollte, und hier oder dan 
wandte. Der einzige Fall, wo nad) dei 
fchen Kirchenrechte die Dinftinction von € 
niffen de praesenti et de futuro 
Sinne des Kanonifchen Kirchenrechts 
werdes Fönnte, iſt der, wenn aufein fonftg 
Bbniß der Beifchlaf ji * den verlebten 
vollhogen worden wäre. In dieſem Felle Fa 





— 


Eee nur Lu Hader 
den wäre, pam daß die — diefe 523 
in der That entfagt, und Die 

in Sponsalia de praesenti oder eine aitigeen, 
obgleich noch zur gar gene die — olennie 
täten, verwandelt — alle in 
dem ee Dat lechte een Sg von dem 
Verlöbniß de und bie been noch ums 
kopulirten ein —— — 
fände nachholen. Hierin iſt alſo eine wahre Lie 

kunft zwiſchen dem ältern ie, und Ban 


jene guͤl alien * und alſo das 
Beige m Mr Su t, wenn ei — wo 
der Eltern unter angedr: ich ⸗ 
— der le jelbft erfordert wird, diefe jun 
be dem Berlömife (mie I, messbar ) den Zeil! 


ea Sen —* a a a 
r > on en heine fein De nur ef 


fag ? 
Epeverlöbni betrifft, jan 

—— — Ei ie 

von der bloßen ee 


fer bürgerl Dr il; delt 
ek, — je war je — 
— — — 
den 
hend erachtet, als zur Trennu Eine lichen en Ehe. 
Der, techn. En, Theil cux. 24 


werbung von Seiten "des 
die Verfprechung oder das Jawort 
Braut erfolge ift, durchaus 

efondere Umſtaͤnde, die dazwiſchet 
angeführt werden follen, foldyes am 


vorlaufigen Erfundigungen , ob die 


ſich verloben wollen, geneigt wären, 
zu verloben, oder fonft Fein Hit 
auf die Derfonen, ‚von welchen jemi 
ftehen, 2) Die Anmerbung, wenn 
— günftig ausgefal 
ndfungen wegen 
See mit einander 


kenn: 'ondern nr fü 
liche Jawoet sder ie befknumme Ext 
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u einer beſtimmten Zeit heirathen zu wollen, mit den 
Sticen eierlichkeiten Are gegeben Haben, welche 
an dem Orte, wo die Verlobung vollzogen wird, üblich 


oder gebräuchlich find; indeſſen koͤnnen auch jene Bor« 
een —* keinen beſtand abge» 


N feine Nückficht genom bald 
elite Kefälkdrmkekanper weni ja 


Qgyr 
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Jurisps. eccl. def. 29, behaupten, daß —— 
loͤbniſſe, aus * 23* fen wer» 
d 


bee von den Contrahenten wor 
den, oder die — nicht von der 
weſen ſey, daß ſie eine Verlobung — 
em 

darin willigen würden, — Gt 


* ——— 
ener inem Mädchen 43— 

(öl Br Teunl 
Eekonem fe dran je ea men 


ee 
sa ei el 
din at, mo nenn 3 
ai gen oft wird, 
H —— 


Feine Strafe zůerkennen. Nach einem alten 

men werden bei einem Verlöbniffe, es die Wire 
kung eines öffentlichen haben foll, jet 
dert, nur ift nicht erforderlicy, daß ee N 
bei der Errichtung eines Teftamentes, 
am eingeladen werden muͤſſen, fondern es fr 


bei irgend einer Gelegendei ‚wor 
Fi —— fi hats ee 
Keen hierzu genug, m Waifen ein 

ohne Zeugen abfehließen, fo ift diefes an N 


ungültig; da aber diefe zwei en N 
des Eheverloͤbniſſes, fondern Be dar 
zen, und außerdem eine-Abweichung vom 
und Kanoniſchen Rechte find, fo kann deren. 
* nur bloß dann zur Guͤltigkeit des 

ert werben, went bie 


Verlobten Feine | 
wg die —* sten Confens seien ur Stelle 
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ish in hat, da ee 
ten no n 5 Anl ſet 
* fo de n Ken bb 


verbindit —— — vis * Es 


ef n 
— — — 


der Mangel 
nur dann das von Kindern a 
niß unkraͤftig, wenn fie feinen ln wir 


y 
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Vater die Einwilligung zur Ehe nicht geber 
wo ol essen bau, Bir ft dan 
ob diefes Stillfepmeigen für ei ange 


i ER werden fann, ur die Kinder ** 


‚ode — ohne rd Finnen? 2 der Mutter weir 


rn — aus — = 
und 
—— —— ei — vor 





er eſchloſſenen Ehegelobniffes, wollen einige Juriften, 
- in 55 Brief auch von — 
ſchrieben werde. Ein Eheverlöbniß, welches of 

her erlangte Einwilligung. der Eltern ab 
den ift, erlangt dann erſt feine Gültigkeit, 
Eltern folcyes genehmigen, weil nichts darauf 

ob diefe Einwilligung vor oder nach dem 
erfolgt. Die fillfcpweigende Einmoilligung d 
wenn nämlich mit ihrem Willen das Bi 
ſchloſſen worden, und fie nichts — einig! 
au deſſen Gültigkeit — tann 
eine — Einwilligung der € 
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feſt, daß wenn ein junger Mann, der nicht mehr un · 
ter vaͤterlicher Gewalt ſieht, noch in deſſen iſt, 
eine ſonſt unbefcholtene oder i 
—* un —— ne ar ar Ska Gi 

utter en, mit Verfprechung ber 
fehläft oder feomwängert, und Beide, forvopl —5 
Eltern, als auch von den ihrigen, oder ihren Anver - 
wandten, nicht vorher, vor dem Umgange, gewarnt 
worden find, daß fie, die Eltern, daran feinen Gefal- 
len finden, noch zwiſchen ihnen ——— ge⸗ 
ſtatten, ober bei den aus dem verbotenen Umgange ente · 
ſtehenden Sorgen darein willigen wollen, fie alfo ſich 
nicht ausdrucklich zur Mißbilligung deffelben haben 
vernehmen faffen, und dann aud) Feine genügfame 
erhebliche Urfache ihres Mißfallens glaubwürdig bei« 
zubringen vermögey, fo kann in diefem Falle, bei dem 
guten Lebenswwandel der Geſchwaͤchten vor dem Um · 
gange, die Vollziehung der Ehe durch dem bloßen Wir 
derfpruch derer Eltern nicht gue verhindert werden. 
Wenn die Eltern aus erheblichen Urſachen fich weigern, 
in das Verloͤbniß ihrer Rinder zu willigen, fo erlangen 
dergleichen heimliche Eheverlöbniffe, meder durch 
den Beifchlaf, noch durch die zur Ungebüße erhaltene 
priefterliche Trauung einige Kraft, fondern viel» 
mehr, wenn bie Eltern alles bet dem nicht erlaubten 
Umgange ihrer Kinder beol t, und nicht in irgend 
eine Verbindung gewilligt haben, die Verlobung für 
und he — und wenn die 
un n rt märg, Diefe wieder alıl en, 
as — kein — 

ſten einige Rechtslehrer ſolches enge, wenn 
namlich der Sol ik i 


erlöbnißi, in Er— fun aͤterl 
een 
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MA davı die 
| ee 


nur Bu das 35 der Seren, ee men dr 


wi der Gründe Rückficht genommen hat; denn wenn 
Kinder, noch ehe fie ber Eltern Ei 
aben, ein Berlöbuiß ——— dieſe 
intanſebung eine gegruͤndete Ultſoche Eltern 
Se Einwilligung den Kindern ver‘ — —8 
ernachlaͤſſgumg der väterlichen 
——————— gefucht, — 
zu dem abzuſchließenden neuen 
Faden in Def Eier ſich aber an 
zum. wenden. — Die Armuth des t 
Bräutigams, ober der Verlobten oder den 
Eltern feinen Grund den Kindern o 


abzufchlagen; auch Können adelı a m 
aus dem Grunde, daß er einer n ſich der 


verfaſſung, in Samilien-Pakten ıc. liegen 
fes miche utießen, das jedoch in ware 
ganz anders elhen Ya bat, indem der 
all, wo d älle vorfommert, die 
den — en legen, Difpenfatie 
— ei 

wat⸗ woran 
dingungen ee — —— 
* ſeyn — — jetzt noch in fehr 

Was die Töchter adelicher — — 
Ben mic Bürgerlichen ſich verloben, a. — 
weiter gar feine Schwierigleit, und 
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Serie find 8 — ———— 


—— iſt zum 
der — mar nicht ——— 
allein wg ——— —* Ale 
— it erfordern, olche um 
— Aa — ee Fin 13 
finder wider den Willen ihrer — Murter ver« 
tobt, fo iſt dieſes Verloͤbniß null umd nichtig. Die Ein 
willigung des Pflegevaters ift im al bes Ehe 
— es nicht erforderlich — hier tritt —* 
—* Gefühl der Feten he ein, weldes man ihm 
— an — legt, daß man 
niß bittet; Sl wird es Ah den 0 
* — om = Zr * re 
mo! erfolge s 
Im Bern dee Eon ie 
cd Verlobter oder 
* — — des Kindes, zur zu 


unden. Wenn 
ee — fine: ſo 


wenn ber Beiſchiaſ iſt, nach dem! 
gebraudhe, Sei va iten des Marmes ie 


es müßten ſich denn rei — 6 
edenen 


n. Das Berlöb- 
niß, welcheseine ——— en 
a — —— 


dem Scheidun⸗ vn del a 8 hin · 

— es ale j nn 
— ap: — — Be 

lobun Ye 

Schw ik erun yet den —* 

be gefe 9* * die vor dem Eivilriche 


Statt haben und gültig feyn, o 
laubniß des Oberften oder Be 
. Gefecht 


die Verlobung von felbft um, 
wird militärifch beſtraft, auch die Gefd 
wohlverdienten Strafe gezegen; welch 
den Öefegen anderer Länder fich wieder 
nach welchen ſich fein Frauenzimmer mit 
dat einlaſfen darf, und gefchieht es d 
wird gefchwächt, fo bat fie fid) die unang 
die daraus entftehen, felbjt zujuziehen, 

von feinem Solde zur Erhaltung des K 

‚eben kann, welchen Zuftand fie vorher 

iefes Gefeß finder jedoch nur da Anwen 

Soldat unbemirtelt ift, kein Geld hat, und ı 
meiner iſt, fobald aber diefe Urſachen nicht 
den, fo iſt er 






Senn al nad) der Kirchen i 
aim bcieden, lage, mie 
auch fhonoben, ©.599, angefügtt word 


*) Ktiegörecht ©. 14: Abt. 1. . 10 p. 230 
Bet Ei db 
" FR BE TR de e⸗ 
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diefe Strafe in jehiger Zeit dem Gerichtsgebrauche 

nicht mehr vor, oder in a . Wenn Jemand 

Dar Diof de sie Zero (one — 

it bio] 18 erſte 

Fe es in Feines Theiles Willluͤhr zieht, fich mt 

einer zweiten Perſon Gar 

denn auch, wenn zu der l — Beifdh af 

binzugefommen, oder a ehe 

dag zuvor abgefchloffene Berl ine „ nad) den meiften 

er feine Guͤltigkeit behält, wenn ers 
Falle die Bebut oder der * dem andern 


erfoli jdeffen muß der 
enge Tpeil dem unfe u nicht allein die oe, 


Statt efunden Ehemals — der, — 
das er! 


— fondern. Ders 
— as: — 


erfte Berlöbniß Bedingungsmeife abgefchloffen worden, 
das ‚aber oh) erfolgt, fo —— 
a 


Rechtslehrer gan ya ei gr die for * 
fen des Staupenfchlages, ewiger Landesberweiſung ic, 
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welche bei dem == 1 
waren, find laͤ und in eine 
es find laͤn efe a 


hatten. Gemeiniglich ward, N ein die € 

— wollte, ſolches — are 
gig gemacht, welches dieſerhalb Alte 

etzte, wo bie erfobren, +2. in achfen, fahre 


in wurden 
ee 5 — 










— worden war. 5 
be die —ES die Aufhebung des li 
die Trennung der Verlobten niche fehe } 
ren. Nach Ley ſer *) wurde das Verlöbnif 
re poben, weil der Braͤu 
beſchuldigte, dab —— le 
ftepliche Gewohnheiten am füch 
n, welche zur — — Verlo 
ehe haben, gehoͤrt auch wennder Br: 
Ferot gemacht; es muß aber hier die S 


ihm fiegenz denn wenn derſelbe 
er dun Sram, Bee 


») Spec. 206, mied. 5. 
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chreiben dee Wanren, de Schulden, 
ja durch den ie — ae 
ae die — beim Handel und Wandel ereignen, 
Vermögen gefommen ift, Rune, K nad don“ 
mals) die Trennung nicht Statt. Bi 

die Trauung zwei Jahre nach der Berlob 
t, und an —— und — S 
ar Saar, je Berzögerung Das Ver · 


„be — la ange» 
Urfadhen des bür- 

en en Ben fe, es, 4 welchen das Epever- 
1dbniß aufge ehen oder nicht aufgehoben 
werden fann. Es kann anfgehoben werden: 
dcr —— der die Berl das Waller 


Ken wird, daß der N 6 
— — ehr 
jurien; 8) wegen — e, überhaupt weg 


Sr, m wodurch Ehre verletzt wird, wenn 

21 wenn Eines der Verlobten 
— t — 12) wenn der 
Verlobte oder Bräutigam mir einem andern Frauen · 


immer oder En fo auch, wenn 
Tr) Rlsps: ob, 400, 0 3 
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die Verlobte oder Braut ſich mit einer andern Manns 
perfon eingelaffen hat; 13) wenn die Braut beiveifet, 
daß fie der Bräutigam zum —— bat; 
er wer die Verlobten Bear — — 
fo nahe verwandt oder verſchwaͤgert find, d 
nicht Sant finden Fann; 19 — 
— der Eltern, des ormundes, oder der - 
— efegten, zur 8. bei dem Militaie; 16) wenn 
mes dr Derebten fir rei ‚es aber 
t iſt 17) wenn Eines der 8 « 
oder fahm wird; 18) wenn Eines der Verlol 
ein Swen und ſolches iftz 
a Autigam berühmt, ner 
fährig bewiefen, und dadürch d 
verlegt; 20) wegen eines am 
21) wem die Braut von einem Andern 
ober geraubt worden; 22) menn det Bi 
fahrung bringt, daß feine Braut ſchon 
ſchwaͤngert worden, fie ihm dieſes aber verh 
23) wenn fidy ein Srauenzimmer mit 
verlobt, amd diefer ins feindliche Lager übe 
u fonmen nun nod) die ſchon ‚oben 
ier nicht mit angeführten — — 
verloͤbniß wird nun dagegen mi: ufg 
1) —— — den air 
muß, oder folchen freiwillig erwaͤhltz Vn 
S ee — — —* A 
ſchuldig entfegt wird, wenn er nur 
die Frau, dem Stande gemäß, erhalten 
die zu große Jugend ; Die Uebereilung bei’ 
des Verlöbniffes, das bloße Gerücht 


mals begangenen Unzucht, an gerhenen A id 
oder ee : 9 die Braut ſchon vorher 
ſchwaͤngert worden nd ein Kind ( 
„Toldyes aber als a wenn 


durch Blattern zwar entſtellt, aber nicht ı 
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fogroß gewvefen, 
innen nichts gewußt hat, 
fo trennt Pegtere das Ehegelöbniß; 8) wenn Eines 


mird das legtere Verloͤbniß getrennt, wenn e8- der 
Bräutigam — oder es der Eiſie haben ill, 
weil die erſte Verlobung vorgeht; läßt ſich aberder Er ⸗ 
ſtere abfinden, mit Genehmigung des Eegtern, der die 
Berlobte dann zur Frau nimmt, ſo wird die Verlo⸗ 
bung des Erfteren getrennt und für mi erklärt, 


mas dergleichen — Zeug mehr ill, 
14 
al 


Ä dere befchuldiget, daß es 
fid) zwar als ächtee Lutheraner ftelle,- im Herzen aber 
Fatholifch, reformice, feeigeiftifch geſinnt fey, und es 
daher fuͤrchte Schaden an feiner Serle zu nehmen, 
und fo auch umgekehrt, daß fich Eins echt kathoſiſch 
ſtelle, und doch hatberifch ze. gefinne fey. — Hierzu 
kommen nun m ere oben angeführte Les 
ſachen, bei welchen das Verlöbniß nicht aufgehoben 
wird. — Wenn Theile die Ehe aber nicht voll 
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verbinden derfprochen, fo fönnen fie au eb | 
gen, wenn denfelben fe e d 
einander auf die Vollziehung des Der ' Mage 


Bere 
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fer Akt nicht fo vielen —— em Deutungen aus» 


gefegt ift, die bald bei dem einen 
erfchieren, bald bei dem andern fie en und fo . 
diefes serie a bald ker en, bald Br 


fammen; je m e eriflicende 
Safe dee ee fat a 1m und daß ar 
a Degafe von Geite 
Volkes damit verknüpft Ba ee „ R 
Brautgeſchenk anbetrifft. Denn fo erzähle man eine 
bei dem ehemaligen Eonflftorium —— SHE vorge⸗ 
fallene Geſchichte, wo Ben: junge Landleute, die ein« 
ander die Ehe verſprochen hatten, oder ein — 
Rue — —— en — 
ei eit unter ihnen, iederau 
bei —* Confitorium anteugen; bei ——— 
* ie 20,36. als —— des Eonfifton 


jur Seite et. —— 


hätten, bie An a — daß weil en 
kounen, fo habe jeder ein Arab tterbrod 


men in den untern Klaſſen des Volkes nicht felten 
vor, und bemeifen, wie wenig diefe Klaffen des Bol« 
fes über diefen wichtigen Punfe in der bürgerlichen 
Geſellſchaft — ſind, und — fer Alt ei 

gentlich von fo ud (hen 
es, als wenn man hierim eine free 
heit zu behalten umd fich durch Feine beftimmte 

Oec. techn. Enc. Theil CLIX. Rr 
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thanes en aufheben ſollen. — 

Belt Bee — 
ven, un — 

Se 

jewwilfes en, wol · 

—5 a in allen Gefegen am meifen unkifende 


laufe angeführe 
zu werden, wie dieſes doch ber Fall bei fo vielen Wer» 
— ſey, no der Verlobte ſich nachher unter fo 
nderlei unrechtmaͤßi ern zurück· 
ea meiler entweder einen andern ihm willl 
ven Gegenftand Kein oder er at der 
erlobren, ober inderen — at was ih 


—— —55— Kur 2. 1,©. EB 
F De — 


———— 
lechts mit den die bei Gel 
Seſchleh en erben Dina 8 


duſtrioͤſen jungen Manne als eine Art von Gewerbe 
getrieben, indem es gewöhnlich nur sub rosa, alfo 
ohme Zeugen, geſchieht, und nicht —. fondern 
mit Mehreren in verfciedenen Vierteln großer 
— — 
‚eihe, um! 13 es nem 
— nd von Seiten der Verlobten 
dann immer fehr reichlich ift, von Seiten des Der: 
tobten aber nur in einer Kleinigkeit befteht, welches 
dem andern Geſchenke nicht auſwiegt; mozunun = 
von Seiten der Verlobten verfchiedene andere Gr 
Ar? 
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daher verlanget auch weder das Römifche, noch das 
bftliche Hecht zur Guͤltigkeit der Sponfalien eine 
Zeugen · Gegenwart, vielmehr ſetzt das Erftere Leg. 
4.1. de s. ausdrücklich feſt, daß das MWefent- 
liche der Eheverlöbniffe in der bloßen Einmilligung 
(nudo consensu) beider Theile beftehe. Mach der 
Zeit aber, als Redlichfeit und Treue immer mehr und 
mehr aus den Deutſchen Gauen, fo wie auch in ans 
dern Laͤndern, namentlich in , Ichmanden, 


‚Prozeffe entjlanden find. Die Gegenmart diefi 
gen bei denjenigen Perfonen, welchen feine Verbindliche 
Reiten gegen Andere entgegenftehen, fondern nach der 
Suriftenfprache, sui juris find, das ift, von Keinem 
als ſich felber abhängen, ift daher bloß des Beweiſes 
alber bei einem künftig zu entflchenden —— 
Fall noͤthig; fie find aljo fein weſentliches Stüd 
den Eheverlöbniffen; denn wenn der Beweis bes 
Berfprechens anders geführt werden kann, fo find 
fie überflüffig, da es ine bloß auf den Beweis an · 
kommt, nicht auf Bekraͤftigung dee Bindnilfes, als 
ein folches, — Das Befentiche aller Eheverlöbniffe 
beftehe in dem mechfelfeitigen Willen, fic) einander 
zu ehelichen, weil man in f6 mancher Lebereinftim« 
mung des Charakters, der Handlungen, bei dem df: 
teren Umgange, dasjenige zu finden glaubt, wodurch 
man gemeinfhaftlic zum Wohle des Hausſtandes 
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blicken laſſen; es find bloß Pfänder ber Liebe, der Zur 
„aber des Verlangeng zum 

Anne. hen item su denn Bam, h 


ein junger Mann ſich der 8 
„willſt du —— zum Ehemann haben, fo 
— gen eh i 
mi eim „ſo e 
Bed J— — Mes, br 
gleich. es. { ung h 
die aber außer dem DBerlan m 
— fann. Der — Ken hen 
jaltes mer! Lex. donat. ante. 
cheint dem Kuffe diele Kraft und er 
gen, und diejenigen Nechtsgelehrren, 


ten, 
wenn wie eine © ober ——— 
* rue und un nt ung einen andern = 


j löbniß beuctheilen. 
— She — — et 
— 5 „Die Frauensperſonen 


* eit ſollte. 
—— Sa x 
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der angetragenen — als ein. — 
—3 den äufern Nein 

folgt, eneien men; denn fobald der Defe 

i — re gehn Here tritt Bu ba bald, 
En ya a Echo —— u derfe — 

ten Gelegenheit giebt. — ſpreche 
mel in ber Tante = ‚Können & 
— t als gültig anerkannt werden, weil ein 
unfener 


—— 
= ————— von Seiten der Braut a 


a BE ‚im Nönfe Sean ar — 
ke 


leitet, eine fol — Made Sagen au feſ⸗ 


In. — 6 h den. 
—55* —— — * 
zu geſtatten weil ſie hemmend die ei 


ne es dann dev eine oder der andere Theil auf et 
Bee Kr 
I 
en 0, Jon I (on bauen eh 
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— — —— — Singung 
realifü y — 

12 2 
ST —— 
Maͤdchen, —— Fr auf eine‘ Hr mars 
ten, — Mannbarkei u 
um 


in der 
, — * 
— — a Bene 


foß. als Unterp ungen und Traftate, u m 
tere Berbin — ‚sieben, — damit 


der die Ab 
tec ——— frei bleibt, 66, das ehe, ba da, wo Be · 


—E en — 
Verlobung Eines der Verlobten 
Mic, Koi oft — laſſes ein Zmeifel ent⸗ 


R 
indem pie eihe ef: 
n 
entfcheiden, und mach dem. —— 





* * bein eder Ver · 
* der * 
—— and be of ne Cinme em Bis 
übeejteigen, ihr alfo in — —— 


— 
et *. ee 


ya 
— daß ae e —— den ee 
aum die Hälfte des Ban 

kommt und ———— de 


* Seite etwas tl , und — wenn er durch 
die Heirarf fein Glück macht. -Wie diefes nun von 
Seiten des Braͤutigams gefcbicht, fo * 
nicht ſelten von Seiten der Braut; denn eine bevor⸗ 
ſichende Heirat verurſacht "ir dem weiblichen Ge · 
ee noch weit mehr Ausgaben, als dem maͤnnli ⸗ 
en. Die Braut pflege zwar gemeiniglicy hierin 
durch die Greigebigfeit des Bräutigams, befonders um · 
ter Standesperfönen, unterflügt zumerden ; allein deſſen 
ungeachtet bleiben Er immer eine uns. 
ftücte, Wirrhfchaftsgeräch sc. anpufchaffen übrig, welche 
von den eigenen Mitteln der Braut angefchafft werden 
‚müffen, oder von den Eltern ‚ wenn diefe nody leben; 
ed dann aberimmer.don ihren ie 
ee und dadurch ihr Vermögen verringert. 
Sn welchem Zuftande der en ‚muß eine ſolche 
Verlobte nicht geratben, wenn ihr wohlbabender Bräus 
am, durch den fie, nad) der gemeinen Meinung —* 
At, eine ae zu werden hofft, vor der 
Trauung firbt, nicht auf eine Billige 
Eniſchãdigung Dun is iht — unverſchuũ⸗ 





wer⸗ 
Wiehl ſchahe, nice mi "worden ſind Wie. 
derum andere Rechtsgelehtte wollen vom feiner 
Sei venta —— — 

gefchehen, unbin biefem fehifilichen Ucbereinfommen 


die Verloffenfchaft des ‚een, und hierauf 

geünden ſich auch die t erlöbniffe in 

vielen Ländern, daß vor be des [3 
, kein von 


—— SE r 
e Verlobten vor 16 t· 
ſcheiden, weil dieſes auf jeden ee —— 
nach ſeinem ſtande, — Einkommen 

5 je es darüber und zum Schaden 
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Braut lag, fondern an dem Braͤutigam die 
dasjenige müffe, was en Der nl 
mirffichen nach der und den Ge 
fegen zugeh oder — —— — 
iehrer ſind dieſer Mi — weil hier ein 
Zwang Statt gefunder die — ver · 
— ja wohl er den 20 des: —— 
denn der Widerwille de Entfernten 

Berlobte müffe doch fe —— ee feyn, wenn 


felbft Zwangsmittel'ihn —— 
nen, fie zu nehmen, —— feinen Wohnort, 
fein Gefchäft, feinen Dienſt verlaſſe, um nur miche 


eine ihm verhaßte Verbindung einzugehen, Bet 1 


das Drängen ber Braut zu ber u 
demfelben, ja felbft das —— 
— dazu, ſe daß es mehr 


fen Biefe-Uebereilung nicht nothwendig. gepe aus 

einer gezwungenen Che Fein gluͤcklicher 1 

vor; es ſey alfo auch hier fi —— daß es 
wieder auf eine Trennung derſelben raten 

en F — von dem — end 


ng ie, ek falle per Pre m ENDE 
die Verlaffenfe ſchaft fo Biel davon das Gefe der Ehe 
frau beftimme, weg. 4 enige zu 
. — en im me hrten Bee — 1% 
aut e zu vollziehen u 
wohl gar ent, Den i A een und wohl 
erwogene Gefege, meld) — dem Richter keinen 
Ai und den Partheſen ne zur Ehifane 
u Ben laſſen, entfcheiden bier am ficherfien, 

Was die — des Brautges 
ſchenkes in den Fällen anbeteifft, wo die Verlobten 
vor wirklicher — der Ehe entweder —— er 
Tod oder Dusch andere Begebenpeiten getrenut vuoen, 

Oec. techn, En, Theil CLIX, Sð 


ter] dem Namen von a oder Ma 
Da de en 
en 


des 
Mahlſe ma. —S— bei‘ age: 
Ob derfelbe wieder zu erftatten fen oder v 
ber ‚bei welchen diefe Frage vorfommen fann, 
einen dreifachen Unterſchied. Die Eheverlöbniffe wer- 
den entweder 





falls die Zuruͤckgebung deffelben für A 


ten; allein Andere find Pr — 


zuruͤclgegeben werden fi —— 


T 
3 
5 


Dede de ein des. 


i li 
— — 


{ 


ehe Are na an eh — Wird 
das Verloͤbniß durch die Schuld des einen Theils von 
dem verlobten Paare ge + fo wollen 
—— dem unſchuldigen der von 
m gegebene Mahlichag wieder — der vom dem 
— aber entrichtete dem 
—* den —— zufallen Das 
— 1 und —— * — 
* — aber bloß Ben durch den 
— Gebrauch oder —S und da 
geſchlichen hatte; dent bil — f biefes 
Pe dem unfchuldigen — eine Urt von 
Entfchädigung für die ihm Durch die — ge 
machte lobung verufe 
hat er daran ein näheres ', als ee — 
a a u shi eb (fine 
als null und ni aufgehoben, fo find 3 
liche Rechtslehrer darin einig, daß di — — 
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A 


E 










felbe m : —— garden, gefchjenfe, ı 

— Sea ih Must, fo fo + die 30 
ten Sachen dem überlebenden Theile verbi 
andere Hälfte ſoll aber den Erben des B; 

fie möge ſeyn, von welcher Art fie wolle, zu 
= eine dergleichen Schenfung nun 
ftehen, und zur andern wieder aufgebe 
Hat die Bratı ‚aber dem Beoͤr 


gefhenfe, fo fällt bei dem erfol, 
ındern Theils, es mag ein fi 
nie die * ebene —— 10 inylich 











‚wiederum auf die Braut oder ihre Exbfolger zuruͤck · 
teausferiet. Dagegen iſt in un — 16 
ff. de donat. inter vir. et oner- die Sache mit kla⸗ 
ven und deutlichen Worten — — daß —— 
gleichen Brautgeſchenke niemals, und auch ſelbſt da 
nicht, wenn in der Folge auf eine Chefeßung ar 
— werden koͤnnen. Die — 
rer der Deut gleichfalls getheilt, 
wie «8 mit diefen Geld 9 —— werden ſoll. 
Einige behaupten, nl ein ne, welches einer 
Verlobten - dem Verlobten: ı ihres Verlo· 


— und ein Pfand angeſehen werd 


Auneigung und Liebe, und fönne dafer nad) 
erfolgten unvermun — Todesfalle vor 


Geſchenle ten babe, und dieſes ſey nicht allein bei 
— Sue, As auch bei allen = ‚oben beim 
Mapifchage fchon angeführten Fällen der Ball. 
Andere Nechrsgelehete wollen diefes aber nur bei eir 
nem Todesfalle gelten laffen; wird aber die Ehe durch 
die Schuld des einen Teiles růckgaͤngig gemacht, ſo 

ſey es dev Billigkeit gemäß, daß ve Sum dem 
Unſchuldigen die von ihm empfangenen Brautgejchenfe 
wieder zuruckgaͤbe; und wenn das Ehegeloͤbniß Durch 

den Ausſpruch des Ni chneAnhalten eines Fr 


[ ſ wird, di 
ger ee im Heer que 
empfangenen Drau zurüclgeber 


Hier teite num — der er urn ak wenn er “7 
Verlobten noch minorenn find, und ſich ohne Einwil- 
ligung dev Eltern verlobt baben, die Eltern aber dos 
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etwas zu — wurde in dieſen 
——— a Ar ——— 
Prag an in einigen — wie AI B. in 
im, no\ 
find fie — — 35 Sin Cars 
abgefcha wor! jedoch überall, 
der — Die Benetianer and Maltheſer 


— annt wurde. 
— f. oben, unter Sponton. 


Spoor, im ——— porn 
Spor, im Hüttenbaur, ſ. Spur. 
Sporaden, orades s. Stellae informes, waren 


und — 

Sporader, Spornader, beiden Pferden eine Blut- 
‚aber am Bauche hinter dem Gurte, in der Gegend des 
Spornes, e den Mamen Herzader, eitens 


der, Tho 
5 Eid, Sperapit, Efkene, ſ. Sper 
erbaum, Xp, 


Spore, Er got, Koͤthe, beim Roßhändler, & 
bald Enorplicyes Gem Füßen der 
womit befonders diejenigen Perde behaftet find, RR 
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» 


— — J 
3 oenma 
ERBE — 





naeh wo die — 


auf fein ee en bat, ai fo foldhes, frei als 
Meifter betreiben kann, lernen die Le 
Jahre und werden beim Stabtmagiftrate e 
B ausgefchrieben; fie erhalten aber — 
Rechtedes Handwerks, das heit, wand 
werl unter ſich ausgemacht bat, menn:der 2 
beim Gewerke ein- und ausgefchrieben: wirt 
Geſchenken ıc. beim Wandern be 
weichen von den Schloſſern darin al wi 
wandernden Gefellen ein Geſchenk 
gefellen geben ihnen. einige Fan Eſſen 
und überdies noch 1 Groſe 


* Kr euer en die 2 Be ir nad) 


— — 


men, Kandaren, Trenfen, Wallachftangen, Kutſchen ·⸗ 

fangen, Striegeln ec. 2c: Vervollkommnen Fannfich der 
 Sporer in feinem Gewerke oder Gewerbe in Augsburg, 

Berlin, Srankfurch am Main, ar Nabe, 
2 ” 


Remfcheid, Schmalkalden, Soblingen, Wien, 
Paris, London, Birningham ıc ꝛc. 
Sporey, Sparen, im tee unfruchtba · 
di 


ar im Innern, nur bloß das der — 


a 


650 Spörgelbeere. Sporn. 
Ui, 
Sx — —— ——— 
aulbaum, Th. 12., ©. 294. u, 
ıto, im Handel, me Brutto, E37, 
. 148, ſo ‚einerlei 
4 fe Het. Kun Fe — 
die Paciehawand der embaliren alirten Fälfer,. 
— Fe 
ch noch Aupängene, meldhes ef unter Wege, 


Waare = J— 
S wiegen, und wie es 
— a 
Sporkupfer, f. Spornfteim, * 
— ———— * 





meine umd er auch eine Okt j 
jegerbtem Leder trugen, welche bis an die 9 
gingen, und faſt den \oagnmmoren Helblticfeln glichen, 
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welche Art 
ae en ee Ba 
en befegt, trugen, fo findet man doch nichts 
von — angemerkt; denn wenn es 
En beim Livius heißt: Equo calcaris 
o iſt dieſes wohl nur figurlich zu 1, fo mie, 
andern alten © fellern, und 


Saden, 
ER — 


allein dieſe Nägel, mit 

waren unterhalb der Sohle, nicht am ober 
Ben sle roman dienen konten. —— 
altee, der Nitterzeit, Fommen fie aber vor, fie gaben 


Bi as Rennen ins tters, und waren von 


, mitin den Gaı — 
Fe hear —— — 


4 





nur dem Ri 7 in aber < 
toten der Beate — rn „als die 
ftependen Heere eingeführt wurden, auch von allen 
Neitern, und zu einer Zeit des m 
derts aud) von ‚eiteen, bloß der 

Sen Bean fie ErRknung ob — 
[en ſeit ihrer ung oder von 


— an, ſehr verſchieden die 
—— 


der in Waffenkabinetten und auf Kunſtta n 


Stempel der Die erften 
wohl nur bloße eiferne Stacheln ge 
wie man fie noch bei vielen Bauern ot 
finder, welche fie, wie die einige Maͤrker i 
Brandenburg, an dem einen Stiefel fee 
Getreide 2c, mit vier Pferden fang al it 
wach Berlin bringen, wenigitens dann mat 
Een, daß die Stacheln u. Dornen ei L e 
einiger. Fruͤchte, wie z. B. der Roſen, des 
fels, der wilden Kaſtan len ec., Den ef 
nen Beranlaffung gegeben ken dem 
nen oder Stachein gewiſſe 
Berühren der nackten Haut verurfe 
Schmerz, wenn man damit abſichtlich gefto 
fo fühlte man die Wirfungen,diefer S 1 
mwäcsreiches, und auch des Ihierreiches, wie 
oder Stachelſchweine, undfo verfuchte mıaı 8 auch be 
denjenigen Thieren anyumenden, die wir zum Neitei 
brauchen, wenn fie ihre Schuldigkeit nicht th 
recht fort, nicht galoppiren, fegen oder fpringe 
oder überhaupt zu träge waren, wie bei den 9 
ren und Efeln, indem man fiemiteiner eiſern 
Ju der Ko wer iu 
| fi Dam Sul, 
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Sporn. 
Ip Schmerʒen zu verurſachen ſuchte Shane 


Werkzeug fel des 
um das Pferd: zu feiner Schuldigkeit zu bringen, Ne 
bloßer eiferner Stachel an einen in oder a an 
ein Stück hartes Leder befeſtiget kr wel un 
dann vermittelft der — an den ©: 
oder man ließ dieſe Spitze ae — 
—A I fon ie — ala 


Ä — — Me einen * en einen ® 
iemlich großen Stern oder ein großes Baden: ‚oder 
Sendheltabs andere haben‘ — einen ſeht kurzen 
gebogenen Hals und ein kleines Rad, wie man die 
Spornen der Reiter zur Zeit des Dreißigjährigen Krie⸗ 
ges auf Rugendas Gemälden erblidt; dann giebt es 
wieder fogenanntePfundfpornen, welche groß und 
ſchwer find, und vorzüglich auf der Jagd getragen wur · 
den. Beſonders zeichneten ſich mit dieſen Spornen in 
einer früheren Zeit die Landedelleute aus, auch Stu 
denten trugen fie an den fogenannten Kanonen oder 
ſteifen Neiterftiefeln; dann hat man fogemannte Hu « 
farenfpornen, Anfhnallfpornen, Patent 
fpormen, mit einer Feder, welche gleich den Aufdrüct: 
ſchnallen an den Abſatz angedrücktwerden, Ueberhaupt 
bat die Mode auch ſehr bald ihr Recht bei den Spor« 
nen ausgeübt; denn fchon aus der älteften, der Nitrers 
zeit, bis auf die neuere Zeit findet man in Kumft 
animern und auf, alten Gemälden die manniatstin 





welche bie eftigen. h 
SE si, bald — en fie — 





Pferd 
bald ift diefes Rad —— 
— mit nt a ui sn — 
gleicher Lange; bald wie eine Sonne, bald aber wie 


erden , im Ganzen aber nur ſehr feltem 
Sternräder an ie en dann 


—— auch * "is — 


SE 


Ei 
28 
23 
a 


Sporn. 65 


wegen für tägliche Reiter, find die An · 
S Here und m Sufatenfpornen ’ weil fie “u 
Sehnde und am dem Abfage fen bleiben Ein 
Es iſt zu bewundern, daß man in dem Suudehun 
ten der Fürften und andern Großen und Rei 
feine Sammlung alter Spornen findet, fondern nur 
immer Be En, am fih 

— ey wie zu mandıen andern 


—— Werfjeugen etc;z da fie doch im Mittelals 
Deu im mora · 


beftiegen urd geritten hat. et; 1 
—* ee a F daher jene — 
— fammelt, ole auch diefe fammeln ; denn ſchon 
die Abweichung der Formen der Spornen in dei dver- 
fhiedenen Jahrhunderten zu wiſſen, ift intereffane 
und — wiß die Mühe des Sammlers. — 
ie Beferigung der Spornen anbetrifft, fo 
— den den dazu, wie en —* bemerkt wor- 
den, des Handıwerkzi — Schloſſer, welches un. 
tr Schloß. Th. 146, S. 153 u. f. Befchrieben 
morden. Jeder Spornen befteht aus einem merallenen 
— * einem Halſe, das ‚aus dem beiden 
In, dem Halfe und dem Kae; und zur Bes 
(sum — gehören die Knöpfe, die Schnal. 
fen und die Riemen oder das Spannleder, Spornle- 
der; man giebt den Spornen auch wohl ſtatt des 
— Bag wort man de Dee — 
‚gen Ring, worin man die Riemen et, jedo 
findet man dergleichen Spornen nur noch 
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an beiden Enden mit zwei Häkchen verfehene Feder 
a ee ee 
— der ſatenſpor hr 
fol —— —— * 
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eingreifen, ſeſt, und.er kann nur mit Mühe wieder 


ii 
& 
i 
HE 
: 
B 
® 
; 
— 








‚Galant 
"re a in 
nach allen Eutopäi i 
werden: — —— — Die 
fpornen gleichen den, nur haben fie 
att der 1, die in dem 2 6. ge» 


— 
— ſo halten ihn eg — 
eingreifen, felt, under kann nur mit 
davon losgemacht werden; indem man die red 
derjehi en Gele, Die'men quer abgeben wi; ff 


u ———— man es denn nt 
e Be Sud dr Ole und Fr sg 
re jet ar —— 
—— daß Durch ein nicht, gehbriges Arien 


tr 


Sem wm 


und — ——— ve 


den von 






— TEE 
ü 
niet ion Sumsenpain fe, ———— 


Artikel 

ma ara, ey Heer Be 
In d oder Cine And Die größten 
Engl riran — her | 
die Stahlfabrik in Soho, im der oben genannten Grafe 


Spomen verfertiger, und von xx Babrik deriber 


> rühmte Mechaniker Bolton ein Kompagnon deren 
— * 


men aller Art in den Handel. Yu tiefert 
Paris und Straßburg diefen 1, und: ſch 
land Berlin, "Wien, und andere fehon 
oben unter Sporer anı Derter. Man erhan- 
delt diefen Artikel ſowohl als D weiſe. 


Die Preife find nach dem berſchiedenen auch 
verſchieden, und vichten ſich nach dem ftarfen oder min, 
dee ftarfen Abſatz der Waare, und nach dem fie aus- 
gewaͤhlt und ohne Fehler iſt. Befonders wird hierbei 
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nen genannt, wozu die Feder⸗ An ſchraub · Sta · 
sr Sänallen., ————— —* 
denen — vetſteht man 
——— im dem Namen Patents 


fpornen, wenn gleich der lrinpandel des Erfinders 





diefer Waare damit nicht verfmüpft ift, alfo dieſes 
ihm te von * rung exlaffen worden, 


8 Schenfe 
hr 85 und das Rad, der eigen jorn, war - 
her Größe; Scheibe, 


von zieml fi 
bald ft, bald mit u Strahlen, gleich den 
——— tn. Sie waren von Ei 
fer und polirt, —— man ſie von Silber. Sie 
wurden an die Stiefein mit einem großen Spannleder 
durch Schnallen und Riemen befe‘ 


— (plattitte) Se fahrer beißen diejeni · 


Spornen, welche von enge einer andern 
etallfompofition gemacht, aber mit dünnen Silber · 
eine find, fo daß fie das yas Anfehen 


31190. 406 uf Mr efalen Degen 
* aus England, 


= (Rade),Radfpornen, diejenigen 


eim Rad an der EEE SE ee u On 


Ben. 








tacheln 

bewaffnet. Das Pferd fpornen, — 

— — 

— figüriich 5 antreiben. Die ———— 

haft ‚fporne den — igen beftändig. 
Die wo es nur img 


übt — Befiefelt und dgefpornt, 
mit Stiefeln und ” 


werden. 
ifen, in fr ! 
De at —— immer 
noch mit andern Fabritaten, die eine gleiche Beſtim · 


ihnen nicht gleichen, oder zu ähulis 1 
dienenden Habrifaten . B. in Di en, 
wo Schnallen, Knöpfe, Uhrketten und andere Ir 
terie⸗ aus derfertige in ber 
ſchraͤnkt ſich in dieſen Fabrilen nicht auf ein Paar Artikel, 
er gleich alle Zweige der © egen · 
fände aus len oder wie ter, Dofen, 


Petſchafte, Meffer von allen Gattungen, Gabel, Löffel, 
- Pfetreifen, Scheeren Pe: ne —* ‚oben, 


fhönmehr auf ne; 305. Beenden 


’ * 
t. XIII, I p.708. Jacana armata varia 
Te Iarare — gt. 


variable. Jacana, re el du ein — 


allen gemein 7 welch 
ben die grüne, ſchw fanienbraune 
An jeder Seite des Bapfıe bat diefer Keine weiße 
Binde, die über die Augen 9 Der Is ift 


any Suͤd · Amerika mem, man A ihn ſowohl 
— Mexico, als auch in —— 
haupt dieſe ganze Bögelgattung in ve verfchiedenen 
jroifchen] den nenn liegenden Gegenden von 
Amerika antrifft har —— Sporn- 
flägel der alten Welt. 

2) Der Braftlianifche und Domingifche 
Spornflügel, Eaftanienbraune Sporn- 
flügel, Bra filianifche Chiruegus, das 
gewaffnete Wafferbußn, der Na htfopf, 
bie Ameritanifche Gans, Parra Jacana, un- 
u lm Such Bu Ip. 707. 

us, Ginel II at. Fi 
Arsee chilensis; Fr. leJacana; Engl. Chesnut 
Jacana. Diefer Vogel zeichnet fü 0, beſonders durch 
die großen Zehen und Nägel aus. Von den Erſiern 
ift.die Hintere Zehe fo lang, als die mittlere vorn. 
Uebrigens find alle Nägel gerade, rund und dünn, wie 
Dolche oder Nadeln, ‚en der befonderen Geftalt 
feiner fehneidenden und fpiigen Nägel hat man m 
den Namen des Wundarztes en, Der Kopf, 
der Hals und der Vorderleib diefes Vogels find a 
miteiner violetten © . Diegeoßen Schwanz. 
federn find en tige Theil des Dantls 
hat ein ſchoͤnes Parpurfaftanienbraun ‚ober eine Morr 
dordfarbe. Jeder Flügel iſt mit einem fpigigen Sporne 





Spornflügel or 
nen eh aus ſich eine rörhliche Haut Uber die 


* ) der grüne Spoenflü si: Parra — 


posticis elongatis 
\ — viridibus, corpore = ni te Ss 
vidi. Gmelin Linn. Syst. Nat. p· 708. 


| Renner 6 ——— Der 


‚einer —*— türfisfarbenen & u; Schnabel und 
die Mägel, die auf ihrer ut Sie karmoifineor 
Find, find nad) der Spige zu gelb. R 
Diefes wären mundie © pornflü gel ober Jaca- 
nas der nen dee ‚ober Amerifas, von welchen, nach 
St einige nur Spielarten der Andern feyn follen. 
| kteriſtiſchen Kennzeichen vor diefen Jacanas 
| = ;pornflügel find oben ſchon angeführt worden. 
Eini Br Naturforfher, unter andern Margrave, 
| follen fie zu groß vorftellen,, indem fie folche mit der 
Größe der Tauben vergleichen; denn diefe Bögel follen 
r * den je ner (ben; nur. die on 
ea länger, als der der Tauben, nie 
sei a ; dabei follen fie fehe mager und ihr Fleif 1 
L eßbar ſeyn. — Man hat noch einige Arten von diefen 
- Bögeln in Brafilten, welches aber mu Abarten ſeyn fols 
E len. — Die Spornflügel ober Jacanas leben gewoͤhnlich 
" Paamneife, doc) finder man fie auch zu zwanzig md 
dreißig beifammen, und wenn ein Zufall fie von eine 
ander trennt, ſo hört man fie durch ein zurufendes Ger 
fehrei ſich wieder anlocden, Sie find ſehr wild und 
der Jäger muß fic der Ci am, wenn er ſich ih ⸗ 
nen — Er bedeckt ſich daher mit Laub Be 
derſteci ſich Hinter Gefträuch oder im — 
Decı techn. End, Theil CLIX. Mu 


. Fi 
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Größe diefes Vogels iſt wie die gemeine Wafferralle, 
Der Schnabel iſt gelb, die Wurzel der oberen Kinn. 
lade dumfelblau und an — Denn ein rother 
Flecken; der Kopf, der Hals und die untern Theile find 
dunfelbläulich:fi ; der Rücken und die Flügel ein 
ſchmutziges afchfarbig fcheinendes Braun; nur find 
die Schwungfedern dunkler und in das Violette fpie: 
- fend. _ Ueber den Mugen iſt ein weißlicher Streifen, 
die Füße find ſchmuhig gelbbraun. Die Zehen und 
Klauen find lang und wie bei den andern diefer Vögel» 
gattung geſtaltet. Man findet ihn, nah Middleton, 
in Indien an ftehenden Waffern, jedody fo, daß man 
nicht Teiche zu ihm kommen fan. "Sein Neft bauer 
er in dem Gchilfe an den Ufern der Seen, befonders 
auf Inſeln. Das Männchen und Weibchen follen ein · 
ander fehr ähnlich feyn. Zu diefec Art zähle Deto den 
6) Tranquebarifhen Spornflügel oder 
Jacana; Parra Jacana Tranquebarica 
dorso olivaceo, cauda — is, 
rostro flavo. $t. Le Jacana mquebar. 
Die Leibesgrftalt iſt der des Kibiges ähnlich, die Lange 
von der Spige des Schnabels bis an das Ende des 
Schwanjes beträgt ungefähr 114 Zoll, und die Höhe 
von den Hüfrbeinen bis an das Ende des mittellien 
Nagels 104 Zoll. Der Schnabel ift gerade, fpigig, 
an den Seiten Mad; die Farbe i von der 
Stirn bis zu den 
Farbe der Federn ift am Kopfe, dem Halle, der Bruft, 
den Seiten, dem Bauche, den Zlügeln und dem befie« 
derten Theile der Schenfel ſchwatz / welches am Ober- 
theile des Körpers bis zum Nücen dunkelgein, und 
wiſchen den Schultern wiolett, mit einem fdyönenÖlanze 
ſchülert oder fpielt. Der Nücten und die Slügeldesfen 
find gruͤnlich grau, mit einem olivenfarbigen Glanze, 
der Burzel und Schwanz find Faftariienbraun, mit ei» 
nem violetten und gränlicpen Bicberfheine, Bon den 
- uu2 


jaſenlochern oben ſchwaez Die | 


Spormeing. RE: eo 
5 malle eingreifen kann. Diefe 
—— iſt un in nee ag Tor In 
pornleder, ©} leder befinde fi 
vegane ein eisernen, um —* m. 
die Schnalle zu befeftigen, ©. auch STSENERER: 
Spornring, und Spornfchnalle. 
Spornring, Ringe, an beiden Scyenfeln der Spor- 
nen , flatt der Knöpfe, von ovaler Geſtalt, Die gleich 
an jepen Scenfel angeſchmiedet worden, woran zubei« 
den Seiten die Riemen. befeftiger find, fo Pe der. 
Sporn vorne auf dem Spanne des Stiefels feſt ger 
ſchnallt wird. Die Riemen ſind nämlic) an den ne 
gen — — daß die Schualle gerade vorne auf 
as 
Spornfehnalle, Eleine Schnallen, welche an — 


an den — und zur Defeftigung derfe 
di 


Der Sicobarit ey ne 

— und dee Südländifche 
allendften ift die Spornmen» 
er Rena — mit einer platten 
Schale. Die Windungen find zw einem ſchneidenden 
Kiele zuſammengedruͤckt, mit Stacheln verfehen, fo 
— — 

r Argonauten, 

nauta “ginge —— — den Namen 
Sporn, . 

Spornftätig, ſ. — ne 

—— 8, —— in dem ſchnellſten Laufe, 


nem angefporten Pferde. Ich Famfporn 
ve —— — 
° Sei, wokanf re porn — Es iſt nicht mehr 
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fein dem Ba felft verbunden feyen, — 
abſichtlich fen 
hen. Der Bauer, der etwas bei feinem Ger 


fd ug (fig dr Deamuen 2 um 

meiften Staaten bei der jegigen Einrü ſey, 
in fe 

ee 


Familie lieber das Nörbigfte abzudarben, um ſolche 
aus feinen Mitteln bezahlen zu können, meil er wife, 
daß der Sportulant fie nur ungern nachlaffe, und ihm 
doc) daran liege, diefen in günſtiger Stimmung gegen 
fich zu erhalten. Denn er wiſſe, daß wenn nicht deſſen 
Geſchaͤft vondem Gerichtsperfonale zurüchgefeßt werde, 
fo werde es doch, wenn man es vornimmt, mic fol: 
her beflügelter Eile und Nachläffigfeit behandelt, um 
nur eine Arbeit zu befeitigen, von einer Arbeit zu 





. —* —— 


den, 

auf den gemö en © ebun en erhoben wer · 
> fo Ein in Cie eine — — 
gleichheit im den Beitroͤt Der ruhige friedliche 
Bürger zahle dann offenbar zu viel, im Verhoͤltniß 
zu dem ſtreit· und progeßfüchtigen, — 
tag bie Thuͤr bes erchtefante, bi 

3) Habe das Aufheben oder Einziehen der — 
ven übeljten — an dem, 32: en die — 


da ihnen nur der fire Gehait — 
oder wenig arbeiten. Die Aufhebung * Be 


. werde alfo, flatt ein Mittel zu ſeyn, die 


"gu fördert, gerade die —— 
vorbeingen, und fie nur verſchleppen. Die Partheien 
würden daun nur mit Ungeſtuͤm und Pe behan · 
delt, mit Rauhheit abgewieſen, oder mit einer gemif« 
— — — 4) Pro 
zeßſucht ſey, was jeder Kenner wille reihen 
den des Staats, ber — und Seele ver · 


derbe; denn unter allen innern Uebeln, woran ein 
Staat fränfele, ſey keins fo gefi „als die Pro- 
zeßſucht feiner Staatsbürger; yen die Spot» 


ten ſelbſt ein gutes Mittel ufchränfen; denn 
ſowohl der Schr, als eis ende DBermietelte, 
ſcheuten Beide die — und le ſich * 
weit. es nut angehe, vo ffiren — uten 
wäre dieſes aber wicht. Ber al, Sal, yahle an 


‚ und $eder den Andern zu vervortheifen 
J— die lagen über Desäligung tr 
Amtsfporteln-fenen, wenigſtens — ae 


müßte, wenn das — be 
enſch der nur feine gefunden 
nf Sinne habe, würde begreifen, daß Ordnung im 
* dem Weltſyſteme ſey, und fo müßte fie auch im Staate 
ſeyn, in welchem ein Stand dur Unterflügung des ans 
dern da fey, ſowohl der Naͤhr⸗, als ver te und 
der Lehrſtand; allein es fey befanne, daß die 

Beuerlärm bliefen, wenn fie nur einen Kreuzer oder 
einen Pfennig zum gemeinen Beſten beitragen follten, 
und nur derjenige Fuͤrſt wäre ihnen anſtaͤndig der ihr 
nen gar feinen Beitrag zu den Laften des Staates 
abforderte, jedes Mitglied des Baterlandes fo glücklich 
machte, um im Sorgenftußle auszuruben, alle ſieder- 
liche Bettler auf das Anftändigfle verforgte, Fury Gedem 

fo viel geben fönnte, daß er wie ein Herr eben Fönne; 
da diefes nun aber nicht möglich fey, und ſtatt zu 
empfangen , gegeben werben müßte, fo fey auch über- 
all — und Unzufriedenheit mit dem Be⸗ 
ſtehenden. Diefes fey ein altes Lied, welches von al- 
Ien Liedern das Einzige wäre, welches nicht veraltete, 
fondern immer wieder eine neue Auflage erlebte, und 
fo gebe es auch mit dem Sporteljahlen, immermäße 
rend Unzufciedenheit, mo gegeben werden foll, und dies 
fes fey durch alle Zeiten gegangen, fo lange die Juſtij 
ire. Beſonders aber jey über die Spertelangelegen« 
t der Juſtiz im legten Deittel des vorigen und im 
fange des jegigen Jahrhunderts fehr viel in öffent» 


ehren mie, bis. er das NÖLh 
wi — and hũn ——— 
re am ri 
— Ares Tamlrau re vie ae 
Dienft erhalte, ver ihm das Brod a 
trägt. Hat er man nicht 





Ir 
ud —* er ana et = — ———— 
erhält, wenn er anders fo lich iſt, 

erheirarhete Vermögen N ee Er "ir wu dem 
Einlorimen des Dleuſtes —— B Teben, die Grau und 
Kinder wollen auch nad) em Stande ‚gehalten ſeyn. 
Der Sohn des Beamten mit kein Handwerker werden; 
der Varer kann ihn nicht wie der —— 


und Univerfiräten fortzubringen. ’ 
fo iſt gemeinigfich wenig oder gar Fein Vermögen, ja 
‚oft find noch Schulten vorhanden, das Brod hat ein 
5 die Wittwe kann nicht wie diejenige des Hands 
werters umd Vauers -ihr Oewerbe fortfe it, Die 
Sihne und Töchter find unverforgt, und fie und die 
Matter muͤſſen von einem Gnadengebalte leben, das 
gerade zu Karreffelr und RE J Gewiß ein 
a 8, aber walres Gem dem es zu bewuu⸗ 
, daß ſich noch —— dleſem Stande, der 
— ſeln Brod davon zu ziehen gevenfr, wſomen 
laun. Die firen Beſoldungen, wenn fie vor hundert 
und mehreren Fahren —— — find es aber 
u gegenwärtig. Dee daher das 
Meifte thun, und der va An ‚zu vermehren, Ift 
ut fehr ——— da dt überall Sporteltaren einges 


füprt fin — Mann fchiwertich 
wagen, Yrlker ae ii gehen. Auch derjenige, 
weldyer anders denkt, — Aue auf die Spor- 


telordnung Ruͤckſicht nehmen, er auf jeden Fall, 
wenn file in diefer Sen eine Klage zu viele 
Gebühren erelguen Ponte, auch * im 
Stande fe, und Dasjeul, —* Aellelcht uͤber 
dleſe Rare zugerignet a wird ed Bw 
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Geſetzt auch, man ginge bei Beftimmung der 
Se 0. zu ale, daß man den aueh 
Sportein auf ‚zehn Fahre zufammenträge, und nad 
einem. daraus gezogenen gemeinen Jahre bie Befols 
dung auf die Zukunft Beftim fo wird doch Immer 
die Herrfchaft oder der nachfolgende Beamte das 
bei einbüßen. Erſtere dadurch, dap der Beamte, wenn 
er feineu Dienft auch eine Zeit lang zu verwalten hofft, 
feine. Uceidenzien fo hoch, als möglich, angeben wird, 
damit ‚die firirte Beſoldung darnach ausfalle, Zt 
un. biefes. einmal veguliet, fo wird dann zum Schas 
den der. Herrichaft manches pernachlafilget, was der 
Beamte, wenn es in feinen Beutel gefallen wäre, nicht 
iſſen haben würde. Oder wenn der Beamte 
unten handeln wil, jo muß die Hetrſchaft innner eis 
wen Splan unterhalten, damit ihm alles verrechnen 
werde, Mird ein Be, angezeige, fo iſt er gee 
zwungen eine Unteı ig auzuftellen, RS 


Beamten die Sporteln noch ferner zu Tajleın. — Was 
Bea haeeiie und diene ae — * ia frägt es 
Oec. techn, Enc. Theil CLIX. Ex 








+ allen 
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terländifche Jugend mit bemjeni 
= Banden ma orange a 
merkt man ——— die — De k 


auf- dem Lande , — der — > 
Glauben nach nad) Plag a damit Di 
fich immer. mehr eiten und Wirkun len. 
— ‚greift eine ſolche Ex; gung m ehe in 
die Jurisprudenz, und drohet fie, als brüpendes 
hu vernichten ; deun Prozeffe wird es Immer 
geben, fo lange die Welt Beftand hat; deun Be 
Mein und Dein iſt ein zu wichtiger tun Br H 


tigkeit mit ber e als eintriet und ein- 
men — eben fo werben auch Verbal« und Reol⸗ 
ren, umd wenn bie 2 


Das — In ir non plus ultra der 


te, fo e an dergleichen 
x ei sr ne — ie pe ale (iger 
nannte en a ——— und And 
‚mer die tsfäle mit werden ; denn 
darin hat das Gewerbe der Tomi einen Boraug dor 

Hin de Mihe ef: 8 act Ki Sindm, 
oft in der e mechfelt; c8 ne 
gang for; auch iſt die Uebereſſung einmal 
anzupreifen ; denn nur dure fine kei (gung 
„kann ein tes Ras Nr — 

immen alle Öegner ini er, ſo jenigen, 
Ki die Viriftraße beim Ororten ein| Inn, 
darin überein, daß die ee melche wegen 
ihrer fangen Befoldung nur ouf — Spoͤrteln ans 

iefen wären, Dutch eine hinlängliche Befoldung da · 

en — follten, damit fie nicht mehr 
genörhiger wären, wie reibeuter mit. Chenten 
umzugehen, und dadurch ſelbſt a) te und Wich⸗ 








R Beutel 
—5— ‚gerichtet find; oder di 


bie Prozeffe in die Fänge zu ziehen, 


alle Chieanen dabri in zu bringen, am = 
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ein Spottalten Bölfern, Da ö 
Ikaie werden, &[. 45,17. — 3. Ein ver- 
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te nur im Leben: f 
En etwas faufen, Erwas um sinn een 
Kaufen, no man gemd lich dem Worte Spott 
noch Preis : Etwas um einen Sports 


'prei # s bieten. Der 
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a Area a er — ee 
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daß lei, — * Sean er 


je Umſtehenden verfp: —— je; den er 1 
fol, dadurch angeregt oder Ein Sport, 
der — fe Bern hervorbringt, iſt entwweber ſo 
ee) fühl, ie 
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bleibe, 
Se 


, zum Vergn It —* 
Seite, oder u ſi Fr is 
Grunde, es.ift ein en det hier = 
wird, aljo den Gegenſtand trifft. Es in rein Auf ⸗ 
zieh en, als ein wirklicher Spott, ein men, mel» 
ches doch eigentlich die Natur des Erae iſt. Der 
treffende — — —— — — 
gt; fin kann auch nie En, weil — 
Seite die vorherrſchende liegenden 
— — Äft nur ein alter 


ein zündender Bere der nur verlegt, ie 
—— — leiter 
an, die i hätig, unſchaͤdl 
machen. Betra an den Spott bi A = 
— N) — er "belufigend und befeidigend 
feyn. Beluſtigend, wenn die Einkſeidung des Spottes 
fi, daß fie in der Geſellſchaft Frohſinn erzeugt, ohn · 
em Gegenſtande, den er a wehe zurhun, il ER 
Keiner zu nee — wenn er Di 
bredyen oder Am; eine Weife — 
die die haͤmiſche er nie blicken laffen, und 
— Nam herausfordern, die Verwun ⸗ 
des auf ihm abgefchoffenen Pfeils felöft zu befen- 
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dender, weil derjenige, der fiefühle, fie nur auf eine 
liche Weife — Par iſt ein uhr 
der Blume, der fein empfunden, aber eben fo fein wie- 
der zurückgegeben werden muß, damit diejenigen m 
darauf aufmerffam werden, Denen er entgangen ift. 
Wenn der Spott ein lautes 


Empfindung zurück, die man bei jenem 


ift auch der Sport vorüber, 

oder er bleibt doch menigftens auf der Oberfläche. Die 
Jene dringt aber bis auf das Mark, und hinterlaße 
mpfindungen, die ſich fo leicht nicht verwiſchen, fon« 
dern noch zum Nachdenken Stoff geben, Und fonderr 
bar, daß die Feonie bei denen, die fie empfinden, aͤhn · 


liche Wirfung thut, als 


lich treffen foll, wenn fie ihm au 


Aufnahme abgfeiter, wie 


beidemjenigen, Dem fie eigent · 
ſcht reif 
Geil et be 


leiter hinabfahrt. Mehr denn zu oft verfeßle fie daher 
ihre — rede Soll; allein — 
doch diejenigen, die ſie verſtanden haben, auf eine aus · 
— ie, Sie iſt oft nut cin Wortſpiel Bi 


fpiel, oder ſteckt vielmehr darin, und wird erſi 


ie Loͤ bunden, nie gehört. wiel 
Ben a Sie om ee a De en 


ſchafft die Klarheit des 


Gedankens, der andere um« 


bülle ip mit der verwundenden Waffe: Beide amiffen 
daher bei der Ironie vereint wirken, und dieſes verur · 
facht eben bei denjenigen, die fie verſtanden haben 
die oben angeführten ern Bei Vielen 
trifft bloß der Wig, die Waffe, der Gedanke bfeibt aber 


üllt, und fo gebt 
Ben her Si DB 


ie, eigentliche Pointe verloren; 


di 
de it der 
Gedanke Eingang a — ale 


len den Weg, aber die Spige dringt ‚nicht ein, der 
Meg färehe fü daher, wie er gef. orden. —— 
Der, techn. Enc Theil CLIX. 99 mm 
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der Geſellſchaft Se m * kei N 


em etwas en oder — 


ine Anger CHR 6 cafe 
ei * ich e wiefli Be 


— u har * 
= —— un ran ſich ji fort bis ing Al. 

2 — als a den — 
Jar 

ve: denn dag * Mi dien mehr, fondern 


—— Seinen a mit den —* 
treiben, wenn man fie auf jede nur 
zu un umgeben, a el ie Ar — — * Sin 
nd. gewoͤhnli · 
Seen Briefen F den en bee dindene Scha · 
den oder wahre oder eingedildete Unvoll tem 
ausdrücken oder wirklich machen. Laß ſie nidtfreus 
en, die wir feind find, noch mit den Augen 
92 





druͤden fi 


Spotten. 09 


—— Ki "ein um, verteöften, bedeuter 
Spo tt heißt daſelbſt — — 
— 
va 
Schutz nimmt, inenj 
= ee 


den, weil man — — emals 


Ks leicht aus der jegigen und Anwendi 


5 pas — — pe 

gen, den ich verfpo ten; wen 
m meine Achtung und Zuneigum: verfagen 

ich ihı ng gung * —— 


kann, fo iſt auch ver Sport 


N, —— * —— inc 
er Gel ſi der jewohnheiten ale 
ler u. Sepaftste und — ei ehe 
drolligften, zum n teuren, 
gen und er — allein * —— 


dieſe m aaa; << ide dorf Don Sxpöne 








Spötter, u 
vielmehr diejeni —— di man. Spötter — — 
bie alfo die verfrüppelte oder verwoͤhnte 
ahmen, und fo iſt jege aus dem ee ein 
— entſtanden. Man nehme aber dag 

antelchen ab, und 2 we wieder ba, 
a fi erklärt I 


teres fann. freilich nur. als EN 1} Ben Be 

den, meil das Original fehlt, alfo dieſes — 

leidiget werden kann; es, wenn 

fand, der die Zielfcheibe des —* iſt, zugegen ift, 

Fan befeidigend, verwundend wetden. won 

bloß Perfonen macht der — 

feines Spottes, ſondern auch Sa de, 

— * often 7 6 — — 
enſtaͤnde, die on eeſebe 20.5 

die nee — — n On 


nde 
rk Eee * 43 x a, Furt, 
dem Spötter ift nichts umd ehri 
taͤmmt oder $ die Hechel. Das Glüd, 
wie das Uingfüc die Door item, wie bie, Une 
vollfommen! eiten, alle Tugenden, fo wie alle 
er = — an die Siem zu werden ger 
ißelt. er Spötter, Sportlaune 
a Natur eigen iſt, dem die Wig: und Spihader an- 


Spottgeld. Spöttlich. er 


reich an Thorheiten und Lächerfichkeiten ift, die den 
u — Gegner um Spotte wir —_ 
2, Eine mit dieſer Neigung behaftete Perfon, ein 
Spötterz fi diefen Artifel, , 
Spottgeld, im gemeinen Leben, Gay höchften Grade 
geringe Summe, als wenn man damit des Wertes 
der Bode ſpotten wollte, wenn nämlich diefelbe einem 
weit höheren Werth hatz denn fonft iſt auch die Bes 
Bee aan — immer muß der 
der die ich um einen fo geringen Preis 
Taufe, daß diefer Kauf ee A il 


ſuantum, was man dafür gü dann den Na⸗ 
u des öpottgeldes, a nn 
Hai als Schande war, fo fagte man in eben dieſem 

erftande auch Schandgeld. Etwas für ein 

Spottgeld befommen. Jemandenein 
Spottgeld bieten. 
Strifch, Bei und Nebenwort; 1. Neigung, Fertig. 
feit befigend, Anderer zu fpotten. Ein fpöttifcher ' 
Menſch. 2. Einen Spott verrarhend, enthaltend, in 
denfelben gegrimdet. Spoͤttiſche Worte. Eine 
fpöetifhe Miene. Ein ſchoͤner Mund, der 
ſich ein wenig ſpoͤttiſch Bauen iſt niche fel« 
ten um fo viel Pe Bei dem Maler wird eine 
ſpoͤttiſche Miene dadurch ausgedrüct, daß das Geſicht 
des Gemaldes die eine Hälfte der Oberfippe aufwirft 
und die Nafe an eben der Seite rümpft, indem 
zu gleicher Zeit das Auge dafelbft verfchließe und nur 


etwas feitwärts herabfchielt. 
Se) ein im — wenig übliches Wort; 


g 


für fpörtifch, im welcher Bedeutung es ſich fchon bei 


dem Horned findet, Zem Haufen, berdirfpött« 
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Zeifig, Defenvenus, Karretenfp klager, 
er virtuog, Promenadenzephirine,Fips, 
Stor — — 
— igenner, Kutfceneleve, 
Augendiener, Bären —— zendreher, 
Spiernafe, Semmelblondin, © Are 
tor, Wirgenproppet, Talpat[d,Öed, Amo- 
Betten hengebEim smacher, — 
Sceerenadonis, Krippenſetzer, Nafen- 
dreher, Speidelleden, —— 
gentw.x. ©. zu Smame, oben 
ud, Art. Schimpfwort, Th. 144, 5 573 Fr 


d mit. geell Hh ausmolt re en bi 
—— a — Bann vpacherifch " 
rögn, [6 73 auch hoben wer · 


ben, ne wo del * Sr kn Na ., fein nut 


a durchnehe 
men, — man am beſten zur Abbeft derſelben 
wirken. Allein es gehört dazu viel ſinn, mit 
einer guten Doſis Bin gepaatt, und ein vo) Iendes 
Sprachorgan, furz ein gutes Schriftfteller- und Red» 
nertalent, wenn man feinen Zweck erreichen, und die 

? ver eit — ee feben ln ©. 

en Art. re, 36.137, S.1wfi 

Shen, © Stagelf—rift, Satyre, [.%. 

Spotraogel, — * * Buͤffon eine, 
von der Droffelgattung gar nicht verſchiedene, aber 
doch) eigne Arten enthaltende Wögelart der mi ft, 
worüber indeſſen er Naturforſcher in inf ‚er 
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ofen, und die eigentliche Spottdroffel. — 
Die Spottdroffelder Franzofen, die fuchs— 
farbige Droffek, die roftige Droffel, der 
rothe Krammetspogel, Turdus rulus, ferru- 
gineus, subtus dilutior maculatus, remigihus 
en ee nn 
Linn. nat. ort Tom. * n.9. 
Turdus” Carolinenst sis, ja Domini 
Sr. le — le Merle de St. Do. 
nal. Fox _coloured-Thrush, French- 
——— Dieſer Vogel iſt wegen der Flecken und 
Punkte auf dee Bruſt unjerer Droffet am aͤhnlichſten, 
nur die Flügel und der Schwanz machen eine, Vers 
fchiedenheit aus; denn die Flügel haben zuſammenge · 
legt da, wo ber mz anfange, beinahe ein Ende. 
= iſt über 4 Ei lang, oder über ein 
Drittel länger, als bie ganze Länge des Vogels — 
her 11 Zoll hat. In der Größe haͤlt er das 
zeifhen dem Ziemer und der Miſtdroſſel. Sr 
Schnabel ift — die ind bie 
Fuͤße braum, der ganze ” eil eat zen ei era 


gelb mit etwas Braun gemifcht, 

aben eine gleiche e, bie au an Er ind 
ern die innern braun. Die Dedfedern der 
Flügel haben weiße Enden, welche zwei quer uͤber die 
Flügel laufende Streifen ausmachen. Unten ift der 
Körver fhmugig weiß, mit dunkelbraunen Flecken. 
Diefe — ſind ind fparfamer ausgeftteut, als 
bei den Europäifchen Droffeln. — iſt ſtu· 
fenförmig, etwas nieberhängenb, un! ri roſtfar · 
big. Diefer Vogel her ſich gen ich ven an 

rüchten einer. Are ſchwarzer Kieſch — 
= traubenfoͤrmig wachfen. Der Gefan, X eis 
1 clean, Er aber mit .. Geſange des 
FE werden. Mar 
finder dieſen Tegel dm * * —— über im Karolina 
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en Die Bunte —— ft Bun 


* und Ordße, f 
— gleich; ( u “al da — er 
* der — — 


en Namen Spottvogel führen auch m 

dere — beſonders diejenigen, welche einige 
nachſprechen lernen, wie —— (fer, der Staar, die 
EA wahrſcheinlich daher, Hr man fie 

Schimpfworte lehrt, mol dann gli ne N 
Worübergehenden gefpottet wird. — 
Spötter unter den Menfchen pflegt man (ri 
Spottvögel zu nennen. — a ale 
u ei — ken abgı ee 9 ah 

as laken abgelöfet hat 

an dem Forſte hängt. 

Spottweife, die Urt, auf welche ber dem Spotte aus« 
gefegte Gegenftand dargeftellt wird, wie der Spott ges 
teieben wird, ob haͤmiſch oder Beleidigend, ob — 

Spottwohlfeil, im hoͤchſten Grade wohlfeil, fo daß 
es — geicfam verhoͤhnt zu werden verdiene, wenn eine 

Werth habende Waare fo wohlfeil feriseht, fo var 
feil verkaufe wird, welches ſich jedoch imm— 
Zeitpreiſen aller Bauten n Genußmittel * 
denn wenn ich vielleicht eine Waare, die in jehiger 
Zeit mehrere Grofchen er im einem ; Jahr · 
hunderte für einige Pfennige Faufte, fo Fann diefena 
dem Verhältniß der damaligen Gewerbfamfeit au 
giwoplfeiler geweſen ſeyn, als fie es jegeift. Wenn 
‚aber eine Waare zu einer Zeit, wo fie fehe lange einen 
anfehnlichen >. eh mie einem Mole durch vere 
ſchiedene darauf uß habende Conjumeruren e 
bbſinkt, daß ihr md dem früheren im gar kei ⸗ 
Orc, techn, Enc. Theil CLIX. 35 
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grobe, eine klare Sprahe haben. Das 
Srauenzimmer hat eine männlicheSpradhe. 
— (e) In Rücficyt auf die Mundart. Du biſt 
ein Sachſe, ein Baier, ein Würtemberger 
oder Schwabe, diefes verräth deine Munds 
art Du biſt auch einer von denen, denn 
deine Sprache berrärh did), Matıh. 26, 73.— 
Eee 
en, wo faft jeder dider bürger! 5 
Jede Lebensart, jede Leiden! ei [3 
+ Die Spradedesgemeinen Lebens, des 
ofes, der feinen Welt: Die — 
Handmwerfsfprade, Künftlerfpradye, Buͤh⸗ 
mens-oder Theaterfprahe m. Weg mit der 
+ Sarprehfie iſt nicht die Sprade des Lieb» 
babers. Diefe Thränen, diefe Seufzer, 
diefe Sprache der Natur, wo ſich die em» 
pfiud lich ſte Seele mit fo vieler Aufrichtige 
keit abſchildert, Weiße. Die Spradpre der 
Liebe ift im Nefte der Nachtigall füßer Ge» 
fang, und im Winkel der Sage Zeterge» 
ſchrei, Herder, wo es in der weiteften 
© der Töne jeder Art Nee iſt die Sprade 
OderPflicht, Gell. Vergiß diefe gegwungene 
Sprade bei mir, Weihe Menfcen, wel- 
che die feine Sprache Helden neun, Der 
‚Zelemad hat eine reiche und glänzende 
" Sprade Er hat die ſe Sprache erft vonden 
+ Böfewidtern angenommen. Dies ift die 
Sprade der lauten Verzweiflung. Orgon 
flieht die eprenrührigen Worte, und wählt 
aus der SpracedesTadelsdie gelindeften, 
Gell, Inder Sprade der — reden. 
Wbo ſich denn (e) andy oft dev Begriff des Inhaltes 
deffen, was man fpriche, mit einſchleicht. Beräns 
dern fie die Sprade bei Julcden etwas? 
32 
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* vor ——— dieſet Bedeu 


he fich indeſſen mehrmals bei 
—* ik Sie findet, Den En en weiſ⸗ 
fagen, Offenb. 10,11. Ueber alle Sprachen 
Macht geben, Kap. 13, 7. Alle Spra hin. 
verfündigen, Kap. 14, 6 8) Bigürlich, eine 
wirkliche Unterredung, mwo_e6 auch bei den alten 
Sci vorfommt. Will mitißm han ein 
—— Tbeuerd. Kap. 90. 


diefer 

——— 
e in 

— ee ee prache, Theil h Ai 


Was den Urfprum: anbetifit, fo 
läßt ſich darüber mo —— etwas. Beſtimmtes 
fagen, weil dieſes ein der Matur, der Gott» 

t iftz wir föngen nur hierüber Bermuth: 

ellen, wie ſie nach unſerer KRörperbildung, unfern 
Organen sc, möglich zu feyn ſcheint; allein die Gewiß · 
eit liege im Dunfel der Natur, ift dem Si 
verpülle, fo viel Mühe und Fleiß in neuerer Zeit 
fich mehrere fcyarfjinnige Geleprre in England, Brank« 
reich —— Unter ſu⸗ — — 
egel em. pi an und der Aus · 
deu unferer Vorſiellungen, oder diel der Bors 
flellungen unſeres Geiftes "durch gemi — 
Töne, deren man ſich als Zeichen dieſer Alumgen 
bedient, Unter artifulirten Tönen verfichtman diejenigen 
Modulationen, — — bloßen Stimme, oder 
desaus dee Bruft und Kehle hervorgebrachten Schals, 
nn des Mundes und feiner verſchiedenen 
Organe, alſo durch die Zähne, die Zunge, die Lippen und 
. ben Gaumen gebildet werden, wenigſt eus tragen: A 
Mundwerl zeuge zur Modulation der 
Zwiſchen den Vorftellungen der Seele oder des Sm 
fies, und jenen hervorgebrachten Tönen findet mm 


Sprache md Sprachfunft, 731 
um leichter wieder Al ſchoͤpfen zu koͤnnen. Wo 
—— die Lunge —56 a Bu angefüllt 
wird, wo die Stimme voll, wohlklingend und zufam- · 
menhängend- Herausfchallen kann, da liebt man weni · 
ger die fanften umd milden Laute, ſondern Fräftige, alfo 
lange Wörter, um die Stärfe des Spracyorgans da- 
van zu üben. Selbſt der Ernſt oder die Luͤſtigkeit, die 
emphadfame oder langſame oder die —— 
art der Nationen hat mehr oder weniger En ite 
lauter in ihr Sprachfoftem eingeführt. So fällt das 
ch der Deutfchen oder das fh der Englaͤnder einem 
Frangoſen unbequem ıc. — Gegt man nun im Forſchen 
der Sprache weiter, fo gewahrt, man daß fie allen Ger 
genffänden um unsher, Mamen gegeberr, Durch welche 
ein leichter und gefchwinder Verkeht zur Herbeifchafr 
fung der Bedürfniffe des Lebens eniſtanden ift, ja mag 
nod) mehr it, daß ſie auch alle Berhältniffe und Ver: 
ſchiedenheiten unter diefen — aufs genaueſte 
andeutet, die unſichtbaren Empfindungen der Seele 
bezeichnet, die abftrafteflen Begriffe und Vorſtellungen 
veritändlich macht, und alle Ideen, welche die Wiſ⸗ 
ſenſchaft nur entdecken, die Einbildungskraft erſchaffen 
„Fan, finden ihre eigenthümliche Bezet dur. 
die Sprache, und nicht bloß dabei ift man ftchen ger 
blieben, fondern man hat die Sprache felbft der Mode 
unterworfen, man hat fie zu einem Luxusgegenſtande 
gemacht; denn wir begnügen uns nicht mehr mit ber 
bloßen Deurfichfeie derſelben, ſondern mir verlangen 
Schmuck und Schönheit von ihr, wollen fie auch zier« 
lich oder elegant gefprodyen wilfen, fie foll auch dem 
Ohre angenehm Flingen, und unfere Einbildungsftaft 
unterhalten, Diefes ift der Zuftand der Sprache bei 
allen kultivirten Nationen; bei allen Nationen, deren 
Lebensweife lupuriös geworden ift; denn nur mit dem 
Lupus verfeinerte ſich auch bei allen Nationen die 
Sprache; dies fehenmir bei allen alten Völkern, wenn 




















































































































































































































































































































